
Stand: 29.04.2016, 16.00 Uhr

Tarifeinigung in den Tarifverhandlungen

für die Beschäftigten des öffentlichen Dienstes

von Bund und kommunalen Arbeitgebern

Teil A

Gemeinsame Regelungen für Bund und VKA

1. Lineare Entgelterhöhung

Die Tabellenentgelte (einschließlich der Beträge aus einer individuellen Zwi-

schenstufe und aus einer individuellen Endstufe sowie der Tabellenwerte für die

Entgeltgruppen 2Ü und 15Ü) werden

- ab 1. März 2016 um 2,4 Prozent und

- ab 1. Februar 2017 um weitere 2,35 Prozent

erhöht.

2. Auszubildende, Praktikantinnen und Praktikanten

a) Entgelterhöhung

Die Ausbildungsentgelte erhöhen sich

- ab 1. März 2016 um einen Festbetrag in Höhe von 35,00 Euro und

- ab 1. Februar 2017 um einen Festbetrag in Höhe von 30,00 Euro.

Die Praktikantenentgelte erhöhen sich entsprechend Ziffer 1.

b) Übernahme von Auszubildenden

§ 16a TVAöD – Allgemeiner Teil – (Übernahme von Auszubildenden) wird

ab dem 1. März 2016 wieder in Kraft gesetzt und tritt mit Ablauf des

28. Februar 2018 außer Kraft.

c) Lernmittelzuschuss

Auszubildende nach dem TVAöD – Besonderer Teil BBiG erhalten in je-

dem Ausbildungsjahr einen Lernmittelzuschuss in Höhe von 50,00 Euro

brutto. § 11 Absatz 2 TVAöD-Besonderer Teil BBiG bleibt unberührt.
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d) Übernachtungs- und Verpflegungskosten bei Berufsschulblockunterricht

Für den Besuch der regulären auswärtigen Berufsschule im Blockunter-

richt erhalten Auszubildende die notwendigen Auslagen für Unterkunft und

Verpflegungsmehraufwand nach Maßgabe des § 10 Absatz 2 TVAöD - BT

BBiG. Erstattet werden damit die nachgewiesenen notwendigen Kosten

einer Unterkunft am auswärtigen Ort, soweit nicht eine unentgeltliche Un-

terkunft zur Verfügung steht. Dazu wird für volle Kalendertage der Anwe-

senheit am auswärtigen Ausbildungsort ein Verpflegungszuschuss in

Höhe der nach der Sozialversicherungsentgeltverordnung maßgebenden

Sachbezugswerte für Frühstück, Mittagessen und Abendessen gewährt.

Bei unentgeltlicher Verpflegung wird der jeweilige Sachbezugswert einbe-

halten. Bei einer über ein Wochenende oder einen Feiertag hinaus an-

dauernden Ausbildungsmaßnahme werden die dadurch entstandenen

Mehrkosten für Unterkunft und Verpflegungsmehraufwand in gleicher Wei-

se erstattet. Leistungen Dritter sind anzurechnen.

e) Urlaub

Der Urlaubsanspruch nach § 9 Abs. 1 TVAöD – Besonderer Teil BBiG –,

§ 9 Abs. 1 Satz 1 TVAöD – Besonderer Teil Pflege – und § 10 TVPöD be-

trägt ab dem Urlaubsjahr 2016 bei Verteilung der wöchentlichen Ausbil-

dungszeit auf fünf Tage in der Kalenderwoche 29 Arbeitstage.

3. Altersteilzeit

Die Möglichkeit der Inanspruchnahme der Altersteilzeit und des FALTER-

Arbeitszeitmodells nach den Tarifverträgen zur Regelung flexibler Arbeitszeiten

für ältere Beschäftigte des Bundes und der VKA werden um zwei Jahre verlän-

gert.

Teil B

Besondere Regelung für den Bund

1. Zusatzversorgung

a) Die Tarifvertragsparteien verständigen sich auf die als Anlage 1 beige-

fügte Niederschrift zum ATV und zum Ergänzungstarifvertrag (Bund)

zum ATV mit Inkrafttreten mit Wirkung zum 1. März 2016.
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b) Die Tarifvertragsparteien verständigen sich auf die schrittweise Anpas-

sung der Bemessungssätze der Jahressonderzahlung für die Beschäf-

tigten im Bereich des Bundes, auf die die Regelungen des Tarifgebietes

Ost Anwendung finden, gemäß der als Anlage 2 beigefügten Tabelle

ab 2016.

2. Jahressonderzahlung für Auszubildende, Praktikantinnen und Praktikanten

Die Bemessungssätze der Jahressonderzahlung für Auszubildende, Praktikan-

tinnen und Praktikanten des Tarifgebietes Ost werden gemäß der als Anlage 3

beigefügten Tabelle beginnend ab 2016 schrittweise angepasst.

3. Maßnahmen zur Verbesserung der Entgelt- und Arbeitsbedingungen für Fach-

kräfte in der Bundesverwaltung

a) Einführung der Stufe 6 in den Entgeltgruppen 9a bis 15

In der Anlage A (Bund) zu § 15 TVöD werden die Entgeltgruppen 9b bis

15 um die Tabellenwerte der Stufe 6 der Entgeltgruppen 9 bis 15 der ab

dem 1. März 2015 geltenden Entgelttabelle aus Anlage A (VKA) ergänzt

und in der Entgeltgruppe 9a eine Stufe 6 mit dem Tabellenwert 3.456,98

Euro eingefügt.

Diese Werte nehmen an der Erhöhung nach Teil A Ziffer 1 teil.

§ 16 (Bund) Absätze 1 und 4 TVöD werden angepasst.

Mit Erreichung der Stufe 6 gilt § 12 Absatz 5 Satz 1 TVÜ-Bund entspre-

chend.

b) Stufenzuordnung bei Einstellung

Die Tarifvertragsparteien bestätigen die als Anlage 4 beigefügte Einigung

aus dem Tarifpflegegespräch vom 26. Februar 2016 über die Neufassung

des § 16 (Bund) Absätze 2 und 3 TVöD.

c) Deckung des Personalbedarfs und Bindung von qualifizierten Fachkräften

Zur Deckung des Personalbedarfs oder zur Bindung von qualifizierten

Fachkräften kann Beschäftigten abweichend von der tarifvertraglichen

Einstufung ein bis zu zwei Stufen höheres Entgelt ganz oder teilweise

vorweg gewährt werden. Beschäftigte mit einem Entgelt der Endstufe kön-
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nen bis zu 20 v.H. der Stufe 2 zusätzlich erhalten. Beide Zulagen können

befristet werden. Sie sind auch als befristete Zulagen widerruflich und gel-

ten als Tabellenentgelt gemäß § 15.

Teil C

Besondere Regelungen für die VKA

1. TV-V

a) Lineare Entgelterhöhung

Die Entgelttabellen, dynamisierten Zulagen und Zuschläge des TV-V wer-

den

- ab 1. März 2016 um 2,4 Prozent und

- ab 1. Februar 2017 um weitere 2,35 Prozent

erhöht.

b) Weitere Regelungen

1. Die Tarifverhandlungen über einen TV Demografie TV-V werden

nach Abschluss der Tarifrunde 2016 weitergeführt.

2. Der TV-V wird wie folgt geändert:

a) In § 6 TV-V wird die stufengleiche Höhergruppierung mit der

Maßgabe tarifiert, dass die Stufenlaufzeit in der höheren Ent-

geltgruppe mit dem Tag der Höhergruppierung beginnt.

b) In die Freistellungstatbestände des § 15 Absatz 3 TV-V werden

die Landesbezirksfachbereichsvorstände einbezogen.

2. Entgeltordnung zum TVöD

Die Entgeltordnung des TVöD für den Bereich der VKA einschließlich der stu-

fengleichen Höhergruppierung wird entsprechend der Anlage 5 vereinbart. Die

Tabellenentgelte der Entgeltgruppen 9a bis 9c, der Tabelle Pflege, der Anlagen

G zum BT-B und BT-K und die Garantiebeträge zur Anlage C werden entspre-

chend Teil A Ziffer 1 zum 1. Januar 2017 bzw. 1. Februar 2017 erhöht.
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3. Zusatzversorgung

Die Tarifvertragsparteien treffen die sich aus der Anlage 6 ergebende Verein-

barung.

4. Jahressonderzahlung

a) 1Die Jahressonderzahlung gem. § 20 Absatz 2 Satz 1 TVöD wird für die

Jahre 2016, 2017 und 2018 auf dem materiellen Niveau des Jahres 2015

eingefroren. 2Nach dem Jahr 2018 wirksam werdende allgemeine Entgelt-

erhöhungen finden auch auf die Jahressonderzahlung gem. § 20 Absatz 2

Satz 1 TVöD Anwendung. 3Darüber hinaus wird die Jahressonderzahlung

ab dem 1. Januar 2017 um 4 Prozentpunkte gemindert.

b) In Anwendung des Buchstaben a reduziert sich die Sparkassensonder-

zahlung gem. § 44 Absatz 1 Satz 3 TVöD - BT-S entsprechend.

5. Entgelterhöhung TV-Fleischuntersuchung

Die Stundenentgelte nach § 7 Absatz 2 Satz 1 Buchst. a bis d TV-

Fleischuntersuchung werden

- ab 1. März 2016 um 2,4 Prozent und

- ab 1. Februar 2017 um weitere 2,35 Prozent

erhöht.

Die Entgeltbestandteile nach § 8 Absatz 1 Satz 1 1. Halbsatz, Absatz 2 Satz 1,

Absatz 5 Satz 2 Buchst. a bis d, Absatz 10 Satz 1 und § 9 Satz 2 Buchst. a bis

d TV-Fleischuntersuchung sowie die Begrenzung der Entgeltsummen nach § 8

Absatz 7 Buchst. a bis c TV-Fleischuntersuchung werden zu denselben Zeit-

punkten wirkungsgleich erhöht. Dabei werden abweichend von Satz 2 die Ent-

gelte für die Stückvergütung für Schweine (Fleischuntersuchung) nach § 8 Ab-

satz 1 Satz 1 1. Halbsatz TV-Fleischuntersuchung um die Hälfte erhöht.

6. Gesundheitsschutz Flughafenfeuerwehren

Die Tarifvertragsparteien werden nach Abschluss der Tarifrunde 2016 in Tarif-

verhandlungen über den Gesundheitsschutz der Beschäftigten von Flughafen-

feuerwehren eintreten.
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7. Übergangsversorgung Feuerwehr

a) In Abschnitt VIII Sonderregelungen (VKA) § 46 Nr. 4 Ziffer 2 Nr. 2 Satz 2

TVöD-V - BT-V - wird das Wort „Volle“ gestrichen.

b) In Abschnitt VIII Sonderregelungen (VKA) § 46 Nr. 4 Ziffer 2 Nr. 2 TVöD -

BT-V - wird folgender neuer Satz 3 eingefügt: „3Das Entgelt nach Satz 1

verändert sich bei allgemeinen Entgeltanpassungen in dem für die jeweili-

ge Entgeltgruppe und Stufe geltenden Umfang.“

Teil D

Schlusserklärung

Die betroffenen Tarifverträge werden, soweit nicht vorstehend ein abweichender

Zeitpunkt genannt ist, mit Wirkung vom 1. März 2016 in Kraft gesetzt.

Die Mindestlaufzeit für vorstehende Teile für Teil A 1 und 2 und Teil C 1 und 5 - so-

weit nicht anders vereinbart – ist bis zum 28. Februar 2018.

Die Arbeitgebervertreter erklären, dass von Maßregelungen (Abmahnung, Entlas-

sungen o. ä.) aus Anlass gewerkschaftlicher Warnstreiks, die bis einschließlich

30. April 2016, 24:00 Uhr, durchgeführt wurden, abgesehen wird, wenn sich die Teil-

nahme an diesen Warnstreiks im Rahmen der Regelungen für rechtmäßige Arbeits-

kämpfe gehalten hat.

Erklärungsfrist bis 31. Mai 2016.

Potsdam, den 29. April 2016



Stand: 29.04.2016, 16.30 Uhr 

Anlage 1 

 

Niederschrift 
 

über die Tarifverhandlungen  

zum ATV und zum Ergänzungstarifvertrag (Bund) zum ATV 

am 28. Januar 2016 in Berlin 
 

 

 

I.  Teilnehmer 

Die Teilnehmer ergeben sich aus den beigefügten Anwesenheitslisten  

(Anlage 1). 

 

 

 

II. Besprechungsergebnis 

 

1. Die Tarifvertragsparteien stimmen darin überein, die Erhebung eines 

zusätzlichen Arbeitnehmerbeitrags zur Umlage (Abrechnungsverband West) 

und eines zusätzlichen Arbeitnehmerbeitrags zur Kapitaldeckung 

(Abrechnungsverband Ost/Beitrag) entsprechend dem 

Ergänzungstarifvertrag zum ATV der TdL vom 28. März 2015 mit der 

Maßgabe zu vereinbaren, dass die jeweiligen Erhebungstermine um ein Jahr 

nach hinten verschoben werden und damit in § 37 Abs. 1 bzw. § 37a Abs. 1 

ATV des Entwurfs jeweils 1. Juli 2016, 1. Juli 2017 und 1. Juli 2018 lauten. 

Demzufolge besteht Einvernehmen über die als Anlage 1 beigefügten 

Tarifvertragstexte. 

2. Die Tarifvertragsparteien stimmen darin überein, für die Beschäftigten des 

Bundes als Sonderregelung zu § 20 (Jahressonderzahlung TVöD) zu 

vereinbaren, die Bemessungsätze der Jahressonderzahlung für Beschäftigte 

des Tarifgebietes Ost gemäß der als Anlage 2 beigefügten Tabelle 

beginnend ab 2016 schrittweise auf die Bemessungssätze des § 20 Absatz 2 

TVöD anzupassen. 

3. Die Einigung steht unter dem Vorbehalt der Zustimmung der Hausleitungen 

des BMF und des BMI sowie der Zustimmung durch die Gremien von verdi 

und dbb. 
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4. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens des Änderungsvertrags zum ATV und des 

Ergänzungstarifvertrags (Bund) zum ATV wird in der Lohnrunde 2016 

vereinbart. 

5. Durch die Tarifeinigung zwischen der TdL, ver.di und dbb beamtenbund und 

tarifunion wurde für die vereinbarten zusätzlichen Arbeitnehmerbeiträge zur 

Umlage im Abrechnungsverband West ein Sondervermögen gebildet. Die 

Tarifvertragsparteien stimmen darin überein, dass die zusätzlichen 

Arbeitnehmerbeiträge zur Umlage im Abrechnungsverband West aus Ziffer 1. 

in dieses Sondervermögen einfließen sollen. Hierzu und wegen des 

gemeinsamen Zieles, ein einheitliches Sondervermögen möglichst für alle 

Beteiligten des Abrechnungsverbandes West zu erreichen, wird der Bund an 

die TdL herantreten, um mit dieser das Benehmen herbeizuführen.  

 

Berlin, den 28. Januar 2016 

 

 

 

Bund    ver.di    dbb beamtenbund und tarifunion 
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Änderungstarifvertrag Nr. xx 

 
vom ….. 2016 

 
zum Tarifvertrag 

über die betriebliche Altersversorgung  
der Beschäftigten des öffentlichen Dienstes  

(Tarifvertrag Altersversorgung – ATV) 
 

vom 1. März 2002  
 
 

Zwischen 
 
der Bundesrepublik Deutschland, 
vertreten durch das Bundesministerium des Innern, 
 
der Tarifgemeinschaft deutscher Länder, 
vertreten durch den Vorsitzenden des Vorstandes,  
 
der Vereinigung der kommunalen Arbeitgeberverbände, 
vertreten durch den Vorstand, 
 

einerseits 
 
 

und 
 
 
 
 
 
……. 
 

andererseits 
 
 
 
 
wird Folgendes vereinbart: 
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§ 1 
Änderung des ATV 

 
Der Tarifvertrag über die betriebliche Altersversorgung der Beschäftigten des 
öffentlichen Dienstes (Tarifvertrag Altersversorgung - ATV) vom 1. März 2002, zuletzt 
geändert durch den Änderungstarifvertrag Nr. xx vom …. wird wie folgt geändert: 
 
1. Im Inhaltsverzeichnis wird nach der Angabe zu § 38a folgende Angabe 

eingefügt: 
 

„§ 38b Sonderregelung für den Bund“ 
 
 
2. Nach § 38a wird folgender § 38b eingefügt: 
 

„§ 38b 
Sonderregelung für den Bund 

 
Dieser Tarifvertrag gilt mit den Maßgaben des Ergänzungstarifvertrages des 
Bundes zum Tarifvertrag über die betriebliche Altersversorgung der 
Beschäftigten des öffentlichen Dienstes (Ergänzungstarifvertrag zum ATV) vom 
…. 2016.“ 
 
 
 
 

§ 2 
Inkrafttreten 

 
Dieser Tarifvertrag tritt am ……. in Kraft.  
 
 
Berlin, den …………. 
 

 
Für …… 
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Ergänzungstarifvertrag Bund 
zum Tarifvertrag 

über die betriebliche Altersversorgung  
der Beschäftigten des öffentlichen Dienstes  

(Ergänzungstarifvertrag Bund zum ATV) 
 

vom ………….. 
 
 
 

Zwischen 
 
der Bundesrepublik Deutschland, 
vertreten durch das Bundesministerium des Innern,  
 

einerseits 
 
 

und 
 
 
 
 
 
……. 
 

andererseits 
 
 
 
 
wird Folgendes vereinbart: 
 

 
 

Präambel 
 
1Die Veränderungen zentraler Rahmenbedingungen (Lebenserwartung, 
Niedrigzinsphase) des 2001 im ATV vereinbarten Betriebsrentenmodells machen 
Anpassungen im Recht der Zusatzversorgung erforderlich. 2Diese Anpassungen 
können auf der Leistungsseite und/oder der Finanzierungsseite des Punktemodells 
erfolgen. 3Mit den nachstehend vereinbarten Maßgaben zum ATV werden 
Anpassungen allein auf der Finanzierungsseite vorgenommen, die Leistungsseite der 
Zusatzversorgung bleibt unverändert. 4Damit bekennen sich die Tarifvertragsparteien 
zu ihrer gemeinsamen Verantwortung für die Zusatzversorgung des öffentlichen 
Dienstes auf hohem Niveau. Die Parteien wollen den mit der Tarifgemeinschaft 
deutscher Länder (TdL) am 28. März 2015 abgeschlossenen Tarifvertrag über die 
betriebliche Altersversorgung der Beschäftigten des öffentlichen Dienstes 
weitestgehend inhaltsgleich für den Bereich des Bundes übernehmen, um so eine 
einheitliche Regelung der Rechtsverhältnisse der bei der Versorgungsanstalt des 
Bundes und der Länder (VBL) versicherten Beschäftigten von Bund und Ländern zu 
erreichen. 
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§ 1 
Geltungsbereich 

 
Dieser Tarifvertrag gilt für die Arbeitnehmerinnen/Arbeitnehmer und Auszubildenden 
(Beschäftigte) des Bundes, die im Bereich des Bundes unter den Geltungsbereich 
des § 1 ATV fallen und die bei der Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder 
(VBL) pflichtversichert sind.  

 
 

§ 2  
Maßgaben zum ATV  

 
Es gelten die folgenden Maßgaben zum ATV:   

 
Nr. 1 

Maßgaben zur Finanzierungsseite für die VBL 
 

1. § 37 Absatz 1 ATV einschließlich der Protokollnotiz hierzu gilt in folgender 
Fassung: 
 
„(1)   

1Zu § 16 Abs. 1: Bei Pflichtversicherten, für die der Umlagesatz des 
Abrechnungsverbandes West der VBL maßgebend ist, beträgt der Umlage-
Beitrag 1,41 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts. 2Neben dem 
Umlage-Beitrag nach Satz 1 wird von diesen Beschäftigten ein zusätzlicher 
Arbeitnehmerbeitrag zur Umlage erhoben in Höhe von 
- 0,2 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts ab 1. Juli 2016, 
- 0,3 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts ab 1. Juli 2017 und  
- 0,4 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts ab 1. Juli 2018. 
3Der zusätzliche Arbeitnehmerbeitrag zur Umlage nach Satz 2 dient der 
Finanzierung von Mehrkosten aufgrund der Veränderung der biometrischen 
Risiken (Richttafeln Heubeck 1998, derzeit VBL 2010G); er wird zunächst in 
einem Sondervermögen des Abrechnungsverbandes West der VBL angespart.  
 
4Die Arbeitgeber im Abrechnungsverband West der VBL tragen entsprechend 
dem periodischen Bedarf im Umlageverfahren eine Umlage von 6,45 v. H. bis zu 
6,85 v. H. der zusatzversorgungspflichtigen Entgelte.  

 
5Für die Finanzierung der sich aufgrund der veränderten biometrischen 
Risikoverhältnisse im Abrechnungsverband West der VBL ergebenden 
Mehrkosten gilt folgendes Verfahren: 

 
a) Die Mehrkosten aufgrund der veränderten biometrischen Risikoverhältnisse 

im Sinne von Satz 3 werden für den jeweiligen Deckungsabschnitt pauschal 
ermittelt, indem auf die sich für die einzelnen Kalenderjahre des 
Deckungsabschnitts ergebenden Rentenausgaben der sich aus der Anlage 
zum Ergänzungstarifvertrag Bund zum ATV vom …… jeweils ergebende 
Vomhundertsatz angewandt wird.  
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b) Die Hälfte der sich nach Buchstabe a ergebenden Mehrkosten in dem 
jeweiligen Deckungsabschnitt wird durch eine Entnahme aus dem 
Sondervermögen nach Satz 3 finanziert; die aus dem Sondervermögen 
hierzu entnommenen Mittel sind dem jeweiligen Arbeitgeber bzw. seiner 
Arbeitgebergruppe in dem Verhältnis zuzurechnen, in dem das 
Sondervermögen von deren Beschäftigten aufgebaut wurde.   

 
c) Die andere Hälfte der sich nach Buchstabe a ergebenden Mehrkosten, 

höchstens jedoch 0,4 v. H. der zusatzversorgungspflichtigen Entgelte, wird 
von den Arbeitgebern im Rahmen der Festsetzung des 
Finanzierungsaufwandes für den jeweiligen Deckungsabschnitt getragen. 

 
d) Die Anwendung der Buchstaben a bis c im jeweiligen Deckungsabschnitt 

setzt einen Umlagesatz in diesem Deckungsabschnitt von mindestens 7,86 
v.H. voraus.  

 
Protokollnotizen zu Absatz 1: 
 
1. Eine Entnahme aus dem Sondervermögen erfolgt erst ab 2023. 
2. Über die Frage der Finanzierung der durch die neuen Startgutschriften 

entstehenden Mehrkosten werden die Tarifvertragsparteien entscheiden, 
wenn das derzeitige von den Arbeitgebern zu tragende 
Finanzierungsvolumen (Umlage-/Sanierungsgeldsätze) bei der VBL 
(Abrechnungsverband West) nicht ausreichen sollte. 

 
 

2. § 37a Absatz 1 ATV gilt in folgender Fassung: 
 

„(1) 1Bei Pflichtversicherten, für die der Umlagesatz des Abrechnungsverbandes 
Ost der VBL maßgebend ist, beträgt der Arbeitnehmerbeitrag zur 
Pflichtversicherung 2,0 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts. 2Dieser 
Arbeitnehmerbeitrag zur Kapitaldeckung erhöht sich wie folgt: 
- ab 1. Juli 2016 auf 2,75 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts, 
- ab 1. Juli 2017 auf 3,5 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts und  
- ab 1. Juli 2018 auf 4,25 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts. 
3Der Arbeitgeberbeitrag im Kapitaldeckungsverfahren der VBL-Ost beträgt 2,0 
v.H. der zusatzversorgungspflichtigen Entgelte. 4Im Umlageverfahren tragen die 
Arbeitgeber im Abrechnungsverband Ost der VBL entsprechend dem 
periodischen Bedarf eine Umlage von 1,00 v. H. bis zu 3,25 v. H. der 
zusatzversorgungspflichtigen Entgelte. Mit dieser Umlage werden auch die 
Leistungen aus der Kapitaldeckung finanziert, soweit die Entnahmen aus der 
Kapitaldeckung dazu nicht ausreichen (Mischfinanzierung).“ 
 
 

3. Zu § 37a Absatz 3 ATV gilt folgende Protokollnotiz: 
 
„Protokollnotiz zu den Absätzen 2 und 3: 
In den Fällen der Absätze 2 und 3 wird als Arbeitnehmerbeitrag ein Beitrag von 
2,0 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts zugrunde gelegt.“ 
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Nr. 2 
Maßgaben zur Leistungsseite 

 
1. 1Die Anpassungen an die veränderten Rahmenbedingungen erfolgen 

ausschließlich auf der Finanzierungsseite, die zusätzlichen Finanzierungsmittel 
nach den Nummern 1 und 2 führen nicht zu zusätzlichen Leistungen. 2Die 
bisherigen und die künftigen Ansprüche (Startgutschriften, Anwartschaften aus 
dem Punktemodell, Anwartschaftsdynamik und Renten) bleiben der Höhe nach 
unverändert, es ergeben sich keine Verschlechterungen und keine 
Verbesserungen; insbesondere werden die künftigen Anwartschaften und 
Überschüsse weiterhin entsprechend der Altersfaktorentabelle nach § 8 Absatz 3 
ATV und auf der Basis eines Beitrags von 4,0 v. H. berechnet, ungeachtet des 
zugrundeliegenden Finanzierungsverfahrens (Umlagefinanzierung, 
Kapitaldeckung, Mischfinanzierung) und ungeachtet der tatsächlichen Umlage-
/Beitragshöhe. 
 

2. Entsprechend Ziffer 1 gilt § 19 Absatz 1 Satz 5 in folgender Fassung: 
 

„5Soweit eine Kapitaldeckung vorhanden ist, werden dabei das Vermögen und die 
tatsächlich erzielten Kapitalerträge nur veranschlagt, soweit sie auf 
Beitragsleistungen von bis zu 4,0 v. H. der zusatzversorgungspflichtigen Entgelte 
entfallen.“ 
 

3. Entsprechend Ziffer 1 wird dem  § 19 ATV folgende Protokollnotiz angefügt: 
 
„Protokollnotiz:  

 
Die Tarifvertragsparteien gehen davon aus, dass wegen der unverändert hohen 
Mindestverzinsung zumindest mittelfristig weiterhin keine Ausschüttung von 
Bonuspunkten für die seit 2001 im Punktemodell erworbenen Anwartschaften 
und die Startgutschriften erfolgen wird.“ 

 
4. Entsprechend Ziffer 1 wird dem  § 33 ATV folgende Protokollnotiz angefügt: 

 
„Protokollnotiz zu Absatz 7:  

 
Die Tarifvertragsparteien gehen davon aus, dass wegen der unverändert hohen 
Mindestverzinsung zumindest mittelfristig weiterhin keine Ausschüttung von 
Bonuspunkten für die seit 2001 im Punktemodell erworbenen Anwartschaften 
und die Startgutschriften erfolgen wird.“ 

 
5. Entsprechend Ziffer 1 wird dem  § 37a Absatz 1 ATV in der Fassung von § 2 

Nummer 1 Ziffer 2 dieses Tarifvertrages folgende Protokollnotiz angefügt: 
 

„Protokollnotiz zu Absatz 1:  
 

Solange wegen der aktuellen Niedrigzinsphase tatsächlich ein Beitrag von über 
8,0 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts zur Finanzierung der 
Leistungen des Punktemodells im Rahmen der Kapitaldeckung erforderlich ist, 
wirkt sich der zusätzliche Arbeitnehmerbeitrag nach Absatz 1 Satz 2 nicht auf 
den sofort unverfallbaren Teil der Anwartschaften aus.“ 

 



9  

Nr. 3 
Weitere Maßgaben zum ATV 

 
1. § 40 Absatz 2 gilt in folgender Fassung:  
 

„Dieser Tarifvertrag kann jederzeit schriftlich mit einer Frist von drei Monaten 
zum Monatsende gekündigt werden, frühestens jedoch zum 31. Dezember 
2024.“ 
 

2. § 40 Absatz 4 gilt in folgender Fassung:  
 
„Soweit vorstehend bzw. im Ergänzungstarifvertrag zum ATV vom 28. März 2015 
und …..  2016 keine Regelung getroffen ist, findet der als Anlage 5 beigefügte 
Altersvorsorgeplan 2001 vom 13. November 2001 mit seinen Anlagen 
Anwendung.“ 
 

§ 3 
Umsetzung in der Satzung der VBL  

 
 Die Einzelheiten einer entsprechenden Umsetzung der Regelungen zu § 2 in der 
Satzung der VBL regelt die VBL eigenständig. Hierbei ist sicherzustellen, dass der 
Finanzierungsaufwand der übrigen Beteiligten nicht berührt wird. 

 
§ 4 

Regelmäßige Überprüfung 
 

Die Tarifvertragsparteien werden die Angemessenheit der vereinbarten paritätischen 
Finanzierungsregelungen im Hinblick auf die dieser Vereinbarung zugrunde 
liegenden Rahmenbedingungen (Lebenserwartung und Niedrigzinsphase 
[Auswertungen von AONHewitt im Schreiben vom 7. Januar 2015]) regelmäßig 
überprüfen.  
 
Insbesondere werden die Tarifvertragsparteien rechtzeitig eine Fortschreibung der 
Tabelle aus der Anlage zu diesem Tarifvertrag über das Jahr 2054 hinaus 
vereinbaren.  
 
 

§ 5 
Inkrafttreten 

 
(1) Dieser Tarifvertrag tritt am ………in Kraft..  

 
(2) Dieser Tarifvertrag kann jederzeit schriftlich mit einer Frist von drei Monaten 

zum Monatsende gekündigt werden, frühestens jedoch zum 30. Juni 2026. 
 

 
Berlin, den ……………….. 

 
 

Für …… 
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Anlage zum Ergänzungstarifvertrag Bund zum ATV vom ………… 
 
 
Auf der Grundlage der Berechnungen von AONHewitt im Schreiben vom 7. Januar 
2015 werden die Mehrkosten aufgrund der veränderten biometrischen Verhältnisse 
pauschal ermittelt, indem jeweils folgender Vomhundertsatz auf die Rentenausgaben 
angewandt wird, die sich in dem Kalenderjahr unter Berücksichtigung der 
tatsächlichen biometrischen Risikoverhältnisse voraussichtlich ergeben werden:     
 
 

Kalenderjahr Anteil der Mehrkosten aufgrund der 
veränderten biometrischen Verhältnisse 
an den voraussichtlichen tatsächlichen 
Rentenausgaben in v. H. 

2023 4,77 

2024 5,34 

2025 5,93 

2026 6,51 

2027 7,06 

2028 7,63 

2029 8,16 

2030 8,67 

2031 9,17 

2032 9,63 

2033 10,10 

2034 10,57 

2035 11,08 

2036 11,59 

2037 12,14 

2038 12,67 

2039 13,12 

2040 13,62 

2041 14,06 

2042 14,47 

2043 14,86 

2044 15,21 

2045 15,49 

2046 15,75 

2047 15,99 

2048 16,17 

2049 16,30 

2050 16,42 

2051 16,48 

2052 16,52 

2053 16,59 

ab 2054 16,60 
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Niederschriftserklärung zum Ergänzungstarifvertrag Bund zum ATV vom 
…………. 
 
1. Die Tarifvertragsparteien werden auf ihre Vertreter in den Gremien der VBL 

hinwirken, in der Satzung Regelungen zu beschließen, nach denen  
 

a)  die zusätzlichen Finanzierungsmittel nach diesem Tarifvertrag bei der 
Finanzierung künftiger Leistungen allein den Arbeitgebern und Beschäftigten des 
Bundes zugerechnet werden sowie solchen Arbeitgebern und Beschäftigten, die 
aufgrund vertraglicher Bezugnahme oder aus sonstigen Gründen entsprechend 
verfahren und  

 
b)  in der VBL-Satzung die Regelungen nach § 37 Absatz 1 ATV in der Fassung des 

§ 2 Nr. 1 Ziff. 1 Satz 5 Buchst. a bis c begrenzt werden auf die Arbeitgeber, von 
deren Beschäftigten ein Zusatzbeitrag nach § 37 Absatz 1 ATV in der Fassung 
des § 2 Nr. 1 Ziff. 1 Satz 2 erhoben wird. 

 
2. Mit Zustimmung der jeweils betroffenen Arbeitgeber (TdL, Bund, VKA) können die 

Gremien der VBL eine arbeitgeber- und beschäftigtenübergreifende 
Zusammenfassung der zusätzlichen Finanzierungsmittel beschließen. 

 
 
  



Anlage 2

Bemessungssätze für die Jahressonderzahlung für Beschäftigte im Bereich des

Bundes, auf die die Regelungen des Tarifgebietes Ost Anwendung finden:

im Kalenderjahr

Entgeltgruppe

2016 2017 2018 2019 ab 2020

E 1 bis E 8 72 v. H. 76,5 v. H. 81 v. H. 85,5 v. H. 90 v. H.

E 9 bis E 12 64 v. H. 68 v. H. 72 v. H. 76 v. H. 80 v. H.

E 13 bis E 15 48 v. H. 51 v. H. 54 v. H. 57 v. H. 60 v. H.



Anlage 3

Bemessungssätze für die Jahressonderzahlung für Auszubildende, Praktikantinnen

und Praktikanten im Bereich des Bundes, auf die die Regelungen des Tarifgebietes

Ost Anwendung finden:

im Kalenderjahr

2016 2017 2018 2019 ab 2020

nach TVAöD

Besonderer Teil

BBiG

72 v. H. 76,5 v. H. 81 v. H. 85,5 v. H. 90 v. H.

nach TVAöD

Besonderer Teil

Pflege

72 v. H. 76,5 v. H. 81 v. H. 85,5 v. H. 90 v. H.

nach TVPöD 65,71 v. H. 69,82 v. H. 73,93 v. H. 78,04 v. H. 82,14 v. H.



Anlage 4

N i e d e r s c h r i f t

über das Tarifpflegegespräch am 26. Februar 2016

I. Teilnehmer

Die Teilnehmer ergeben sich aus der beigefügten Anwesenheitsliste.

II. Besprechungsergebnisse

1. Die Tarifvertragsparteien sind sich einig, dass sie den UmzugsTV im schriftlichen

Verfahren um zwei Jahre verlängern.

2. Die Tarifvertragsparteien sind sich vorbehaltlich der Zustimmung des BMVg einig,

a) im feuerwehrtechnischen Dienst der Bundeswehr (ca. 260 Tarifbeschäftigte) für

den Fall der Feuerwehrdienstuntauglichkeit Einkommensabsicherungsmaßnahmen

entsprechend dem TV UmBW zu vereinbaren. Die Arbeitgeber werden nach

Abstimmung mit dem BMVg den Gewerkschaften hierzu Vorschläge übermitteln.

b) die Beschäftigten im feuerwehrtechnischen Dienst erhalten ab Inkrafttreten der

Neuregelung gemäß lit. a) die Feuerwehrzulage entsprechend der

beamtenrechtlichen Regelung.

3. Die Tarifvertragsparteien sind sich vorbehaltlich der Zustimmung der jeweiligen

Gremien einig, dass die Regelungen § 16 (Bund) Absätze 2 und 3 TVöD

einschließlich der Protokollerklärungen ersetzt werden durch folgende Regelungen:

„1Bei Einstellung werden die Beschäftigten der Stufe 1 zugeordnet, sofern keine

einschlägige Berufserfahrung vorliegt.



2Verfügt die/der Beschäftigte über eine einschlägige Berufserfahrung von

mindestens einem Jahr, erfolgt die Einstellung in die Stufe 2; verfügt sie/er über eine

einschlägige Berufserfahrung von mindestens drei Jahren, erfolgt bei Einstellung in

der Regel eine Zuordnung zur Stufe 3.

3Unabhängig davon kann der Arbeitgeber bei Neueinstellungen zur Deckung des

Personalbedarfs Zeiten einer vorherigen beruflichen Tätigkeit ganz oder teilweise für

die Stufenzuordnung berücksichtigen, wenn diese Tätigkeit für die vorgesehene

Tätigkeit förderlich ist.

4Bei Einstellung im unmittelbaren Anschluss an ein Arbeitsverhältnis zum Bund

werden die Beschäftigten mit einschlägiger Berufserfahrung der im vorhergehenden

Arbeitsverhältnis erworbenen Stufe zugeordnet und die im vorhergehenden

Arbeitsverhältnis erreichte Stufenlaufzeit wird fortgeführt.

Protokollerklärungen:

1. Einschlägige Berufserfahrung ist eine berufliche Erfahrung in der

übertragenen oder einer auf die Aufgabe bezogen entsprechenden Tätigkeit.

2. Ein Berufspraktikum nach dem Tarifvertrag für Praktikantinnen/Praktikanten

des öffentlichen Dienstes (TVPöD) vom 27. Oktober 2009 gilt grundsätzlich als

Erwerb einschlägiger Berufserfahrung.“

Berlin, den 26. Februar 2016

Bund ver.di dbb beamtenbund und tarifunion
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Anlage 5 
 
 
Tarifeinigung über eine Entgeltordnung zum TVöD für den Bereich der VKA 

 
I. 

 
Regelungsgegenstände für die Entgeltordnung für den Bereich der VKA 

 
1. Allgemeine Eingruppierungsvorschriften (§§ 12, 13 TVöD) 

 
§ 12 (VKA) 

Eingruppierung 
 

(1)  Die Eingruppierung der/des Beschäftigten richtet sich nach den Tätigkeits-
merkmalen der Entgeltordnung (Anlage █). Die/Der Beschäftigte erhält Ent-
gelt nach der Entgeltgruppe, in der sie/er eingruppiert ist. 

 
(2)  1Die/Der Beschäftigte ist in der Entgeltgruppe eingruppiert, deren Tätig-

keitsmerkmalen die gesamte von ihr/ihm nicht nur vorübergehend auszu-
übende Tätigkeit entspricht. ²Die gesamte auszuübende Tätigkeit entspricht 
den Tätigkeitsmerkmalen einer Entgeltgruppe, wenn zeitlich mindestens zur 
Hälfte Arbeitsvorgänge anfallen, die für sich genommen die Anforderungen 
eines Tätigkeitsmerkmals oder mehrerer Tätigkeitsmerkmale dieser Ent-
geltgruppe erfüllen. 3Kann die Erfüllung einer Anforderung in der Regel erst 
bei der Betrachtung mehrerer Arbeitsvorgänge festgestellt werden (z.B. 
vielseitige Fachkenntnisse), sind diese Arbeitsvorgänge für die Feststel-
lung, ob diese Anforderung erfüllt ist, insoweit zusammen zu beurteilen. 
4Werden in einem Tätigkeitsmerkmal mehrere Anforderungen gestellt, gilt 
das in Satz 2 bestimmte Maß, ebenfalls bezogen auf die gesamte auszu-
übende Tätigkeit, für jede Anforderung. 5Ist in einem Tätigkeitsmerkmal ein 
von den Sätzen 2 bis 4 abweichendes zeitliches Maß bestimmt, gilt dieses. 
6Ist in einem Tätigkeitsmerkmal als Anforderung eine Voraussetzung in der 
Person der/des Beschäftigten bestimmt, muss auch diese Anforderung er-
füllt sein.  

 
Protokollerklärung zu Absatz 2: 
1Arbeitsvorgänge sind Arbeitsleistungen (einschließlich Zusammenhangs-
arbeiten), die, bezogen auf den Aufgabenkreis der/des Beschäftigten, zu 
einem bei natürlicher Betrachtung abgrenzbaren Arbeitsergebnis führen 
(z.B. unterschriftsreife Bearbeitung eines Aktenvorgangs, eines Wider-
spruchs oder eines Antrags, Erstellung eines EKG, Fertigung einer Bau-
zeichnung, Konstruktion einer Brücke oder eines Brückenteils, Bearbeitung 
eines Antrags auf eine Sozialleistung, Betreuung einer Person oder Perso-
nengruppe, Durchführung einer Unterhaltungs- oder Instandsetzungsar-
beit). ²Jeder einzelne Arbeitsvorgang ist als solcher zu bewerten und darf 
dabei hinsichtlich der Anforderungen zeitlich nicht aufgespalten werden. 
3Eine Anforderung im Sinne der Sätze 2 und 3 ist auch das in einem Tätig-
keitsmerkmal geforderte Herausheben der Tätigkeit aus einer niedrigeren 
Entgeltgruppe. 
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(3)  Die Entgeltgruppe der/des Beschäftigten ist im Arbeitsvertrag anzugeben. 
 

§ 13 (VKA) 
Eingruppierung in besonderen Fällen 

 
(1) 1Ist der/dem Beschäftigten eine andere, höherwertige Tätigkeit nicht über-

tragen worden, hat sich aber die ihr/ihm übertragene Tätigkeit (§ 12 Abs. 2 
Satz 1) nicht nur vorübergehend derart geändert, dass sie den Tätigkeits-
merkmalen einer höheren als ihrer/seiner bisherigen Entgeltgruppe ent-
spricht (§ 12 Abs. 2 Sätze 2 bis 7), und hat die/der Beschäftigte die höher-
wertige Tätigkeit ununterbrochen sechs Monate lang ausgeübt, ist sie/er mit 
Beginn des darauffolgenden Kalendermonats in der höheren Entgeltgruppe 
eingruppiert. 2Für die zurückliegenden sechs Kalendermonate gilt § 14 
Abs. 1 sinngemäß. 

 
(2) 1Ist die Zeit der Ausübung der höherwertigen Tätigkeit durch Urlaub, Ar-

beitsbefreiung, Arbeitsunfähigkeit, Kur- oder Heilverfahren oder Vorberei-
tung auf eine Fachprüfung für die Dauer von insgesamt nicht mehr als sechs 
Wochen unterbrochen worden, wird die Unterbrechungszeit in die Frist von 
sechs Monaten eingerechnet. 2Bei einer längeren Unterbrechung oder bei 
einer Unterbrechung aus anderen Gründen beginnt die Frist nach der Be-
endigung der Unterbrechung von neuem. 

 
(3) Wird der/dem Beschäftigten vor Ablauf der sechs Monate wieder eine Tä-

tigkeit zugewiesen, die den Tätigkeitsmerkmalen ihrer/seiner bisherigen 
Entgeltgruppe entspricht, gilt § 14 Abs. 1 sinngemäß. 

 
Protokollerklärung zu §§ 12, 13 
Die Grundsätze der korrigierenden Rückgruppierung bleiben unberührt. (Redak-
tionsvorbehalt). 
 

2. Regelungskompetenzen  
 

(1) Die Eingruppierung der Beschäftigten wird durch die Tarifvertragsparteien 
auf der Bundesebene geregelt.  
 

(2) Im Bereich der Besonderen Teile Krankenhäuser, Pflege- und Betreuungs-
einrichtungen sowie Sparkassen liegt die Regelungskompetenz ausschließ-
lich bei der Bundesebene.  
 

(3) 1Die Tarifvertragsparteien auf der Landesebene können im Bereich des Be-
sonderen Teils Verwaltung in den Entgeltgruppen 2 bis 9a unter Beachtung 
der allgemeinen Voraussetzungen, der Eingruppierungsgrundsätze, der 
Struktur der Entgeltordnung und des Eingruppierungsniveaus spezielle Tä-
tigkeitsmerkmale, die der Wertigkeit der allgemeinen Merkmale entspre-
chen, sowie Fernermerkmale vereinbaren, soweit die Beschäftigten im Be-
reich von Theatern, Bühnen, Konzerthäusern, Bäderbetrieben, der Grünflä-
chenunterhaltung (einschließlich Friedhöfe, Kurparks und Parks), der Stra-
ßenreinigung (einschließlich Wege und Plätze), der Straßenunterhaltung, 
von Bauhöfen, Druckereien, Werkstätten (ausgenommen Werkstätten für 
Behinderte), des Unterhalts und Betriebs von Abwassereinrichtungen, der 
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Gebäudereinigung, von Toilettenanlagen, Schulen, Wäschereien, Küchen-
betrieben und Betriebsgaststätten, der Sitzungs-, Boten- und Fahrdienste, 
von Veranstaltungsräumen, Museen, Lagern und Magazinen, archäologi-
schen Ausgrabungen, Hafenbetrieben, der Ausflugsschifffahrt und Fähren, 
der Hausmeister (nur in NRW auch Schulhausmeister), von Tierparks und 
Zoos, Botanischen Gärten, der Forstwirtschaft oder im Wach- und Sicher-
heitsdienst tätig sind. 2Satz 1 gilt nicht für die Eingruppierung von Beschäf-
tigten mit Tätigkeiten im Büro-, Buchhalterei-, sonstigen Innen- und Außen-
dienst und für Beschäftigte, für die bis zum 31. Dezember 2016 in den An-
lagen 1a und 1b zum BAT besondere Eingruppierungsmerkmale vereinbart 
waren (Anlage). 3Bei bisher nicht durch spezielle Merkmale geregelten Tä-
tigkeiten oder bei nach Inkrafttreten der Entgeltordnung sich neu entwi-
ckelnden Berufen oder Tätigkeiten bestimmen die Tarifvertragsparteien auf 
Bundesebene, wer für die Regelung der Eingruppierung zuständig ist (Bun-
des- oder Landesebene). 
 

(4) 1Für die Bereiche der Besonderen Teile Flughäfen und Entsorgung gilt Ab-
satz 3 mit der Maßgabe, dass ergänzend zu Satz 1 zusätzliche Tätigkeits-
merkmale für die nachfolgenden Aufgabenbereiche von Flughäfen und Ent-
sorgungsbetrieben vereinbart werden können. 2Aufgabenbereiche von 
Flughäfen im Sinne des Satzes 1 sind: 

 
- Betriebssicherheitsdienste (insb. Vorfelddienste, Follow-Me-Ser-

vices, Marshalling) 
- Wach- und Sicherheitsdienste  
- Ordnungsdienste (Hallenaufsicht, Aufsicht sky-trains, „Kofferkulis“) 
- Bodenverkehrsdienste (inkl. Bedienung der entsprechenden Ge-

räte): 
o Personen-, Gepäck-, Fracht-Transport 
o Gepäck-, Fracht-Abfertigung (z.B. Be- und Entladen Aircraft) 
o Gesamtkoordination am Luftfahrzeug (Turnaround Coordinator 

/ Ramp Agent) 
o Flugzeugbetankung 
o Ver- / Entsorgung Aircraft (Wasser, Fäkalien, Catering, Strom, 

Frischluft, Reinigung) 
o Flugzeugenteisung 
o Bedienung von Sonder-Technik (z.B. Flugzeugschlepper, Pas-

sagierbrücken) 
- Infrastruktur–Instandhaltung (für flughafenspezifische Anlagen) 
- Sondertransporte (z.B. Hol- / Bringservice Terminal, Personaltrans-

port) 
- Flughafen-Brandschutz 
- Parkeinrichtungen 
- Gepäckaufbewahrung, lost and found 
 
3Aufgabenbereiche von Entsorgungsbetrieben im Sinne des Satzes 1 sind  

 
- Abfallentsorgung, 
- Schmutzwasser- und Kläranlagen, 
- Straßenreinigung/Sinkkastenreinigung, 
- Kanalanlagen und Kanalnetze, 
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- Abfallbeseitigungsanlagen,  
- Abwässerreinigungsdienst, 
- Führen von Fahrzeugen und Arbeitsgeräten (einschl. der Spezialfahr-

zeuge für den Großraumbehältertransport), Kranschlammwagen, 
Schlammsaug- und Abwässerwagen, Selbstaufnehmende Kehrma-
schinen, Fäkalienwagen, Kanalhochdruck-, -spül- und -saugwagen, 
schweren Arbeitswagen oder -geräten (z.B. Großladegeräte, selbst-
aufnehmende Großkehrmaschinen), 

- Sammeln, Sortieren und Verwerten von Abfällen und Wertstoffen 
(Wertstoffentsorgung). 

 
(5) Für den Bereich des Kommunalen Arbeitgeberverbandes Nordrhein-West-

falen gelten ergänzend für die Entgeltgruppen 2 bis 9a die besonderen Re-
gelungen des Anhangs 10 unter Beachtung der Maßgaben der §§ 12, 13 
und der allgemeinen Eingruppierungsgrundsätze der Entgeltordnung (An-
lage █). 

 
3. Struktur der Entgeltordnung zum TVöD 

 
1Die Entgeltordnung gliedert sich in einen Allgemeinen und spartenbezogene Be-
sondere Teile. 2Aus Allgemeinem Teil und dem jeweiligen Besonderen Teil wer-
den durchgeschriebene Fassungen für jede Sparte erstellt. 
 
3Der Allgemeine Teil enthält die Vorbemerkungen für alle Entgeltgruppen sowie 
die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale und die für alle Besonderen Teile geltenden 
speziellen Merkmale. 
 

4Für die Besonderen Teile gilt Folgendes:  

a) Tätigkeitsmerkmale, die im Wesentlichen nur für bestimmte Besondere 
Teile des TVöD gelten, werden zu diesen Besonderen Teilen des TVöD 
vereinbart; in den übrigen Besonderen Teilen wird auf diese Tätigkeitsmerk-
male verwiesen;  

b) Tätigkeitsmerkmale, die nur für einen (oder mehrere) Besondere(n) Teil(e) 
des TVöD gelten, werden nur zu diesem (oder diesen) Besonderen Teil(en) 
des TVöD vereinbart. 

 
4. Grundsätzliche Eingruppierungsregelungen (Vorbemerkungen)  
 

1. 1Für Beschäftigte, deren Tätigkeit in speziellen Tätigkeitsmerkmalen aufge-
führt ist, gelten die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale (Anhang 11) weder in 
der Entgeltgruppe, in der sie aufgeführt sind, noch in einer höheren Entgelt-
gruppe.  

 
 2Die Allgemeinen Tätigkeitsmerkmale der Entgeltgruppen 2 bis 12 für Be-

schäftigte im Büro-, Buchhalterei-, sonstigen Innendienst und Außendienst 

                                                           
1  Allgemeine Tätigkeitsmerkmale - Entgeltgruppe 1 (einfachste Tätigkeiten), Allgemeine Tä-

tigkeitsmerkmale - Entgeltgruppen 2 bis 9a (handwerkliche Tätigkeiten), Allgemeine Tätig-
keitsmerkmale - Entgeltgruppen 2 bis 12 (Büro-, Buchhalterei-, sonstiger Innendienst und 
Außendienst) und Allgemeine Tätigkeitsmerkmale - Entgeltgruppen 13 bis 15. 
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(Anhang 1) gelten, sofern die auszuübende Tätigkeit einen unmittelbaren 
Bezug zu den eigentlichen Aufgaben der betreffenden Verwaltungsdienst-
stellen, -behörden oder -institutionen hat.  

 
 3Für Beschäftigte mit handwerklichen Tätigkeiten, deren Tätigkeit nicht in 

einem speziellen Tätigkeitsmerkmal aufgeführt ist, gelten die allgemeinen 
Tätigkeitsmerkmale für Beschäftigte mit handwerklichen Tätigkeiten (An-
hang 1); die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale für Beschäftigte im Büro-, 
Buchhalterei-, sonstigen Innendienst und Außendienst (Anhang 1) gelten 
nicht. 

 
 4Für Beschäftigte mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulbil-

dung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tä-
tigkeiten ausüben, gelten die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale der Entgelt-
gruppen 13 bis 15 (Anhang 1), es sei denn, dass ihre Tätigkeit in einem 
speziellen Tätigkeitsmerkmal aufgeführt ist.  

 
 Protokollerklärung: 
 Die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale für Beschäftigte im Büro-, Buchhalte-

rei-, sonstigen Innendienst und Außendienst besitzen eine Auffangfunktion 
in dem gleichen Umfang wie – bestätigt durch die bisherige ständige Recht-
sprechung des BAG – die bisherigen ersten Fallgruppen des Allgemeinen 
Teils der Anlage 1a des BAT. 

 
2. Wird ein Arbeitsvorgang von einem speziellen Tätigkeitsmerkmal erfasst, 

findet dieses auch dann Anwendung, wenn die/der Beschäftigte außerhalb 
des Geltungsbereichs des Besonderen Teils bzw. der Besonderen Teile des 
TVöD beschäftigt ist, zu dem bzw. denen dieses Tätigkeitsmerkmal verein-
bart ist. 
 
Protokollerklärung: 
Auf Beschäftigte der Flughafenfeuerwehren und von Werksfeuerwehren fin-
den die Tätigkeitsmerkmale für den kommunalen feuerwehrtechnischen 
Dienst keine Anwendung. 
 

3. 1Ist in einem Tätigkeitsmerkmal eine Vorbildung oder Ausbildung als Anfor-
derung bestimmt, sind Beschäftigte, die die geforderte Vorbildung oder Aus-
bildung nicht besitzen,  

- wenn nicht auch „sonstige Beschäftigte“ von diesem Tätigkeitsmerk-
mal erfasst werden oder 

- wenn auch „sonstige Beschäftigte“ von diesem Tätigkeitsmerkmal er-
fasst werden, diese Beschäftigten jedoch nicht die Voraussetzungen 
des „sonstigen Beschäftigten“ erfüllen,  

bei Erfüllung der sonstigen Anforderungen dieses Tätigkeitsmerkmals in der 
nächst niedrigeren Entgeltgruppe eingruppiert. 2Satz 1 gilt entsprechend für 
Tätigkeitsmerkmale, die bei Erfüllung qualifizierter Anforderungen eine hö-
here Eingruppierung vorsehen. 3Satz 1 gilt nicht, wenn die Entgeltordnung 
für diesen Fall ein besonderes Merkmal (z.B. „in der Tätigkeit von …“) ent-
hält.  
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4. Wissenschaftliche Hochschulbildung 
 
1Eine abgeschlossene wissenschaftliche Hochschulbildung liegt vor, wenn 
das Studium  
 
a) an einer Universität, pädagogischen Hochschule, Kunsthochschule 

oder an einer nach Landesrecht anerkannten staatlichen Hochschule 
(außer Fachhochschulen) mit einer ersten Staatsprüfung, mit einer 
Magisterprüfung oder mit einer Diplomprüfung beendet worden ist 
oder 

 
b) mit einer Masterprüfung beendet wurde.  
 

2Diesen Prüfungen steht eine Promotion oder die Akademische Abschluss-
prüfung (Magisterprüfung) einer Philosophischen Fakultät nur in den Fällen 
gleich, in denen die Ablegung einer ersten Staatsprüfung, einer Masterprü-
fung oder einer Diplomprüfung nach den einschlägigen Ausbildungsvor-
schriften nicht vorgesehen ist. 3Eine abgeschlossene wissenschaftliche 
Hochschulbildung im Sinne des Satz 1 Buchst. a setzt voraus, dass die Ab-
schlussprüfung in einem Studiengang abgelegt wird, der seinerseits min-
destens das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine Hochschulreife oder 
einschlägige fachgebundene Hochschulreife) oder eine andere landes-
rechtliche Hochschulzugangsberechtigung als Zugangsvoraussetzung er-
fordert, und für den Abschluss eine Regelstudienzeit von mindestens acht 
Semester – ohne etwaige Praxissemester, Prüfungssemester o.Ä. - vor-
schreibt. 4Ein Bachelorstudiengang erfüllt diese Voraussetzung auch dann 
nicht, wenn mehr als sechs Semester für den Abschluss vorgeschrieben 
sind. 5Der Masterstudiengang muss nach den Regelungen des Akkreditie-
rungsrats akkreditiert sein. 6Ein Abschluss an einer ausländischen Hoch-
schule gilt als abgeschlossene wissenschaftliche Hochschulbildung, wenn 
er von der zuständigen staatlichen Anerkennungsstelle als dem deutschen 
Hochschulabschluss gleichwertig anerkannt wurde. 
 

5. Hochschulbildung 
 
1Eine abgeschlossene Hochschulbildung liegt vor, wenn von einer Hoch-
schule im Sinne des § 1 HRG ein Diplomgrad mit dem Zusatz "Fachhoch-
schule" ("FH"), ein anderer nach § 18 HRG gleichwertiger Abschlussgrad 
oder ein Bachelorgrad verliehen wurde. 2Die Abschlussprüfung muss in ei-
nem Studiengang abgelegt worden sein, der seinerseits mindestens das 
Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine Hochschulreife oder einschlägige 
fachgebundene Hochschulreife) oder eine andere landesrechtliche Hoch-
schulzugangsberechtigung als Zugangsvoraussetzung erfordert, und für 
den Abschluss eine Regelstudienzeit von mindestens sechs Semestern – 
ohne etwaige Praxissemester, Prüfungssemester o.Ä. - vorschreibt. 3Der 
Bachelorstudiengang muss nach den Regelungen des Akkreditierungsrats 
akkreditiert sein. 4Dem gleichgestellt sind Abschlüsse in akkreditierten Ba-
chelorausbildungsgängen an Berufsakademien. 5Nr. 4 Satz 6 gilt entspre-
chend.  
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6. 1Anerkannte Ausbildungsberufe sind nur solche, die auf der Grundlage des 
Berufsbildungsgesetzes bzw. der Handwerksordnung geregelt sind.  
 
2Soweit in Tarifverträgen auf Landesebene bzw. im Tarifvertrag zu § 20 
Abs. 1 BMT-G-O (Lohngruppenverzeichnis) Beschäftigte mit verwaltungs- 
oder betriebseigener Prüfung und entsprechender Tätigkeit Beschäftigten 
mit handwerklichen Tätigkeiten und erfolgreich abgeschlossene Ausbildung 
gleichgestellt sind, bleiben diese Regelungen unberührt. 3Die im Bereich 
der jeweiligen kommunalen Arbeitgeberverbände bestehenden Richtlinien 
finden weiterhin Anwendung. 
 
In Tätigkeitsmerkmalen genannte Ausbildungsberufe umfassen auch die 
entsprechenden früheren Ausbildungsberufe. Mit dieser Regelung ist keine 
Festlegung über den Umgang mit nach Inkrafttreten der Entgeltordnung er-
folgenden Neuregelungen von Ausbildungsberufen oder Änderungen der 
Ausbildungsdauer getroffen (Redaktionsvorbehalt).  
 

7. Übergangsregelungen DDR-Abschlüsse 
 
(1) 1Aufgrund des Artikels 37 des Einigungsvertrages und der Vorschrif-

ten hierzu als gleichwertig festgestellte Abschlüsse, Prüfungen und 
Befähigungsnachweise stehen ab dem Zeitpunkt ihres Erwerbs den in 
den Tätigkeitsmerkmalen geforderten entsprechenden Anforderungen 
gleich. 2Ist die Gleichwertigkeit erst nach Erfüllung zusätzlicher Erfor-
dernisse festgestellt worden, gilt die Gleichstellung ab der Feststel-
lung. 

 
(2) Facharbeiter mit einem im Beitrittsgebiet erworbenen Facharbeiter-

zeugnis, das nach Artikel 37 des Einigungsvertrages und der Vor-
schriften hierzu dem Prüfungszeugnis in einem anerkannten Ausbil-
dungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von mindestens drei Jahren 
bzw. mit einer kürzeren Ausbildungsdauer gleichgestellt ist, werden 
bei entsprechender Tätigkeit wie Arbeiter mit erfolgreich abgeschlos-
sener Ausbildung in einem solchen Ausbildungsberuf eingruppiert. 

 

8. Ausbildungs- und Prüfungspflicht 
 

(1) 1Im Bereich der kommunalen Arbeitgeberverbände Baden-Württem-
berg, Bayern, Berlin, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen*, Rhein-
land-Pfalz*, Saar und Schleswig-Holstein sind Beschäftigte im Büro-, 
Buchhalterei-, sonstigen Innendienst und im Außendienst sowie im 
Kassen- und Rechnungswesen, die die Voraussetzungen der Entgelt-
gruppe 5 Fallgruppe 1 bzw. der Entgeltgruppe 9b Fallgruppe 1 nicht 
erfüllen, nur dann in den in Absatz 2 genannten Entgeltgruppen ein-
gruppiert, wenn sie die der jeweiligen Entgeltgruppe entsprechende 
Tätigkeit ausüben und nach Maßgabe des Absatzes 2 mit Erfolg an 
einem Lehrgang mit abschließender Prüfung teilgenommen haben. 
 
* Die Tarifverträge auf der Landesebene bleiben bestehen. 
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(2)  1Für die Eingruppierung in eine der Entgeltgruppen 5 bis 9a ist eine 
Erste Prüfung abzulegen. 2Für die Eingruppierung in eine der Entgelt-
gruppen 9b bis 12 ist eine Zweite Prüfung abzulegen. 3Bezüglich der 
Entgeltgruppen 5 und 9b findet Satz 1 bzw. Satz 2 jeweils bezogen auf 
das Tätigkeitsmerkmal der Fallgruppe 2 Anwendung.  

 
Protokollerklärung zu den Absätzen 1 und 2: 

Die Lehrgänge und Prüfungen werden bei den durch die Länder oder durch 
die kommunalen Spitzenverbände anerkannten Verwaltungsschulen oder 
Studieninstitute durchgeführt. Hierzu rechnen auch solche Lehrgänge und 
Prüfungen, die nicht für Beamtinnen/Beamte (Beamtenanwärter/-innen) 
und Beschäftigte gemeinsam, sondern als Sonderlehrgänge für Beschäf-
tigte durchgeführt werden. 

 
(3)  Hat eine Beschäftigte/ein Beschäftigter die für ihre/seine Eingruppie-

rung nach den Absätzen 1 und 2 vorgeschriebene Prüfung nicht ab-
gelegt, ist ihr/ihm alsbald die Möglichkeit zu geben, Ausbildung und 
Prüfung nachzuholen. Besteht hierzu aus Gründen, die die/der Be-
schäftigte nicht zu vertreten hat, keine Möglichkeit oder befindet sich 
die/der Beschäftigte in der Ausbildung, erhält sie/er mit Wirkung vom 
Ersten des vierten Monats nach Beginn der maßgebenden Beschäfti-
gung eine persönliche Zulage. Die Zulage wird in Höhe des Unter-
schiedes zwischen dem Entgelt, das sie/er jeweils erhalten würde, 
wenn sie/er zu diesem Zeitpunkt in der ihrer/seiner Tätigkeit entspre-
chenden Entgeltgruppe eingruppiert gewesen wäre, und dem jeweili-
gen Entgelt ihrer/seiner bisherigen Entgeltgruppe gewährt. Sonstige 
Ansprüche aus dem Arbeitsverhältnis, die von der Entgeltgruppe ab-
hängen, richten sich während der Zeit, für die die Zulage gezahlt wird, 
nach der der Tätigkeit der/des Beschäftigten entsprechenden Entgelt-
gruppe. 

 
Protokollerklärung zu Absatz 3: 

Der Arbeitgeber darf die Entsendung der/des Beschäftigten zu einem 
Lehrgang nicht von Vorbildungsvoraussetzungen abhängig machen. 
Macht die Schule oder das Institut die Zulassung zum Lehrgang von 
solchen Voraussetzungen abhängig, hat die/der Beschäftigte dies 
nicht zu vertreten. 

 
(4)  1Die Zulage entfällt vom Ersten des folgenden Monats an, wenn 

die/der Beschäftigte entweder 
 

a)  die Prüfung auch im Wiederholungsfalle nicht bestanden hat o-
der 

 
b)  nicht an der ihrer/seiner Tätigkeit entsprechenden Ausbildung 

und Prüfung teilnimmt, nachdem ihr/ihm die Möglichkeit hierzu 
geboten worden ist. 
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2Sie entfällt ferner, wenn die/der Beschäftigte nach bestandener Prü-
fung in der ihrer/seiner Tätigkeit entsprechenden Entgeltgruppe ein-
gruppiert ist. 3In diesem Falle erhält die/der Beschäftigte das Entgelt, 
das sie/er erhalten hätte, wenn sie/er in dem in Absatz 3 Satz 2 ge-
nannten Zeitpunkt in der höheren Entgeltgruppe eingruppiert wäre. 

 
(5)  Von der Ausbildungs- und Prüfungspflicht sind Beschäftigte befreit,  

a)  mit einer mindestens zwanzigjährigen Berufserfahrung bei einem 
Arbeitgeber, der vom Geltungsbereich des TVöD oder eines ver-
gleichbaren Tarifvertrags erfasst wird, oder bei einem anderen 
öffentlich-rechtlichen Arbeitgeber, 

b)  deren Arbeitsvertrag befristet oder mit einer auflösenden Bedin-
gung versehen ist, 

c)  die in einem Spezialgebiet besonders herausragende Fach-
kenntnisse aufweisen und in diesem Spezialgebiet beschäftigt 
werden,  

d) die in Krankenhäusern, Pflege- und Betreuungseinrichtungen, 
Versorgungs-, Nahverkehrs- oder Hafenbetrieben tätig sind. 

 
Protokollerklärung zu Absatz 5 Buchst. b:  

Wird der Arbeitsvertrag in ein Beschäftigungsverhältnis auf unbe-
stimmte Zeit umgewandelt, gelten die Bestimmungen dieser Anlage. 

 
(6)  Von der Verpflichtung zur Ausbildung und Prüfung kann insoweit ab-

gesehen werden, als die/der Beschäftigte außerhalb des kommunalen 
Bereiches eine oder mehrere Prüfungen abgelegt hat, die den Prüfun-
gen nach Absatz 2 gleichwertig sind. 

 
(7) Die Absätze 1 bis 6 gelten für die Ausbildungs- und Prüfungspflicht im 

Bereich der Sparkassen entsprechend mit der Maßgabe, dass auf den 
Geltungsbereich der bisherigen Anlage 3 zum BAT in den Sparkassen 
abzustellen ist und die bislang in der Anlage 3 zum BAT enthaltenen 
besonderen Regelungen für die entsprechenden Beschäftigten an 
Sparkassen zu übernehmen sind.  

 
Die Tarifvertragsparteien werden nach Inkrafttreten der Entgeltordnung in 
Gespräche über einen möglichen Handlungs-/Regelungsbedarf zu den 
Themen Fortbildung und Qualifizierung eintreten.  

 
9. Die Entgeltordnung gilt nicht für Beschäftigte, die als Lehrkräfte - auch wenn 

sie nicht unter Abschnitt VIII Sonderregelungen (VKA) § 51 BT-V fallen - 
beschäftigt sind, soweit nicht ein besonderes Tätigkeitsmerkmal vereinbart 
ist. 

 
10. 1Soweit die Eingruppierung von der Zahl der unterstellten Beschäftigten ab-

hängig ist, rechnen hierzu auch Beamtinnen und Beamte der vergleichba-
ren Besoldungsgruppen. 2Für diesen Zweck ist vergleichbar: 
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der Entgeltgruppe 
die Besoldungs-

gruppe 

2 A 2 

3 A 3 

4 A 4 

5 A 5 

6 A 6 

7 A 7 

8 A 8 

9a, 9b, 9c A 9 

10 A 10 

11 A 11 

12 A 12 

13 A 13 

14 A 14 

15 A 15 

 
3Bei der Zahl der unterstellten bzw. beaufsichtigten oder der in dem betref-
fenden Bereich beschäftigten Personen zählen Teilzeitbeschäftigte ent-
sprechend dem Verhältnis der mit ihnen im Arbeitsvertrag vereinbarten Ar-
beitszeit zur regelmäßigen Arbeitszeit einer/eines Vollzeitbeschäftigten. 
4Für die Eingruppierung ist es unschädlich, wenn im Organisations- und 
Stellenplan zur Besetzung ausgewiesene Stellen nicht besetzt sind. 
 

11. Ständige Vertreterinnen und Vertreter sind nicht die Vertreterinnen und Ver-
treter in Urlaubs- und sonstigen Abwesenheitsfällen. 
 

5. Zulagen und Zuschläge 
 
 Bislang in der Vergütungsordnung (Anlagen 1 a und 1b zum BAT / BAT-O / BAT 

Ostdeutsche Sparkassen) enthaltene Zulagenregelungen müssen überprüft wer-
den und es muss festgehalten werden, ob und in welchem Umfang sie erhalten 
bleiben. Sollte eine Zulagenregelung übersehen worden sein, werden die Tarif-
vertragsparteien im Rahmen der Redaktion eine Regelung treffen, die dem Um-
gang mit vergleichbaren Zulagen im Übrigen entspricht.  

 
 Die Technikerzulage, die Programmiererzulage und die Zulage für Meister nach 

den §§ 3, 4 und 4a des Tarifvertrages über Zulagen an Angestellte (VKA) vom 
17. Mai 1982 und des Tarifvertrag über Zulagen an Angestellte (TV Zulagen Ang-
O) (VKA) vom 8. Mai 1991 sowie die Technikerzulage und die Zulage für Meister 
nach den §§ 3 und 4 des Tarifvertrages über Zulagen an Angestellte (TV Zulagen 
Ang-Ostdeutsche Sparkassen) vom 16. Mai 1991 entfallen. Wegen der Besitz-
standsregelung siehe nachfolgend Nr. 8 Ziffer 2 Absatz 3. 
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6. Tätigkeitsmerkmale 
 
 Es werden folgende Tätigkeitsmerkmale vereinbart: 

 
Allgemeiner Teil gemäß Anhang 1, 

Besonderer Teil Verwaltung gemäß Anhang 2, 

Besonderer Teil Krankenhäuser gemäß Anhang 3, 

Besonderer Teil Pflege- und Betreuungseinrichtungen gemäß Anhang 4, 

Besonderer Teil Sparkassen gemäß Anhang 5, 

Besonderer Teil Flughäfen gemäß Anhang 6, 

Besonderer Teil Entsorgung gemäß Anhang 7. 
 
Bei den nach Abschnitt VI Teil B des Gemeinsamen Papiers vom 21. Oktober 
2013 zugeordneten Eingruppierungsmerkmalen richtet sich der Umgang mit den 
bisherigen Protokollerklärungen nach den Anhängen. Sollte eine Protokollerklä-
rung übersehen worden sein, werden die Tarifvertragsparteien im Rahmen der 
Redaktion eine einvernehmliche Regelung treffen.  
 
Für bisher in Protokollerklärungen ausgebrachte Funktions- oder sonstige Zula-
gen gilt Ziffer 5. 
 
Die Eingruppierung von Ärzten nach §§ 51 BT-K, BT-B bleibt durch das Inkraft-
treten der Entgeltordnung unberührt. 
 
Bislang ausgebrachte Tätigkeitsmerkmale, die in die Entgeltordnung nicht über-
nommen werden, ergeben sich aus dem Anhang 8. 
 

7. Entgelttabelle 

 

1. Die Entgeltgruppe 9 wird ab dem 1. Januar 2017 durch die Entgeltgruppen 

9a, 9b und 9c wie folgt ersetzt: 

 

 

Entgeltgruppen 9a bis 9c 

(Stand: 1. März 2015) 

monatlich in Euro 

 

Entgelt-

gruppe 
Grundentgelt Entwicklungsstufen 

 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

9c 2.829,63 3.071,78 3.361,82 3.578,72 3.904,06 4.045,04 

9b 2.586,77 2.857,36 2.999,18 3.383,71 3.688,02 3.931,43 

9a 2.586,77 2.828,92 2.999,18 3.383,71 3.469,55 3.688,02 
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2. Es wird folgende neue Tabelle Pflege vereinbart: 

 

 

Entgeltgruppen Pflegekräfte 

(Stand: 1. März 2015) 

monatlich in Euro 

 

Entgelt-

gruppe 
Grundentgelt Entwicklungsstufen 

 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

P 16**   -  3.865,00  4.000,50 4.438,00 4.948,00 5.172,96 

P 15**   -  3.782,00 3.906,00 4.216,00 4.587,00 4.728,69 

P 14**   -  3.690,50 3.811,50 4.114,00 4.525,00 4.600,00 

P 13**   -  3.599,00 3.717,00 4.012,00 4.225,00 4.280,00 

P 12**   -  3.416,00 3.528,00 3.808,00 3.980,00 4.060,00 

P 11**   -  3.233,00 3.339,00 3.604,00 3.780,00 3.860,00 

P 10**   -  3.050,00 3.150,00 3.430,00 3.565,00 3.650,00 

P 9**   -  2.900,00 3.050,00 3.150,00 3.340,00 3.420,00 

P 8*   -  2.668,29 2.798,30 2.965,00 3.099,63 3.286,36 

P 7*   -  2.514,67 2.668,29 2.904,65 3.022,81 3.144,54 

P 6 2.103,43 2.254,70 2.396,50 2.697,84 2.774,66 2.916,44 

P 5 2.012,46 2.219,23 2.278,35 2.372,87 2.443,79 2.610,38 

* Stufenlaufzeit Stufe 2: 3 Jahre.      

** Wegfall der Stationsleitungszulagen 46,02 bzw. 30,00 Euro. 

 
Die Überleitung der Beschäftigten erfolgt stufengleich und unter Beibehaltung 
der in ihrer Stufe zurückgelegten Stufenlaufzeit  
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von der Kr-Anwendungstabelle in die Pflege-Tabelle 
 
KR 12a P 16 
KR 11b P 15 
KR 11a P 14 
KR 10a P 13 
KR 9d P 12 
KR 9c P 11 
KR 9b P 10 
KR 9a P 9 
KR 8a P 8 
KR 7a P 7 
KR 4a P 6 
KR 3a P 5 

 
2Aus der Stufe 1 der Entgeltgruppen KR 7a und KR 8a erfolgt die Überleitung in 
die Stufe 2 unter Mitnahme der bisher in der Stufe 1 zurückgelegten Stufenlauf-
zeit. 3Erfolgt die Überleitung aus der Stufe 2 der Entgeltgruppen KR 7a oder KR 
8a, wird die Stufenlaufzeit der Stufe 1 auf die Stufenlaufzeit der Stufe 2 ange-
rechnet. 
 
4Ist durch eine Verkürzung der Stufenlaufzeit am 1. Januar 2017 die Stufenlauf-
zeit zum Erreichen der nächsthöheren Stufe erfüllt, beginnt in dieser nächsthö-
heren Stufe die Stufenlaufzeit neu. 
 
5Haben am 31. Dezember 2016 den Entgeltgruppen KR 9a bis KR 11a zugeord-

nete Beschäftigte in der Stufe 5 ihrer Entgeltgruppe eine Stufenlaufzeit von min-

destens fünf Jahren zurückgelegt, erfolgt die Zuordnung zu der Stufe 6 in der 

Entgeltgruppe, in die sie gemäß Satz 1 übergeleitet werden. 

 

Merkposten: Überführung von Unterrichtsschwestern in die Anlage A (VKA). 

 
8. Überleitungs- und Übergangsrecht 

 
1. Grundsatz 
 

(1) 1Für die in den TVöD übergeleiteten Beschäftigten (§ 1 Abs. 1 TVÜ-
VKA) sowie für die zwischen dem Inkrafttreten des TVöD und dem 
31. Dezember 2016 neu eingestellten Beschäftigten (§ 1 Abs. 2 TVÜ-
VKA), deren Arbeitsverhältnis über den 31. Dezember 2016 hinaus 
fortbesteht, gelten ab dem 1. Januar 2017 für Eingruppierungen § 12 
(VKA) und § 13 (VKA) TVöD in Verbindung mit der Entgeltordnung für 
den Bereich der VKA (Anlage █ TVöD). 2Diese Beschäftigten sind zum 
1. Januar 2017 gemäß den nachfolgenden Regelungen in die Entgelt-
ordnung für den Bereich der VKA (Anlage █ TVöD)übergeleitet. 
 

(2) 1Mit dem Inkrafttreten des § 12 (VKA) und des § 13 (VKA) TVöD in 
Verbindung mit der Entgeltordnung für den Bereich der VKA (Anlage █ 
TVöD) treten die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale für Beschäftigte mit 
handwerklichen Tätigkeiten an die Stelle der bisherigen Oberbegriffe 
in den Lohngruppenverzeichnissen. 2Soweit Tätigkeitsmerkmale in 
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Lohngruppenverzeichnissen auf besondere körperliche Belastungen 
oder besondere Verantwortung abstellen, bleiben diese unberührt. 
3Spezielle Eingruppierungsregelungen in Lohngruppenverzeichnissen 
gelten bis zur Vereinbarung neuer Regelungen auf der Bundesebene 
bzw. auf Ebene eines kommunalen Arbeitgeberverbandes fort. 4Die 
Lohngruppen der Lohngruppenverzeichnisse sind gemäß Anhang 9 
den Entgeltgruppen des TVöD zugeordnet. 
 

 Es besteht Einvernehmen, dass bei Höhergruppierungen aus bisheri-
gen Tätigkeitsmerkmalen mit Zulagen und/oder Zuschlägen in eine 
höhere Entgeltgruppe nach einem allgemeinen Tätigkeitsmerkmal der 
Entgeltgruppen 2 bis 9a (handwerkliche Tätigkeiten) an die bisherige 
Eingruppierung geknüpfte Zulagen und/oder Zuschläge entfallen. 

 
2. Besitzstandsregelungen 

 
(1) Die Überleitung erfolgt unter Beibehaltung der bisherigen 

Entgeltgruppe für die Dauer der unverändert auszuübenden Tätigkeit. 
2Eine Überprüfung und Neufeststellung der Eingruppierungen findet 
aufgrund der Überleitung in die Entgeltordnung für den Bereich der 
VKA nicht statt. 

 
 Protokollerklärung zu Absatz 1: 
 Die Zuordnung zu der Entgeltgruppe des TVöD nach der Anlage 1 

oder 3 TVÜ-VKA in der bis zum 31. Dezember 2016 geltenden 
Fassung gilt als Eingruppierung.  

 
(2) Hängt die Eingruppierung nach § 12 (VKA) und § 13 (VKA) TVöD in 

Verbindung mit der Entgeltordnung für den Bereich der VKA (Anlage 
█ TVöD) von der Zeit einer Tätigkeit oder Berufsausübung ab, wird die 
vor dem 1. Januar 2017 zurückgelegte Zeit so berücksichtigt, wie sie 
zu berücksichtigen wäre, wenn § 12 (VKA) und § 13 (VKA) TVöD 
sowie die Anlage █ TVöD bereits seit dem Beginn des 
Arbeitsverhältnisses gegolten hätten. 

 
(3) Beschäftigte, denen am 31. Dezember 2016 eine persönliche 

Besitzstandszulage nach der Protokollerklärung zu § 5 Abs. 2 Satz 3 
TVÜ-VKA oder eine persönliche Zulage nach § 17 Abs. 6 TVÜ-VKA in 
der bis zum 31. Dezember 2016 geltenden Fassung (entfallene 
Techniker-, Meister- oder Programmiererzulage zugestanden hat, 
erhalten eine Besitzstandszulage in Höhe ihrer bisherigen Zulage, 
solange die anspruchsbegründende Tätigkeit unverändert auszuüben 
ist. 

 
(4) 1Soweit an die Tätigkeit in der bisherigen Entgeltgruppe über Absatz 3 

hinaus besondere Entgeltbestandteile geknüpft waren und diese in der 
Entgeltordnung für den Bereich der VKA (Anlage █ TVöD) in 
geringerer Höhe entsprechend vereinbart sind, wird die hieraus am 
1. Januar 2017 bestehende Differenz unter den bisherigen 
Voraussetzungen als Besitzstandszulage so lange gezahlt, wie die 
anspruchsbegründende Tätigkeit unverändert auszuüben ist und die 
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sonstigen Voraussetzungen für den besonderen Entgeltbestandteil 
nach bisherigem Recht weiterhin bestehen. 2Dies gilt entsprechend, 
wenn besondere Entgeltbestandteile in der Entgeltordnung für den 
Bereich der VKA (Anlage █ TVöD) nicht mehr vereinbart sind. 3Die 
Differenz verändert sich bei allgemeinen Entgeltanpassungen um den 
von den Tarifvertragsparteien für die jeweilige Entgeltgruppe 
festgelegten Vomhundertsatz. 

 
(5) Abweichend von Absatz 4 bestimmt sich die Zahlung der Besitz-

standszulage für eine Vergütungsgruppenzulage nach § 9 TVÜ-VKA. 
 
(6) Bei Veränderungen der individuellen regelmäßigen Arbeitszeit der/des 

Beschäftigten ändert sich in den Fällen des Absatzes 3 und 4 die Be-
sitzstandszulage entsprechend. 

 
3. Höhergruppierungen 

 
(1) 1Ergibt sich nach der Entgeltordnung für den Bereich der VKA (Anlage 

█ TVöD) eine höhere Entgeltgruppe, sind die Beschäftigten auf Antrag 
in der Entgeltgruppe eingruppiert, die sich nach § 12 (VKA) TVöD 
ergibt. 2Der Antrag kann nur bis zum 31. Dezember 2017 gestellt 
werden (Ausschlussfrist) und wirkt auf den 1. Januar 2017 zurück; 
nach dem Inkrafttreten der Entgeltordnung für den Bereich der VKA 
(Anlage █ TVöD) eingetretene Änderungen der Stufenzuordnung in 
der bisherigen Entgeltgruppe bleiben bei der Stufenzuordnung nach 
Absatz 2 bis 5 unberücksichtigt. 3Ruht das Arbeitsverhältnis am 
1. Januar 2017, beginnt die Frist von einem Jahr mit der 
Wiederaufnahme der Tätigkeit; der Antrag wirkt auf den 1. Januar 
2017 zurück. 

 
(2) 1Die Stufenzuordnung in der höheren Entgeltgruppe richtet sich nach 

den Regelungen für Höhergruppierungen (§ 17 Abs. 4 TVöD in der bis 
zum 28. Februar 2017 geltenden Fassung). 2War die/der Beschäftigte 
in der bisherigen Entgeltgruppe der Stufe 1 zugeordnet, wird sie/er 
abweichend von Satz 1 der Stufe 1 der höheren Entgeltgruppe 
zugeordnet; die bisher in Stufe 1 verbrachte Zeit wird angerechnet.  

 
(3) 1Sind Beschäftigte, die eine Besitzstandszulage nach § 9 TVÜ-VKA 

(Vergütungsgruppenzulagen) erhalten, auf Antrag nach Absatz 1 
höhergruppiert, entfällt die Besitzstandszulage rückwirkend ab dem 
1. Januar 2017. 2Abweichend von Absatz 2 Satz 1 wird für die 
Anwendung des § 17 Abs. 4 Satz 1 und 2 TVöD in der bis zum 28. Feb-
ruar 2017 geltenden Fassung zu dem jeweiligen bisherigen 
Tabellenentgelt die wegfallende Zulage hinzugerechnet und 
anschließend der Unterschiedsbetrag ermittelt.  
 
Protokollerklärung zu Absatz 3: 
Im Falle einer Höhergruppierung über mehr als eine Entgeltgruppe 
wird die Besitzstandszulage nach § 9 (Vergütungsgruppenzulagen) 
nur in der Ausgangsentgeltgruppe dem Tabellenentgelt 
hinzugerechnet. 
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(4) 1Sind Beschäftigte, die eine Besitzstandszulage nach Nummer 2 
Abs. 3 (Techniker-, Meister- oder Programmiererzulage) erhalten, auf 
Antrag nach Absatz 1 höhergruppiert, entfällt die Besitzstandszulage 
rückwirkend ab dem 1. Januar 2017. 2Ergibt sich durch die 
Höhergruppierung die Zuordnung zu einer niedrigeren Stufe als in der 
bisherigen Entgeltgruppe, wird abweichend von Absatz 2 Satz 1 die in 
der bisherigen Stufe zurückgelegte Stufenlaufzeit auf die 
Stufenlaufzeit in der höheren Entgeltgruppe angerechnet. 3Ist dadurch 
am Tag der Höhergruppierung in der höheren Entgeltgruppe die 
Stufenlaufzeit zum Erreichen der nächsthöheren Stufe erfüllt, beginnt 
in dieser nächsthöheren Stufe die Stufenlaufzeit neu. 4Nummer 2 Abs. 
4 findet keine Anwendung. 

 
(5) 1Sind Beschäftigte, die eine Besitzstandszulage nach § 9 

(Vergütungsgruppenzulagen) und eine Besitzstandszulage nach 
Nummer 2 Abs. 3 (Techniker-, Meister- oder Programmiererzulage) 
erhalten, auf Antrag nach Absatz 1 höhergruppiert, entfallen beide 
Besitzstandszulagen rückwirkend ab dem 1. Januar 20176. 
2Abweichend von Absatz 2 Satz 1 werden für die Anwendung des § 17 
Abs. 4 Satz 1 und 2 TVöD zu dem jeweiligen bisherigen 
Tabellenentgelt die beiden wegfallenden Besitzstandszulagen 
hinzugerechnet und anschließend der Unterschiedsbetrag ermittelt. 
3Ergibt sich durch die Höhergruppierung die Zuordnung zu einer 
niedrigeren Stufe als in der bisherigen Entgeltgruppe, wird 
abweichend von Absatz 2 Satz 1 die in der bisherigen Stufe 
zurückgelegte Stufenlaufzeit auf die Stufenlaufzeit in der höheren 
Entgeltgruppe angerechnet. 4Ist dadurch am Tag der 
Höhergruppierung in der höheren Entgeltgruppe die Stufenlaufzeit 
zum Erreichen der nächsthöheren Stufe erfüllt, beginnt in dieser 
nächsthöheren Stufe die Stufenlaufzeit neu. 5Nummer 2 Abs. 4 findet 
keine Anwendung. 

 
Protokollerklärung zu Nummer 3 Abs. 5 Satz 2: 
Im Falle einer Höhergruppierung über mehr als eine Entgeltgruppe 
werden die Besitzstandszulagen nach § 9 (Vergütungsgruppen-
zulagen) und nach Nummer 2 Abs. 3 (Techniker-, Meister- oder 
Programmiererzulage) nur in der Ausgangsentgeltgruppe dem 
Tabellenentgelt hinzugerechnet. 

 
Protokollerklärung zu Nummer 3 Abs. 4 und 5: 
Im Falle einer Höhergruppierung über mehr als eine Entgeltgruppe erfolgt 
die Mitnahme der Stufenlaufzeit nur bei der ersten dazwischenliegenden 
Entgeltgruppe nach § 17 Abs. 4 Satz 3 Halbsatz 1 TVöD. 

 
4. Besondere Überleitungsregelungen 

 
(1) Beschäftigte mit einem Anspruch auf die bisherige Zulage nach § 17 

Abs. 8 TVÜ-VKA in der bis zum 31. Dezember 2016 geltenden 
Fassung sind stufengleich und unter Beibehaltung der in ihrer Stufe 
zurückgelegten Stufenlaufzeit in die Entgeltgruppe 14 übergeleitet.  
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(2) Beschäftigte der Entgeltgruppe 9, für die keine besonderen 
Stufenregelungen gelten, sind stufengleich und unter Beibehaltung 
der in ihrer Stufe zurückgelegten Stufenlaufzeit in die Entgeltgruppe 
9b übergeleitet. 

 
(3) 1Beschäftigte der Entgeltgruppe 9, für die gemäß des Anhangs zu § 16 

(VKA) TVöD die Stufe 5 Endstufe ist, sind unter Beibehaltung der in 
ihrer Stufe zurückgelegten Stufenlaufzeit in die Stufe der 
Entgeltgruppe 9a übergeleitet, deren Betrag dem Betrag ihrer 
bisherigen Stufe entspricht. 2Für Beschäftigte, die am 31. Dezember 
2016 der Stufe 2 zugeordnet sind, finden für die Dauer des Verbleibs 
in der Stufe 2 die Tabellenwerte der Stufe 2 nach dem Stand vom 31. 
Dezember 2016 Anwendung. 3Ist bei Beschäftigten, die am 31. De-
zember 2016 der Stufe 4 zugeordnet sind, am 1. Januar 2017 in die 
Entgeltgruppe 9a die Stufenlaufzeit zum Erreichen der Stufe 5 erfüllt, 
werden sie der Stufe 5 zugeordnet. Ist in der bisherigen Stufe 4 eine 
über vier Jahre hinausgehende Stufenlaufzeit zurückgelegt, wird die 
darüber hinaus zurückgelegte Stufenlaufzeit auf die Stufenlaufzeit in 
der Stufe 5 der Entgeltgruppe 9a angerechnet.  

 
(4) Bei Beschäftigten der Entgeltgruppe 9, für die gemäß des Anhangs zu 

§ 16 (VKA) TVöD in der bis zum 31. Dezember 2016 geltenden Fas-
sung die Stufe 4 Endstufe ist, verbleibt es dabei. 

 
(5) Fallen am 1. Januar 2017 ein Stufenaufstieg und die Höhergruppie-

rung zusammen, erfolgt erst der Stufenaufstieg und anschließend die 
Überleitung.  

 
Protokollerklärung zu Absatz 2 und 3: 
Die Zuordnung zu einer individuellen Zwischen- oder Endstufe bleibt 
unberührt. 
 

5. Strukturausgleich 
 
 Bei Höhergruppierungen nach Nr. 3 wird der Unterschiedsbetrag zum 

bisherigen Entgelt auf den Strukturausgleich angerechnet. Dies gilt auch für 
Höhergruppierungen in die Entgeltgruppe 9c. 

 
 Eine Überleitung in die Entgeltgruppen 9a, 9b oder 14 gemäß Nr. 4 gilt nicht 

als Höhergruppierung. 
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9. Weitere Änderungen 
 

1. Neufassung des Abschnitts I des Anhangs zu § 16 TVöD  
 
 Abweichend von § 16 (VKA) Abs. 1 Satz 1 TVöD bleibt Endstufe in der  
 

- Entgeltgruppe 2 (handwerkliche Tätigkeiten) die Stufe 5, 
 
- Entgeltgruppe 9a (handwerkliche Tätigkeiten) die Stufe 4.  
 
- Entgeltgruppe 15 bei Fachärzten im öffentlichen Gesundheitsdienst, 

Apotheker und Tierärzte die Stufe 5.  
 
Abweichend von § 16 (VKA) Abs. 3 Satz 1 wird in der Entgeltgruppe 9a 
(handwerkliche Tätigkeiten) die Stufe 4 nach sieben Jahren in Stufe 3 er-
reicht. Die Stufe 2 der Entgeltgruppe 9a (handwerkliche Tätigkeiten) hat den 
Betrag der Stufe 2 der Entgeltgruppe 9b. 
 
Hinweis: Abschnitt II des Anhangs zu § 16 TVöD ist im Hinblick die neue 
Tabelle Pflege und die dortigen Sonderregelungen inhaltlich neu zu fassen. 
 

2. Die Protokollererklärung Nr. 2 zu § 18 (VKA) Abs. 4 Satz 3 TVöD erhält 
folgende Fassung: 

 
„1Soweit Beschäftigte im Sinne von § 38 Abs. 5 Satz 1 eine Tätigkeit ausü-
ben, bei der Beamte im Vollstreckungsdienst eine Vollstreckungsdienstzu-
lage nach der Vollstreckungsvergütungsverordnung vom 6. Januar 2003 
(BGBl. I S. 8) in der jeweils gültigen Fassung beanspruchen können, erhal-
ten sie eine entsprechende Leistung als Erfolgsprämie, die neben dem im 
Übrigen nach § 18 zustehenden Leistungsentgelt zu zahlen ist. 2Dies gilt 
auch, wenn ein System der leistungsbezogenen Bezahlung betrieblich nicht 
vereinbart ist. 3Bei der Bemessung für die Entgeltfortzahlung (§ 21) wird die 
Erfolgsprämie nur berücksichtigt, wenn und soweit sie bei den entsprechen-
den Bezügen der Beamten berücksichtigt wird. 4Darüber hinaus bleibt die 
Zahlung höherer Erfolgsprämien bei Überschreiten vereinbarter Ziele mög-
lich.“ 
 

3. Verlängerung TV ZUSI / TV Soziale Dienste 
 
1. § 7 TV ZUSI wird wie folgt gefasst:  
 

„§ 7 
Kündigung und Nachwirkung 

 
1Dieser Tarifvertrag endet am 31. Dezember 2020. 2Die Nachwirkung 
gemäß § 4 Abs. 5 TVG ist ausgeschlossen. 3Bestehende AWV gelten 
für den vereinbarten Zeitraum weiter, längstens jedoch bis 31. Dezem-
ber 2026.“ 
 

  



19 
 

2. § 5 Abs. 1 des Tarifvertrags Soziale Dienste wird wie folgt gefasst:  
 

„(1) 1Dieser Tarifvertrag tritt am 1. März 2009 in Kraft. 2Er endet am 
31. Dezember 2020. 3Die Nachwirkung gemäß § 4 Abs. 5 TVG 
ist ausgeschlossen. 4Bestehende Anwendungsvereinbarungen 
gelten für den vereinbarten Zeitraum weiter.“ 

 
4. Die weiteren Manteländerungen ergeben sich aus dem Anhang 13. 

 
10. Inkrafttreten, Mindestlaufzeit, Kündigungsfrist, Ausschluss der Nachwir-

kung 
 
 § 12 (VKA) und § 13 (VKA) sowie die Entgeltordnung (Anlage █) treten am 1. Ja-

nuar 2017 in Kraft. 
 

§ 12 (VKA) und § 13 (VKA) können mit einer Frist von sechs Monaten zum Ende 
eines Kalenderjahres, jedoch nur insgesamt, frühestens zum 31. Dezember 
2020, schriftlich gekündigt werden; die Nachwirkung wird ausgeschlossen. 
 
Die Entgeltordnung (Anlage █) kann einschließlich Anlagen und Anhänge mit ei-
ner Frist von sechs Monaten zum Ende eines Kalenderjahres, jedoch nur insge-
samt, frühestens zum 31. Dezember 2020, schriftlich gekündigt werden; die 
Nachwirkung wird ausgeschlossen. 
 

II.  
Stufengleiche Höhergruppierung 

 
Mit Inkrafttreten am 1. März 2017 wird die stufengleiche Höhergruppierung wie folgt 
vereinbart: 
 
1. Anlage A (VKA) 

 
1. § 17 Abs. 4 TVöD wird wie folgt ersetzt: 

 

„1Bei Eingruppierung in eine höhere Entgeltgruppe aus den Entgeltgruppen 

2 bis 14 der Anlage A (VKA) werden die Beschäftigten im Bereich der VKA 

der gleichen Stufe zugeordnet, die sie in der niedrigeren Entgeltgruppe er-

reicht haben, mindestens jedoch der Stufe 2. 2Die Stufenlaufzeit in der hö-

heren Entgeltgruppe beginnt mit dem Tag der Höhergruppierung. 3Bei einer 

Eingruppierung in eine niedrigere Entgeltgruppe ist die/der Beschäftige der 

in der höheren Entgeltgruppe erreichten Stufe zuzuordnen. 4Die/Der Be-

schäftigte erhält vom Beginn des Monats an, in dem die Veränderung wirk-

sam wird, das entsprechende Tabellenentgelt aus der in Satz 1 oder Satz 3 

festgelegten Stufe der betreffenden Entgeltgruppe.“  

 

2. Die Protokollerklärung zu Absatz 4 Satz 2 wird gestrichen. 
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3. Es wird folgender Absatz 4a eingefügt: 

 
„1Bei Eingruppierung in eine höhere Entgeltgruppe aus der Entgeltgruppe 1 

werden die Beschäftigten im Bereich der VKA derjenigen Stufe zugeordnet, 

in der sie mindestens ihr bisheriges Tabellenentgelt erhalten, mindestens 

jedoch der Stufe 2. 2Wird die/der Beschäftigte nicht in die nächsthöhere, 

sondern in eine darüber liegende Entgeltgruppe höhergruppiert, ist das Ta-

bellenentgelt für jede dazwischen liegende Entgeltgruppe nach Satz 1 zu 

berechnen. 3Die Stufenlaufzeit in der höheren Entgeltgruppe beginnt mit 

dem Tag der Höhergruppierung. 4Die/Der Beschäftigte erhält vom Beginn 

des Monats an, in dem die Veränderung wirksam wird, das entsprechende 

Tabellenentgelt aus der in Satz 1 festgelegten Stufe der betreffenden Ent-

geltgruppe.“ 

 

4. In § 6 Abs. 4 TVÜ-VKA werden die Sätze 2 bis 4 durch folgende Sätze 2 bis 

6 ersetzt: 

 

„2Das Entgelt aus der individuellen Endstufe gilt als Tabellenentgelt im 

Sinne des § 15 TVöD. 3Bei einer Höhergruppierung aus einer individuellen 

Endstufe werden die Beschäftigten entsprechend § 17 Abs. 4 TVöD der 

Endstufe der höheren Entgeltgruppe zugeordnet. 4Beträgt das Tabellenent-

gelt nach Satz 3 weniger als die Summe aus dem Entgelt der bisherigen 

individuellen Endstufe und 2 v.H. der Endstufe der höheren Entgeltgruppe, 

wird die/der Beschäftigte in der höheren Entgeltgruppe erneut einer indivi-

duellen Endstufe zugordnet. 5Das Entgelt der neuen individuellen Endstufe 

wird dabei festgesetzt auf die Summe aus dem Entgelt der bisherigen indi-

viduellen Endstufe und 2 v.H. des Tabellenentgelts der Endstufe der höhe-

ren Entgeltgruppe. 6Der Betrag der individuellen Endstufe verändert sich um 

denselben Vomhundertsatz bzw. in demselben Umfang wie die höchste 

Stufe der jeweiligen Entgeltgruppe.“ 

 

2. Entgelttabelle Pflege 

 

1. Es wird im BT-K folgender § 52 a eingefügt: 

 

„§ 52a 

Zu § 17 Abs. 4 Höher- und Herabgruppierung  

 

(1) 1Bei Eingruppierung in eine höhere Entgeltgruppe der Anlage 

Pflege werden die Beschäftigten der gleichen Stufe zugeordnet, 

die sie in der niedrigeren Entgeltgruppe erreicht haben. 2Die Stu-

fenlaufzeit in der höheren Entgeltgruppe beginnt mit dem Tag der 

Höhergruppierung. 3Bei einer Eingruppierung in eine niedrigere 

Entgeltgruppe ist die/der Beschäftige der in der höheren Entgelt-

gruppe erreichten Stufe zuzuordnen. 4Die/Der Beschäftigte er-

hält vom Beginn des Monats an, in dem die Veränderung wirk-

sam wird, das entsprechende Tabellenentgelt aus der in Satz 1 

oder Satz 3 festgelegten Stufe der betreffenden Entgeltgruppe. 
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(2) § 17 Abs. 4 findet keine Anwendung.“ 

 

2. In § 50 BT-B wird eine § 52a BT-K entsprechende Regelung verein-

bart. 

 

3. Anlage C (VKA) 

 

In § 1 der Anlage zu Abschnitt VIII Sonderregelungen (VKA) § 56 BT-V und 

in § 52 BT-B wird ergänzend zu § 17 Abs. 4 vereinbart: 

 

„1Beträgt bei Höhergruppierungen innerhalb der Anlage C (VKA) der Unter-

schiedsbetrag zwischen dem derzeitigen Tabellenentgelt und dem Tabel-

lenentgelt nach § 17 Abs. 4 Satz 1 

- in den Entgeltgruppen S 2 bis S 8b weniger als 56,28 Euro, 

- in den Entgeltgruppen S 9 bis S 18 weniger als 90,06 Euro 

erhält die/der Beschäftigte während der betreffenden Stufenlaufzeit anstelle 

des Unterschiedsbetrages den vorgenannten jeweils zustehenden Garan-

tiebetrag. 2Wird die/der Beschäftigte nicht in die nächsthöhere, sondern in 

eine darüber liegende Entgeltgruppe höhergruppiert, ist das Tabellenentgelt 

für jede dazwischen liegende Entgeltgruppe zu berechnen; Satz 1 gilt mit 

der Maßgabe, dass auf das derzeitige Tabellenentgelt und das Tabellen-

entgelt der Entgeltgruppe abzustellen ist, in die die/der Beschäftigte höher-

gruppiert wird.  

Protokollerklärung zu Satz 1:  

Die Garantiebeträge nehmen an allgemeinen Entgeltanpassungen teil. 

 
 

III. 
Redaktionsvorbehalt 

 
Diese Einigung ist nach Abschluss der Tarifrunde schnellstmöglich redaktionell umzu-
setzen. 





Anhang 1 

 

Tätigkeitsmerkmale Allgemeiner Teil 

 

Allgemeine Tätigkeitsmerkmale – Entgeltgruppe 1 (einfachste Tätigkeiten) 

Allgemeine Tätigkeitsmerkmale – Entgeltgruppen 2 bis 9a (handwerkliche Tä-

tigkeiten) 

Allgemeine Tätigkeitsmerkmale – Entgeltgruppen 2 bis 12 (Büro-, Buchhalterei-

, sonstiger Innendienst und Außendienst) 

Allgemeine Tätigkeitsmerkmale – Entgeltgruppen 13 bis 15 

Beschäftigte in der Informations- und Kommunikationstechnik 

Bezügerechner 

Ingenieure 

Meister 

Techniker 

Vorlesekräfte für Blinde 
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Allgemeine Tätigkeitsmerkmale  
Entgeltgruppe 1 (einfachste Tätigkeiten) 

 
Entgeltgruppe 1 
 
Beschäftigte mit einfachsten Tätigkeiten, zum Beispiel  
- Essens- und Getränkeausgeber/innen 
- Garderobenpersonal  
- Spülen und Gemüseputzen und sonstige Tätigkeiten im Haus- und Küchenbe-

reich 
- Reiniger/innen in Außenbereichen wie Höfe, Wege, Grünanlagen, Parks 
- Wärter/innen von Bedürfnisanstalten 
- Servierer/innen 
- Hausarbeiter/innen 
- Hausgehilfe/Hausgehilfin 
- Bote/Botin (ohne Aufsichtsfunktion) 
 
Ergänzungen können durch landesbezirklichen Tarifvertrag geregelt werden. 
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Allgemeine Tätigkeitsmerkmale  

Entgeltgruppen 2 bis 9a (handwerkliche Tätigkeiten) 

 

Entgeltgruppe 2:  

Beschäftigte mit einfachen Tätigkeiten 

(Einfache Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die keine Vor- oder Ausbildung, aber eine fach-

liche Einarbeitung erfordern, die über eine sehr kurze Einweisung oder Anlernphase 

hinausgeht. Einarbeitung dient dem Erwerb derjenigen Kenntnisse und Fertigkeiten, 

die für die Beherrschung der Arbeitsabläufe als solche erforderlich sind.) 

 

Entgeltgruppe 3:  

Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 2 heraushebt, dass 

sie eine eingehende fachliche Einarbeitung erfordert. 

 

Entgeltgruppe 4: 

1. Beschäftigte mit erfolgreich abgeschlossener Ausbildung in einem anerkannten 
Ausbildungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von weniger als drei Jahren, die in 
ihrem oder einem diesem verwandten Beruf beschäftigt werden. 

2.  Beschäftigte mit schwierigen Tätigkeiten.  

 (1Schwierige Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die mehr als eine eingehende fachliche 

Einarbeitung im Sinne der Entgeltgruppe 3 erfordern. 2Danach müssen Tätigkei-

ten anfallen, die an das Überlegungsvermögen oder das fachliche Geschick An-

forderungen stellen, die über das Maß dessen hinausgehen, was üblicherweise 

von Beschäftigten der Entgeltgruppe 3 verlangt werden kann.) 

 

Entgeltgruppe 5:  

Beschäftigte mit erfolgreich abgeschlossener Ausbildung in einem anerkannten Aus-

bildungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von mindestens drei Jahren, die in ihrem 

oder einem diesem verwandten Beruf beschäftigt werden.  

 

Entgeltgruppe 6: 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, die hochwertige Arbeiten verrichten.  

(Hochwertige Arbeiten sind Arbeiten, die an das Überlegungsvermögen und das fach-

liche Geschick der/des Beschäftigten Anforderungen stellen, die über das Maß dessen 

hinausgehen, was üblicherweise von Beschäftigten der Entgeltgruppe 5 verlangt wer-

den kann.) 
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Entgeltgruppe 7: 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, die besonders hochwertige Arbeiten verrichten.  

(Besonders hochwertige Arbeiten sind Arbeiten, die neben vielseitigem, hochwertigem 

fachlichen Können besondere Umsicht und Zuverlässigkeit erfordern.) 

 

Entgeltgruppe 8: 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, deren Tätigkeiten in landesbezirklichen Tarifverträ-

gen abschließend aufgeführt sind. 

 

Entgeltgruppe 9a: 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, deren Tätigkeiten in landesbezirklichen Tarifverträ-

gen abschließend aufgeführt sind. 
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Allgemeine Tätigkeitsmerkmale 

Entgeltgruppen 2 bis 12 (Büro-, Buchhalterei-, sonstiger Innendienst 

und Außendienst) 

 

Entgeltgruppe 2:  

Beschäftigte mit einfachen Tätigkeiten 

(Einfache Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die keine Vor- oder Ausbildung, aber eine fach-

liche Einarbeitung erfordern, die über eine sehr kurze Einweisung oder Anlernphase 

hinausgeht. Einarbeitung dient dem Erwerb derjenigen Kenntnisse und Fertigkeiten, 

die für die Beherrschung der Arbeitsabläufe als solche erforderlich sind.) 

 

Entgeltgruppe 3:  

Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 2 heraushebt, dass 

sie eine eingehende fachliche Einarbeitung erfordert. 

 

Entgeltgruppe 4:  

1. Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 3 heraushebt, 
dass sie mindestens zu einem Viertel gründliche Fachkenntnisse erfordert. 

 (Gründliche Fachkenntnisse erfordern nähere Kenntnisse von Rechtsvorschriften 

oder näheres kaufmännisches oder technisches Fachwissen usw. des Aufgaben-

kreises.) 

2.  Beschäftigte mit schwierigen Tätigkeiten.  

 (1Schwierige Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die mehr als eine eingehende fachliche 

Einarbeitung im Sinne der Entgeltgruppe 3 erfordern. 2Danach müssen Tätigkei-

ten anfallen, die an das Überlegungsvermögen oder das fachliche Geschick An-

forderungen stellen, die über das Maß dessen hinausgehen, was üblicherweise 

von Beschäftigten der Entgeltgruppe 3 verlangt werden kann.) 

 

Entgeltgruppe 5:  

1. Beschäftigte mit erfolgreich abgeschlossener Ausbildung in einem anerkannten 
Ausbildungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von mindestens drei Jahren und 
entsprechender Tätigkeit. 

2. Beschäftigte, deren Tätigkeit gründliche Fachkenntnisse erfordert. 

 (Gründliche Fachkenntnisse erfordern nähere Kenntnisse von Rechtsvorschriften 

oder näheres kaufmännisches oder technisches Fachwissen usw. des Aufgaben-

kreises.) 
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Entgeltgruppe 6: 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 5 Fallgruppe 1, deren Tätigkeit gründliche und vielsei-

tige Fachkenntnisse erfordert, sowie  

Beschäftigte der Entgeltgruppe 5 Fallgruppe 2, deren Tätigkeit vielseitige Fachkennt-

nisse erfordert. 

(Die gründlichen und vielseitigen Fachkenntnisse brauchen sich nicht auf das gesamte 

Gebiet der Verwaltung (des Betriebes), bei der die/der Beschäftigte tätig ist, zu bezie-

hen. Der Aufgabenkreis der/des Beschäftigten muss aber so gestaltet sein, dass er 

nur beim Vorhandensein gründlicher und vielseitiger Fachkenntnisse ordnungsgemäß 

bearbeitet werden kann.) 

 

Entgeltgruppe 7: 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 6, deren Tätigkeit mindestens zu einem Fünftel selb-

ständige Leistungen erfordert. 

(Selbständige Leistungen erfordern ein den vorausgesetzten Fachkenntnissen ent-

sprechendes selbständiges Erarbeiten eines Ergebnisses unter Entwicklung einer ei-

genen geistigen Initiative; eine leichte geistige Arbeit kann diese Anforderung nicht 

erfüllen.) 

 

Entgeltgruppe 8: 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 6, deren Tätigkeit mindestens zu einem Drittel selb-

ständige Leistungen erfordert. 

(Selbständige Leistungen erfordern ein den vorausgesetzten Fachkenntnissen ent-

sprechendes selbständiges Erarbeiten eines Ergebnisses unter Entwicklung einer ei-

genen geistigen Initiative; eine leichte geistige Arbeit kann diese Anforderung nicht 

erfüllen.) 

 

Entgeltgruppe 9a: 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 6, deren Tätigkeit selbständige Leistungen erfordert. 

(Selbständige Leistungen erfordern ein den vorausgesetzten Fachkenntnissen ent-

sprechendes selbständiges Erarbeiten eines Ergebnisses unter Entwicklung einer ei-

genen geistigen Initiative; eine leichte geistige Arbeit kann diese Anforderung nicht 

erfüllen.) 

 

Entgeltgruppe 9b: 

1. Beschäftigte mit abgeschlossener Hochschulbildung und entsprechender Tätig-
keit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ih-
rer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.  
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2. Beschäftigte, deren Tätigkeit gründliche, umfassende Fachkenntnisse und 

selbstständige Leistungen erfordert.  

 (Gründliche, umfassende Fachkenntnisse bedeutet gegenüber den in der Ent-

geltgruppen 6 bis 9a geforderten gründlichen und vielseitigen Fachkenntnissen 

eine Steigerung der Tiefe und Breite nach.) 

 

Entgeltgruppe 9c: 

Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 9b heraushebt, dass 

sie besonders verantwortungsvoll ist. 

 

Entgeltgruppe 10: 

Beschäftigte, deren Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel durch besondere 

Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgeltgruppe 9c heraushebt. 

 

Entgeltgruppe 11: 

Beschäftigte, deren Tätigkeit sich durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung aus 

der Entgeltgruppe 9c heraushebt. 

 

Entgeltgruppe 12: 

Beschäftigte, deren Tätigkeit sich durch das Maß der damit verbundenen Verantwor-

tung erheblich aus der Entgeltgruppe 11 heraushebt. 

 

 

Übernahme der Protokollerklärung Nr. 1 des Tarifvertrages vom 24. Juni 1975 (Neu-

fassung der Fallgruppen 1) redaktionell angepasst. 
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Allgemeine Tätigkeitsmerkmale 

Entgeltgruppen 13 bis 15 

 

Entgeltgruppe 13: 

1. Beschäftigte mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulbildung und ent-

sprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger 

Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

2. Beschäftigte in kommunalen Einrichtungen und Betrieben, deren Tätigkeit wegen 

der Schwierigkeit der Aufgaben und der Größe ihrer Verantwortung ebenso zu 

bewerten ist wie Tätigkeiten nach Fallgruppe 1. 

 

Entgeltgruppe 14: 

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 sowie sonstige Beschäftigte, die 

aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätig-

keiten ausüben, deren Tätigkeit sich  

- mindestens zu einem Drittel durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung 
oder 

- mindestens zu einem Drittel durch das Erfordernis hochwertiger Leistungen 
bei besonders schwierigen Aufgaben  

 aus der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 heraushebt. 

2. Beschäftigte in kommunalen Einrichtungen und Betrieben, deren Tätigkeit wegen 

der Schwierigkeit der Aufgaben und der Größe ihrer Verantwortung ebenso zu 

bewerten ist wie Tätigkeiten nach Fallgruppe 1.  

3. Beschäftigte mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulbildung und ent-
sprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger 
Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, denen 
mindestens drei Beschäftigte mindestens der Entgeltgruppe 13 durch ausdrück-
liche Anordnung unterstellt sind. 

 

Entgeltgruppe 15: 

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 sowie sonstige Beschäftigte, die 

aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätig-

keiten ausüben, deren Tätigkeit sich  

-  durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung sowie  

-  erheblich durch das Maß der damit verbundenen Verantwortung  

 aus der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 heraushebt. 

2. Beschäftigte in kommunalen Einrichtungen und Betrieben, deren Tätigkeit wegen 

der Schwierigkeit der Aufgaben und der Größe ihrer Verantwortung ebenso zu 

bewerten ist wie Tätigkeiten nach Fallgruppe 1. 
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3. Beschäftigte mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulbildung und ent-

sprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger 

Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, denen 

mindestens fünf Beschäftigte mindestens der Entgeltgruppe 13 durch ausdrück-

liche Anordnung unterstellt sind. 

 

 

Übernahme der Protokollerklärung Nr. 5 des Tarifvertrages vom 24. Juni 1975 (Neu-

fassung der Fallgruppen 1) redaktionell angepasst. 
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Beschäftigte in der Informations- und Kommunikationstechnik 

 

Vorbemerkungen: 

1Nach diesem Abschnitt sind Beschäftigte eingruppiert, die sich mit Systemen der In-

formations- und Kommunikationstechnik befassen ohne Rücksicht auf ihre organisa-

torische Eingliederung. 2Zu diesen Systemen zählen insbesondere informationstech-

nische Hard- und Softwaresysteme, Anwendungsprogramme, Datenbanken, Kompo-

nenten der Kommunikationstechnik in lokalen IKT-Netzen und IKT-Weitverkehrsnet-

zen sowie Produkte und Services, die mit diesen Systemen erstellt werden. 3Dabei 

werden Tätigkeiten im gesamten Lebenszyklus eines solchen IKT-Systems erfasst, 

also dessen Planung, Spezifikation, Entwurf, Design, Erstellung, Implementierung, 

Test, Integration in die operative Umgebung, Produktion, Optimierung und Tuning, 

Pflege, Fehlerbeseitigung und Qualitätssicherung. 4Auch Tätigkeiten zur Sicherstel-

lung der Informationssicherheit fallen unter die nachfolgenden Merkmale. 5Da mit den 

informationstechnischen Systemen in der Regel Produkte oder Services erstellt wer-

den, gelten die nachfolgenden Tätigkeitsmerkmale auch für die Beschäftigten in der 

Produktionssteuerung und im IKT-Servicemanagement.  

6Nicht unter diesen Abschnitt fallen Beschäftigte, die lediglich IKT-Systeme anwenden 

oder Beschäftigte, die lediglich die Rahmenbedingungen für die Informations- und 

Kommunikationstechnik schaffen und sich die informations-technischen Spezifikatio-

nen von den IKT-Fachleuten zuarbeiten lassen.  

 

Entgeltgruppe 6 

1. Beschäftigte mit einschlägiger abgeschlossener Berufsausbildung (z.B. Fach-infor-

matikerinnen und -informatiker der Fachrichtungen Anwendungsentwicklung oder 

Systemintegration, Technische Systeminformatikerinnen und -informatiker, IT-Sys-

tem-Kaufleute oder IT-Systemelektronikerinnen und -elektroniker) und entspre-

chender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähig-

keiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

2. Beschäftigte, deren Tätigkeit gründliche und vielseitige Fachkenntnisse erfordert. 

(Gründliche Fachkenntnisse erfordern nähere Kenntnisse von Rechtsvorschriften 

oder näheres kaufmännisches oder technisches Fachwissen usw. des Aufgaben-

kreises. Die gründlichen und vielseitigen Fachkenntnisse brauchen sich nicht auf 

das gesamte Gebiet der Verwaltung [des Betriebes], bei der die/der Beschäftigte 

tätig ist, zu beziehen. Der Aufgabenkreis der/des Beschäftigten muss aber so ge-

staltet sein, dass er nur beim Vorhandensein gründlicher und vielseitiger Fach-

kenntnisse ordnungsgemäß bearbeitet werden kann.) 

 

Entgeltgruppe 7 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 6, die ohne Anleitung tätig sind. 
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Entgeltgruppe 8 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, deren Tätigkeit über die Standardfälle hinaus Ge-

staltungsspielraum erfordert. 

 

Entgeltgruppe 9a 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 8, deren Tätigkeit zusätzliche Fachkenntnisse erfor-

dert. 

 

Entgeltgruppe 9b 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 9a, deren Tätigkeit umfassende Fachkenntnisse erfor-

dert. 

(Umfassende Fachkenntnisse bedeuten gegenüber den in der Entgeltgruppe 9a ge-

forderten Fachkenntnissen eine Steigerung der Tiefe und der Breite nach.) 

 

Entgeltgruppe 10 

1. Beschäftigte mit einschlägiger abgeschlossener Hochschulbildung (z. B. in der 

Fachrichtung Informatik) und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäf-

tigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-

chende Tätigkeiten ausüben. 

2. Beschäftigte der Entgeltgruppe 9b, deren Tätigkeit einen Gestaltungsspielraum 

erfordert, der über den Gestaltungsspielraum in Entgeltgruppe 8 hinausgeht. 

 

Entgeltgruppe 11 

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 10, deren Tätigkeit sich durch besondere Leistun-

gen aus der Entgeltgruppe 10 heraushebt. 

(Besondere Leistungen sind Tätigkeiten, deren Bearbeitung besondere Fachkennt-

nisse und besondere praktische Erfahrung voraussetzt oder die eine fachliche Wei-

sungsbefugnis beinhalten.) 

2. Beschäftigte der Entgeltgruppe 10, deren Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel 

durch besondere Leistungen aus der Entgeltgruppe 10 heraushebt. 

(Besondere Leistungen sind Tätigkeiten, deren Bearbeitung besondere Fachkennt-

nisse und besondere praktische Erfahrung voraussetzt oder die eine fachliche Wei-

sungsbefugnis beinhalten.) 

 

Entgeltgruppe 12 

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 mit mindestens dreijähriger prak-

tischer Erfahrung, deren Tätigkeit sich durch besondere Schwierigkeit und Be-

deutung oder durch Spezialaufgaben aus der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 her-

aushebt. 
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2. Beschäftigte der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 mit mindestens dreijähriger prak-

tischer Erfahrung, deren Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel durch beson-

dere Schwierigkeit und Bedeutung oder durch Spezialaufgaben aus der Entgelt-

gruppe 11 Fallgruppe 1 heraushebt. 

 

3. Beschäftigte der Entgeltgruppe 10 mit mindestens dreijähriger praktischer Erfah-

rung, die durch ausdrückliche Anordnung als Leiterin oder Leiter einer IT-Gruppe 

bestellt sind und denen mindestens  

a) zwei Beschäftigte dieses Abschnitts mindestens der Entgeltgruppe 11 oder 

b) drei Beschäftigte dieses Abschnitts mindestens der Entgeltgruppe 10  

durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind.  

 

Entgeltgruppe 13 

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 12 Fallgruppe 1, deren Tätigkeit sich mindestens 

zu einem Drittel durch das Maß der Verantwortung erheblich aus der Entgelt-

gruppe 12 Fallgruppe 1 heraushebt.   

2. Beschäftigte der Entgeltgruppe 10 mit mindestens dreijähriger praktischer Erfah-

rung, die durch ausdrückliche Anordnung als Leiterin oder Leiter einer IT-Gruppe 

bestellt sind und denen mindestens  

a) zwei Beschäftigte dieses Abschnitts mindestens der Entgeltgruppe 12 oder  

b) drei Beschäftigte dieses Abschnitts mindestens der Entgeltgruppe 11  

durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind.  
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Bezügerechner 

 

[Anm.: ggf. redaktionelle Anpassung der Merkmale erforderlich.] 

 

Entgeltgruppe 5 

Berechnerinnen und Berechner von Dienst- oder Versorgungsbezügen, von Entgelten, 

einschließlich der Krankenbezüge oder Urlaubsentgelte deren Tätigkeit gründliche 

Fachkenntnisse erfordert. 

(Hierzu Protokollerklärung) 

(Gründliche Fachkenntnisse erfordern nähere Kenntnisse von Rechtsvorschriften oder 

näheres kaufmännisches oder technisches Fachwissen usw. des Aufgabenkreises.) 

 

Entgeltgruppe 6 

1. Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 5 heraushebt, 

dass sie aufgrund der angegebenen Merkmale Dienst- oder Versorgungsbezüge, 

Entgelte einschließlich der Krankenbezüge und Urlaubsentgelte selbständig er-

rechnen. 

(Hierzu Protokollerklärung) 

2. Beschäftigte, die aufgrund der angegebenen Merkmale für die Errechnung und 

Zahlbarmachung der Dienst- oder Versorgungsbezüge, Entgelte einschließlich 

der Krankenbezüge und Urlaubsentgelte im DV-Verfahren erforderlichen Arbei-

ten und Kontrollen zur maschinellen Berechnung verantwortlich vornehmen. 

(Hierzu Protokollerklärung) 

 

Entgeltgruppe 7 

1. Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 5 heraushebt, 

dass sie aufgrund der angegebenen Merkmale Entgelte einschließlich der Kran-

kenbezüge und Urlaubsentgelte selbständig errechnen und den damit zusam-

menhängenden Schriftwechsel selbständig führen. 

(Hierzu Protokollerklärung) 

2. Beschäftigte, die aufgrund der angegebenen Merkmale die für die Errechnung 

und Zahlbarmachung der Dienst- oder Versorgungsbezüge, Entgelte einschließ-

lich der Krankenbezüge und Urlaubsentgelte im DV-Verfahren erforderlichen Ar-

beiten und Kontrollen zur maschinellen Berechnung verantwortlich vornehmen 

und den damit zusammenhängenden Schriftwechsel selbständig führen. 

(Hierzu Protokollerklärung) 
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Entgeltgruppe 9a 

1. Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 6 Fallgruppe 1 

heraushebt, dass sie aufgrund der angegebenen tatsächlichen Verhältnisse Ent-

gelte einschließlich der Krankenbezüge und Urlaubsentgelte selbständig errech-

nen und die damit zusammenhängenden Arbeiten (z.B. Feststellen der Versiche-

rungspflicht in der Sozialversicherung und der Zusatzversicherung, Bearbeiten 

von Abtretungen und Pfändungen) selbständig ausführen sowie den damit zu-

sammenhängenden Schriftwechsel selbständig führen.  

(Hierzu Protokollerklärung) 

(Das Tätigkeitsmerkmal ist auch erfüllt, wenn die/der Beschäftigte die Beschäfti-

gungszeit sowie das Tabellenentgelt nach §§ 15 und 16 TVöD bei der Einstellung 

nicht festzusetzen und Abtretungen und Pfändungen nicht zu bearbeiten hat.) 

2. Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 6 Fallgruppe 2 

heraushebt, dass sie aufgrund der angegebenen tatsächlichen Verhältnisse die 

für die Errechnung und Zahlbarmachung der Dienst- oder Versorgungsbezüge, 

Entgelte, einschließlich der Krankenbezüge und Urlaubsentgelte im DV-Verfah-

ren notwendigen Merkmale und die sonstigen Anspruchsvoraussetzungen fest-

stellen, die erforderlichen Arbeiten (z.B. Feststellung der Versicherungspflicht in 

der Sozialversicherung und der Zusatzversicherung, Bearbeiten von Abtretungen 

und Pfändungen) und Kontrollen zur maschinellen Berechnung verantwortlich 

vornehmen sowie den damit zusammenhängenden Schriftwechsel selbständig 

führen.  

(Hierzu Protokollerklärung) 

(Das Tätigkeitsmerkmal ist auch erfüllt, wenn die/der Beschäftigte das Besol-

dungsdienstalter nicht erstmals, die ruhegehaltfähigen Dienstbezüge nicht erst-

mals, die ruhegehaltfähige Dienstzeit, die Beschäftigungszeit sowie das Tabel-

lenentgelt nach §§ 15 und 16 TVöD bei der Einstellung nicht festzusetzen, keine 

Widerspruchsbescheide zu erteilen und Abtretungen und Pfändungen nicht zu 

bearbeiten hat.) 

3. Beschäftigte, denen mindestens drei Beschäftigte mit Tätigkeiten mindestens der 

Entgeltgruppe 6 Fallgruppen 1 oder 2 durch ausdrückliche Anordnung ständig 

unterstellt sind. 

 

Entgeltgruppe 9b 

Beschäftigte, denen mindestens vier Angestellte mit Tätigkeiten mindestens der Ent-

geltgruppe 9a Fallgruppen 1 oder 2 durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt 

sind. 
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Protokollerklärung: 

Zu den Dienst- oder Versorgungsbezügen, Entgelten im Sinne dieses Tätigkeitsmerk-

mals gehören gegebenenfalls auch sonstige Leistungen, z.B. Kindergeld, Beitragszu-

schuss nach § 257 SGB V, vermögenswirksame Leistungen. 
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Ingenieurinnen und Ingenieure 

 

Vorbemerkung 

1. Ingenieurinnen und Ingenieure sind Beschäftigte, die  

a) einen erfolgreichen Abschluss eines technisch ingenieurwissenschaftlichen 

Studiengangs im Sinne [des Gemeinsamen Papiers vom 21. Oktober 2013, 

Abschnitt IV Ziffer 4], einen erfolgreichen Abschluss in einem Studiengang 

im Sinne [des Gemeinsamen Papiers vom 21. Oktober 2013, Abschnitt IV 

Ziffer 4] der Fachrichtung Gartenbau, Landschaftsplanung/-architektur oder 

Landschaftsgestaltung oder einen erfolgreichen Abschluss der Fachrich-

tung Forstwirtschaft nachweisen und 

b) die Berufsbezeichnung „Ingenieurin“ oder „Ingenieur“ führen. 

2. Die Tätigkeitsmerkmale der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 2, der Entgeltgruppe 14 

Fallgruppe 2 und der Entgeltgruppe 15 Fallgruppe 2 nach Abschnitt V Ziff. 4 des 

Gemeinsamen Papiers vom 21. Oktober 2013 finden auch auf Ingenieurinnen 

und Ingenieure der Vorbemerkung Nr. 1 Anwendung. 

 

Entgeltgruppe 10  

Ingenieurinnen und Ingenieure mit entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäf-

tigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende 

Tätigkeiten ausüben.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)  

 

Entgeltgruppe 11  

1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 10, 

 deren Tätigkeit sich durch besondere Leistungen aus der Entgeltgruppe 10 her-

aushebt.  

 (Hierzu Protokollerklärung Nr. 2)  

2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 10,  

 deren Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel durch besondere Leistungen 

aus der Entgeltgruppe 10 heraushebt.  

 (Hierzu Protokollerklärung Nr. 2)  

 

Entgeltgruppe 12  

1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 mit langjähriger praktischer Er-

fahrung,  

 deren Tätigkeit sich durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung oder durch 

künstlerische oder Spezialaufgaben aus der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 her-

aushebt.  
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2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 mit langjähriger praktischer Er-

fahrung,  

 deren Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel durch besondere Schwierigkeit 

und Bedeutung oder durch künstlerische oder Spezialaufgaben aus der Entgelt-

gruppe 11 Fallgruppe 1 heraushebt.  

 

Entgeltgruppe 13  

Beschäftigte der Entgeltgruppe 12 Fallgruppe 1,  

deren Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel durch das Maß der Verantwortung 

erheblich aus der Entgeltgruppe 12 Fallgruppe 1 heraushebt.  

 

Protokollerklärungen  

Nr. 1  Entsprechende Tätigkeiten sind z. B.:  

1. Aufstellung oder Prüfung von Entwürfen nicht nur einfacher Art einschließ-

lich Massen-, Kosten- und statischen Berechnungen und Verdingungsun-

terlagen, Bearbeitung der damit zusammenhängenden laufenden techni-

schen Angelegenheiten - auch im technischen Rechnungswesen -, örtliche 

Leitung oder Mitwirkung bei der Leitung von Bauten und Bauabschnitten 

sowie deren Abrechnung. 

2. Im Bereich Garten- und Landschaftsbau: Aufstellen und Prüfen von Entwür-

fen nicht nur einfacher Art einschließlich Massen- und Kostenberechnung 

oder von Verdingungsunterlagen, Bearbeiten der damit zusammenhängen-

den technischen Angelegenheiten - auch im technischen Rechnungswe-

sen; örtliche Leitung oder Mitwirken bei der Leitung von nicht nur einfachen 

Gartenbau-, Landschaftsbau-, Obstbau-, Pflanzenbau-, Pflanzenschutz- o-

der Weinbaumaßnahmen und deren Abrechnung. 

Nr. 2  Besondere Leistungen sind z. B.:  

1. Aufstellung oder Prüfung von Entwürfen, deren Bearbeitung besondere 

Fachkenntnisse und besondere praktische Erfahrung oder künstlerische Be-

gabung voraussetzt, sowie örtliche Leitung bzw. Mitwirkung bei der Leitung 

von schwierigen Bauten und Bauabschnitten und deren Abrechnung. 

2. Im Bereich Garten- und Landschaftsbau: Aufstellungen oder Prüfungen von 

Entwürfen einschließlich Massen- und Kostenberechnungen oder Verdin-

gungsunterlagen, deren Bearbeitung besondere Fachkenntnisse und be-

sondere praktische Erfahrungen oder künstlerische Begabung voraussetzt, 

örtliche Leitung schwieriger Baumaßnahmen und deren Abrechnung sowie 

selbständige Planung und Organisation von Pflanzenschutz- oder Schäd-

lingsbekämpfungsmaßnahmen, die sich auf das Gebiet einer oder mehrerer 

Gemeinden erstrecken, und das Überwachen ihrer Auswirkungen. 

 

Wegfall der bisherigen Vergütungsgruppenzulage in VergGr. II Fallgruppen 1 und 3.   
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Meisterinnen und Meister 

 

Vorbemerkung: 

Meisterinnen und Meister sind Beschäftigte, die eine Meisterprüfung auf Grundlage 

der Handwerksordnung oder des Berufsbildungsgesetzes ausgehend von einer ein-

schlägigen mindestens dreijährigen Ausbildung bestanden haben. Dies gilt auch für 

Beschäftigte mit bestandener Meisterprüfung und einer früheren kürzeren Ausbil-

dungsdauer als drei Jahre.  

 

Entgeltgruppe 8  

Meisterinnen und Meister mit entsprechender Tätigkeit. 

 

Entgeltgruppe 9a  

1. Meisterinnen und Meister der Entgeltgruppe 8,  

die große Arbeitsstätten (Bereiche, Werkstätten, Abteilungen oder Betriebe) zu 

beaufsichtigen haben, in denen Handwerkerinnen und Handwerker oder Fachar-

beiterinnen und Facharbeiter beschäftigt sind, oder  

die an einer besonders wichtigen Arbeitsstätte mit einem höheren Maß von Ver-

antwortlichkeit beschäftigt sind.  

2. Gärtnermeisterinnen und Gärtnermeister der Entgeltgruppe 8, 

die besonders schwierige Arbeitsbereiche zu beaufsichtigen haben, in denen 

Gärtnerinnen und Gärtner mit abgeschlossener Berufsausbildung beschäftigt 

werden, oder 

 die sich dadurch aus der Entgeltgruppe 8 herausheben, dass sie in einem beson-

ders bedeutenden Arbeitsbereich mit einem höheren Maß von Verantwortlichkeit 

beschäftigt sind. 

 (Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 2) 

 

Entgeltgruppe 9b  

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 9a Fallgruppe 1,  

deren Tätigkeit sich durch den Umfang und die Bedeutung des Aufgabengebietes 

und große Selbständigkeit wesentlich aus der Entgeltgruppe 9a Fallgruppe 1 her-

aushebt.  

2. Gärtnermeisterinnen und Gärtnermeister der Entgeltgruppe 9a Fallgruppe 2,  

die in einem besonders bedeutenden Arbeitsbereich mit einem höheren Maß von 

Verantwortlichkeit beschäftigt sind und sich durch den Umfang und die Bedeu-

tung ihres Aufgabengebietes sowie durch große Selbständigkeit wesentlich aus 

der Entgeltgruppe 9a Fallgruppe 2 herausheben. 

 (Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 
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Entgeltgruppe 9c 

Meisterinnen und Meister mit besonders verantwortungsvoller Tätigkeit als Leiterinnen 

oder Leiter von großen und vielschichtig strukturierten Instandsetzungsbereichen oder 

mit vergleichbarer Tätigkeit, die wegen der Schwierigkeit der Aufgaben und der Größe 

der Verantwortung ebenso zu bewerten ist.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 3) 

 

Protokollerklärungen 

Nr. 1.  Arbeitsbereiche im Sinne dieses Tätigkeitsmerkmals sind z.B. Reviere (Be-

zirke), Betriebsstätten, Friedhöfe. 

Nr. 2.  Besonders schwierige Arbeitsbereiche im Sinne dieses Tätigkeitsmerkmals 

sind solche, die erheblich über den normalen Schwierigkeitsgrad hinausge-

hen. 

Nr. 3 1Ein vielschichtig strukturierter Bereich liegt vor, wenn in diesem Bereich die 

Arbeit von mindestens drei Gewerken zu koordinieren ist und mindestens drei 

Gewerken jeweils Meisterinnen oder Meister vorstehen. 2Gewerke sind Fach-

richtungen im Sinne anerkannter Ausbildungsberufe, in denen die Meisterprü-

fung abgelegt werden kann. 3Im Mehrschichtbetrieb ist es unschädlich, wenn 

in den mindestens drei Gewerken nicht in allen Schichten jeweils Meister im 

Sinne des Satzes 1 eingesetzt sind. 

 

 

Wegfall der bisherigen Vergütungsgruppenzulagen in VergGr. Vb Fallgruppen 1 bis 8 

sowie in VergGr. IVb. 
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Technikerinnen und Techniker 

 

Vorbemerkungen: 

Staatlich geprüfte Technikerinnen und Techniker sind Beschäftigte, die nach dem Be-

rufsordnungsrecht diese Berufsbezeichnung führen. 

 

Entgeltgruppe 8  

Staatlich geprüfte Technikerinnen und Techniker mit entsprechender Tätigkeit sowie 

sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen 

entsprechende Tätigkeiten ausüben.  

 

Entgeltgruppe 9a  

Beschäftigte der Entgeltgruppe 8, die überwiegend selbständig tätig sind.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 

 

Entgeltgruppe 9b  

Beschäftigte der Entgeltgruppe 9a, die schwierige Aufgaben erfüllen.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2) 

 

Protokollerklärungen: 

Nr. 1  1Technikerinnen und Techniker sind selbständig tätig, wenn sie bei technischen 

Arbeitsabläufen in Ausführung technischer, mehr routinemäßiger Entwurfs-, 

Leitungs- und Planungsarbeiten eigene technische Entscheidungen zu treffen 

haben. 2Dass das Arbeitsergebnis einer Kontrolle, einer fachlichen Anleitung 

und Überwachung durch Vorgesetzte unterworfen wird, berührt die Selbstän-

digkeit der Tätigkeit nicht. 3Aufgrund der nach der Ausbildung vorauszusetzen-

den Kenntnisse sind der zur Erfüllung der Aufgabe einzuschlagende Weg und 

die anzuwendende Methode zu finden. 

Nr. 2  Schwierige Aufgaben sind Aufgaben, die in dem betreffenden Fachgebiet im 

oberen Bereich der Schwierigkeitsskala liegen oder die in konkreten Einzelfäl-

len wegen der Besonderheiten Leistungen erfordern, die über das im Regelfall 

erforderliche Maß an Kenntnissen und Fähigkeiten wesentlich hinausgehen, 

z. B. durch die Breite des geforderten fachlichen Wissens und Könnens, die ge-

forderten Spezialkenntnisse, außergewöhnliche Erfahrungen oder sonstige 

Qualifizierungen vergleichbarer Wertigkeit.  

 

 

Wegfall der bisherigen Vergütungsgruppenzulage in VergGr. Vb Fallgruppe 16. 
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Vorlesekräfte für Blinde 

 

Entgeltgruppe 5 

Vorlesekräfte für Blinde. 

 

Entgeltgruppe 6 

Vorlesekräfte für Blinde mit schwierigerer Tätigkeit. 

 

 

 





Anhang 2 

 

 

Tätigkeitsmerkmale für den Besonderen Teil Verwaltung 

 

Ärzte / Zahnärzte im öffentlichen Gesundheitsdienst  

Baustellenaufseher 

Beschäftigte an Theatern und Bühnen 

Beschäftigte im Fernmeldebetriebsdienst 

Beschäftigte im Kassen- und Rechnungswesen 

Beschäftigte im kommunalen feuerwehrtechnischen Dienst 

Beschäftigte im Rettungsdienst 

Beschäftigte in Bäderbetriebe 

Beschäftigte in der Fleischuntersuchung 

Beschäftigte in der Konservierung, Restaurierung, Präparierung und Grabungs-

technik Präparierung und Grabungstechnik 

Beschäftigte in Häfen und Fährbetrieben 

Beschäftigte in Leitstellen 

Beschäftigte in Magazinen und Lagern  

Büchereien, Archive, Museen etc.  

Fotografen 

Fremdsprachendienst 

Gartenbau-, landwirtschafts- und weinbautechnische Beschäftigte  

Laboranten 

Leiter von Registraturen 

Musikschullehrer 

Reproduktionstechnische Beschäftigte 

Schulhausmeister 

Technische Assistenten und Chemotechniker 

Tierärzte 

Vermessungsingenieurinnen und Vermessungsingenieure 
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Vermessungstechniker und Kartografen 

Vorsteher von Kanzleien 

Zeichner 
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Ärzte / Zahnärzte im öffentlichen Gesundheitsdienst 

 

Entgeltgruppe 14 

Ärzte. 

 

Entgeltgruppe 15 

Fachärzte mit entsprechender Tätigkeit. 

 

 

Prüfung der Übernahme der Protokollerklärung Nr. 2 des Tarifvertrages zur Änderung 

und Ergänzung der Anlage 1a zum BAT (Ärzte, Apotheker, Tierärzte, Zahnärzte) vom 

23. Februar 1972. 
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Baustellenaufseher 

 

Entgeltgruppe 5 

Beschäftigte, die die vorgeschriebene Ausführung von Bauarbeiten und das Bauma-

terial nach Menge und Güte kontrollieren (Baustellenaufseher, Bauaufseher). 

 

Entgeltgruppe 6 

Baustellenaufseher (Bauaufseher), sich dadurch aus der Entgeltgruppe 5 heraushe-

ben, dass sie schwierigere Kontrollarbeiten verrichten. 

 

 

Redaktionell angepasste Übernahme der Protokollerklärung Nr. 33 des Tarifvertrages 

zur Änderung und Ergänzung der Anlage 1a zum BAT (Angestellte in technischen Be-

rufen) vom 15. Juni 1972 i.d.F. des Tarifvertrages vom 24. April 1991. 
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Beschäftigte an Theatern und Bühnen 

 

Entgeltgruppe 4 

1. Magazinmeister (Dekorationsmeister). 

2. Orchesterwarte. 

3. Verwalter von Rollen- und Stimmenmaterial. 

 

Entgeltgruppe 5 

1. Bearbeiter der Stammmieten.  

2. Eintrittskartenkassierer und Stammkartenkassierer. 

3. Hausinspektoren. 

4. Hausmeister  mit erfolgreich abgeschlossener Ausbildung in einem einschlägigen 
anerkannten Ausbildungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von mindestens drei 
Jahren 

5. Kascheure (Theaterplastiker). 

6. Maskenbildner. 

7. Magazinmeister (Dekorationsmeister), die sich dadurch aus der Entgeltgruppe 3 
herausheben, dass sie mindestens sechs Arbeitnehmer beaufsichtigen. 

8. Modellbauer. 

9. Orchesterwarte, die zugleich den gesamten Notenfundus verwalten oder in nicht 
unerheblichem Umfang Orchesterstimmen ausschreiben oder Notenmaterial er-
gänzen. 

10. Requisiteure. 

11. Theatertapeziermeister. 

12. Theatertontechniker (Elektroakustiker). 

13. Theater- und Kostümmaler. 

14. Verwalter von Rollen- und Stimmenmaterial (im Theatersprachgebrauch "Be-
schäftigte in Theaterbibliotheken" genannt), die dieses Material auch für den Büh-
nengebrauch einrichten. 

 

Entgeltgruppe 6 

1. Beschäftigte, die durch ausdrückliche Anordnung zu Leitern der Musik- oder 
Schauspielbibliotheken bestellt sind.  

2. Eintrittskartenkassierer und Stammkartenkassierer, die sich durch den Umfang 
des Zahlungsverkehrs und die Schwierigkeit des Abrechnungsverfahrens aus der 
Entgeltgruppe 5 herausheben. 

3. Hausinspektoren, denen mehr als 50 Arbeitnehmer ständig unterstellt sind. 

4. Leiter der Stammkartenbüros. 
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5. Maskenbildner, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter des 
Chefmaskenbildners bestellt sind. 

6. Modellbauer, die sich aus der Entgeltgruppe 5 durch Tätigkeiten herausheben, 
die besondere Leistungen erfordern. 

7. Requisiteure mit Ausbildung 

8. Theater- und Kostümmaler mit abgeschlossener Ausbildung an einer Kunstfach-
schule sowie Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Er-
fahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

 
 

Entgeltgruppe 7 

1. Requisitenmeister, die mit einem besonderen Maß von Selbständigkeit neben 
Handrequisiten (Kleinrequisiten) auch andere Requisiten herstellen. 

2. Requisitenmeister, denen mindestens zwei Beschäftigte ständig unterstellt sind. 

3. Rüstmeister. 

4. Theatertapeziermeister, denen mindestens zwei Theatertapezierer ständig un-
terstellt sind. 

 
Entgeltgruppe 8 

1. Beleuchtungsmeister. 

2. Gewandmeister. 

3. Hausinspektoren, denen mehr als 75 Arbeitnehmer ständig unterstellt sind. 

4. Theatermaler, die für die Einteilung und den Ablauf der Arbeit von mindestens 
zehn Theater- und Kostümmalern und Kascheuren verantwortlich sind. 

5. Theatermeister (Bühnenmeister) 

6. Theaterschuhmachermeister. 

7. Theatertontechniker (Elektroakustiker) mit Meisterprüfung mit erfolgreich abge-
schlossener Ausbildung in einem einschlägigen anerkannten Ausbildungsberuf 
mit einer Ausbildungsdauer von mindestens drei Jahren sowie sonstige Beschäf-
tigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-
chende Tätigkeiten ausüben. 

 
Entgeltgruppe 9a 

1. Beleuchtungsmeister an Bühnen mit technisch schwieriger Bühnenanlage oder 
an Bühnen mit technisch einfacherer Bühnenanlage, an denen ständig mindes-
tens 30 Beschäftigte mit der Bedienung der technischen Anlage (insbesondere 
der Bühnenaufbauten, Dekorationszüge und Versenkungen) sowie der Beleuch-
tungsanlage und mit der Bereitstellung von Requisiten und von Dekorations-, 
Polster- und Tapezierwerkstücken zu den Proben und Aufführungen beschäftigt 
sind.  

2. Beleuchtungsobermeister. 
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3. Gewandmeister mit abgeschlossener Gewandmeister- oder gleichwertiger Fach-
ausbildung, denen auch die Aufstellung von Kostenvoranschlägen und die Füh-
rung von Fundusbüchern obliegen. 

4. Requisitenmeister mit einem besonderen Maß von Selbständigkeit bei der Her-
stellung von Requisiten, denen eine Gruppe von mindestens drei Arbeitnehmern 
ständig unterstellt ist, wenn diese neben Handrequisiten (Kleinrequisiten) in er-
heblichem Umfang auch andere Requisiten herstellt. 

5. Rüstmeister mit einem besonderen Maß von Selbständigkeit bei der Herstellung 
von Rüstungen und Waffen, denen mindestens ein Facharbeiter ständig unter-
stellt ist. 

6. Theatermeister (Bühnenmeister) an Bühnen mit technisch schwieriger Bühnen-
anlage oder an Bühnen mit technisch einfacherer Bühnenanlage, an denen stän-
dig mindestens 30 Arbeitnehmer mit der Bedienung der technischen Anlage (ins-
besondere der Bühnenaufbauten, Dekorationszüge und Versenkungen) sowie 
der Beleuchtungsanlage und mit der Bereitstellung von Requisiten und von De-
korations-, Polster- und Tapezierwerkstücken zu den Proben und Aufführungen 
beschäftigt sind.  

7. Theaterobermeister (Bühnenobermeister). 

8. Theaterschuhmachermeister mit einem besonderen Maß von Selbständigkeit bei 
der Herstellung von Theaterschuhwerk, wenn ihnen mindestens zwei Arbeits-
kräfte ständig unterstellt sind, von denen mindestens einer Facharbeiter sein 
muss. 

9. Theatertapeziermeister mit einem besonderen Maß von Selbständigkeit bei der 
Herstellung von Dekorations-, Polster- und Tapezierwerkstücken, denen eine 
Gruppe von mindestens drei Theatertapezierern ständig unterstellt ist, wenn 
diese in erheblichem Umfang Dekorations-, Polster- und Tapezierwerkstücke 
herstellt. 

10. Theatertontechniker (Elektroakustiker) mit Meisterprüfung mit erfolgreich abge-
schlossener Ausbildung in einem einschlägigen anerkannten Ausbildungsberuf 
mit einer Ausbildungsdauer von mindestens drei Jahren und mit langjährigen Er-
fahrungen in dieser Tätigkeit mit einem höheren Maß von Verantwortlichkeit so-
wie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Er-
fahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 9b 

1. Beleuchtungsobermeister, denen mindestens zwei Beleuchtungsmeister an einer 
Bühne im technischen Sinne ständig unterstellt sind.  

2. Gewandmeister mit abgeschlossener Gewandmeister- oder gleichwertiger Fach-
ausbildung mit größerem Aufgabenbereich.  

3. Leiter der Stammkartenbüros, die zugleich in nicht unerheblichem Umfang selb-
ständig Werbeaufgaben erfüllen. 

4. Theaterobermeister (Bühnenobermeister), denen mindestens zwei Theatermeis-
ter an einer Bühne im technischen Sinne ständig unterstellt sind.  

5. Technische Inspektoren.  
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Entgeltgruppe 9c 

Technische Oberinspektoren.  

 

 

Redaktionell angepasste Übernahme der Protokollerklärungen Nrn. 1 bis 15, 17 und 

19 bis 23 des Tarifvertrages zur Änderung und Ergänzung der Anlage 1a zum BAT 

(Angestellte an Theatern und Bühnen) vom 17. Mai 1982, geändert durch Tarifvertrag 

zur Änderung der Anlage 1a zum BAT vom 26. Mai 1992. 

 

Wegfall der bisherigen Vergütungsgruppenzulagen in VergGr. Vb Fallgruppen 2, 4, 10 

und 14 sowie in VergGr. IVb. 
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Beschäftigte im Fernmeldebetriebsdienst 
 

Entgeltgruppe 4 

Fernsprecher, soweit nicht anderweitig eingruppiert. 

Beschäftigte, die durch ausdrückliche Anordnung zum Schichtführer bestellt sind, er-

halten für die Dauer dieser Tätigkeit eine monatliche Funktionszulage in Höhe von 

4,5 v.H. der Stufe 1 der Entgeltgruppe 4. Die Bestellung zum Schichtführer setzt vo-

raus, dass neben dem Beschäftigten mindestens ein weiterer Beschäftigter im Fern-

meldebetriebsdienst in dieser Schicht tätig ist und der Schichtführer für den ordnungs-

gemäßen Ablauf seiner Schicht verantwortlich ist. 

 

Entgeltgruppe 5 

1. Fernsprecher an Auskunftsplätzen (Auskunftsplätze sind Arbeitsplätze, die von der 
Verwaltung durch ausdrückliche Anordnung eingerichtet worden sind a) zur Ver-
mittlung von Gesprächen, die von der annehmenden Vermittlungskraft nicht routi-
nemäßig vermittelt werden können oder b) zur Erteilung von Auskünften). 

2. Fernsprecher, die in nicht unerheblichem Umfang fremdsprachlichen Fernsprech-
verkehr abwickeln. (Der Umfang der fremdsprachlichen Vermittlungstätigkeit ist 
nicht mehr unerheblich, wenn er etwa ein Viertel der gesamten Tätigkeit ausmacht.) 

3. Beschäftigte in Fernmeldebetriebsstellen, die die Aufsicht über fünf weitere Be-
schäftigte im Fernmeldebetriebsdienst führen. 

 

Zu Fallgruppen 1, 2 und 3: 

Beschäftigte, die durch ausdrückliche Anordnung zum Schichtführer bestellt sind, er-

halten für die Dauer dieser Tätigkeit eine monatliche Funktionszulage in Höhe von 

5,0 v.H. der Stufe 1 der Entgeltgruppe 5. Die Bestellung zum Schichtführer setzt vo-

raus, dass neben dem Beschäftigten mindestens ein weiterer Beschäftigter im Fern-

meldebetriebsdienst in dieser Schicht tätig ist und der Schichtführer für den ordnungs-

gemäßen Ablauf seiner Schicht verantwortlich ist. 

 

Entgeltgruppe 6 

1. Beschäftigte in Fernmeldebetriebsstellen, die die Aufsicht über neun weitere Be-
schäftigte im Fernmeldebetriebsdienst führen. 

2. Fernsprecher, die überwiegend fremdsprachlichen Fernsprechverkehr abwickeln. 

 

Entgeltgruppe 8 

Beschäftigte in Fernmeldebetriebsstellen, die die Aufsicht über mindestens 18 weitere 

Beschäftigte im Fernmeldebetriebsdienst führen. 
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Beschäftigte im Kassen- und Rechnungswesen 

 

Entgeltgruppe 5 

1. Beschäftigte in Kassen, die verantwortlich Personen- oder Sachkonten führen 
oder verwalten. 

2. Kassierer in kleineren Kassen. 

3. Zahlstellenverwalter größerer Zahlstellen. 

4. Verwalter von Einmannkassen. 

 

Entgeltgruppe 6 

1. Beschäftigte in Kassen, die verantwortlich Personen- oder Sachkonten führen 
oder verwalten, wenn ihnen in nicht unerheblichem Umfang schwierige buchhal-
terische Tätigkeiten übertragen sind. (Der Umfang der schwierigen buchhalteri-
schen Tätigkeiten ist nicht mehr unerheblich, wenn er etwa ein Viertel der ge-
samten Tätigkeit ausmacht.) 

2. Beschäftigte in Kassen, denen mindestens drei Beschäftigte mit buchhalteri-
schen Tätigkeiten mindestens der Entgeltgruppe 3 ständig unterstellt sind. 

3. Kassierer in Kassen, soweit nicht anderweitig eingereiht. 

4. Verwalter von Zahlstellen, in denen ständig nach Art und Umfang besonders 
schwierige Zahlungsgeschäfte anfallen. 

5. Leiter von Kassen mit mindestens einem Kassenbeschäftigten mindestens der 
Entgeltgruppe 3. 

 

Entgeltgruppe 8 

1. Beschäftigte in Kassen, die verantwortlich Personen- oder Sachkonten führen o-
der verwalten, wenn ihnen überwiegend schwierige buchhalterische Tätigkeiten 
übertragen sind. 

2. Beschäftigte in Kassen, denen mindestens drei Beschäftigte mit buchhalteri-
schen Tätigkeiten mindestens der Entgeltgruppe 5 ständig unterstellt sind. 

3. Kassierer in Kassen an Arbeitsplätzen mit ständig überdurchschnittlich hohen 
Postenzahlen. 

4. Verwalter von Zahlstellen, in denen ständig nach Art und Umfang besonders 
schwierige Zahlungsgeschäfte anfallen, wenn ihnen mindestens drei Beschäf-
tigte ständig unterstellt sind. 

5. Leiter von Kassen mit mindestens drei Kassenbeschäftigten mindestens der Ent-
geltgruppe 3. 

 

Entgeltgruppe 9a 

1. Beschäftigte in gemeindlichen Kassen, die verantwortlich Personen- oder Sach-
konten führen oder verwalten und für mindestens fünf Sachbuchhaltereien die 
Kassenrechnung erstellen und die Haushaltsrechnung vorbereiten. 
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2. Beschäftigte in gemeindlichen Buchhaltereien, denen mindestens drei Beschäf-
tigte mit buchhalterischen Tätigkeiten mindestens der Entgeltgruppe 6ständig un-
terstellt sind. 

3. Kassierer in Kassen, die das Ergebnis mehrerer Kassierer zusammenfassen. 

4. Kassierer in Kassen mit schwierigem Zahlungsverkehr und ständig außerge-
wöhnlich hohen Barumsätzen. 

5. Leiter von Kassen mit mindestens 5 Kassenbeschäftigten. 

6. Leiter von Kassen, die zugleich Leiter der Vollstreckungsstelle sind, soweit nicht 
in Entgeltgruppe 9boder 10 eingereiht. 

7. Ständige Vertreter der Leiter von Kassen mit mindestens 12 Kassenbeschäftig-
ten. 

 

Entgeltgruppe 9b 

1. Leiter von Kassen mit mindestens 12 Kassenbeschäftigten. 

2. Leiter von Kassen mit mindestens 6 Kassenbeschäftigten, wenn sie zugleich Lei-
ter der Vollstreckungsstelle sind. 

3. Ständige Vertreter der Leiter von Kassen mit mindestens 30 Kassenbeschäftig-
ten. 

 

Entgeltgruppe 10 

1. Leiter von Kassen mit mindestens 30 Kassenbeschäftigten. 

2. Leiter von Kassen mit mindestens 15 Kassenbeschäftigten, wenn sie zugleich 
Leiter der Vollstreckungsstelle sind. 

 

 

Redaktionell angepasste Übernahme der Protokollerklärungen Nrn. 1 bis 5 des Tarif-

vertrages vom 15. Januar 1960 (Angestellte im Kanzlei- und Rechnungswesen) in der 

Neufassung des Tarifvertrages vom 25. Juni 1969. 

 

 

Wegfall der bisherigen Funktionszulage in VergGr. VII Fallgruppen 1, 2 und 3. 
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Beschäftigten im kommunalen feuerwehrtechnischen Dienst 

 

I. 

 

Vorbemerkung (ggf. Protokollerklärung) 

Die Eingruppierung gemäß der nachfolgenden Merkmale setzt jeweils mindestens die 

Erfüllung der Voraussetzungen für die zweite Ebene der Laufbahngruppe 1 oder eine 

nach Landesrecht gleichgestellte Ausbildung (z.B Werkfeuerwehrfrau/-mann) voraus. 

 

Entgeltgruppe 7 

Beschäftigte im kommunalen feuerwehrtechnischen Dienst in der Tätigkeit einer 

Truppfrau / eines Truppmanns bzw. in der Tätigkeit von beamteten Brandmeisterinnen 

und Brandmeistern.  

 

Entgeltgruppe 8 

Beschäftigte im kommunalen feuerwehrtechnischen Dienst, denen durch ausdrückli-

che Anordnung die Führung der taktischen Einheit bis Truppstärke übertragen ist bzw. 

in der Tätigkeit von beamteten Oberbrandmeisterinnen und Oberbrandmeistern. 

 

Entgeltgruppe 9a 

Beschäftigte im kommunalen feuerwehrtechnischen Dienst, denen durch ausdrückli-

che Anordnung die Führung der taktischen Einheit ab Staffelstärke übertragen ist bzw. 

in dementsprechender Tätigkeit von beamteten Hauptbrandmeisterinnen und Haupt-

brandmeistern. 

Protokollerklärung 

Nach diesem Merkmal sind auch Beschäftigte eingruppiert, die den Lehrgang zur 

Gruppenführung erfolgreich abgeschlossen haben und denen durch ausdrückliche An-

ordnung die Führung von Einsätzen ab Truppstärke übertragen ist.  

 

Entgeltgruppe 9b 

Beschäftigte im kommunalen feuerwehrtechnischen Dienst, denen durch ausdrückli-

che Anordnung die Führung der taktischen Einheit ab Gruppenstärke übertragen ist 

bzw. in dementsprechender Tätigkeit von beamteten Hauptbrandmeisterinnen und 

Hauptbrandmeistern. 
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Entgeltgruppe 9c 

1. Beschäftigte im kommunalen feuerwehrtechnischen Dienst, denen durch aus-

drückliche Anordnung die Führung der taktischen Einheit ab Gruppenstärke über-

tragen ist mit besonders verantwortungsvollen Tätigkeiten bzw. in dementspre-

chender Tätigkeit von beamteten Hauptbrandmeisterinnen und Hauptbrandmeis-

tern sowie Brandinspektorinnen und Brandinspektoren. 

2. Schicht- bzw. Wachabteilungsleiterinnen und -leiter mit entsprechender Tätigkeit. 

 

Entgeltgruppe 10 

1. Beschäftigte im kommunalen feuerwehrtechnischen Dienst, denen durch aus-

drückliche Anordnung die Führung der taktischen Einheit ab Zugstärke übertra-

gen ist bzw. in dementsprechender Tätigkeit von beamteten Brandoberinspekto-

rinnen und Brandoberinspektoren. 

2. Schicht- bzw. Wachabteilungsleiterinnen und -leiter, deren Tätigkeit sich mindes-

tens zu einem Drittel durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung erheblich 

aus der Entgeltgruppe 9c heraushebt. 

 

Entgeltgruppe 11 

1. Beschäftigte im kommunalen feuerwehrtechnischen Dienst, denen durch aus-

drückliche Anordnung die Führung der taktischen Einheit ab Verbandsstärke 

übertragen ist bzw. in dementsprechender Tätigkeit von beamteten Brandamt-

frauen und Brandamtmännern. 

2. Schicht- bzw. Wachabteilungsleiterinnen und -leiter, deren Tätigkeit sich durch 

besondere Schwierigkeit und Bedeutung erheblich aus der Entgeltgruppe 10 her-

aushebt. 

3. Ständige Vertreterinnen und Vertreter von Wachleiterinnen und -leitern.  

 

Entgeltgruppe 12 

1. Schicht- bzw. Wachabteilungsleiterinnen und -leiter, deren Tätigkeit sich durch 

das Maß der damit verbundenen Verantwortung erheblich aus der Entgelt-

gruppe 11 heraushebt. 

2. Wachleiterinnen und -leitern.  

 

 

Wegfall der bisherigen Vergütungsgruppenzulage in VergGr. Vb. 
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II. 

 

Feuerwehrgerätewarte 

 

Es finden die Allgemeinen Tätigkeitsmerkmale der Entgeltgruppen 2 bis 9a (handwerk-

liche Tätigkeiten) Anwendung.  

 

 

III. 

 

Feuerwehrtechnische Zentralen 

 

Es finden die Allgemeinen Tätigkeitsmerkmale der Entgeltgruppen 2 bis 12 (Büro-, 

Buchhalterei-, sonstiger Innendienst und Außendienst) Anwendung.  
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Beschäftigte im Rettungsdienst 

 

Entgeltgruppe 4  

Rettungssanitäter mit entsprechenden Tätigkeiten. 

Diese Beschäftigten erhalten eine Entgeltgruppenzulage in Höhe von 2,3 Prozent ih-

res jeweiligen Tabellenentgelts.  

 

Entgeltgruppe 6  

Rettungsassistenten mit entsprechenden Tätigkeiten. 

 

Eigene Tabellenwerte entsprechend der Entgeltgruppe P 8 

Notfallsanitäter mit entsprechenden Tätigkeiten. 

 

Entgeltgruppe 9a 

Ständige Vertreterinnen und Vertreter von Leiterinnen und Leitern von Rettungswa-

chen mit entsprechenden Tätigkeiten. 

 

Entgeltgruppe 9b 

1. Leiterinnen und Leiter von Rettungswachen mit entsprechenden Tätigkeiten. 

2. Ständige Vertreterinnen und Vertreter von Leiterinnen und Leitern von Rettungs-

wachen, denen mindestens 20 Beschäftigte durch ausdrückliche Anordnung 

ständig unterstellt sind. 

 

Entgeltgruppe 9c 

1. Leiterinnen / Leiter von Rettungswachen, denen mindestens 20 Beschäftigte 

durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind. 

2. Ständige Vertreterinnen und Vertreter von Leiterinnen und Leitern von Rettungs-

wachen, denen mindestens 40 Beschäftigte durch ausdrückliche Anordnung 

ständig unterstellt sind. 

 

Entgeltgruppe 10 

Leiterinnen / Leiter von Rettungswachen, denen mindestens 40 Beschäftigte durch 

ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind. 

 

Wegfall der bisherigen Vergütungsgruppenzulagen der VergGr. VIb Fallgruppen 

1 bis 3.  
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Merkposten: 

Die Tätigkeitsmerkmale für Beschäftigte in Rettungsdienstschulen werden entspre-

chend den Tätigkeitsmerkmalen für Schulen für Entbindungspflege vereinbart. 
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Beschäftigte in Bäderbetrieben 

 

Entgeltgruppe 3 

Beschäftigte in der Wasseraufsicht. 

 

Entgeltgruppe 4  

Beschäftigte in der Tätigkeit von Fachangestellten für Bäderbetriebe mit Abschluss-

prüfung. 

 

Entgeltgruppe 5 

Fachangestellte für Bäderbetriebe mit Abschlussprüfung und entsprechender Tätig-

keit. 

 

Entgeltgruppe 6 

Fachangestellte für Bäderbetriebe mit Abschlussprüfung, denen als Schichtführerin o-

der Schichtführer die Aufsicht über mindestens vier Beschäftigte oder über mindestens 

zwei Fachangestellte für Bäderbetriebe mit Abschlussprüfung bzw. Beschäftigte in der 

Tätigkeit von Fachangestellten für Bäderbetriebe durch ausdrückliche Anordnung 

ständig übertragen ist. 

 

Entgeltgruppe 7 

Fachangestellte für Bäderbetriebe mit Abschlussprüfung als stellvertretende Badbe-

triebsleiterinnen oder -leiter. 

 

Entgeltgruppe 8 

1. Geprüfte Meisterinnen und Meister für Bäderbetriebe mit entsprechender Tätig-

keit. 

2. Fachangestellte für Bäderbetriebe mit Abschlussprüfung als Badbetriebsleiterin-

nen oder -leiter. 

 

Entgeltgruppe 9a 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 8 Fallgruppe 1, die besonders schwierige Arbeitsbe-

reiche zu beaufsichtigen haben, in denen Fachangestellte für Bäderbetriebe beschäf-

tigt werden. 

(Besonders schwierige Arbeitsbereiche im Sinne dieses Tätigkeitsmerkmals sind sol-

che, die erheblich über den normalen Schwierigkeitsgrad hinausgehen.) 
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Entgeltgruppe 9b 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 8 Fallgruppe 1, die in einem besonders bedeutenden 

Arbeitsbereich mit einem höheren Maß von Verantwortlichkeit beschäftigt sind und 

sich durch den Umfang und die Bedeutung ihres Aufgabengebietes sowie durch große 

Selbständigkeit wesentlich aus der Entgeltgruppe 9a Fallgruppe 1 herausheben. 

 

 

Redaktionell angepasste Übernahme der Protokollerklärungen Nr. 4 und 5 des Tarif-

vertrages zur Änderung und Ergänzung der Anlage 1a zum BAT (Schwimmmeister 

und Schwimmmeistergehilfen) vom 18. Februar 1981 i.d.F. des Tarifvertrages vom 26. 

Mai 1992. 

 

 

Wegfall der bisherigen Vergütungsgruppenzulage in VergGr. Vb Fallgruppe 1. 
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Beschäftigte in der Fleischuntersuchung 

 

Entgeltgruppe 2 

Beschäftigte als Hilfskraft im Sinne des bis zum 31. Dezember 1992 geltenden § 2 

Nr. 1 Buchst. b der Hilfskräfteverordnung – Frisches Fleisch – (HKrFrFlV). 

 

Entgeltgruppe 4 

Amtliche Fachassistenten mit entsprechender Tätigkeit. 

 

Entgeltgruppe 5 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 4, die Informationen über die gute Hygienepraxis und 

die HACCP-gestützten Verfahren im Sinne der Verordnung (EG) 854/2004 erfassen. 
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Beschäftigte in der Konservierung, Restaurierung, Präparierung und 

Grabungstechnik 

 

[Anm.: redaktionelle Überarbeitung der Vorbemerkungen] 

 

Vorbemerkungen  

1.  Dieser Unterabschnitt gilt für Beschäftigte im Bereich der Konservierung, Res-

taurierung, Präparation und Grabungstechnik an kunstgeschichtlichen, kulturge-

schichtlichen und naturkundlichen Museen und Sammlungen und Forschungs-

einrichtungen, an Archiven, Bibliotheken und in der Denkmalpflege. 

2.  (1)  1Konservierung-, Restaurierungs- und Präparationstätigkeiten im Sinne die-

ses Unterabschnitts sind sämtliche Tätigkeiten, die zum Ziel haben, Objekte 

bzw. audiovisuelle Aufzeichnungen von künstlerischer, kulturhistorischer, 

wissenschaftlicher oder dokumentarischer Bedeutung oder von didakti-

schem Wert ohne Rücksicht auf ihren materiellen oder kommerziellen Wert 

zu bergen, langfristig zu erhalten sowie wiederherzustellen, und sie damit 

u.a. für die wissenschaftliche als auch allgemeine Nutzung sowie die For-

schung und Wissensvermittlung aufzubereiten, zu sichern und/oder dauer-

haft zu bewahren. 2Dazu gehören auch die technologischen und naturwis-

senschaftlichen Untersuchungen der Objekte und deren Dokumentation. 

(2)  Eine Restaurierung kann auch die Nachbildung bzw. Rekonstruktion als Er-

gänzung fehlender Teile des Originals einschließen. Fallweise ist es auch 

notwendig, die im Rahmen der restauratorischen Untersuchung am Objekt 

festgestellten Materialzusammensetzungen oder auch Schadensbilder an 

Modellen künstlich zu erzeugen, um z. B. neue, adäquate Restaurierungs-

methoden zu entwickeln bzw. kunsttechnologische Befunde anhand von 

Rekonstruktionen zu überprüfen.  

(3)  Präparationstätigkeiten sind auch die Nachbildung vom Original, die freie 

Nachbildung, die Rekonstruktion und der Modellbau, die zum Ziel haben, 

einen erhaltenswerten Befund der Wissenschaft und der Lehre nutzbar zu 

machen sowie die Beschaffung, Sammlung und Erfassung von naturwis-

senschaftlichem Sammlungsgut. Durch die Präparation werden die Naturo-

bjekte vielfach erst für wissenschaftliche Bearbeitung nutzbar. Erst durch 

eine kreative gestalterische Bearbeitung von Naturobjekten werden ästhe-

tisch und didaktisch anspruchsvolle Ausstellungsexponate geschaffen.  

(4)  Bei den Tätigkeiten der Grabungstechnik spielt die Verbindung einer wis-

senschaftlich-fundierten Arbeitsweise mit ingenieurtechnischen bzw. me-

thodischen Arbeitsansätzen eine zentrale Rolle. Je nach Einsatzaufgaben 

sind unterschiedliche Kenntnisse bzw. Berufsabschlüsse denkbar.  

 Zu den Aufgaben in der Grabungstechnik gehört die technische Leitung ar-

chäologischer Ausgrabungen oder Kontrolle der Arbeit von Grabungsfir-

men. Die Beschäftigten entscheiden vor Ort selbständig über Grabungs-, 
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Bergungs- und Dokumentationsmethoden, leiten die Mitarbeiter an und tref-

fen Absprachen mit Investoren, Bauherren und Baubetrieben und vertreten 

damit öffentliche Institutionen vor Ort. Durch Aufgaben bei der Erfassung 

und Pflege von Bodendenkmalen tragen sie in erheblichem Maße zum 

Schutz und Erhalt von archäologischem Kulturgut bei. Zu den Tätigkeiten 

von Grabungstechnikerinnen und Grabungstechnikern zählen weiterhin die 

Vermittlung von Grabungsergebnissen durch Öffentlichkeitsarbeit und Pub-

likationen. Um archäologische Quellen bestmöglich zu erschließen und für 

die Zukunft zu bewahren, entwickeln sie unter Anwendung moderner Tech-

nologien neue Methoden und wissenschaftliche Konzepte. Sie betreuen die 

Ausbildung junger Kolleginnen und Kollegen und führen Fortbildungsveran-

staltungen durch. Mit ihren weitgefächerten Fähigkeiten stellen die Gra-

bungstechniker das Bindeglied zwischen den überwiegend theoretisch ar-

beitenden Geisteswissenschaftlern, den administrativ tätigen Verwaltungs-

angestellten, den naturwissenschaftlichen Nachbardisziplinen und den Gra-

bungsarbeitern dar. Diesem Ziel dienen auch die unterstützenden Tätigkei-

ten, die Beschäftigte mit anderen Fertigkeiten und Fachwissen im Außen- 

wie im Innendienst ausführen, ohne deren Mitarbeit die archäologischen 

Maßnahmen, die Aufarbeitung, die Erhaltung und die Publikation nicht mög-

lich wäre.  

(5)  Zur Konservierung, Restaurierung und Präparation gehören auch Tätigkei-

ten wie z. B.: 

a)  Sammlungsbetreuung und Schadensprävention etwa durch konserva-

torisch richtige Lagerung der Sammlungsobjekte, Erstellen von Vorga-

ben zur Klimatisierung und Ausstattung der Ausstellungs- und Depot-

räume, Beratung zu Ausstellungs- und Depotflächen bei Neu- und 

Umbau; 

b)  technologisch-materielle Untersuchung und Erforschung der Objekte; 

c)  Tätigkeiten im Zusammenhang mit Leihverkehr und Ausstellung, z. B. 

Beurteilung der Leihfähigkeit aus restauratorischer bzw. präparatori-

scher Sicht, Definieren der Transport- und Ausstellungsbedingungen, 

Erstellen von Zustandsprotokollen, Überwachen sowohl des Ein- und 

Auspackens sowie des Transports und der Montierung der Samm-

lungsobjekte vor Ort; 

d)  Bestandserhaltungsmanagement, wie Planung und Koordination in-

klusive Vergabewesen; 

e)  Forschungstätigkeit, Weiterentwicklung der Restaurierungs-, Präpara-

tions- und Konservierungsmethoden sowie Verfassen wissenschaftli-

cher Publikationen und Öffentlichkeitsarbeit; 

f)  Anleiten von Hilfskräften, wiss. Volontären und Praktikanten; 

g)  beratende und gutachterliche Tätigkeiten. 
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Entgeltgruppe 4 

Beschäftigte mit einfachen Tätigkeiten bei assistierenden Tätigkeiten im Bereich der 

Konservierung/Restaurierung, der Präparation und der Grabungstechnik sowie in der 

konservatorischen Pflege und Wartung.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 

 

Entgeltgruppe 5 

Beschäftigte mit nicht mehr einfachen Tätigkeiten bei assistierenden Tätigkeiten im 

Bereich der Konservierung/Restaurierung, der Präparation und der Grabungstechnik 

sowie in der konservatorischen Pflege und Wartung.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2) 

 

Entgeltgruppe 6 

1.  Beschäftigte mit schwierigen Tätigkeiten bei assistierenden Tätigkeiten im Be-

reich der Konservierung/Restaurierung, der Präparation und der Grabungstech-

nik sowie in der konservatorischen Pflege und Wartung.  

 (Hierzu Protokollerklärung Nr. 3) 

2.  Beschäftigte mit assistierenden Tätigkeiten im Bereich der Konservierung/Res-

taurierung, der Präparation und der Grabungstechnik sowie Tätigkeiten in der 

konservatorischen Pflege und Wartung, denen mindestens zwei Beschäftigte 

mindestens der Entgeltgruppe 4 durch ausdrückliche Anordnung ständig unter-

stellt sind. 

 

Entgeltgruppe 7 

Beschäftigte mit assistierenden Tätigkeiten im Bereich der Konservierung/Restaurie-

rung, der Präparation und der Grabungstechnik sowie Tätigkeiten in der konservatori-

schen Pflege und Wartung, die mindestens zu einem Fünftel besonders schwierige 

Tätigkeiten ausüben.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4) 

 

Entgeltgruppe 8 

1. Beschäftigte mit assistierenden Tätigkeiten im Bereich der Konservierung/Res-

taurierung, der Präparation und der Grabungstechnik sowie Tätigkeiten in der 

konservatorischen Pflege und Wartung, die mindestens zu einem Drittel beson-

ders schwierige Tätigkeiten ausüben.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4) 

2.  Beschäftigte mit assistierenden Tätigkeiten im Bereich der Konservierung/Res-

taurierung, der Präparation und der Grabungstechnik sowie Tätigkeiten in der 
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konservatorischen Pflege und Wartung, denen mindestens zwei Beschäftigte da-

von mindestens ein Beschäftigter mit Tätigkeiten mindestens der Entgeltgruppe 

6 Fallgruppe 1, durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind.  

 

Entgeltgruppe 9a 

Beschäftigte mit assistierenden Tätigkeiten im Bereich der Konservierung/Restaurie-

rung, der Präparation und der Grabungstechnik sowie Tätigkeiten in der konservatori-

schen Pflege und Wartung, die besonders schwierige Tätigkeiten ausüben.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4) 

 

Entgeltgruppe 9b 

1. Beschäftigte mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulbildung und entspre-

chender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fä-

higkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 5) 

2. Beschäftigte mit assistierenden Tätigkeiten im Bereich der Konservierung/Res-

taurierung, der Präparation und der Grabungstechnik sowie Tätigkeiten in der 

konservatorischen Pflege und Wartung, denen fünf Beschäftigte, davon mindes-

tens ein Beschäftigter mit Tätigkeiten der Entgeltgruppe 6 Fallgruppe 1, durch 

ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind. 

3. Beschäftigte mit Präparationstätigkeiten oder mit Tätigkeiten der Grabungstech-

nik, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 9a heraushebt, dass sie 

mindestens zu einem Fünftel besondere Fachkenntnisse erfordert.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 6)  

 

Entgeltgruppe 10 

1.  Beschäftigte mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulbildung und entspre-

chender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fä-

higkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, deren Tä-

tigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 9b Fallgruppe 1 heraushebt, dass sie 

besondere Fachkenntnisse erfordert. 

 (Hierzu Protokollerklärung Nr. 6) 

2. Beschäftigte mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulbildung und entspre-

chender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fä-

higkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, denen min-

destens drei Beschäftigte durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt 

sind, davon mindestens ein Beschäftigter mit Tätigkeiten der Entgeltgruppe 9a.  
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3.  Beschäftigte mit Präparationstätigkeiten und mit Tätigkeiten der Grabungstech-

nik, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 9a heraushebt, dass sie 

besondere Fachkenntnisse erfordert.  

 (Hierzu Protokollerklärung Nr. 6) 

 

Entgeltgruppe 11 

1. Beschäftigte mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulbildung und entspre-

chender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fä-

higkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, deren Tä-

tigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 10 Fallgruppe 1 heraushebt, dass sie 

besondere Leistungen erfordert. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 7) 

2.  Beschäftigte mit Präparationstätigkeiten oder mit Tätigkeiten der Grabungstech-

nik, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 10 Fallgruppe 3 heraus-

hebt, dass sie besondere Leistungen erfordert.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 7) 

 

Entgeltgruppe 12 

1. Beschäftigte mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulbildung und entspre-

chender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fä-

higkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausführen, deren Tä-

tigkeit sich durch das Maß der damit verbundenen Verantwortung erheblich aus 

der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 heraushebt. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 8) 

2. Beschäftigte mit Präparationstätigkeiten oder mit Tätigkeiten der Grabungstech-

nik, deren Tätigkeit sich durch das Maß der damit verbundenen Verantwortung 

erheblich aus der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 2 heraushebt. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 8) 

 

Entgeltgruppe 13 

Beschäftige mit abgeschlossener einschlägiger wissenschaftlicher Hochschulbildung 

und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger 

Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 9) 

 

Entgeltgruppe 14 

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 sowie sonstige Beschäftigte, die 

aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätig-

keiten ausüben, deren Tätigkeit sich  
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- mindestens zu einem Drittel durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung 

oder 

- mindestens zu einem Drittel durch das Erfordernis hochwertiger Leistungen 

bei besonders schwierigen Aufgaben  

aus der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 heraushebt. 

2. Beschäftigte mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulbildung und ent-

sprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger 

Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, denen 

mindestens drei Beschäftigte mindestens der Entgeltgruppe 13 durch ausdrück-

liche Anordnung unterstellt sind. 

 

Entgeltgruppe 15 

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 sowie sonstige Beschäftigte, die 

aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätig-

keiten ausüben, deren Tätigkeit sich  

-  durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung sowie  

-  erheblich durch das Maß der damit verbundenen Verantwortung  

aus der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 heraushebt. 

2. Beschäftigte mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulbildung und ent-

sprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger 

Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, denen 

mindestens fünf Beschäftigte mindestens der Entgeltgruppe 13 durch ausdrück-

liche Anordnung unterstellt sind. 

 

Protokollerklärungen 

Nr. 1 Einfache Tätigkeiten bei assistierenden Tätigkeiten im Bereich der Konservie-

rung/Restaurierung, der Präparation und der Grabungstechnik sowie in der kon-

servatorischen Pflege und Wartung liegen z.B. vor: 

a) bei Tätigkeiten im Bereich der Konservierung / Restaurierung: 

(1) Umverpacken von stabilen, unempfindlichen und gut handhabbaren 

Objekten nach Vorgabe, z. B. Umschläge nach Bedarf zuschneiden 

und falzen sowie einlegen von unempfindlichen Büchern und Archiva-

lien 

(2) Unterstützung bei der Betreuung sowie Mithilfe bei der Montage von 

Sammlungs- und Ausstellungsgegenständen, z.B.:  

a. Bedienen von technischen Geräten, die zum Kunstwerk gehören 

und eine besonders sorgfältige Handhabung erfordern,  

b. Handhabung von geschütztem Filmmaterial oder unempfindli-

chen Datenträgern  

b) bei Präparationstätigkeiten 
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(1) im Bereich Rekonstruktionen, Abformungen, Modellbau 

Fach-(arbeits-)gebiet Abgüsse, Nachbildungen etc.: 

- Herstellen von Negativformen von wenig empfindlichen Origina-

len einfacher Form und Herstellen der Abgüsse; 

(2) im Bereich naturkundliche Objekte 

a. Fach-(arbeits-)gebiet Zoologie – allgemeine und Nasspräpara-

tion: 

- Einfaches methodisches Sammeln für zoologische Zwe-

cke; 

- mechanisches Reinigen von Häuten und Präparaten (z.B. 

Dermoplastiken, Stopfpräparate, Molluskenschalen und 

sonstige einfache Hartteile von Wirbeltieren und Wirbello-

sen); 

- Überprüfen und Nachfüllen der Konservierungsflüssigkei-

ten in Nasssammlungen; 

- Herstellen einfacher Nasspräparate von Tieren; 

b. Fach-(arbeits-)gebiet Zoologie - Balgpräparation: 

- einfache Konservierungstätigkeiten (Abbalgen, Reinigen 

der Gefieder und Felle, Vergiften der Haut gegen Schäd-

lingsbefall); 

c. Fach-(arbeits-)gebiet Zoologie - Skelette: 

- Präparieren einfach zu bearbeitender Rohskelette von Wir-

beltieren (Entfleischen, Wässern, Trocknen und Vorkonser-

vieren der Knochen); 

- einfache Trockenpräparation von Wirbellosen; 

d. Fach-(arbeits-)gebiet Botanik: 

- Einfaches methodisches Sammeln für botanische Zwecke; 

- Herbarpräparation; 

c) bei Tätigkeiten der Grabungstechnik 

(1) Fach-(arbeits-)gebiet Ausgrabungen 

a. Freilegen wenig empfindlicher Bodenfunde /-befunde, sowie An-

legen von Erdprofilen und Grabungsflächen;  

b. Fundregistrierung bei Grabungen; 

c. Vorbereitende Tätigkeiten und Magazinierung unter Anleitung 

von Kulturgütern in ein Depot als Archiv der sächlichen Kulturgü-

ter; 

d. Tätigkeiten unter Anleitung zur Vorbereitung der Werkprüfung; 

(2) Fach-(arbeits-)gebiet Geologie und Paläontologie: 
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a. Einfaches methodisches Sammeln für geologische und paläon-

tologische Zwecke; Auspacken und Ordnen von Geländeauf-

sammlungen (Fossil-Material und Gesteinsproben); Waschen 

und mechanisches Reinigen von Fossil-Material und Gesteins-

proben; Zusammensetzen und -kleben unempfindlicher Fossilien 

bei einfachen Brüchen; 

b. Auspacken und Ordnen von Geländeaufsammlungen (Minera-

lien und Gesteine); Waschen und mechanischen Reinigen un-

empfindlicher Mineralstufen; Vorrichten mineralogischer oder 

petrographischer Proben für Dünnschliffe, Anschliffe oder für die 

Mineraltrennung; Formatisieren mineralogischer oder petrogra-

phischer Handstücke; 

Nr. 2 Nicht mehr einfache Tätigkeiten bei assistierenden Tätigkeiten im Bereich der 

Konservierung/Restaurierung, der Präparation und der Grabungstechnik sowie 

in der konservatorischen Pflege und Wartung liegen z. B. vor: 

a) bei Tätigkeiten im Bereich der Konservierung / Restaurierung: 

(1) Ausführen von sich wiederholenden Tätigkeiten unter Anleitung, z.B.:  

a. Trockenreinigung mittels Saugen und Pinsel an 

- weniger empfindlichen Bucheinbänden; 

- inhomogener Buchbestände nach Vorgabe durch Restau-

rator 

- ungefassten und weniger empfindlichen veredelten Holz-

oberflächen 

- empfindlicherem, aber nicht vorgeschädigtem gebranntem 

Ton, Keramik, Porzellan oder Glas; 

- an Steinobjekten aus empfindlicherem, aber nicht vorge-

schädigtem Gestein 

- weniger empfindlicher Mosaiken; 

- Teilen und Mechaniken von Musikinstrumenten 

b. Nachleimen von Papieren in Massenverfahren im Bereich der Ar-

chivalienrestaurierung 

(2) Sortieren, Verpacken und Verlagern von empfindlichen und gut hand-

habbaren Sammlungsgegenständen  

(3) Anfertigen von individuell, am jeweiligen Objekt anzupassenden Spe-

zialverpackungen  

(4) Beschaffung von Materialien, Ansetzen von Arbeitsmitteln 

(5) Ausführen von Tätigkeiten, die gute manuelle Fertigkeiten erfordern 

z.B.: 
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a. Einfache zeichnerische Rekonstruktion von Sammlungsgegen-

ständen und sonstigen Objekten von wissenschaftlichem Inte-

resse 

b. Herstellen schwieriger Modelle von Sammlungsgegenständen 

und sonstigen Objekten von wissenschaftlichem Interesse nach 

Vorlagen; 

c. Herstellen von Negativformen von unempfindlichen und unge-

fassten Objekten komplizierter Form und Herstellen der Abgüsse 

unter Vorgabe 

b) bei Präparationstätigkeiten, die handwerkliche Fertigkeiten und die Beherr-

schung besondere Arbeitstechniken voraussetzen, wie z.B. 

(1) im Bereich Abformungen, Modellbau:  

a. Fach-(arbeits-)gebiet Abgüsse, Nachbildungen etc.: 

- Herstellen von Negativformen von wenig empfindlichen Ori-

ginalen komplizierter Form und Herstellen der Abgüsse;  

- Herstellen von nicht sehr schwierigen Modellen und techni-

schen Zeichnungen von Sammlungsgegenständen und 

sonstigen Objekten von wissenschaftlichem und/oder di-

daktischem Interesse; 

(2) im Bereich naturkundliche Objekte: 

a. Fach-(arbeits-)gebiet Zoologie – allgemeine und Nasspräpara-

tion: 

- Methodisches Sammeln von Tieren einschließlich Etikettie-

ren, Messen, Führen des Feldtagebuches und Feldpräpa-

ration;  

- Reinigen und Konservieren von Häuten mit Chemikalien;  

- Schädlingsbekämpfung an Sammlungsobjekten;  

- Herstellen schwieriger Nasspräparate von Tieren ein-

schließlich Vorkonservieren (z.B. Injizieren von Konservie-

rungsflüssigkeiten, Überführen, Konzentrationswechsel);  

- Herstellen einfacher anatomischer Präparate (z.B. Über-

sichtspräparate von Muskeln oder Organen);  

b. Fach-(arbeits-)gebiet Zoologie – allgemeine und Nasspräpara-

tion: 

- Herstellen von Bälgen von Vögeln und Säugetieren; 

- Herstellen einfacher Kleindermoplastiken (unter Verwen-

dung künstlicher konfektionierter Tierkörper); 

c. Fach-(arbeits-)gebiet Zoologie – Skelette: 

- Präparieren von Zerfallskeletten (Mazeration und Entfet-

ten); 



29 
 

 

d. Fach-(arbeits-)gebiet Botanik: 

- Methodisches Sammeln von Pflanzen einschließlich Etiket-

tieren; Führen des Feldtagebuches und Feldpräparation;  

- Schwierige Arbeiten für Herbarien (z.B. Trocknen von dick-

fleischigen Pflanzen, von Flechten, Orchideen und Pflan-

zen mit ähnlicher Struktur unter Benutzung komplizierter 

Apparate oder mit chemischen Methoden);  

- Herstellen einfacher Präparate von Blüten;  

- Herstellen einfacher pflanzenanatomischer Präparate;  

- Herstellen schwieriger Nasspräparate von Pflanzen (ggf. 

einschließlich Vorkonservieren, z.B. zur Erhaltung des 

Chlorophylls); 

e. Fach-(arbeits-)gebiet Geologie und Paläontologie: 

- Zusammensetzen und kleben stark zerbrochener Fossilien;  

- Reinigen und Festigen von brüchigem Fossil-Material;  

- Grobpräparieren von in Gestein eingeschlossenen Fossi-

lien;  

- Feinpräparieren von harten Fossilien in weichem Gestein;  

- Konservieren präparierter Fossilien;  

- Herstellen von Lackfilmen und Folienabzügen bei Anschlif-

fen von Gesteinen und einfach gebauten Fossilien;  

- Aufbereiten von Gesteinsproben durch Schlämmen oder 

Auffrieren;  

- Herstellen von Anschliffen von Gesteinen und Fossilien;  

- Auslesen von leicht erkennbaren Mikrofossilien; 

f. Fach-(arbeits-)gebiet Mineralogie: 

- Chemisches Reinigen von Mineralstufen;  

- Herstellen von Anschliffen und polierten Anschliffen von Mi-

neralien, Gesteinen und Erzen;  

- Herstellen von Mineral- und Gesteinsdünnschliffen in nor-

malem Format (2 x 3 cm);  

- Herstellen von Körnerstreupräparaten für mineralogische 

oder petrographische Untersuchungen; 

g. Fach-(arbeits-)gebiet Nachbildungen und Modelle von Tieren, 

Pflanzen und Fossilien: 
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- Herstellen originalgetreuer Nachbildungen (einschließlich 

Negativform und Abguss) einfach gestalteter Tiere, Pflan-

zen und Fossilien; 

h. Oberflächenreinigung an nicht unempfindlichen Präparaten 

- z.B. Häute, Bälge, empfindliche Steine, Fossilien oder Chi-

tinpanzer. 

(3) Sortieren, Verpacken und Verlagern von empfindlichen Sammlungs-

gegenständen 

(4) Anfertigen von individuell, am jeweiligen Objekt anzupassenden Spe-

zialverpackungen 

c) bei Tätigkeiten der Grabungstechnik 

(1) Fach-(arbeits-)gebiet Ausgrabungen nach erfolgreicher Werkprüfung: 

a. Erkennen, Freilegen und Bergen von Bodenfunden /-befunden;  

b. Einweisen von Großgeräten zur Freilegung von Befunden;  

c. Herrichten von Erdprofilen und Grabungsflächen zum Zeichnen 

und Messen;  

d. Anfertigen von Grabungsskizzen oder einfachen maßstäblichen 

Grabungszeichnungen und einfachen Grabungs- oder Fundbe-

richten;  

e. Materialgerechtes sortieren von Funden nach Lage und Fundart;  

f. Magazinierung von Kulturgütern in ein Depot als Archiv der säch-

lichen Kulturgüter;  

g. das Begehen von Gebieten (meist „Feldbegehung“ bezeichnet) 

nach archäologischem Fundmaterial unter wissenschaftlicher o-

der technischer Anleitung; 

(2) Fach-(arbeits-)gebiet Geologie und Paläontologie: 

a. Methodisches Sammeln von Fossilien bei einfachen geologi-

schen Verhältnissen einschließlich Etikettieren, Anfertigen geo-

logischer Fundpunktskizzen und Vorkonservieren an der Fund-

stätte;  

b. Sortieren von Geländeaufsammlungen nach Fundorten, Fund-

schichten und Fossilgruppen; 

Nr. 3 Schwierige Tätigkeiten bei assistierenden Tätigkeiten im Bereich der Konservie-

rung/Restaurierung, der Präparation und der Grabungstechnik sowie in der kon-

servatorischen Pflege und Wartung liegen z.B. vor: 

a) bei Tätigkeiten im Bereich der Konservierung / Restaurierung: 

(1) Ausführen systematisierter Arbeitsvorgänge an unempfindlichen Ob-

jekten nach Vorgabe durch Restaurator, z. B.:  
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a. Lösen zusammengeklebter unempfindlicher Archivalien und 

Buchblätter von nachgeordneter Bedeutung in weniger schwieri-

gen Fällen, z. B. bei starker Verschimmelung; 

b. Schließen von Rissen an weniger empfindlichen Archivalien mit-

tels Japanpapier; 

c. Absaugen/Entstauben von empfindlichen Bucheinbänden inho-

mogener Buchbestände oder ungefassten und empfindlichen, 

veredelten Holzoberflächen (z.B. Trockenreinigung mittels Sau-

gen und Pinsel); 

(2) Mitarbeit bei umfangreichen Restaurierungsmaßnahmen, z.B.: 

a. Auflegen unempfindlicher Textilien auf stützende Unterlagen so-

wie Unterlegen von Fehlstellen 

b. Montage von Wandmalereifragmenten und Vorsortieren für die 

Montage von Mosaiken 

(3) Unterstützung bei der Betreuung zeitgenössischer Kunstobjekte (Me-

dienkunstwerke und Installationen), z. B.: 

a. Bedienen von komplizierten technischen Geräten, die zum 

Kunstwerk gehören und eine sensible Handhabung erfordern, z. 

B. Einlegen von ungeschütztem Filmmaterial; 

b. Austausch von Ersatzteilen an kinetischen, elektrischen oder 

elektronischen Kunstwerken einschließlich dem Auswechseln 

von zum Kunstobjekt gehörenden Leuchtmitteln; 

(4) Ausführen von Tätigkeiten, die sehr gute manuelle Fertigkeiten und 

Kenntnisse erfordern, z.B.: 

a. Originalgetreues Nachformen von Originalen komplizierter Form 

nach Vorgabe; 

b. Originalgetreues Kolorieren von Nachbildungen; 

c. Herstellen schwieriger Modelle und technischer Zeichnungen 

von Sammlungsgegenständen und sonstigen Objekten von wis-

senschaftlichem und/oder didaktischem Interesse 

d. Anfertigen von individuell, am jeweiligen Objekt anzupassenden 

Aufbewahrungs- oder Transportbehältnissen nach Vorgabe, die 

eine schwierige Handhabung des Objekts erfordern 

e. Mitarbeit beim Aufbau von Ausstellungen: Anfertigen von Prä-

sentationshilfen, z. B. komplizierten Buchstützen und Figurinen 

nach Vorgabe 

b) bei Präparationstätigkeiten im Bereich Rekonstruktionen, Abformungen, 

Modellbau 

(1) Ausführen systematisierter Arbeitsvorgänge an unempfindlichen Ob-

jekten nach Vorgabe durch Präparator, z. B.:  

a. Fach-(arbeits-)gebiet Abgüsse, Nachbildungen etc.: 
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- Herstellen von Negativformen von empfindlichen Origina-

len und Herstellen der Abgüsse;  

- Originalgetreues Nachformen von Originalen komplizierter 

Form;  

- Originalgetreues Kolorieren von Nachbildungen; 

b. Fach-(arbeits-)gebiet zeichnerische Rekonstruktion und Modell-

bau: 

- Herstellen schwieriger Modelle von Sammlungsgegenstän-

den und sonstigen Objekten von wissenschaftlichem Inte-

resse nach skizzenhaften Angaben;  

- Schwierige zeichnerische Rekonstruktion von Sammlungs-

gegenständen und sonstigen Objekten von wissenschaftli-

chem Interesse; 

c. Fach-(arbeits-)gebiet Zoologie – Dermoplastik und Dioramen: 

- Herstellen schwieriger Dermoplastiken, z.B. Herstellung 

kleiner Dermoplastiken mit selbstgefertigten Körpern und 

Großdermoplastiken mit überarbeiteten konfektionierten 

Körpern; 

- Herstellen von montierten Habituspräparaten von Wirbeltie-

ren; 

d. Fach-(arbeits-)gebiet organische Materialien (Leder, Federn 

etc.): 

- Reinigen, Konservieren und Restaurieren schlecht erhal-

tener Präparate mit Leder-, Fell- und Federoberfläche.  

e. Fach-(arbeits-)gebiet Zoologie - Skelette: 

- Präparieren schwierig zu bearbeitender Wirbeltierskelette;  

- Herrichten und Aufstellen von Wirbeltierskeletten für 

Schauzwecke (Bleichen der präparierten Skelette, Aufstel-

len und Montieren der Stützgerüste und Montieren der Ske-

lette);  

- Präparieren von Bänderskeletten (Abfleischen und Maze-

rieren der Knochen unter Erhaltung der Sehnenbänder zwi-

schen den Gelenken; Bleichen, Stützen und Montieren der 

Skelette); 

f. Fach-(arbeits-)gebiet Botanik: 

- Herstellen schwieriger Präparate von Blüten (z.B. sehr 

kleine oder stark umgebildete Blüten wie die der Gräser und 

Sauergräser);  

- Herstellen schwieriger pflanzenanatomischer Präparate 

(z.B. embryologische Schnitte oder Chromosomenpräpa-

rate); 
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g. Fach-(arbeits-)gebiet Geologie und Paläontologie: 

- Konservieren von sehr brüchigen Fossilien und von Fossi-

lien aus sich veränderndem Material (z.B. Markasit);  

- Beseitigen alter Konservierungsmittel aus präparierten 

Fossilien und erneutes Konservieren;  

- Feinpräparieren von weichen Fossilien in weichem Gestein 

und von harten Fossilien in hartem Gestein, auch mit einfa-

chen Geräten;  

- Herstellen von orientierten Anschliffen, von geätzten Dünn-

schliffen einschließlich Lackfilmabzügen, selektives Anfär-

ben auf bestimmte Mineralien bei Fossilien und fossilhalti-

gem Gestein;  

- Herstellen von Dünn- oder Serienschliffen von Fossilien;  

- Herstellen von Lackfilmen und Folienabzügen großer geo-

logischer Objekte (z.B. Bodenprofile) und gut erhaltener 

großer Fossilien;  

- Herausätzen von Fossilien aus Gestein;  

- Auslesen von Mikrofossilien und Vorsortieren nach Fami-

lien;  

- Ergänzen und Aufstellen einfacher Skelette fossiler Tiere 

für Schauzwecke;  

- Sicherung des Fossil-Materials einschließlich topographi-

scher und zeichnerischer Fundaufnahme bei kleinen palä-

ontologischen Fundkomplexen; 

h. Fach-(arbeits-)gebiet Mineralogie: 

- Herstellen von Großdünnschliffen von Mineralien und Ge-

steinen;  

- Herstellen von Körnerdünnschliffen, von Dünnschliffen von 

Salzgestein und von polierten Anschliffen kohliger Ge-

steine;  

- Ätzen von Erzanschliffen und selektives Anfärben auf be-

stimmte Mineralien bei mineralogischen oder petrographi-

schen Dünnschliffen;  

- Aufbereiten und Trennen der Mineralien aus Gesteinen an-

hand vorgegebener Trennungsstammbäume (z.B. mit 

Schwerelösungen, Zentrifuge, Magnetscheider, Stoßherd); 

i. Fach-(arbeits-)gebiet Nachbildungen und Modelle von Tieren, 

Pflanzen und Fossilien: 
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- Herstellen originalgetreuer Nachbildungen (einschließlich 

Negativform und Abguss) kompliziert gestalteter Tiere,  

- Pflanzen und Fossilien; Herstellen von Rekonstruktionen 

und Modellen von Tieren und Pflanzen. 

j. Schwieriges Verpacken und Verlagern von besonders schwer 

handhabbaren oder sehr empfindlichen Objekten, z.B.:  

- Großfossilplatten und monumentale Präparate mit hohen 

Eigengewichten und komplizierten Formen, bei denen ge-

eignete Transportmittel zu bedienen und statische Erforder-

nisse selbstständig zu bewerten sind; 

k. Schwierige Unterstützungsleistungen beim Aufbau von Ausstel-

lungen, z.B. 

- beim Aufbau von Großobjekten unter Bedienung von Gerä-

ten wie z.B. Kran oder Steiger; 

- Hängung / Montage von mehrteiligen, komplizierten und 

empfindlichen Sammlungsgegenständen. 

c) bei Tätigkeiten der Grabungstechnik 

(1) Durchführen von Teilgrabungen („Schnittleitung“) unter technischer 

Anleitung (dazu gehören z.B. Vermessungsarbeiten nach einfachen 

Methoden, Photographische Dokumentation, Anfertigen einfacher 

maßstäblicher Grabungszeichnungen und einfacher Grabungs- oder 

Fundberichte);  

(2) Anfertigen schwieriger Grabungszeichnungen und unterstützende Tä-

tigkeiten bei der Grabungsvermessung;  

(3) Beaufsichtigung der Grabungsmitarbeiter;  

(4) Herstellung von Lackfilmen und Folienabzüge archäologischer Be-

funde;  

(5) Anleitung und Überwachung von einfachen Tätigkeiten in der Fundre-

gistrierung und Fundbearbeitung;  

(6) Erstmaßnahmen zur Fundkonservierung von empfindlichen Objekten 

Nr. 4 Besonders schwierige Tätigkeiten bei assistierenden Tätigkeiten im Bereich der 

Konservierung/Restaurierung, der Präparation und der Grabungstechnik sowie 

in der konservatorischen Pflege und Wartung liegen z.B. vor: 

a) bei Tätigkeiten im Bereich der Konservierung / Restaurierung: 

(1) Ausführen systematisierter Arbeitsvorgänge an sehr empfindlichen 

Objekten nach Vorgabe durch Restaurator, z. B.:  

a. Lösen zusammengeklebter empfindlicher Archivalien und  Buch-

blätter von nachgeordneter Bedeutung in  schwierigen Fällen, z. 

B. bei starker Verschimmelung; 
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b. Schließen von Rissen an empfindlichen Archivalien mittels Japa-

npapier; 

c. Absaugen/Entstauben von  sehr empfindlichen Bucheinbänden 

inhomogener Buchbestände oder ungefassten und  sehr emp-

findlichen, veredelten Holzoberflächen (z.B. Trockenreinigung 

mittels Saugen und Pinsel); 

(2) Unterstützung bei der Betreuung zeitgenössischer Kunstobjekte (Me-

dienkunstwerke und Installationen), z. B.:  

a. Bedienen von sehr komplizierten technischen Geräten, die zum 

Kunstwerk gehören und eine sehr sensible Handhabung erfor-

dern, z. B. Einlegen von ungeschütztem Filmmaterial; 

b. Beschaffung und Austausch von speziellen Ersatzteilen an kine-

tischen, elektrischen oder elektronischen Kunstwerken ein-

schließlich dem Auswechseln von zum Kunstobjekt gehörenden 

Leuchtmitteln;  

(3) Ausführen von Tätigkeiten, die sehr gute manuelle Fertigkeiten und 

besondere Kenntnisse erfordern, z.B.:  

a. Originalgetreues Nachformen von Originalen sehr komplizierter 

Form nach Vorgabe; 

b. Originalgetreues Kolorieren von Nachbildungen mit komplizierter 

Farbgebung; 

c. Herstellen sehr schwieriger Modelle und technischer Zeichnun-

gen von Sammlungsgegenständen und sonstigen Objekten von 

wissenschaftlichem und/oder didaktischem Interesse; 

d. Assistierende Tätigkeiten bei der technischen Untersuchung 

nach Vorgabe, z. B. Einbetten und Anfertigen von Präparaten.  

b) bei Präparationstätigkeiten  

a. im Bereich Abformungen, Rekonstruktionen, Modellbau und Nachbil-

dungen von Tieren, Pflanzen und Fossilien: 

i. Fach-(arbeits-)gebiet Abgüsse, Nachbildungen etc.: 

- Herstellen von Negativformen von sehr empfindlichen Ori-

ginalen sehr komplizierter Form und Herstellen der Ab-

güsse;  

- Originalgetreues Kolorieren von Abformungen und Nachbil-

dungen mit sehr komplizierter Farbgebung; 

- Herstellen originalgetreuer Nachbildungen (einschließlich 

Negativform und Abguss) sehr kompliziert gestalteter Tiere, 

Pflanzen und Fossilien;  

- Herstellen von Rekonstruktionen und Modellen kompliziert 

gestalteter Tiere oder Pflanzen. 
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ii. Fach-(arbeits-)gebiet zeichnerische Rekonstruktion und Modell-

bau: 

- Herstellen schwieriger Modelle von Sammlungsgegenstän-

den und sonstigen Objekten von wissenschaftlichem Inte-

resse nach eigenen Entwürfen aufgrund wissenschaftlicher 

Unterlagen; 

(2) im Bereich naturkundliche Objekte: 

a. Fach-(arbeits-)gebiet Zoologie – allgemeine Präparation: 

- Erproben neuartiger, schwieriger Präparierungsverfahren;  

- Präparieren von Tieren nach schwierigen Verfahren bei 

selbständiger Wahl des Verfahrens;  

- Präparieren kleinster zoologischer Objekte (z.B. Genitalien 

kleiner Insekten) unter dem Mikroskop; 

- Herstellen schwieriger anatomischer Präparate (z.B. Ner-

ven- oder Gefäßpräparate); 

b. Fach-(arbeits-)gebiet organische Materialien (Leder, Federn 

etc.): 

- Reinigen, Konservieren und Restaurieren stark beschädig-

ter oder empfindlicher Präparate mit Leder-, Fell und Feder-

oberfläche; 

c. Fach-(arbeits-)gebiet Zoologie – Dermoplastik und Dioramen: 

- Herstellen schwieriger Dermoplastiken (Großdermoplasti-

ken mit selbst modellierten komplizierten Körpern);  

- Herstellung von Ausstellungspräparaten unter Anwendung 

verschiedener Technologien (z.B. Habitusmontagepräpa-

ration mit Imprägnierungs- und Gefriertrocknungstechnik); 

- Herstellen zoologischer, botanischer, paläontologischer Di-

oramen - ohne graphische und Kunstmalerarbeiten - nach 

skizzenhaften Angaben; 

d. Fach-(arbeits-)gebiet Zoologie – Skelette: 

- Präparieren und Aufstellen komplizierter Skelette seltener 

Tiere unter Verwendung selbst zusammengestellter Fachli-

teratur; 

e. Fach-(arbeits-)gebiet Botanik: 

- Erproben neuartiger schwieriger Präparierungsverfahren;  

- Präparieren kleinster Pflanzen und Pflanzenteile unter dem 

Mikroskop;  

- Präparieren von Pflanzen nach schwierigen Verfahren bei 

selbständiger Wahl des Verfahrens; 
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f. Fach-(arbeits-)gebiet Geologie und Paläontologie: 

- Erproben neuartiger schwieriger Präparierungsverfahren;  

- Feinpräparieren sehr schlecht erhaltener oder schlecht prä-

parierbarer Fossilien (z.B. weicher oder spröder Fossilien 

in hartem Gestein), auch mit komplizierten Geräten;  

- Herstellen sehr schwieriger paläobotanischer Präparate 

(z.B. Kutikula-Präparate, Präparate für Pollenanalysen);  

- Herstellen schwieriger Serienschliffe und schwieriger orien-

tierter Dünnschliffe von Fossilien;  

- Übertragen schlecht erhaltener großer Fossilien auf Lack-

filme;  

- Sehr schwieriges Herausätzen von empfindlichen Fossilien 

oder Fossilienteilen;  

- Präparieren von Mikrofossilien unter dem Mikroskop;  

- Ergänzen und Aufstellen komplizierter Skelette fossiler 

Tiere für Schauzwecke;  

- Sicherung des Fossil-Materials einschließlich topographi-

scher und zeichnerischer Fundaufnahme bei großen palä-

ontologischen Fundkomplexen; 

f. Fach-(arbeits-)gebiet Mineralogie: 

- Herstellen von Mineralschnitten und von orientierten Ge-

steinsdünnschliffen;  

- Herstellen zweiseitig polierter Mineral- und Gesteinsdünn-

schliffe;  

- Herstellen von Mineral- und Gesteinspräparaten für Unter-

suchungen mit der Mikrosonde;  

- Handauslesen extrem reiner Mineralfraktionen für die 

Spektralanalyse;  

- Herauslösen bestimmter Mineralkörner aus Gesteinsdünn-

schliffen (Mikropräparation);  

(3) Weitere besonders schwierige Präparationstätigkeiten liegen z.B. vor 

bei: 

a. Komplexe Maßnahmen zur Schadensprophylaxe, wie die Erfas-

sung schädlicher Umgebungseinflüsse (z.B. Klima, Licht oder 

Schadinsektenbefall) auf das wissenschaftliche Sammlungsgut 

oder das Kulturgut und umfassende Kontrolle des Zustands der 

wissenschaftlichen Sammlungsgegenstände bzw. des Kultur-

guts; 
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b. Erstellung von detaillierten Zustandsprotokollen für den Leihver-

kehr und Kurierbegleitung bei empfindlichen Objekten mit kom-

plexen Schadensbildern einschließlich deren Installierung vor 

Ort; 

c. Umfassende schriftliche und fotografische Dokumentation und 

Kartierung von Befunden und Maßnahmen sowie Erfassung und 

Kartierung komplexer Schadensbilder; 

c) bei Tätigkeiten der Grabungstechnik  

(1) Durchführen schwierigerer Grabungen unter technischer Leitung 

(dazu gehören z.B. Planen und Vermessen von Probeschnitten, An-

fertigen schwieriger Grabungszeichnungen und schwieriger Gra-

bungs- oder Fundberichte, Photographische Dokumentation);  

(2) Fundfreilegung von empfindlichen Objekten auf dem Grabungsge-

lände sowie Durchführung von Blockbergungen unter technischer An-

leitung;  

(3) Schwierige zeichnerische Rekonstruktion von Sammlungsgegenstän-

den und sonstigen wissenschaftlichen Artefakten;  

(4) Umzeichnung und Zusammenfassung von Grabungszeichnungen;  

(5) Vorlagenerstellung für Veröffentlichungen von Ausgrabungsergebnis-

sen;  

Nr. 5 Eine entsprechende Tätigkeit liegt z.B. vor: 

a) bei Tätigkeiten im Bereich der Konservierung / Restaurierung: 

(1)  Maßnahmen zur Schadensprophylaxe, wie die Erfassung möglicher 

Umgebungseinflüsse (z. B. Klima oder Licht) auf das Kulturgut sowie 

Kontrolle und Umsetzung von Verbesserungsmaßnahmen; 

(2)  Erstellung von detaillierten Zustandsprotokollen für den Leihverkehr 

und Kurierbegleitung bei weniger empfindlichen Objekten einschließ-

lich deren Installierung vor Ort; 

(3)  Schriftliche und fotografische Dokumentation und Kartierung von Be-

funden und Maßnahmen; 

(4)  Erfassung und Kartierung einfacherer Schadensbilder; 

(5)  Durchführung einfacher materialtechnischer Untersuchungen; 

(6)  Endprüfung neu hergestellter audiovisueller Archivalien auf Errei-

chung des Ziels der konservatorischen und/oder restauratorischen 

Maßnahme und Fehlerfreiheit gegebenenfalls Formulierung von Re-

klamationsansprüchen; 

b) bei Präparationstätigkeiten 

(1)  Maßnahmen zur Schadensprophylaxe, wie die Erfassung möglicher 

Umgebungseinflüsse (z. B. Klima oder Licht) auf das Kulturgut sowie 

Kontrolle und Umsetzung von Verbesserungsmaßnahmen; 
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(2)  Erstellung von detaillierten Zustandsprotokollen für den Leihverkehr 

und Kurierbegleitung bei weniger empfindlichen Objekten einschließ-

lich deren Installierung vor Ort; 

(3)  Schriftliche und fotografische Dokumentation und Kartierung von Be-

funden und Maßnahmen; 

(4)  Erfassung und Kartierung einfacherer Schadensbilder; 

(5)  Durchführung einfacher materialtechnischer Untersuchungen; 

c) bei Tätigkeiten der Grabungstechnik  

(1) beim Durchführen schwieriger Grabungen unter wissenschaftlicher 

Anleitung. Dazu gehören z. B. Planen und Vermessen von Probe-

schnitten, Anfertigen schwieriger Grabungszeichnungen und Gra-

bungs- oder Fundberichte sowie fotografische Dokumentation; 

(2) bei der Erkennung und Bewertung archäologischer Bodendenkmäler 

(Feldbegehung) sowie deren Lagebestimmung;  

(3) bei der Erstellung eines Layouts für Publikationen bis zur Druckvor-

stufe;  

Nr. 6 Tätigkeiten, die besondere Fachkenntnisse erfordern, sind z. B. 

a)  bei Tätigkeiten im Bereich der Konservierung / Restaurierung: 

(1) die Durchführung von konservatorischen und restauratorischen Maß-

nahmen an Objekten, die sich dadurch aus der Entgeltgruppe 9b her-

ausheben, dass sie aufgrund ihrer Empfindlichkeit und ihres Scha-

densbildes fortgeschrittene Fähig- und Fertigkeiten sowie besondere 

Umsicht und Sorgfalt erfordern; 

(2) Durchführung schwieriger materialtechnologischer Untersuchungen; 

(3) Erfassung und Kartierung schwieriger Schadensbilder; 

b) bei Tätigkeiten der Präparierung 

(1) im Bereich Rekonstruktionen, Abformungen, Modellbau 

a. Fach-(arbeits-)gebiet Abgüsse, Nachbildungen etc.: 

- Entwickeln und Erproben neuartiger Nachbildungsverfah-

ren bei vorgegebener Aufgabenstellung; 

- Abformung empfindlicher organischer Objekte mit kompli-

zierter Form; 

b. im Fach-(arbeits-)gebiet Nachbildungen und Modelle von Tieren, 

Pflanzen und Fossilien: 

- Selbständige Erarbeitung dreidimensionaler Rekonstruk-

tion ausgestorbener Tiere, auf Grundlage von Fossilfunden 

ohne Vorlagen; 
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- Erarbeitung komplizierter naturwissenschaftlicher Modelle 

nach Vorlage eines Originals, z.B. maßstäblich vergrößer-

ter Insektenmodelle; 

(2) im Bereich naturkundliche Objekte 

a. Fach-(arbeits-)gebiet organische Materialien (Leder, Federn 

etc.): 

- Restaurierung und / oder Rekonstruktion schlecht und nur 

fragmentarisch erhaltender Leder- / Fellpräparate; 

- Reinigen, Konservieren, Restaurieren und Ergänzen stark 

zerstörter Standpräparate und Dermoplastiken aus Federn, 

Fell und Lederhäuten; 

- Entwickeln und Erproben neuartiger Präparations- und 

Konservierungsverfahren bei vorgegebener Aufgabenstel-

lung; 

b. Fach-(arbeits-)gebiet Zoologie – allgemeine und Nasspräpara-

tion: 

- Entwickeln und Erproben neuartiger Präparations-, Konser-

vierungs- und Nachbildungsverfahren bei vorgegebener 

Aufgabenstellung; 

c. Fach-(arbeits-)gebiet Zoologie – Balgpräparation, Dermoplastik 

und Dioramen: 

- Entwerfen und Herstellen besonders schwieriger zoologi-

scher, botanischer, paläontologischer Dioramen ohne gra-

fische und Kunstmalereien (Die besondere Schwierigkeit 

muss sich sowohl auf den Lebensraum als auch auf die 

Ausstellungsobjekte beziehen.);  

- Herstellen besonders schwieriger Dermoplastiken, z.B. 

Großdermoplastiken mit selbst modellierten komplizierten 

Körperplastiken in Kombination mit anderen Techniken 

(z.B. Imprägnierung); 

d. Fach-(arbeits-)gebiet Zoologie – Skelette: 

- Präparieren und Aufstellen komplizierter Skelette seltener 

Tiere, für die unmittelbares Vergleichsmaterial nicht und 

Fachliteratur nur in unzureichendem Maße herangezogen 

werden können; 

e. Fach-(arbeits-)gebiet Botanik: 

- Entwickeln und Erproben neuartiger Präparations-, Konser-

vierungs- und Nachbildungsverfahren bei vorgegebener 

Aufgabenstellung; 
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f. Fach-(arbeits-)gebiet Geologie und Paläontologie: 

- Entwickeln und Erproben neuartiger Präparations-, Konser-

vierungs- und Nachbildungsverfahren bei vorgegebener 

Aufgabenstellung; 

- Ergänzen und Aufstellen komplizierter Skelette fossiler 

Tiere, für die unmittelbares Vergleichsmaterial nicht und 

Fachliteratur nur in unzureichendem Maße herangezogen 

werden können; 

e. Fach-(arbeits-)gebiet Mineralogie: 

- Entwicklung und Erprobung neuartiger Präparations-, Kon-

servierungstechniken; 

c) bei Tätigkeiten der Grabungstechnik 

(1) Schwierige topographische Vermessungen von komplizierten Burg-

wällen, Grabhügeln und anderen komplizierten Geländedenkmälern 

einschließlich Anfertigen von Höhenschichtplänen;  

(2) Sehr schwierige bautechnische Aufmessungen;  

(3) die technische Leitung von einer Grabung oder einer Prospektion in-

klusive der Erstellung eines Grabungsberichts; 

(4) die Erstellung von Grabungsrichtlinien, Archivierungskonzepten, Leis-

tungsverzeichnissen und Standards für Ausgrabungen in der Boden-

denkmalpflege;  

(5) die denkmalfachliche Beratung sowie Betreuung von Maßnahmen-

partner externer archäologischer Ausgrabungen;  

(6) die Darstellung und öffentliche Präsentation von Grabungen und ihren 

Ergebnissen.  

Nr. 7 Eine Heraushebung durch besondere Leistungen liegt z.B. vor: 

a) bei Tätigkeiten im Bereich der Konservierung / Restaurierung: 

(1) Konzepterstellung für konservatorische und restauratorische Maßnah-

men für empfindliche Objekte mit komplexem Schadensbild; 

(2) Durchführung von konservatorischen und restauratorischen Maßnah-

men an empfindlichen Objekten mit komplexem Schadensbild, das be-

sondere Spezialkenntnisse und/oder vertiefte Fachkenntnisse sowie 

spezielle Erfahrungen erfordert; 

(3) Erfassung und Kartierung komplexer Schadensbilder; 

(4) Durchführung sehr schwieriger materialtechnologischer Untersuchun-

gen. 

b) bei Tätigkeiten der Präparierung  

(1) Konzepterstellung für konservatorische und restauratorische Maßnah-

men für empfindliche naturkundliche Objekte mit komplexem Scha-

densbild; 
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(2) Durchführung von konservatorischen und restauratorischen Maßnah-

men an empfindlichen naturkundliche Objekten mit komplexem Scha-

densbild, das besondere Spezialkenntnisse und/oder vertiefte Fach-

kenntnisse sowie spezielle Erfahrungen erfordert; 

(3) Erfassung und Kartierung komplexer Schadensbilder; 

(4) Durchführung sehr schwieriger materialtechnologischer Untersuchun-

gen;  

(5) Konzepterstellung für präparatorische Maßnahmen an besonders 

wertvollen, unersetzlichen und schwierig zu präparierenden Frischma-

terial;  

(6) Präparation von besonders wertvollen, unersetzlichen und empfindli-

chen Frischmaterial, das besondere Spezialkenntnisse und/oder ver-

tiefte Fachkenntnisse sowie spezielle Erfahrungen erfordert.  

c) bei Tätigkeiten der Grabungstechnik  

(1) sehr schwierigen Vermessungen (z. B. bei Grabungen in noch stehen-

den Gebäuden oder Gebäudeteilen, in Tunneln bzw. Höhlengrabun-

gen, Geoprofilen oder in vermessungstechnisch noch nicht erfassten 

Gebieten) inklusive der Aufbereitung der entstandenen Daten;  

Vermessungstechnisch noch nicht erfasste Gebiete sind solche Ge-

biete, in der kein für die Ausgrabung verwendungsfähiges Lagebe-

zugssystem anzutreffen ist und welches vom Beschäftigten erst ge-

plant, erstellt und in ein übliches Landes- bzw. Weltbezugssystem 

überführt werden muss. 

(2) der selbstständigen Umsetzung und Anpassung geeigneter Schutz-

maßnahmen für gefährdete Denkmale;  

(3) bei der Vorbereitung und technischen Leitung einer komplexen Gra-

bung oder Prospektion. 

Eine komplexe Grabung oder Prospektion liegt vor, wenn bei der Tä-

tigkeit naturwissenschaftliche Methoden (z. B. 14-C Datierung, 

Dendrochronologie, Phosphatanalysen, Thermoluminiszens, Geo-

magnetik, Geoelektrik, Bodenradar, etc.) zur Anwendung kommen, die 

eine wichtige Rolle zur Klärung der zentralen wissenschaftlichen Fra-

gestellung spielen. Aufgaben des Beschäftigten bei der Vorbereitung 

und technischen Leitung einer komplexen Grabung oder Prospektion 

sind z. B. die Koordination des Einsatzes der verschiedenen Metho-

den, die Vorbereitung der Bodeneingriffe für eine naturwissenschaftli-

che Bestimmung oder die korrekte Entnahme von Probenmaterial 

bzw. die Durchführung der Methode. 
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Nr. 8 Eine Heraushebung durch das Maß der Verantwortung liegt z. B. vor: 

a)  bei Tätigkeiten im Bereich der Konservierung / Restaurierung: 

(1) Konzepterstellung für konservatorische und restauratorische Maßnah-

men für Sammlungskonvolute mit heterogenem Zustand und Scha-

densbild; 

(2)  Durchführung von konservatorischen und restauratorischen Maßnah-

men an sehr empfindlichen Objekten mit einem komplexen Schadens-

bild; 

(3)  Konzepterstellung im Bereich der präventiven Konservierung für 

ganze Sammlungen unter Berücksichtigung sammlungs- oder materi-

alspezifischer Gesichtspunkte; 

b) bei Tätigkeiten der Präparierung  

(1) Präparieren und Restaurieren von zoologischen, botanischen und pal-

ontologischen Unika und von Typus-Material (d.h. von Einzelobjekten, 

die Richtmaß für die systematischen Einheiten in Zoologie, Botanik 

und Paläontologie sind) einschließlich solcher Sammlungsgegen-

stände, die eine besondere Bedeutung für die Kultur- und Wissen-

schaftsgeschichte haben; 

(2) Präparieren von paläontologischen Einzelstücken, die besondere Be-

deutung für die Beurteilung der Entwicklungsgeschichte der Tiere und 

Pflanzen haben (z.B. Archaeopteryx); 

(3) Letztverantwortliche Erstellung von Vorgaben zu klimatischen Bedin-

gungen und zum Sammlungsschutz bei Sammlungen aus heteroge-

nen Objekten sowie deren Überwachung; 

c)  bei Tätigkeiten der Grabungstechnik: 

Technische Leitung großer und schwieriger Grabungen (wie z.B. kompli-

zierte Kirchen-, Burgen- oder Stadtkerngrabungen) und Ausarbeiten der 

publikationsreifen Grabungsberichte. 

Nr. 9 Eine entsprechende Tätigkeit liegt z. B. vor: 

a)  bei Tätigkeiten im Bereich der Konservierung / Restaurierung: 

(1) Durchführung von konservatorischen und restauratorischen Maßnah-

men bedeutender oder sehr empfindlicher Objekte mit einem sehr 

komplexen Schadensbild; insbesondere Durchführung besonders 

schwieriger, z. B. sensibler und risikoreicher Maßnahmen; 

(2)  Durchführung kunst- und materialtechnologischer Untersuchungen, 

die ein abgeschlossenes wissenschaftliches Hochschulstudium erfor-

dern; 

(3)  Wissenschaftliche Auswertung von Ergebnissen naturwissenschaftli-

cher Analysen und/oder bildgebender Untersuchungsverfahren, auch 

zur Echtheitsbestimmung; 
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(4)  Erkennen von Degradationsprozessen auf Grundlage naturwissen-

schaftlicher Kenntnisse, Abschätzen des damit verbundenen Scha-

denspotenzials und Konzeptionierung des weiteren Vorgehens; 

(5)  Konzepterstellung für konservatorische und restauratorische Maßnah-

men für aufgrund ihrer sehr komplexen Beschaffenheit und Herstel-

lungstechnik oder ihres Schadensbildes sehr empfindlichen oder be-

sonders bedeutenden Objekte; 

(6)  Konzepterstellung im Bereich der präventiven Konservierung, wenn 

neben sammlungs- oder materialspezifischen auch übergreifende Ge-

sichtspunkte zu berücksichtigen sind; 

(7)  Betreuung und Koordinierung von externen Vergabeverfahren ein-

schließlich der Erstellung des Restaurierungskonzepts, der Kostenkal-

kulation und der Kontrolle sowie Endabnahme; 

(8)  Beurteilung der Leihfähigkeit von empfindlichen oder bedeutenden 

Objekten; 

(9)  Entwicklung und/oder Leitung eines wissenschaftlichen Forschungs-

vorhabens einschließlich der Entwicklung neuartiger Restaurierungs-

verfahren; 

(10)  Erstellung von Gutachten und Beratung zu umfassenden restauratori-

schen, konservatorischen oder kunsttechnologischen Fragestellun-

gen, z.B. bei Echtheitsprüfungen, Neuerwerbungen oder Bauvorha-

ben; 

b) bei Tätigkeiten der Präparierung  

Entwicklung und Modifizierung neuartiger Technologien und Methoden für 

die Präparation, Konservierung und Restaurierung von naturwissenschaft-

lichen Sammlungsgegenständen auf wissenschaftlicher Grundlage.  

c) bei Tätigkeiten der Grabungstechnik  

(1) bei der technischen Leitung von herausragend schwierigen Grabun-

gen, z. B. Grabungen im Bereich von Stadtkernen,  der Landschafts-

archäologie, der Unterwasser- oder Feuchtbodenarchäologie sowie 

der Höhlen- bzw. Montanarchäologie, einschließlich dem Ausarbeiten 

der publikationsreifen Grabungsberichte;  

(2) in der wissenschaftlichen Weiterentwicklung und Erprobung von Me-

thoden zur Bearbeitung und Erhebung von Daten in der Bodendenk-

malpflege. 
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Beschäftigte in Häfen und Fährbetrieben 

 

[Anm.: Ausfüllung der Größenangaben in den Entgeltgruppen 9a und 9b im Rahmen 

der Redaktion] 

 

Entgeltgruppe 7 

1. Schiffsführer mit Befähigungszeugnis als Offizier oder Kapitän (§ 3 Abs. 2 

SchOffzAusbV) und entsprechender Tätigkeit. 

2. Schiffsmaschinisten mit Befähigungszeugnis (§ 5 Abs. 2 SchOffzAusbV) und ent-

sprechender Tätigkeit 

 

Entgeltgruppe 8 

Schiffsführer mit Befähigungszeugnis als Offizier oder Kapitän (§ 3 Abs. 2 

SchOffzAusbV) sowie Befähigungszeugnis als Schiffsmaschinist (§ 5 Abs. 2 

SchOffzAusbV) und entsprechender Tätigkeit. 

 

Entgeltgruppe 9a 

1. Schiffsführer mit Befähigungszeugnis als Offizier oder Kapitän (§ 3 Abs. 2 

SchOffzAusbV) und entsprechender Tätigkeit auf Schiffen mit einer Tragfähigkeit 

von … (50,00 Tonnen) / einer Bruttoraumzahl von … (250 BRZ). 

2. Schiffsmaschinisten mit Befähigungszeugnis (§ 5 Abs. 2 SchOffzAusbV) und ent-

sprechender Tätigkeit auf Schiffen mit einer Tragfähigkeit von mindestens … 

(50,00 Tonnen) / einer Bruttoraumzahl von mindestens … (250 BRZ). 

 

Entgeltgruppe 9b 

Schiffsführer mit Befähigungszeugnis als Offizier oder Kapitän (§ 3 Abs. 2 

SchOffzAusbV) sowie Befähigungszeugnis als Schiffsmaschinist (§ 5 Abs. 2 

SchOffzAusbV) und entsprechender Tätigkeit auf Schiffen mit einer Tragfähigkeit von 

mindestens … (50,00 Tonnen) / einer Bruttoraumzahl von mindestens … (250 BRZ). 
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Beschäftigte in Leitstellen 

 

Vorbemerkungen 

1. Schichtführerinnen und Schichtführer im Sinne des Tarifvertrages sind Beschäf-

tigte, denen die Verantwortung in der jeweiligen Schicht übertragen ist. 

2. Lagedienstleiterinnen und Lagedienstleiter bzw. Schichtleiterinnen und Schichtlei-

ter im Sinne des Tarifvertrages sind Beschäftigte, die die Betriebsabläufe in dem 

gesamten Schichtbetrieb einer Leitstelle steuern. 

 

Entgeltgruppe 9a 

Disponent / Disponentin in Leitstellen mit der nach Landesrecht jeweils geforderten 

Qualifikation mit entsprechender Tätigkeit. 

 

Entgeltgruppe 9b 

1. Schichtführerinnen und Schichtführer in Leitstellen 

2. Ständige Vertreterinnen und Vertreter von Leiterinnen oder Leitern von Leitstel-

len. 

3. Ständige Vertreterinnen und Vertreter von Lagedienstleiterinnen oder Lage-

dienstleitern bzw. Schichtleiterinnen oder Schichtleitern. 

 

Entgeltgruppe 9c 

1. Leiterinnen und Leiter von Leitstellen. 

2. Ständige Vertreterinnen und Vertreter von Leiterinnen oder Leitern von Leitstel-

len, denen mindestens 12 Beschäftigte durch ausdrückliche Anordnung ständig 

unterstellt sind. 

3. Lagedienstleiterinnen und Lagedienstleiter bzw. Schichtleiterinnen und Schicht-

leiter.  

4. Ständige Vertreterinnen und Vertreter von Lagedienstleiterinnen oder Lage-

dienstleitern bzw. Schichtleiterinnen oder Schichtleitern, denen mindestens 

12 Beschäftigte in der Leitstelle durch ausdrückliche Anordnung ständig unter-

stellt sind. 

 

Entgeltgruppe 10 

1. Leiterinnen und Leiter von Leitstellen, denen mindestens 12 Beschäftigte durch 

ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind. 

2. Ständige Vertreterinnen und Vertreter von Leiterinnen oder Leitern von Leitstel-

len, denen mindestens 20 Beschäftigte durch ausdrückliche Anordnung ständig 

unterstellt sind. 
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3. Lagedienstleiterinnen und Lagedienstleiter bzw. Schichtleiterinnen und Schicht-

leiter in Leitstellen, denen mindestens 12 Beschäftigte in der Leitstelle durch aus-

drückliche Anordnung ständig unterstellt sind. 

4. Ständige Vertreterinnen und Vertreter von Lagedienstleiterinnen oder Lage-

dienstleitern bzw. Schichtleiterinnen oder Schichtleitern in Leitstellen, denen min-

destens 20 Beschäftigte in der Leitstelle durch ausdrückliche Anordnung ständig 

unterstellt sind. 

 

Entgeltgruppe 11 

1. Leiterinnen und Leiter von Leitstellen, denen mindestens 20 Beschäftigte in der 

Leitstelle durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind.  

2. Ständige Vertreterinnen und Vertreter von Leiterinnen oder Leitern von Leitstel-

len, denen mindestens 25 Beschäftigte in der Leitstelle durch ausdrückliche An-

ordnung ständig unterstellt sind.  

3. Lagedienstleiterinnen und Lagedienstleiter bzw. Schichtleiterinnen und Schicht-

leiter in Leitstellen, denen mindestens 20 Beschäftigte in der Leitstelle durch aus-

drückliche Anordnung ständig unterstellt sind. 

4. Ständige Vertreterinnen und Vertreter von Lagedienstleiterinnen oder Lage-

dienstleitern bzw. Schichtleiterinnen oder Schichtleitern in Leitstellen, denen min-

destens 25 Beschäftigte in der Leitstelle durch ausdrückliche Anordnung ständig 

unterstellt sind. 

 

Entgeltgruppe 12 

1. Leiterinnen und Leiter von Leitstellen, denen mindestens 25 Beschäftigte in der 

Leitstelle durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind.  

2. Ständige Vertreterinnen und Vertreter von Leiterinnen oder Leitern von Leitstel-

len, denen mindestens 35 Beschäftigte in der Leitstelle durch ausdrückliche An-

ordnung ständig unterstellt sind.  

3. Lagedienstleiterinnen und Lagedienstleiter bzw. Schichtleiterinnen und Schicht-

leiter in Leitstellen, denen mindestens 25 Beschäftigte in der Leitstelle durch aus-

drückliche Anordnung ständig unterstellt sind. 

 

Entgeltgruppe 13 

Leiterinnen und Leiter von Leitstellen, denen mindestens 35 Beschäftigte in der Leit-

stelle durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind.  

 

 

Wegfall der bisherigen Vergütungsgruppenzulagen der VergGr. VIb Fallgruppen 

1 bis 3.  
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Beschäftigte in Magazinen und Lagern 

 

Entgeltgruppe 3 

Magazin-, Lager- und Lagerhofvorsteher. 

 

Entgeltgruppe 5 

1. Magazin-, Lager- und Lagerhofvorsteher mit einschlägiger mind. dreijähriger Aus-

bildung und entsprechender Tätigkeit. 

2. Magazin-, Lager- und Lagerhofvorsteher mit besonderer Verantwortung in beson-

ders wertvollen Lagern.  

 

Entgeltgruppe 6 

Magazin-, Lager- und Lagerhofvorsteher mit einschlägiger mind. dreijähriger Ausbil-

dung und entsprechender Tätigkeit mit besonderer Verantwortung in besonders wert-

vollen Lagern. 

 

  



49 
 

Büchereien, Archive, Museen und andere wissenschaftliche Einrich-

tungen 

 

Es finden die Allgemeinen Tätigkeitsmerkmale der Entgeltgruppen 2 bis 12 (Büro-, 

Buchhalterei-, sonstiger Innendienst und Außendienst) Anwendung.  
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Fotografen 

 

Entgeltgruppe 5 

Fotografen mit Abschlussprüfung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Be-

schäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-

chende Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 6 

Fotografen mit Abschlussprüfung und schwieriger Tätigkeit sowie sonstige Beschäf-

tigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende 

Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 8 

1. Fotografen mit Abschlussprüfung, die sich durch besonders schwierige Tätigkeit 

aus der Entgeltgruppe 6 herausheben, sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund 

gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-

üben. 

2. Fotografen mit Abschlussprüfung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige 

Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-

sprechende Tätigkeiten ausüben, denen mindestens vier Arbeitnehmer in der Tä-

tigkeit von Fotografen durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind. 

 

Entgeltgruppe 9a 

1. Fotografen mit Abschlussprüfung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige 

Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-

sprechende Tätigkeiten ausüben, denen mindestens acht Arbeitnehmer in der 

Tätigkeit von Fotografen durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind. 

2. Fotografen mit Abschlussprüfung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige 

Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-

sprechende Tätigkeiten ausüben, denen mindestens vier Beschäftigte in der Tä-

tigkeit von Fotografen der Entgeltgruppe 8 durch ausdrückliche Anordnung stän-

dig unterstellt sind. 

 

 

Redaktionell angepasste Übernahme der Protokollerklärungen Nrn. 28 und 31 des Ta-

rifvertrages zur Änderung und Ergänzung der Anlage 1a zum BAT (Angestellte in tech-

nischen Berufen) vom 15.  Juni 1972 i.d.F. vom 24. April 1991. 
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Fremdsprachendienst 

 

Es finden die Allgemeinen Tätigkeitsmerkmale der Entgeltgruppen 2 bis 12 (Büro-, 

Buchhalterei-, sonstiger Innendienst und Außendienst) Anwendung.  
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Gartenbau-, landwirtschafts- und weinbautechnische Beschäftigte 

(Landwirte, Weinbauer, Gehilfen) 

 

[Anm.: redaktionelle Überprüfung der Berufsbezeichnungen und Ausbildungen] 

 

Entgeltgruppe 5 

Gartenbau-, landwirtschafts- und weinbautechnische Beschäftigte aller Fachrichtun-

gen, die eine einschlägige Gehilfenprüfung abgelegt und eine einschlägige Fachschule 

durchlaufen haben, mit entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die auf-

grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten 

ausüben. 

 

Entgeltgruppe 6 

1. Gartenbau-, landwirtschafts- und weinbautechnische Beschäftigte (staatlich ge-

prüfte Landwirte und staatlich geprüfte Weinbauer sowie Beschäftigte mit abge-

schlossener gleichwertiger Ausbildung) mit entsprechender Tätigkeit nach Ab-

schluss der Ausbildung sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger 

Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

2. Gartenbau-, landwirtschafts- und weinbautechnische Beschäftigte aller Fachrich-

tungen, die eine einschlägige Gehilfenprüfung abgelegt und eine einschlägige 

Fachschule durchlaufen haben und die sich dadurch aus der Entgeltgruppe 5 

herausheben, dass sie auf ihrem Fachgebiet in der technischen Beratung einfa-

cherer Art oder bei der Durchführung von Versuchen und sonstigen Arbeiten mit 

entsprechendem Schwierigkeitsgrad tätig sind, sowie sonstige Beschäftigte, die 

aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätig-

keiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 8 

Gartenbau-, landwirtschafts- und weinbautechnische Beschäftigte (staatlich geprüfte 

Landwirte und staatlich geprüfte Weinbauer sowie Beschäftigte mit abgeschlossener 

gleichwertiger Ausbildung) in Tätigkeiten, die vielseitige Fachkenntnisse und zu einem 

zeitlichen Anteil von mindestens 25 Prozent selbständige Leistungen erfordern, sowie 

sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen 

entsprechende Tätigkeiten ausüben. (Die selbständigen Leistungen müssen sich auf 

die Tätigkeit, die der Gesamttätigkeit das Gepräge gibt, beziehen.) 

 

Entgeltgruppe 9a  

1. Gartenbau-, landwirtschafts- und weinbautechnische Beschäftigte (staatlich ge-

prüfte Landwirte und staatlich geprüfte Weinbauer sowie Beschäftigte mit abge-

schlossener gleichwertiger Ausbildung), die sich durch den Umfang und die Be-

deutung ihres Aufgabengebietes und große Selbständigkeit wesentlich aus der 
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Entgeltgruppe 8 herausheben, sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleich-

wertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

2. Gartenbau-, landwirtschafts- und weinbautechnische Beschäftigte aller Fachrich-

tungen, die eine einschlägige Gehilfenprüfung abgelegt und eine einschlägige 

Fachschule durchlaufen haben und die sich durch den Umfang und die Bedeu-

tung ihres Aufgabengebietes und große Selbständigkeit wesentlich aus der Ent-

geltgruppe 8 herausheben, sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwer-

tiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

 

 

Prüfung der Übernahme der Protokollerklärungen Nrn. 19, 24, 30 und 34 des Tarifver-

trages zur Änderung und Ergänzung der Anlage 1a zum BAT (Angestellte in techni-

schen Berufen) vom 15. Juni 1972 i.d.F. vom 24. April 1991. 
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Laboranten 

 

Entgeltgruppe 3 

Beschäftigte ohne Abschlussprüfung in der Tätigkeit von Laboranten. 

 

Entgeltgruppe 5 

1. Laboranten mit Abschlussprüfung und entsprechender Tätigkeit. 

2. Beschäftigte ohne Abschlussprüfung in der Tätigkeit von Laboranten die sich 

durch schwierigere Tätigkeiten aus der Entgeltgruppe 3 herausheben. 

 

Entgeltgruppe 6 

Laboranten mit Abschlussprüfung, die sich durch besondere Leistungen aus der Ent-

geltgruppe 5 herausheben. 

 

Entgeltgruppe 8 

Laboranten und mit Abschlussprüfung, die sich selbständige Leistungen aus der Ent-

geltgruppe 6 herausheben. 

 

 

Prüfung der Übernahme der Protokollerklärungen Nrn. 22 und 29 (zweiter Teil) des 

Tarifvertrages zur Änderung und Ergänzung der Anlage 1a zum BAT (Angestellte in 

technischen Berufen) vom 15. Juni 1972 i.d.F. vom 24. April 1991. 
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Leiter von Registraturen 
 

Entgeltgruppe 5  

Leiter von Registraturen. 

 

Entgeltgruppe 6 

Leiter von Registraturen, denen mindestens zwei Registraturbeschäftigte, davon einer 

mindestens der Entgeltgruppe 5, ständig unterstellt sind. 

 

Entgeltgruppe 7 

Leiter von Registraturen, denen mindestens fünf Registraturbeschäftigte ständig un-

terstellt sind. 

 

Entgeltgruppe 8 

1. Leiter einer nach Sachgesichtspunkten vielfach gegliederten Registratur, denen 

mindestens drei Registraturbeschäftigte, davon mindestens einer der Entgelt-

gruppe 6, ständig unterstellt sind. 

2. Leiter von Registraturen, denen mindestens vier Registraturbeschäftigte, davon 

drei mindestens der Entgeltgruppe 5, ständig unterstellt sind. 

3. Leiter von Registraturen, denen mindestens acht Registraturbeschäftigte ständig 

unterstellt sind 

 

Entgeltgruppe 9a 

1. Leiter einer nach Sachgesichtspunkten vielfach gegliederten Registratur, denen 

mindestens fünf Registraturbeschäftigte, davon zwei mindestens der Entgelt-

gruppe 6, ständig unterstellt sind. 

2. Leiter einer nach Sachgesichtspunkten vielfach gegliederten Registratur der Ent-

geltgruppe 8, deren Tätigkeit sich durch die besondere Bedeutung der Registra-

tur aus der Entgeltgruppe 8 heraushebt. 

 

 

Redaktionell angepasste Übernahme der Protokollerklärung Nr. 1 und Nr. 2 des Tarif-

vertrages vom 1. August 1967 (Boten, Pförtner, Vervielfältiger, Angestellte in Regist-

raturen) 
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Musikschullehrer 

 

Entgeltgruppe 9a 

Beschäftigte in der Tätigkeit von Musikschullehrern.  

 

Entgeltgruppe 9b 

Musikschullehrer mit entsprechender Tätigkeit. 

Protokollerklärung 

 

Entgeltgruppe 9c 

Musikschullehrer als Leiter von Musikschulen, soweit nicht anderweitig eingruppiert. 

Protokollerklärung 

 

Entgeltgruppe 10 

1. Musikschullehrer, die an Musikschulen einen Fachbereich zu betreuen haben, in 

dem mindestens 330 Jahreswochenstunden Unterricht erteilt werden. 

2. Musikschullehrer im Sinne der Protokollerklärung Nr. 1 Satz 1 Buchst. a bis d, 

die sich dadurch aus der Entgeltgruppe 9b herausheben, dass sie durchschnitt-

lich wöchentlich mindestens acht Unterrichtsstunden zu je 45 Minuten  

a) in der studienvorbereitenden Ausbildung tätig sind oder  

b) als Leiter von Ensembles (z.B. Chöre, Orchester) tätig sind, wenn diese Tä-

tigkeit wegen ihrer künstlerischen und pädagogischen Qualität ebenso zu 

bewerten ist wie die in Buchstabe a genannte Tätigkeit. 

3. Musikschullehrer als Leiter einer Zweigstelle von Musikschulen, an der mindes-

tens 290 Jahreswochenstunden Unterricht erteilt werden.  

4. Musikschullehrer als Leiter von Musikschulen, an denen mindestens 190 Jahres-

wochenstunden Unterricht erteilt werden. 

5. Musikschullehrer als ständige Vertreter des Leiters von Musikschulen, an denen 

mindestens 490 Jahreswochenstunden Unterricht erteilt werden. 

 

Entgeltgruppe 11 

1. Musikschullehrer als Leiter von Musikschulen, an denen mindestens 490 Jahres-

wochenstunden Unterricht erteilt werden.  

2. Musikschullehrer als ständige Vertreter des Leiters von Musikschulen, an denen 

mindestens 850 Jahreswochenstunden Unterricht erteilt werden. 
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Entgeltgruppe 13 

1. Musikschullehrer als Leiter von Musikschulen, an denen mindestens 850 Jahres-

wochenstunden Unterricht erteilt werden. 

2. Musikschullehrer als ständige Vertreter des Leiters von Musikschulen, an denen 

mindestens 1470 Jahreswochenstunden Unterricht erteilt werden. 

 

Entgeltgruppe 14 

1. Musikschullehrer als Leiter von Musikschulen, an denen mindestens 1470 Jah-

reswochenstunden Unterricht erteilt werden.  

2. Musikschullehrer als ständige Vertreter des Leiters von Musikschulen, deren Tä-

tigkeit sich aufgrund der Größe und Bedeutung der Schule wesentlich aus der 

Tätigkeit des Leiters einer Musikschule heraushebt, der nach Entgeltgruppe 14 

eingruppiert ist. 

 

Entgeltgruppe 15 

Musikschullehrer als Leiter von Musikschulen, deren Tätigkeit sich aufgrund der Größe 

und Bedeutung der Schule wesentlich aus der Tätigkeit des Leiters einer Musikschule 

heraushebt, der nach Entgeltgruppe 14 eingruppiert ist. 

 

 

Protokollerklärung: 

Der Beschäftigte erhält, solange er aufgrund ausdrücklicher Anordnung einen Fach-

bereich, in dem mindestens 150 Jahreswochenstunden Unterricht erteilt werden, zu 

betreuen hat, eine monatliche Funktionszulage in Höhe von 76,69 Euro. 

 

 

Redaktionell angepasste Übernahme der Protokollerklärungen Nrn. 1, 3 bis 6, 8 und 9 

des Tarifvertrages zur Änderung der Anlage 1a zum BAT (Musikschullehrer) vom 

20. Februar 1987. 
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Reproduktionstechnische Beschäftigte 

 

Entgeltgruppe 5 

Beschäftigte im Vermessungs- und Kartenwesen mit einschlägiger Abschlussprüfung 

in einem reproduktionstechnischen Beruf und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige 

Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-

chende Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 6 

Beschäftigte im Vermessungs- und Kartenwesen mit einschlägiger Abschlussprüfung 

in einem reproduktionstechnischen Beruf, die sich durch besondere Leistungen aus 

der Entgeltgruppe 5 herausheben, sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleich-

wertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 7 

Beschäftigte im Vermessungs- und Kartenwesen mit einschlägiger Abschlussprüfung 

in einem reproduktionstechnischen Beruf, die sich dadurch aus der Entgeltgruppe 6 

herausheben, dass sie zu einem zeitlichen Anteil von mindestens 25 Prozent schwie-

rige Aufgaben zu erfüllen haben, sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwer-

tiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 8 

Beschäftigte im Vermessungs- und Kartenwesen mit einschlägiger Abschlussprüfung 

in einem reproduktionstechnischen Beruf, die sich dadurch aus der Entgeltgruppe 7 

herausheben, dass sie überwiegend schwierige Aufgaben zu erfüllen haben, sowie 

sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen 

entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 9a 

Beschäftigte im Vermessungs- und Kartenwesen mit einschlägiger Abschlussprüfung 

in einem reproduktionstechnischen Beruf und entsprechender Tätigkeit, die schwierige 

Aufgaben besonderer Art erfüllen, sowie sonstige Beschäftigte die aufgrund gleichwer-

tiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

 

 

Redaktionell angepasste Übernahme der Protokollerklärungen Nrn. 25 und 27 und 

Prüfung der Übernahme der Protokollerklärung Nr. 26 des Tarifvertrages zur Änderung 

und Ergänzung der Anlage 1a zum BAT (Angestellte in technischen Berufen) vom 

15. Juni 1972 i.d.F. vom 24. April 1991. 
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Schulhausmeister 

 

Vorbemerkungen:  

1. Schulhausmeisterinnen und Schulhausmeister sind Hausmeisterinnen oder 

Hausmeister in Schulen außer Akademien, Kunsthochschulen, Musikhochschu-

len, Musikschulen und verwaltungseigenen Schulen. 

2. 1Eine einschlägige Berufsausbildung liegt dann vor, wenn die in der Berufsaus-

bildung vermittelten Kenntnisse und Fertigkeiten einen unmittelbaren sachlichen 

Zusammenhang mit den wesentlichen Tätigkeitsschwerpunkten von Schulhaus-

meisterinnen und Schulhausmeistern aufweisen. 2Dies ist insbesondere bei Be-

rufsausbildungen in den Berufsfeldern Metallbau, Anlagenbau, Installation, Mon-

tierer/innen, Elektroberufe, Bauberufe und Holzverarbeitung der Fall.  

3. Soweit die Eingruppierung von der Zahl der unterstellten Beschäftigten abhängt,  

a) ist es für die Eingruppierung unschädlich, wenn im Organisations- und Stel-

lenplan zur Besetzung ausgewiesene Stellen nicht besetzt sind, 

b) zählen Teilzeitbeschäftigte entsprechend dem Verhältnis der mit ihnen im Ar-

beitsvertrag vereinbarten Arbeitszeit zur regelmäßigen Arbeitszeit einer oder 

eines Vollbeschäftigten. 

 

Entgeltgruppe 5 

Schulhausmeisterinnen und Schulhausmeister, die eine einschlägige mindestens drei-

jährige Berufsausbildung abgeschlossen haben. 

 

Entgeltgruppe 6 

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 5 in Tagesschulen für gehörgeschädigte, sprach-

geschädigte, sehbehinderte oder anderweitig körperbehinderte oder für entwick-

lungsgestörte oder geistig behinderte Schülerinnen und Schüler. 

2. Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, denen mindestens eine Schulhausmeisterin o-

der ein Schulhausmeister durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt 

sind.  

 

Entgeltgruppe 7 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, deren Tätigkeit sich aufgrund erhöhter technischer 

Anforderungen erheblich aus der Entgeltgruppe 5 heraushebt.  

(Eine erhebliche Heraushebung aufgrund erhöhter technischer Anforderungen liegt 

vor, wenn die Schulhausmeisterin oder der Schulhausmeister elektronische Schließ-, 

Alarm-, Brandmeldeanlagen oder Anlagen der Gebäudeleittechnik mit erheblich erwei-

terten Möglichkeiten zur Steuerung eigenverantwortlich zu bedienen, zu überwachen 

und zu konfigurieren hat.) 
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Entgeltgruppe 8 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, deren Tätigkeit sich dadurch erheblich aus der Ent-

geltgruppe 7 heraushebt, dass den Beschäftigten die eigenverantwortliche Entschei-

dung über die Verwendung der Mittel eines Bau- und Bewirtschaftungsbudgets in einer 

Größenordnung von mindestens 30.000 Euro je Kalenderjahr übertragen ist.  

 

 

Wegfall der bisherigen Vergütungsgruppenzulage sowie der bisherigen Funktionszu-

lage nach der Protokollerklärung Nr. 3 für Schulhausmeister an Sonderschulen. 
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Technische Assistenten und Chemotechniker 

 

Entgeltgruppe 6 

Technische Assistenten mit staatlicher Anerkennung (z.B. chemisch-technische Assis-

tenten, physikalisch-technische Assistenten, landwirtschaftlich-technische Assisten-

ten) und staatlich geprüfte Chemotechniker mit entsprechender Tätigkeit sowie sons-

tige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-

sprechende Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 8 

Technische Assistenten mit staatlicher Anerkennung (z.B. chemisch-technische Assis-

tenten, physikalisch-technische Assistenten, landwirtschaftlich-technische Assisten-

ten) und staatlich geprüfte Chemotechniker mit entsprechender Tätigkeit, die schwie-

rige Aufgaben erfüllen, sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fä-

higkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 9a 

Technische Assistenten mit staatlicher Anerkennung (z.B. chemisch-technische Assis-

tenten, physikalisch-technische Assistenten, landwirtschaftlich-technische Assisten-

ten) und staatlich geprüfte Chemotechniker mit entsprechender Tätigkeit, die schwie-

rige Aufgaben erfüllen und zu einem zeitlichen Anteil von mindestens 25 Prozent ver-

antwortlichere Tätigkeiten verrichten, sowie Laboranten mit Abschlussprüfung, die auf-

grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten 

ausüben. 

 

Entgeltgruppe 9b 

1. Technische Assistenten mit staatlicher Anerkennung (z.B. chemische-technische 

Assistenten, physikalisch-technische Assistenten, landwirtschaftlich-technische 

Assistenten) und staatlich geprüfte Chemotechniker mit entsprechender Tätig-

keit, die als Lehrkräfte an staatlich anerkannten Lehranstalten für technische As-

sistenten eingesetzt sind. 

2. Technische Assistenten mit staatlicher Anerkennung (z.B. chemisch-technische 

Assistenten, physikalisch-technische Assistenten, landwirtschaftlich-technische 

Assistenten) und staatlich geprüfte Chemotechniker mit entsprechender Tätig-

keit, die schwierige Aufgaben erfüllen, die ein besonders hohes Maß an Verant-

wortlichkeit erfordern. 
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Entgeltgruppe 10 

Technische Assistenten mit staatlicher Anerkennung (z.B. chemisch-technische Assis-

tenten, physikalisch-technische Assistenten, landwirtschaftlich-technische Assisten-

ten) und staatlich geprüfte Chemotechniker mit entsprechender Tätigkeit, die als Lehr-

kräfte an staatlich anerkannten Lehranstalten für technische Assistenten eingesetzt 

sind und deren Tätigkeit besondere Kenntnisse und Erfahrungen erfordert. 

 

 

Redaktionell angepasste Übernahme der Protokollerklärung Nr. 13 des Tarifvertrages 

zur Änderung und Ergänzung der Anlage 1a zum BAT (Angestellte in technischen Be-

rufen) vom 15. Juni 1972 i.d.F. vom 24. April 1991. 

 

Niederschriftserklärung 

1Die Tarifvertragsparteien halten eine Neuvereinbarung der Bemerkung Nr. 7 zu allen 

Vergütungsgruppen der Anlage 1a zum BAT für entbehrlich. 2Es besteht Einverneh-

men, dass – wie bisher – unter „technischen Assistentinnen und technischen Assis-

tenten mit staatlicher Anerkennung“ diejenigen Personen zu verstehen sind, die nach 

dem Berufsordnungsrecht berechtigt sind, diese Berufsbezeichnung zu führen. 
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Tierärzte 

 

Entgeltgruppe 14 

Tierärzte. 

 

Entgeltgruppe 15 

1. Fachtierärzte mit entsprechender Tätigkeit. 

2. Tierärzte, denen mindestens fünf Tierärzte durch ausdrückliche Anordnung stän-

dig unterstellt sind. 

 

 

Prüfung der Übernahme der Protokollerklärung Nr. 2 des Tarifvertrages zur Änderung 

und Ergänzung der Anlage 1a zum BAT (Ärzte, Apotheker, Tierärzte, Zahnärzte) vom 

23. Februar 1972. 
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Vermessungsingenieurinnen und Vermessungsingenieure 

 

[Anm.: ggf. redaktionelle Anpassung der Protokollerklärungen] 

 

Vorbemerkungen: 

Vermessungsingenieurinnen und Vermessungsingenieure sind Beschäftigte, die 

a) einen erfolgreichen Abschluss eines Studiengangs im Bereich Vermessungs-

technik / Geomatik / Kartografie im Sinne des Gemeinsamen Papiers vom 21. 

Oktober 2013, Abschnitt IV Ziff. 4 nachweisen und 

b) die Berufsbezeichnung „Ingenieurin“ oder „Ingenieur“ führen. 

 

Entgeltgruppe 10  

Vermessungsingenieurinnen und Vermessungsingenieure mit entsprechender Tätig-

keit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Er-

fahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)  

 

Entgeltgruppe 11  

1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 10, 

 deren Tätigkeit sich durch besondere Leistungen aus der Entgeltgruppe 10 her-

aushebt.  

2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 10,  

 deren Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel durch besondere Leistungen 

aus der Entgeltgruppe 10 heraushebt.  

 

Entgeltgruppe 12  

1.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 mit langjähriger praktischer Er-

fahrung,  

 deren Tätigkeit sich durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung oder durch 

schöpferische oder Spezialaufgaben aus der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 her-

aushebt.  

 (Hierzu Protokollerklärung Nr. 2)  
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2.  Beschäftigte der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 mit langjähriger praktischer Er-

fahrung,  

 deren Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel durch besondere Schwierigkeit 

und Bedeutung oder durch schöpferische oder Spezialaufgaben aus der Entgelt-

gruppe 11 Fallgruppe 1 heraushebt.  

 (Hierzu Protokollerklärung Nr. 2)  

 

Entgeltgruppe 13  

Beschäftigte der Entgeltgruppe 12 Fallgruppe 1,  

deren Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel durch das Maß der Verantwortung 

erheblich aus der Entgeltgruppe 12 Fallgruppe 1 heraushebt.  

 

Protokollerklärungen 

Nr. 1 Entsprechende Tätigkeiten sind z. B.: 

 Ausführung oder Auswertung von trigonometrischen oder topografischen Mes-

sungen nach Lage und Höhe nicht nur einfacher Art, von Katastermessungen 

oder von bautechnischen Messungen nicht nur einfacher Art; fotogrammetri-

sche Auswertungen und Entzerrungen; kartografische Entwurfs- und Fortfüh-

rungsarbeiten. 

Nr. 2 Besonders schwierige Tätigkeiten und bedeutende Aufgaben sind z.B.: 

 a)  Ausführungen von umfangreichen Vermessungen zur Fortführung oder 

Neueinrichtung des Liegenschaftskatasters (Katastervermessung) mit 

widersprüchlichen Unterlagen oder von umfangreichen Katastervermes-

sungen mit gleichem Schwierigkeitsgrad (z B. in Grubensenkungsgebie-

ten); 

 b)  Absteckungen für umfangreiche Ingenieurbauten, z.B. Brücken-, Hoch-

straßen-, Tunnelabsteckungen oder Absteckungen anderer vergleichba-

rer Verkehrsbauten, ggf. einschließlich der Vor- und Folgearbeiten; 

 c)  Lagefestpunktvermessung (Erkundung bzw. Erkundung und Messung) 

in engbebauten Gebieten oder unter gleich schwierigen Verhältnissen 

(Lagefestpunkte sind trigonometrische Polygon- und gleichwertige 

Punkte); 

 d)  Ausführung oder Auswertung von Präzisionsvermessungen in überge-

ordneten Netzen des Lage- und Höhenfestpunktfeldes; 

 e)  Aufsichts- und Prüftätigkeit bei der Auswertung von Katastervermessun-

gen mit widersprüchlichen Unterlagen oder bei kartographischen, nivelli-

tischen, photogrammetrischen, topographischen oder trigonometrischen 

Arbeiten oder bei Bodenordnungsverfahren mit gleichem Schwierigkeits-

grad. Das Fehlen der Aufsichtstätigkeit ist unerheblich, wenn dem Ange-
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stellten besonders schwierige Prüfungen übertragen sind, z.B. Prüftätig-

keit zur Übernahme von Messungsschriften bei umfangreichen Fortfüh-

rungs- oder Neuvermessungen aufgrund neuer Aufnahmenetze; 

 f)  Aufsichts- und Prüftätigkeit bei der Prüfung fertiger Arbeitsergebnisse der 

Flurbereinigung, ggf. einschließlich der Herstellung der Unterlagen für 

die Berichtigung des Grundbuches und der vermessungstechnischen 

Unterlagen für die Berichtigung des Liegenschaftskatasters, oder beim 

Ausbau der gemeinschaftlichen Anlagen in allen Verfahren eines Flurbe-

reinigungsamtes (bei größeren Flurbereinigungsämtern kann dieses 

Merkmal auch von mehreren Angestellten erfüllt werden); 

 g)  verantwortliche Ausführung der vermessungstechnischen Ingenieurar-

beiten eines Flurbereinigungsverfahrens (ausführender vermessungs-

technischer Sachbearbeiter oder erster technischer Sachbearbeiter); 

 h)  vermessungstechnische Auswertung von Bauleitplänen unter besonde-

ren technischen Schwierigkeiten. 

 

 

Wegfall der bisherigen Vergütungsgruppenzulage in VergGr. II Fallgruppe 2.  
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Vermessungstechniker und Kartographen 

 

Entgeltgruppe 5 

Vermessungstechniker und Kartographen mit Abschlussprüfung sowie Landkarten-

techniker, Flurbereinigungstechniker, Katastertechniker und Planungstechniker mit 

verwaltungseigener Abschlussprüfung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige 

Angestellte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-

chende Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 6 

Vermessungstechniker und Kartographen mit Abschlussprüfung sowie Landkarten-

techniker, Flurbereinigungstechniker, Katastertechniker und Planungstechniker mit 

verwaltungseigener Abschlussprüfung, die sich durch besondere Leistungen aus der 

Entgeltgruppe 5 herausheben, sowie sonstige Angestellte, die aufgrund gleichwertiger 

Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 7 

Vermessungstechniker und Kartographen mit Abschlussprüfung sowie Landkarten-

techniker, Flurbereinigungstechniker, Katastertechniker und Planungstechniker mit 

verwaltungseigener Abschlussprüfung, die sich dadurch aus der Entgeltgruppe 6 her-

ausheben, dass sie zu einem zeitlichen Anteil von mindestens 25 Prozent schwierige 

Aufgaben zu erfüllen haben, sowie sonstige Angestellte, die aufgrund gleichartiger Fä-

higkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 8 

Vermessungstechniker und Kartographen mit Abschlussprüfung sowie Landkarten-

techniker, Flurbereinigungstechniker, Katastertechniker und Planungstechniker mit 

verwaltungseigener Lehrabschlussprüfung, die sich dadurch aus der Entgeltgruppe 7 

herausheben, dass sie mindestens zu einem Drittel schwierige Aufgaben zu erfüllen 

haben, sowie sonstige Angestellte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer 

Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 9a 

Vermessungstechniker und Kartographen mit Abschlussprüfung sowie Landkarten-

techniker, Flurbereinigungstechniker, Katastertechniker und Planungstechniker mit 

verwaltungseigener Abschlussprüfung, die sich dadurch aus der Entgeltgruppe 7 her-

ausheben, dass sie überwiegend schwierige Aufgaben zu erfüllen haben, sowie sons-

tige Angestellte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-

sprechende Tätigkeiten ausüben. 
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Redaktionell angepasste Übernahme der Protokollerklärungen Nrn. 18 und 23 des Ta-

rifvertrages zur Änderung und Ergänzung der Anlage 1a zum BAT (Angestellte in tech-

nischen Berufen) vom 15. Juni 1972 i.d.F. vom 24. April 1991. 
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Vorsteher von Kanzleien 

 

Entgeltgruppe 5 

Vorsteher von Kanzleien.  

(Als solche gelten nur Beschäftigte, die einer Kanzlei mit mindestens fünf Kanzleikräf-

ten vorstehen.) 

 

Entgeltgruppe 6 

Vorsteher von Kanzleien mit mindestens 15 Kanzleikräften.  

 

Entgeltgruppe 8 

1. Vorsteher von Kanzleien mit mindestens 25 Kanzleikräften.  

2. Ständige Vertreter von Vorstehern von Kanzleien mit mindestens 60 Kanzleikräf-

ten. 

 

Entgeltgruppe 9a 

Vorsteher von Kanzleien mit mindestens 40 Kanzleikräften.  
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Zeichner 

 

Entgeltgruppe 5 

Zeichner mit entsprechender Abschlussprüfung (z.B. als Bauzeichner) und entspre-

chender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten 

und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 6 

Zeichner mit entsprechender Abschlussprüfung (z.B. als Bauzeichner), die überwie-

gend Tätigkeiten ausüben, die besondere Leistungen erfordern, sowie sonstige Be-

schäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-

chende Tätigkeiten ausüben. 

 

 

Redaktionell angepasste Übernahme der Protokollerklärung Nr. 32 des Tarifvertrages 

zur Änderung und Ergänzung der Anlage 1a zum BAT (Angestellte in technischen Be-

rufen) vom 15. Juni 1972 i.d.F. vom 24. April 1991. 

 



Anhang 3 
 

 

Berufe im Gesundheitswesen 
 
I. Beschäftigte in der Pflege 
 

Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Vorbemerkungen 
 

1. 1Die Bezeichnung „Pflegehelferinnen und Pflegehelfer" umfasst auch Gesundheits-
 und Krankenpflegehelferinnen und Gesundheits- und Krankenpflegehelfer sowie Al-
tenpflegehelferinnen und Altenpflegehelfer. 2Die Bezeichnung "Pflegerinnen und Pfle-
ger" umfasst Gesundheits- und Krankenpflegerinnen und Gesundheits- und Kranken-
pfleger, Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen und Gesundheits- und Kinder-
krankenpfleger sowie Altenpflegerinnen und Altenpfleger in allen Fachrichtungen bzw. 
Spezialisierungen. 

 
2. Gesundheits- und Krankenpflegerinnen und Gesundheits- und Krankenpfleger, die Tä-

tigkeiten von Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen und Gesundheits- und Kin-
derkrankenpflegern bzw. von Altenpflegerinnen und Altenpflegern ausüben, sind als 
Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen / Gesundheits- und Kinderkrankenpfle-
ger bzw. Altenpflegerinnen / Altenpfleger eingruppiert. 

 
3. Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen und Gesundheits- und Kinderkranken-

pfleger, die Tätigkeiten von Gesundheits- und Krankenpflegerinnen und Gesundheits- 
und Krankenpfleger bzw. von Altenpflegerinnen und Altenpfleger ausüben, sind als Ge-
sundheits- und Krankenpflegerinnen und Gesundheits- und Krankenpfleger bzw. Alten-
pflegerinnen / Altenpfleger eingruppiert. 

 
4. Altenpflegerinnen und Altenpfleger, die Tätigkeiten von Gesundheits- und Krankenpfle-

gerinnen und Gesundheits- und Krankenpfleger ausüben, sind als Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen und Gesundheits- und Krankenpfleger eingruppiert. 

 
 
 
 

 

 
VKA-seitig steht dies unter dem Vorbehalt, dass nach 
dem Pflegeberufsgesetz eine Gleichstellung der Aus-
bildungen sichergestellt ist.  
 
Es besteht Einvernehmen, dass im Zusammenhang 
mit dem Pflegeberufsgesetz ggf. die Terminologie an-
gepasst werden muss. In diesem Zusammenhang 
müssen ggf. auch Besonderheiten auf der Landes-
ebene (z.B. Pflegeassistenz in NW) geprüft werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
. 
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Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
5. Nach den Tätigkeitsmerkmalen für Pflegerinnen und Pfleger sind auch Hebammen und 

Entbindungspfleger sowie OTA / ATA, die die Tätigkeit von Gesundheits und Kranken-
pflegerinnen und Gesundheits- und Krankenpflegern oder von Gesundheits- und Kin-
derkrankenpflegerinnen und Gesundheits- und Kinderkrankenpflegern auszuüben ha-
ben, eingruppiert. 

 
6. Zu der entsprechenden Tätigkeit von Pflegehelferinnen und Pflegehelfern mit mindes-

tens einjähriger Ausbildung bzw. Pflegerinnen und Pfleger mit mindestens dreijähriger 
Ausbildung gehört auch die Tätigkeit in Ambulanzen, Blutzentralen und Dialyseeinhei-
ten, soweit es sich nicht überwiegend um eine Verwaltungs- oder Empfangstätigkeit 
handelt. 

 
7. Die Bezeichnungen  umfassen auch 

 

Gesundheits- und Krankenpflegehelferinnen 

und Gesundheits- und Krankenpflegehelfer 

Krankenpflegehelferinnen und 

Krankenpflegehelfer 

Gesundheits- und Krankenpflegerinnen und 

Gesundheits- und Krankenpfleger 

Krankenschwestern und Kranken-

pfleger 

Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen 

und Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger 

Kinderkrankenschwestern und 

Kinderkrankenpfleger 
 

 
 
 
 
 

 
Entgeltgruppe P 5 

 
Pflegehelferinnen und Pflegehelfer mit entsprechender Tätigkeit. 
 

 
 

 
Entgeltgruppe P 6 
 
Pflegehelferinnen und Pflegehelfer mit mindestens einjähriger Ausbildung und entsprechen-
der Tätigkeit. 
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Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Entgeltgruppe P 7 
 
Pflegerinnen und Pfleger mit mindestens dreijähriger Ausbildung und entsprechender Tätig-
keit. 
 

 

 
Entgeltgruppe P 8 

 

1. Pflegerinnen und Pfleger der Entgeltgruppe 7a, deren Tätigkeit sich aufgrund 
besonderer Schwierigkeit erheblich aus der Entgeltgruppe 7a heraushebt.  

 

Protokollerklärung zur Fallgruppe 1:  
 
Tätigkeiten, die sich aufgrund besonderer Schwierigkeit aus Entgeltgruppe P 7 
herausheben, sind solche  
 
- in Spezialbereichen, in denen eine Fachweiterbildung nach der DKG-Emp-

fehlung zur Weiterbildung von Gesundheits- und (Kinder-) Krankenpflege-
kräften vorgesehen ist, oder 
 

- die ohne in Spezialbereichen tätig zu sein, folgende besondere pflegeri-
sche Aufgaben wahrnehmen:  

 
o Wundmanagerin / Wundmanager, 
o Gefäßassistentin / Gefäßassistent, 
o Breast Nurse/Lactation, 
o Painnurse. 
 

- im Case- / Caremanagement.  
 

2. Praxisanleiterinnen / Praxisanleiter in der Pflege mit berufspädagogischer Zu-
satzqualifikation nach bundesrechtlicher Regelung. 

 
 
 

 
.  



4 
 

 

Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

3. Hebammen und Entbindungspfleger mit mindestens dreijähriger Ausbildung und ent-
sprechender Tätigkeit. 

 

 
Entgeltgruppe P 9 

 
1. Pflegerinnen und Pfleger, mit mindestens dreijähriger Ausbildung mit abgeschlossener 

Fachweiterbildung und entsprechender Tätigkeit. 
 
Protokollerklärung zur Fallgruppe 1 
Es muss sich um eine Fachweiterbildung nach § 1 der DKG-Empfehlung zur pflegeri-
schen Weiterbildung vom 29. September 2015 in der jeweiligen Fassung handeln oder 
es muss die Gleichwertigkeit des Weiterbildungsstandes nach § 21 dieser DKG-Emp-
fehlung nachgewiesen worden sein. 

 

2. Gesundheits- und Kranken- sowie Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen und -
pfleger, mit erfolgreich abgeschlossener Fachweiterbildung zur Hygienefachkraft und 
entsprechender Tätigkeit. 

 

 

 
Entgeltgruppe 9b (Anlage A zum TVöD): 
 
Beschäftigte mit abgeschlossener Hochschulbildung und einer den Anforderungen nach § 37 
Abs. 3 Satz 2 Pflegeberufsgesetz [Entwurf] entsprechenden Tätigkeit sowie sonstige Be-
schäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tä-
tigkeiten ausüben.  
 
Entgeltgruppe 9c (Anlage A zum TVöD): 

 
Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 9b heraushebt, dass sie 
besonders verantwortungsvoll ist. 
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Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

Entgeltgruppe 10 (Anlage A zum TVöD): 

 
Beschäftigte, deren Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel durch besondere Schwierig-
keit und Bedeutung aus der Entgeltgruppe 9c heraushebt. 
 
Entgeltgruppe 11 (Anlage A zum TVöD): 

 
Beschäftigte, deren Tätigkeit sich durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung aus der 
Entgeltgruppe 9c heraushebt. 
 
Entgeltgruppe 12 (Anlage A zum TVöD): 

 
Beschäftigte, deren Tätigkeit sich durch das Maß der damit verbundenen Verantwortung er-
heblich aus der Entgeltgruppe 11 heraushebt. 
 

 
Protokollerklärungen Anlage 1b: 
 
Abschnitt A: 
 

Übernahme (ggf. redaktionell angepasst) der Protokollerklärung Nr. 1 (unter Streichung des Absatz 1 Buchst. b und des Absatz 2) sowie 
Protokollerklärungen Nrn. 3 und 11. 
 
Streichung der Protokollerklärungen Nrn. 1 Abs. 1 Buchst. b und Abs. 2 sowie Nrn. 2, 4 bis 10, 12, 13 bis 28. 
 
Abschnitt B: 
 

Übernahme (ggf. redaktionell angepasst) der Protokollerklärung Nr. 1 unter Streichung des Absatz 1 Buchst. b (siehe nachfolgend 
Sonderregelung Psychiatrie) und des Absatz 2.  
 
Streichung der Protokollerklärungen Nrn. 1 Abs. 1 Buchst. b und Abs. 2 sowie 2 bis 6. 
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BT-K: 
 

Streichung von § 52 Abs. 4 BT-K. 
 
Sonderregelung Psychiatrie: 

 
1. § 1 Abs. 1 Ziffer 5 Unterabs. 1 des Tarifvertrages über die Gewährung von Zulagen gemäß § 33 Abs.1 Buchstabe c BAT wird 

gestrichen. Gleiches gilt für die entsprechende Regelung im Tarifgebiet Ost.  
 

2. Auf Beschäftigte, die ab dem 1. Januar 2017 in die Entgeltgruppe P 8 eingruppiert sind, findet Buchst. b der Zulagen nach den 
Protokollerklärungen Nr. 1 Abs. 1 der Abschnitte A und B der Anlage 1b zum BAT / BAT-O keine Anwendung.  

 
3. Auf Beschäftigte, die am 1. Januar 2017 aus der Entgeltgruppe P 7 Stufen 3, 4 oder 5 in die Entgeltgruppe P 8 höhergruppiert 

werden, finden abweichend von der Ziffer 2 für die Dauer des Verbleibs in der Stufe 2 bei Höhergruppierung aus Stufe 3, für die 
Dauer des Verbleibs in der Stufe 4 und mit hälftigem Betrag in der Stufe 5 bei Höhergruppierung aus Stufe 4 und für die Dauer des 
Verbleibs in der Stufe 5 bei Höhergruppierung aus Stufe 5 jeweils der Entgeltgruppe P 8 die Zulagen nach den Protokollerklärungen 
Nr. 1 Abs. 1 der Abschnitte A und B der Anlage 1b zum BAT / BAT-O Anwendung.  
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II. Medizinisch technische Assistentinnen und Assistenten 
 

Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Vorbemerkungen: 
 

Medizinisch-technische Assistentinnen und Assistenten im Sinne dieses Abschnitts sind Me-
dizinisch-technische Assistentinnen und Assistenten für Funktionsdiagnostik, Medizinisch-
technische Laboratoriumsassistentinnen und –assistenten, Medizinisch-technische Radiolo-
gieassistentinnen und –assistenten und Veterinärmedizinisch-technische Assistentinnen und 
Assistenten.  
 

 

 
Entgeltgruppe 7 
 
Staatlich geprüfte Medizinisch-technische Assistentinnen und Assistenten mit entsprechen-
der Tätigkeit. 
 

 

 
Entgeltgruppe 8 

 
Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zu einem Viertel schwierige Aufgaben er-
füllen. 
 
("Schwierige Aufgaben" sind z.B.  

- der Diagnostik vorausgehende technische Arbeiten bei selbständiger Verfahrenswahl 
auf histologischem, mikrobiologischem, hämatologischem, serologischem, molekular-
biologischem oder quantitativ klinisch-chemischem Gebiet;  

- die Durchführung von Untersuchungsverfahren zur röntgenologischen Funktionsdiag-
nostik;  

- messtechnische Aufgaben und Hilfeleistung bei der Verwendung von radioaktiven Stof-
fen;  

- schwierige medizinisch radiologische Verfahren;  

- Tätigkeiten in der radiologischen Untersuchung von Kindern bis zum sechsten Lebens-
jahr;  
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Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

- Bedienung eines Elektronenmikroskops sowie Vorbereitung der Präparate für Elektro-
nenmikroskopie;  

- Durchführung schwieriger molekularbiologischer Untersuchungsverfahren (z.B. Hybri-
disierung oder Blot), schwierige Hormonbestimmungen, schwierige Fermentaktivitats-
bestimmungen, schwierige gerinnungsphysiologische Untersuchungen,); 

- Vorbereitung und Durchführung von röntgenologischen Gefäßuntersuchungen in der 
Schädel-, Brust- und Bauchhöhle. Mitwirkung bei Herzkatheterisierungen, Schichtauf-
nahmen in den drei Dimensionen mit Spezialgeräten (CT, MRT, SPECT, etc.), Arbeiten 
an Linearbeschleunigern, Durchführung von Szintigraphien unter Belastung (z.B. Myo-
kardszintigraphie), szintigraphische Spezialuntersuchungen (z.B. Sentinelszintigra-
phie); 

- Durchführung von Untersuchungsverfahren, bei denen mehrere Untersuchungsmetho-
den kombiniert werden z.B. SPECT-CT; 

- Vorbereitung und Mitwirkung von röntgenologisch gestützten Gewebeentnahmen; 

- Tätigkeiten in der Telemedizin oder Teleradiologie; 

- Mitwirkung bei der Hirntodbestimmung oder 

- invasive Eingriffe mit z.B. kryostatischen Maßnahmen im EPU-Labor.) 
 

 
Entgeltgruppe 9a 
 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die schwierige Aufgaben erfüllen. 
 
("Schwierige Aufgaben" sind z.B.  

- der Diagnostik vorausgehende technische Arbeiten bei selbständiger Verfahrenswahl 
auf histologischem, mikrobiologischem, hämatologischem, serologischem, molekular-
biologischem oder quantitativ klinisch-chemischem Gebiet;  

- die Durchführung von Untersuchungsverfahren zur röntgenologischen Funktionsdiag-
nostik;  

- messtechnische Aufgaben und Hilfeleistung bei der Verwendung von radioaktiven Stof-
fen;  

- schwierige medizinisch radiologische Verfahren;  

- Tätigkeiten in der radiologischen Untersuchung von Kindern bis zum sechsten Lebens-
jahr;  
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Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

- Bedienung eines Elektronenmikroskops sowie Vorbereitung der Präparate für Elektro-
nenmikroskopie;  

- Durchführung schwieriger molekularbiologischer Untersuchungsverfahren (z.B. Hybri-
disierung oder Blot), schwierige Hormonbestimmungen, schwierige Fermentaktivitats-
bestimmungen, schwierige gerinnungsphysiologische Untersuchungen,); 

- Vorbereitung und Durchführung von röntgenologischen Gefäßuntersuchungen in der 
Schädel-, Brust- und Bauchhöhle. Mitwirkung bei Herzkatheterisierungen, Schichtauf-
nahmen in den drei Dimensionen mit Spezialgeräten (CT, MRT, SPECT, etc.), Arbeiten 
an Linearbeschleunigern, Durchführung von Szintigraphien unter Belastung (z.B. Myo-
kardszintigraphie), szintigraphische Spezialuntersuchungen (z.B. Sentinelszintigra-
phie); 

- Durchführung von Untersuchungsverfahren, bei denen mehrere Untersuchungsmetho-
den kombiniert werden z.B. SPECT-CT; 

- Vorbereitung und Mitwirkung von röntgenologisch gestützten Gewebeentnahmen; 

- Tätigkeiten in der Telemedizin oder Teleradiologie; 

- Mitwirkung bei der Hirntodbestimmung oder 

- invasive Eingriffe mit z.B. kryostatischen Maßnahmen im EPU-Labor.) 
 

 
Entgeltgruppe 9b 

 
1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die als Hilfskräfte bei wissenschaftlichen For-

schungsaufgaben mit einem besonders hohen Maß von Verantwortlichkeit tätig sind. 
 
2. Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zur Hälfte eine oder mehrere der fol-

genden Aufgaben erfüllen: 
 

- Wartung und Kalibrierung von hochwertigen und schwierig zu bedienenden 
Messgeräten (z.B. Autoanalyzern), 

- Virusisolierungen oder ähnlich schwierige mikrobiologische Verfahren, Gewebe-
züchtungen, schwierige Antikörperbestimmungen (z.B. Coombs-Test), 

- schwierige intraoperativen Röntgenaufnahmen, 
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Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

- Interoperatives Monitoring, Mitwirkung bei der prächirurgischen Epilepsiediag-
nostik und -OP, Mitwirkung bei der Implantation von Hirnelektroden, Mitwirkung 
bei der Komadiagnostik,  

- Vorbereitung und Mitwirkung bei der Protonentherapie. 
 

 
Protokollerklärungen (gilt auch für die Abschnitte III. bis XVI.)  
 

Redaktionell angepasste Übernahme der Protokollerklärung Nr. 7 
 
Prüfung der Protokollerklärungen Nrn. 3, 13 und 14, 16. 
 
Streichung der Protokollerklärungen Nrn. 1, 2, 4 bis 6, 8 bis 12, 15, 17 und 18.  
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III. Diätassistentinnen und Diätassistenten 
 

Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Entgeltgruppe 5 
 
Beschäftigte in der Tätigkeit von Diätassistentinnen und Diätassistenten. 
 

 

 

 
Entgeltgruppe 7  
 

Staatlich anerkannte Diätassistentinnen und Diätassistenten mit entsprechender Tätigkeit. 
 

 

 
Entgeltgruppe 8  
 
Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zu einem Viertel schwierige Aufgaben er-
füllen. 
 
 ("Schwierige Aufgaben" sind z.B. Diätberatung von einzelnen Patienten, selbständige Durch-
führung von Ernährungserhebungen, Mitarbeit bei Grundlagenforschung im Fachbereich kli-
nische Ernährungslehre, Herstellung und Berechnung spezifischer Diätformen bei dekompen-
sierten Leberzirrhosen, Niereninsuffizienz, Hyperlipidämien, Stoffwechsel-Bilanz-Studien, 
Maldigestion und Malabsorption, nach Shuntoperationen, Kalzium-Test-Diäten, spezielle An-
fertigung von Sonderernährung für Patienten auf Intensiv- und Wachstationen.) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
Entgeltgruppe 9a  
 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die schwierige Aufgaben erfüllen. 
 
("Schwierige Aufgaben" sind z.B. Diätberatung von einzelnen Patienten, selbständige Durch-
führung von Ernährungserhebungen, Mitarbeit bei Grundlagenforschung im Fachbereich kli-
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Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

nische Ernährungslehre, Herstellung und Berechnung spezifischer Diätformen bei dekompen-
sierten Leberzirrhosen, Niereninsuffizienz, Hyperlipidämien, Stoffwechsel-Bilanz-Studien, 
Maldigestion und Malabsorption, nach Shuntoperationen, Kalzium-Test-Diäten, spezielle An-
fertigung von Sonderernährung für Patienten auf Intensiv- und Wachstationen.) 
 

 

 
Entgeltgruppe 9b 
 
Beschäftigte der Entgeltgruppe 7 mit Fortbildung zur Ernährungsberaterin oder zum Ernäh-
rungsberater oder mit vergleichbarer Fortbildung (z.B. Diabetesberaterin/Diabetesberater) 
und entsprechender Tätigkeit. 
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IV. a) Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten  
 

Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Entgeltgruppe 5 
 
Beschäftigte in der Tätigkeit von Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten. 
 

 
 

 
Entgeltgruppe 7 
 
Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten mit staatlicher Anerkennung und entsprechender 
Tätigkeit. 
 

 

 
Entgeltgruppe 8 
 
Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zu einem Viertel schwierige Aufgaben er-
füllen. 
 
(„Schwierige Aufgaben“ sind z.B. Ergotherapie bei Querschnittslähmungen, in Kinderläh-
mungsfällen, bei Schlaganfällen, mit spastisch Gelähmten, in Fällen von Dysmelien oder bei 
Kleinkindern bis sechs Jahren.)   
 

 
 
 
 
 
 

 

 
Entgeltgruppe 9a 
 
Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die schwierige Aufgaben erfüllen. 
 
(„Schwierige Aufgaben“ sind z.B. Ergotherapie bei Querschnittslähmungen, in Kinderläh-
mungsfällen, bei Schlaganfällen, mit spastisch Gelähmten, in Fällen von Dysmelien oder bei 
Kleinkindern bis sechs Jahren.)   
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Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Entgeltgruppe 9b 
 
Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zur Hälfte folgende Aufgabe erfüllen:  
 

- Ergotherapie bei Patientinnen oder Patienten mit Demenz. 
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IV. b) Physiotherapeutinnen und Physiotherapeuten 
 

Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Entgeltgruppe 5 
 
Beschäftigte in der Tätigkeit von Physiotherapeutinnen und Physiotherapeuten. 
 

 
 

 
Entgeltgruppe 7 
 
Physiotherapeutinnen und Physiotherapeuten mit staatlicher Anerkennung und entsprechen-
der Tätigkeit. 
 

 

 
Entgeltgruppe 8 
 
Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zu einem Viertel schwierige Aufgaben er-
füllen. 
 
(„Schwierige Aufgaben“ sind z.B. Physiotherapie nach Lungen oder Herzoperationen, nach 
Herzinfarkten, bei Querschnittslähmungen, in Kinderlähmungsfällen, mit spastisch Gelähm-
ten, in Fällen von Dysmelien, nach Verbrennungen 2. und 3. Grades, bei Kleinkindern bis 
sechs Jahren.)   
 

 

 
Entgeltgruppe 9a 

 
Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die schwierige Aufgaben erfüllen. 
 
(„Schwierige Aufgaben“ sind z.B. Physiotherapie nach Lungen oder Herzoperationen, nach 
Herzinfarkten, bei Querschnittslähmungen, in Kinderlähmungsfällen, mit spastisch Gelähm-
ten, in Fällen von Dysmelien, nach Verbrennungen 2. und 3. Grades, bei Kleinkindern bis 
sechs Jahren.)   
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Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Entgeltgruppe 9b 
 
Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zur Hälfte eine oder mehrere der folgen-
den Aufgaben erfüllen:  
 
Physiotherapie bei Patientinnen oder Patienten mit Demenz oder auf einer Intensivstation 
nach einem Polytrauma  
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V. Logopädinnen und Logopäden 
 

Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Entgeltgruppe 5 
 
Beschäftigte in der Tätigkeit von Logopädinnen und Logopäden mit staatlicher Anerkennung. 
 

 
 

 
Entgeltgruppe 7  
 
Logopädinnen und Logopäden mit staatlicher Anerkennung und entsprechender Tätigkeit. 
 

 

 
Entgeltgruppe 8  

 
Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zu zu einem Viertel schwierige Aufgaben 
erfüllen. 
 
(„Schwierige Aufgaben“ sind z.B. die Erhebung der logopädisch relevanten Anamnese sowie 
die Auswahl und Durchführung geeigneter Untersuchungsverfahren bei Kindern, die Erstel-
lung patientenbezogener therapeutischer Konzepte unter Berücksichtigung der jeweiligen in-
dividuellen Störungsbilder bei Demenzen oder nach Hirnverletzungen, die Behandlung von 
Kehlkopflosen, von Patientinnen und Patienten nach Schlaganfällen oder anderen Hirnverlet-
zungen, die Behandlung von schwer intelligenzgeminderten Patientinnen und Patienten oder 
von Patientinnen und Patienten mit frühkindlichen Hirnschäden oder anderen schweren Er-
krankungen mit lang anhaltenden und schweren Auswirkungen auf die Sprachentwicklung 
sowie Durchführung von Therapien bei Kindern mit Sprachentwicklungsstörungen.) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Entgeltgruppe 9a  

 
Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die schwierige Aufgaben erfüllen. 
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Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

(„Schwierige Aufgaben“ sind z.B. die Erhebung der logopädisch relevanten Anamnese sowie 
die Auswahl und Durchführung geeigneter Untersuchungsverfahren bei Kindern, die Erstel-
lung patientenbezogener therapeutischer Konzepte unter Berücksichtigung der jeweiligen in-
dividuellen Störungsbilder bei Demenzen oder nach Hirnverletzungen, die Behandlung von 
Kehlkopflosen, von Patientinnen und Patienten nach Schlaganfällen oder anderen Hirnverlet-
zungen, die Behandlung von schwer intelligenzgeminderten Patientinnen und Patienten oder 
von Patientinnen und Patienten mit frühkindlichen Hirnschäden oder anderen schweren Er-
krankungen mit lang anhaltenden und schweren Auswirkungen auf die Sprachentwicklung 
sowie Durchführung von Therapien bei Kindern mit Sprachentwicklungsstörungen.) 
 

 
 

 
Entgeltgruppe 9b: 

 
1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die als Hilfskräfte bei wissenschaftlichen Forschungs-

aufgaben mit einem besonders hohen Maß von Verantwortlichkeit tätig sind. 
 

2. Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zur Hälfte eine oder mehrere der fol-
genden Aufgaben erfüllen: 

 
- Behandlung von Dysphagien (Schluckstörungen) oder Sprach- und Sprechstörungen 

im Zusammenhang mit neurologischen Erkrankungen oder Demenzen oder im geriat-

rischen Bereich,  

- Behandlung von Dysphagien und Fütterstörungen von Säuglingen, 

- Durchführung des Trachealkanülenmanagements. 
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VI. Pharmazeutisch-technische Assistentinnen und Assistenten 
 

Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Entgeltgruppe 7  
 
Pharmazeutisch-technische Assistentinnen und Assistenten mit staatlicher Erlaubnis und ent-
sprechender Tätigkeit. 

 

. 

 
Entgeltgruppe 8  

  
Pharmazeutisch-technische Assistentinnen und Assistenten der Entgeltgruppe 7 / , die min-
destens zu einem Viertel schwierige Aufgaben erfüllen. 
 
(„Schwierige Aufgaben“ sind z.B. Tätigkeiten unter Reinraumluftbedingungen wie die sterile 
Herstellung von Zytostatikazubereitungen, Mischbeuteln zur parenteralen Anwendung und 
applikationsfertigen Spritzen, Infusionen und Injektionen oder Augensalben und –tropfen; 
schwierige Identitäts- und Reinheitsprüfungen nach Deutschem Arzneibuch, gravimetrische, 
titrimetrische oder fotometrische Bestimmungen, Komplexometrie, Leitfähigkeitsmessungen, 
oder chromatografische Analysen.) 
 

 

 
Entgeltgruppe 9a  

 
Pharmazeutisch-technische Assistentinnen und Assistenten der Entgeltgruppe 7, die schwie-
rige Aufgaben erfüllen.  
 
(„Schwierige Aufgaben“ sind z.B. Tätigkeiten unter Reinraumluftbedingungen wie die sterile 
Herstellung von Zytostatikazubereitungen, Mischbeuteln zur parenteralen Anwendung und 
applikationsfertigen Spritzen, Infusionen und Injektionen oder Augensalben und –tropfen; 
schwierige Identitäts- und Reinheitsprüfungen nach Deutschem Arzneibuch, gravimetrische, 
titrimetrische oder fotometrische Bestimmungen, Komplexometrie, Leitfähigkeitsmessungen, 
oder chromatografische Analysen.) 
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Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Entgeltgruppe 9b 
 

1. Pharmazeutisch-technische Assistentinnen und Assistenten mit entsprechender Tätig-
keit, die als Hilfskräfte bei wissenschaftlichen Forschungsaufgaben mit einem beson-
ders hohen Maß von Verantwortlichkeit tätig sind.  

 
2. Beschäftigte der Entgeltgruppe 7 mit Fortbildung als Spezialistin oder Spezialist für 

Krankenhaus- und krankenhausversorgende Apotheken und entsprechender Tätigkeit. 
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VII. Audiologie-Assistentinnen und Audiologie-Assistenten 
 

Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Vorbemerkung: 
 
Die Bezeichnung „Audiologieassistentinnen und Audiologieassistenten“ umfasst auch Audio-
metristinnen und Audiometristen.  
 

 

 
Entgeltgruppe 5 

 
Beschäftigte in der Tätigkeit von Audiologieassistentinnen und Audiologieassistenten. 
 

 

 

 
Entgeltgruppe 7  
 
Audiologieassistentinnen und Audiologieassistenten mit staatlicher Anerkennung und ent-
sprechender Tätigkeit. 
 

 

 
Entgeltgruppe 8  

 
Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zu einem Viertel schwierige Aufgaben er-
füllen. 
 
(„Schwierige Aufgaben“ sind z.B.  
- Fertigung von Sprach-, Spiel- und Reflexaudiogrammen, 
- Gehörprüfung oder Gehörtraining bei Kleinkindern und Menschen mit Einschränkungen 

oder 
- Gehörgeräteanpassung und Gehörerziehung.) 
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Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Entgeltgruppe 9a  
 
Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die schwierige Aufgaben erfüllen. 
 
(„Schwierige Aufgaben“ sind z.B.  
- Fertigung von Sprach-, Spiel- und Reflexaudiogrammen, 
- Gehörprüfung oder Gehörtraining bei Kleinkindern und Menschen mit Einschränkungen 

oder 
- Gehörgeräteanpassung und Gehörerziehung.) 
 

 

 
Entgeltgruppe 9b 

 
1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die als Hilfskräfte bei wissenschaftlichen Forschungs-

aufgaben mit einem besonders hohen Maß von Verantwortlichkeit tätig sind. 
 

2. Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zur Hälfte eine oder mehrere der fol-
genden Aufgaben erfüllen: 

 
- Gehörprüfungen bei Säuglingen oder schwersterkrankten Patientinnen und Pati-

enten, 
- Durchführung des Hörtrainings nach Cochlea-Implantationen,  
- Mitwirkung bei der BAHA- oder Soundbridge-Versorgung, Hörtraining nach der 

Versorgung mit BAHA- oder Soundbridge-Implantaten, 
- spezifische Diagnostik (z.B. BERA-Untersuchung)  während Operationen, 
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VIII. Orthoptistinnen und Orthoptisten 
 

Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Entgeltgruppe 5 
 
Beschäftigte in der Tätigkeit von Orthoptistinnen und Orthoptisten. 
 

 

 
Entgeltgruppe 7 
 
Orthoptistinnen und Orthoptisten mit erfolgreich abgeschlossener Ausbildung und entspre-
chender Tätigkeit. 
 

 

 
Entgeltgruppe 8  
 
Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zu einem Viertel schwierige Aufgaben er-
füllen. 
 
(„Schwierige Aufgaben“ sind z.B.  
- Behandlung eingefahrener beidäugiger Anomalien, exzentrischer Fixationen oder 

Kleinstanomalien, 
- Messungen bei Doppelbildern, 
- Anpassung von Prismenbrillen, 
- Kontaktlinsenanpassung bei komplizierten Hornhautsituationen (z.B. Ausdünnung der 

Hornhaut, Hornhautnarben, Zustand nach der operativen Entfernung der Hornhaut), 
- Durchführung orthoptistischer oder plebtischer Schulungen.) 
 

 

 
Entgeltgruppe 9a  

 
Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die schwierige Aufgaben erfüllen. 
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Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
(„Schwierige Aufgaben“ sind z.B.  
- Behandlung eingefahrener beidäugiger Anomalien, exzentrischer Fixationen oder 

Kleinstanomalien, 
- Messungen bei Doppelbildern, 
- Anpassung von Prismenbrillen, 
- Kontaktlinsenanpassung bei komplizierten Hornhautsituationen (z.B. Ausdünnung der 

Hornhaut, Hornhautnarben, Zustand nach der operativen Entfernung der Hornhaut), 
- Durchführung orthoptistischer oder plebtischer Schulungen.) 
 
 

 
Entgeltgruppe 9b 

 
1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die als Hilfskräfte bei wissenschaftlichen Forschungs-

aufgaben mit einem besonders hohen Maß von Verantwortlichkeit tätig sind. 
 

2. Beschäftigte der Entgeltgruppe 7, die mindestens zur Hälfte eine oder mehrere der fol-
genden Aufgaben erfüllen: 
- orthoptische Untersuchungen bei Säuglingen, Kleinkindern oder geistig behinder-

ten Patienten mit Schielerkrankungen oder Nystagmus,  
- diagnostische Untersuchungen zur Vorbereitung auf Schieloperationen und Mitwir-

ken bei der Dosierung der Operationsstrecken, 
- Durchführung und Auswertung von VEP-Messungen,  
- Untersuchung von komplizierten infra- und supranukleären Mobilitätsstörungen so-

wie nystagmusbedingten Kopfzwangshaltungen an z.B. Tangentenskalen oder Sy-
noptometern,  

- neuroophthalmologische Untersuchungen bei Orbitaerkrankungen (z.B. Tumorer-
krankungen). 
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IX. Masseure und medizinische Bademeister 
 

Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Entgeltgruppe 3 
 
Beschäftigte in der Tätigkeit von Masseuren und medizinischen Bademeistern. 
 
 

 

 
Entgeltgruppe 5  

 
Masseurinnen und medizinische Bademeisterinnen sowie Masseure und medizinische Bade-
meister mit entsprechender Tätigkeit. 
 

 

 
Entgeltgruppe 6: 
 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 5, die mindestens zu einem Viertel schwierige Aufgaben er-
füllen. 
 
(„Schwierige Aufgaben“ sind z.B. Verabreichung von Kohlensäure- und Sauerstoffbädern bei 
Herz- und Kreislaufbeschwerden, Massage- oder Bäderbehandlung nach Schlaganfällen o-
der bei Kinderlähmung, Massagebehandlung von Frischoperierten). 
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X. Medizinische / Zahnmedizinische Fachangestellte 
 
Auf diese Beschäftigten finden die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale (Abschnitt V Teil 2 des „Gemeinsamen Papiers“ vom 21. Oktober 2013) 
Anwendung. 

 

XI. Pharmazeutisch-kaufmännische Angestellte 
 

Auf diese Beschäftigten finden die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale (Abschnitt V Teil 2 des „Gemeinsamen Papiers“ vom 21. Oktober 2013) 
Anwendung. 

 
 

XII. Podologinnen und Podologen 
 

Keine speziellen Merkmale. 
 

XIII. Medizinische Dokumentarinnen und Dokumentare 
 
Auf diese Beschäftigten finden die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale (Abschnitt V Teil 2 des „Gemeinsamen Papiers“ vom 21. Oktober 2013) 
Anwendung. 
 
 

XIV. Präparationstechnische Assistentinnen und Assistenten, Sektionsgehilfinnen und Sektionsgehilfen 
 
Auf Beschäftigte als Biologiemodellmacherinnen und Biologiemodellmacher oder Präparationstechnische Assistentinnen und Assistenten fin-
den die Tätigkeitsmerkmale für Beschäftigte in der Konservierung, Restaurierung, Präparierung und Grabungstechnik (… der Entgeltordnung) 
Anwendung. 
 
Bei Sektionsgehilfinnen / Sektionsgehilfen werden keine speziellen Tätigkeitsmerkmale ausgebracht. 
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XV. Zahntechnikerinnen und Zahntechniker 
 

Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Entgeltgruppe 6 
 
Zahntechnikerinnen und Zahntechniker mit entsprechender Tätigkeit. 
 

 

 

Entgeltgruppe 7 

 
Beschäftigte der Entgeltgruppe 6, die schwierige Aufgaben erfüllen. 

(„Schwierige Aufgaben“ sind z.B. Tätigkeiten in der zahnärztlichen Keramik, in der 
Kiefer-Orthopädie, in der Parallelometertechnik, in der Vermessungstechnik für Ein-
stückgussprothesen oder in der Geschiebetechnik.) 
 

Entgeltgruppe 8 

 
1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 6 mit Tätigkeiten, die Kenntnisse in der kiefer-

chirurgischen Prothetik erfordern, oder die Epithesen herstellen. 
 
2. Zahntechnikermeisterinnen und Zahntechnikermeister mit entsprechender Tä-

tigkeit. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Entgeltgruppe 9a 

 
Beschäftigte der Entgeltgruppe 8 Fallgruppe 2 mit Tätigkeiten, die Kenntnisse in der 
kieferchirurgischen Prothetik erfordern, oder die Epithesen herstellen  
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Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 

Entgeltgruppe 9b 
 

Beschäftigte der Entgeltgruppen 6 oder 8, die als Hilfskräfte bei wissenschaftlichen 
Forschungsaufgaben mit einem besonders hohen Maß von Verantwortlichkeit tätig 
sind. 
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XVI. Desinfektoren 
 

Bei Desinfektorinnen / Desinfektoren werden keine speziellen Tätigkeitsmerkmale ausgebracht. 
 
XVII. Psychologische Psychotherapeutinnen und -therapeuten sowie Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutinnen und -

therapeuten 
 

Entgeltgruppe 14 

 
Psychologische Psychotherapeuten sowie Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten und – soweit nach dem jeweiligen Landesrecht 
vorgesehen - mit staatlicher Anerkennung und entsprechender Tätigkeit.  
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XVIII. Leitungskräfte Pflege 
 

Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Vorbemerkungen:  
 
1. Die Tarifvertragsparteien legen dem Aufbau der Tätigkeitsmerkmale für Leitungs-

kräfte in der Pflege folgende regelmäßige Organisationsstruktur zu Grunde:  
 

a) 1Die Gruppen- bzw. Teamleitung stellt die unterste Leitungsebene dar. 2Einer 
Gruppen- bzw. einer Teamleitung sind in der Regel nicht mehr als neun Be-
schäftigte unterstellt.  

 
b) 1Die Station ist die kleinste organisatorische Einheit. 2Einer Stationsleitung sind 

in der Regel nicht mehr als zwölf Beschäftigte unterstellt.  
 

c) 1Ein Bereich bzw. eine Abteilung umfasst in der Regel mehrere Stationen. 2Ei-
ner Bereichs- bzw. Abteilungsleitung sind in der Regel nicht mehr als 48 Be-
schäftigte unterstellt.  
 

Bei der Zahl der unterstellten Beschäftigten zählen Teilzeitbeschäftigte entspre-
chend dem Verhältnis der mit ihnen im Arbeitsvertrag vereinbarten Arbeitszeit 
zur regelmäßigen Arbeitszeit einer/eines Vollzeitbeschäftigten. Für die Eingrup-
pierung ist es unschädlich, wenn im Organisations- und Stellenplan zur Beset-
zung ausgewiesene Stellen nicht besetzt sind.  

 
2. Soweit für vergleichbare organisatorische Einheiten von den vorstehenden Be-

zeichnungen abweichende Bezeichnungen verwandt werden, ist dies unbeacht-
lich.  
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Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Entgeltgruppe P 9 

 
Beschäftigte als ständige Vertreterinnen/ Vertreter von Gruppenleiterinnen/Gruppen-
leitern bzw. Teamleiterinnen/Teamleitern. 
 
Entgeltgruppe P 10  

 
1. Beschäftigte als Gruppenleiterinnen/Gruppenleiter bzw. Teamleiterinnen/Team-

leiter. 
 

2. Beschäftigte als ständige Vertreterinnen/Vertreter von Gruppenleiterinnen/Grup-
penleitern bzw. Teamleiterinnen/Teamleitern der Entgeltgruppe P 11 Fallgruppe 
1. 
 

Entgeltgruppe P 11  

 
1. Beschäftigte als Gruppenleiterinnen/Gruppenleiter bzw. Teamleiterinnen/Team-

leiter mit einem höheren Maß von Verantwortlichkeit oder von großen Gruppen 
bzw. Teams. 
 

2. Beschäftigte als ständige Vertreterinnen/Vertreter von Stationsleiterinnen/Stati-
onsleitern. 

 
 
Entgeltgruppe P 12  

 
1. Beschäftigte als Stationsleiterinnen/Stationsleiter. 

 
2. Beschäftigte als ständige Vertreterinnen/Vertreter von Stationsleiterinnen/Stati-

onsleitern der Entgeltgruppe P 13 oder von Bereichsleiterinnen/Bereichsleitern 
bzw. Abteilungsleiterinnen/Abteilungsleitern. 
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Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Entgeltgruppe P 13  

 
Beschäftigte als Stationsleiterinnen/Stationsleiter mit einem höheren Maß von Ver-
antwortlichkeit oder von großen Stationen.  

 
Entgeltgruppe P 14 
 

1. Beschäftigte als Bereichsleiterinnen/Bereichsleiter bzw. Abteilungsleiterinnen/Ab-
teilungsleiter. 
 

2. Beschäftigte als ständige Vertreterinnen/Vertreter von Bereichsleiterinnen/Be-
reichsleitern der Entgeltgruppe P 15. 

 
Entgeltgruppe P 15  

 
Beschäftigte als Bereichsleiterinnen/Bereichsleiter bzw. Abteilungsleiterinnen/Abtei-
lungsleiter, deren Tätigkeit sich durch den Umfang und die Bedeutung ihres Aufga-
bengebietes sowie durch große Selbständigkeit erheblich aus der Entgeltgruppe 
P 14 heraushebt oder von großen Bereichen bzw. Abteilungen. 

 
Entgeltgruppe P 16  

 
Beschäftigte der Entgeltgruppe P 15, deren Tätigkeit sich durch das Maß der damit 
verbundenen Verantwortung erheblich aus der Entgeltgruppe P 15 heraushebt. 
 

Entgeltgruppe 13 (Anlage A zum TVöD): 

 
1. Beschäftigte mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulbildung und ent-

sprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger 
Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 
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Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

2. Beschäftigte in Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen, deren Tätigkeit we-
gen der Schwierigkeit der Aufgaben und der Größe ihrer Verantwortung ebenso 
zu bewerten ist wie Tätigkeiten nach Fallgruppe 1. 

 
Entgeltgruppe 14 (Anlage A zum TVöD): 

 
1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 sowie sonstige Beschäftigte, die 

aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tä-
tigkeiten ausüben, deren Tätigkeit sich  
o mindestens zu einem Drittel durch besondere Schwierigkeit und Bedeu-

tung oder 
o mindestens zu einem Drittel durch das Erfordernis hochwertiger Leistun-

gen bei besonders schwierigen Aufgaben  
aus der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 heraushebt. 

 
2. Beschäftigte in Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen, deren Tätigkeit we-

gen der Schwierigkeit der Aufgaben und der Größe ihrer Verantwortung ebenso 
zu bewerten ist wie Tätigkeiten nach Fallgruppe 1.  

 
Entgeltgruppe 15 (Anlage A zum TVöD): 

 
1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 sowie sonstige Beschäftigte, 

die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende 
Tätigkeiten ausüben, deren Tätigkeit sich  
-  durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung sowie  
-  erheblich durch das Maß der damit verbundenen Verantwortung  
aus der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 heraushebt. 

 
2. Beschäftigte in Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen, deren Tätigkeit we-

gen der Schwierigkeit der Aufgaben und der Größe ihrer Verantwortung 
ebenso zu bewerten ist wie Tätigkeiten nach Fallgruppe 1. 
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XIX. Leitungskräfte Gesundheitsberufe 
 

Vorbemerkungen:  
 
1. Die Tarifvertragsparteien legen dem Aufbau der Tätigkeitsmerkmale für Abteilungs-, Gruppen- bzw. Teamleitung (organisa-

torische Einheit) bei Gesundheitsberufen (außerhalb Pflege) folgende regelmäßige Organisationsstruktur zu Grunde:  
 

a) Der Leitung einer kleineren organisatorischen Einheit sind in der Regel nicht mehr als neun Beschäftigte unterstellt.  
 
b) Der Leitung einer größeren organisatorischen Einheit sind in der Regel nicht mehr als 16 Beschäftigte unterstellt.  

 
c) Der Leitung einer besonders großen organisatorischen Einheit sind in der Regel mehr als 24 Beschäftigte unterstellt. 
 
Bei der Zahl der unterstellten Beschäftigten zählen Teilzeitbeschäftigte entsprechend dem Verhältnis der mit ihnen im Ar-
beitsvertrag vereinbarten Arbeitszeit zur regelmäßigen Arbeitszeit einer/eines Vollzeitbeschäftigten. Für die Eingruppierung 
ist es unschädlich, wenn im Organisations- und Stellenplan zur Besetzung ausgewiesene Stellen nicht besetzt sind.  
 

2. Soweit für vergleichbare organisatorische Einheiten von den vorstehenden Bezeichnungen abweichende Bezeichnungen 
verwandt werden, ist dies unbeachtlich.  

 
Entgeltgruppe 9b  

 
Beschäftigte als Leiterinnen/Leiter einer kleineren organisatorischen Einheit. 
 
Entgeltgruppe 9c  

 
Beschäftigte als ständige Vertreterinnen/ Vertreter von Leiterinnen/Leitern der Entgeltgruppe 10 Fallgruppe 1. 
 
Entgeltgruppe 10  

 
1. Beschäftigte als Leiterinnen/Leiter einer größeren organisatorischen Einheit. 

 
2. Beschäftigte als ständige Vertreterinnen/ Vertreter von Leiterinnen/Leitern der Entgeltgruppe 11. 
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Entgeltgruppe 11  

 
Beschäftigte als Leiterinnen/Leiter einer besonders großen organisatorischen Einheit. 
 
Entgeltgruppe 12  

 
Beschäftigte, deren Tätigkeit sich durch das Maß der damit verbundenen Verantwortung erheblich aus der Entgeltgruppe 11 
heraushebt. 
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XX. Lehrkräfte Pflege 
 

Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

Entgeltgruppe 10: 

 
Lehrkräfte mit entsprechender Zusatzqualifikation.  
 

 

Entgeltgruppe 11: 
 

1. Lehrkräfte an Krankenpflegeschulen mit abgeschlossener Hochschulbildung 
und entsprechender Tätigkeit.  

2. Beschäftigte der Entgeltgruppe 10 als stellvertretende Leitung oder Fachbe-
reichsleiterinnen und Fachbereichsleiter einer Schule für Entbindungspflege. 

 

 

 
Entgeltgruppe 12 
 

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 10 Fallgruppe 1 als Leiterinnen und Leiter einer 
Schule für Entbindungspflege. 

2. Beschäftigte der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 als stellvertretende Leitung o-
der Fachbereichsleiterin und Fachbereichsleiter einer Schule für Entbindungs-
pflege. 

 

 

 
Entgeltgruppe 13 
 

1. Lehrkräfte mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulbildung und – so-
weit nach dem jeweiligen Landesrecht vorgesehen – mit erfolgreich absolvier-
tem Vorbereitungsdienst (Referendariat) mit entsprechender Tätigkeit sowie 
sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfah-
rungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

2. Beschäftigte der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 als Leiterinnen und Leiter einer 
Schule für Entbindungspflege. 

 

 



37 
 

 

Verfahrens- / Streitstand Anmerkungen 

 
Entgeltgruppe 14 
 
1. Stellvertretende Leiterinnen und Leiter einer Schule. 
 
2. Fachbereichsleiterinnen und Fachbereichsleiter. 
 
 

 

 
Entgeltgruppe 15 

 
Leiterinnen und Leiter einer Schule. 
 

 

  

Formatierte Tabelle
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XXI. Lehrkräfte an staatlich anerkannten Lehranstalten für medizinische Berufe  
 
Entgeltgruppe 9c 

Lehrkräfte. 
  
Entgeltgruppe 10 

Lehrkräfte mit entsprechender Zusatzqualifikation. 
  
Entgeltgruppe 11 

1. Lehrkräfte mit abgeschlossener Hochschulbildung und entsprechender Tätigkeit. 
2. Beschäftigte der EG 10 als stellvertretende Leitung oder Fachbereichsleiterinnen und Fachbereichsleiter einer Schule. 
  
Entgeltgruppe 12 

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 10 als Leiterinnen und Leiter einer Schule. 
2. Beschäftigte der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 als stellvertretende Leitung oder Fachbereichsleiterin und Fachbereichslei-

ter einer Schule. 
  
Entgeltgruppe 13 

1. Lehrkräfte mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweiligen Landesrecht vorge-
sehen – mit erfolgreich absolviertem Vorbereitungsdienst (Referendariat) mit entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Be-
schäftigte, die aufgrund gelichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

2. Beschäftigte der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1 als Leiterinnen und Leiter einer Schule. 
  
Entgeltgruppe 14 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 als stellvertretende Leitung oder Fachbereichsleiterin und Fachbereichsleiter 
einer Schule. 
  
Entgeltgruppe 15 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 als Leiterinnen und Leiter einer Schule.  
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XXII. Neue Berufe / Tätigkeiten im Gesundheitsbereich 
 

 
Tätigkeit / Beruf 

 
Gewerkschaften VKA 

OTAs/ATAs (Ausbildung nach DKG) 
Eingruppierung wie 

Krankenpflege mit mind. 3-jähriger Ausbildung und entsprechenden Tätigkeiten 
bzw. in Spezialbereichen 

Technische AssistentInnen  
(BTA, ChemTA, PhTA,CyTA) 

Eingruppierung nach Merkmalen M/T/I  
(Ausnahme: CyTA;  

Eingruppierung wie med.-techn-Ass.) 

Kardiotechniker/in 
Eingruppierung nach  

Merkmale M/T/I  

 
 
 
 
 
 





Anhang 4 

 

 

Tätigkeitsmerkmale für den Besonderen Teil Pflege- und Betreu-

ungseinrichtungen 

 

Aus dem Besonderen Teil Krankenhäuser werden die dortigen Eingruppierungsmerk-

male und die damit in Zusammenhang stehenden Regelungen für den Besonderen 

Teil Pflege- und Betreuungseinrichtungen übernommen: 

 

1. Pflege 

2. Diätassistenten 

3. Ergotherapeuten 

4. Physiotherapeuten 

5. Masseure 

6. Leitungskräfte Pflege 

7. Leitungskräfte Gesundheitsberufe 





Anhang 5 

Beschäftigte in Sparkassen: 

 

Vorbemerkung: 

Soweit in einer Entgeltgruppe ein spezielles Tätigkeitsmerkmal für Beschäftigte in der 
Kundenberatung ausgebracht ist, gelten die Tätigkeitsmerkmale anderer Fallgruppen 
weder in der jeweiligen noch in einer höheren Entgeltgruppe. Dies gilt nicht, soweit 
Fallgruppen in höheren Entgeltgruppen ausdrücklich eine Heraushebung aus speziel-
len Tätigkeitsmerkmalen für Beschäftigte in der Kundenberatung vorsehen. 

 
Entgeltgruppe 2 

Beschäftigte mit einfachen Tätigkeiten 

(Einfache Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die keine Vor- oder Ausbildung, aber eine fach-
liche Einarbeitung erfordern, die über eine sehr kurze Einweisung oder Anlernphase 
hinausgeht. Einarbeitung dient dem Erwerb derjenigen Kenntnisse und Fertigkeiten, 
die für die Beherrschung der Arbeitsabläufe als solche erforderlich sind.) 

 

Entgeltgruppe 3 

Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 2 heraushebt, dass 
sie eine eingehende fachliche Einarbeitung erfordert. 

 

Entgeltgruppe 4 

1. Beschäftigte, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 3 heraushebt, 
dass sie mindestens zu einem Viertel gründliche Fachkenntnisse erfordert. 

(Gründliche Fachkenntnisse erfordern nähere Kenntnisse von Rechtsvorschriften 
oder näheres kaufmännisches oder technisches Fachwissen usw. des Aufgaben-
kreises.) 

2. Beschäftigte mit schwierigen Tätigkeiten. 

(1Schwierige Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die mehr als eine eingehende fachliche 
Einarbeitung im Sinne der Entgeltgruppe 3 erfordern. 2Danach müssen Tätigkei-
ten anfallen, die an das Überlegungsvermögen oder das fachliche Geschick An-
forderungen stellen, die über das Maß dessen hinausgehen, was üblicherweise 
von Beschäftigten der Entgeltgruppe 3 verlangt werden kann.) 

 

Entgeltgruppe 5  

1. Beschäftigte mit erfolgreich abgeschlossener Ausbildung in einem anerkannten 
Ausbildungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von mindestens drei Jahren und 
entsprechender Tätigkeit. 
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2. Beschäftigte, deren Tätigkeit gründliche Fachkenntnisse erfordert. 

 (Gründliche Fachkenntnisse erfordern nähere Kenntnisse von Rechtsvorschriften 
oder näheres kaufmännisches oder technisches Fachwissen usw. des Aufgaben-
kreises.) 

3. Beschäftigte in der Kundenberatung, deren Tätigkeit gründliche Fachkenntnisse 
erfordert.  

(Gründliche Fachkenntnisse erfordern nähere Kenntnisse von Rechtsvorschriften 
oder näheres kaufmännisches oder technisches Fachwissen usw. des Aufgaben-
kreises.)  

Entgeltgruppe 6  

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 5 Fallgruppe 1, deren Tätigkeit gründliche und 
vielseitige Fachkenntnisse erfordert, sowie Beschäftigte der Entgeltgruppe 5 Fall-
gruppe 2, deren Tätigkeit vielseitige Fachkenntnisse erfordert. 

 (Die gründlichen und vielseitigen Fachkenntnisse brauchen sich nicht auf das ge-
samte Gebiet der Sparkasse / des Betriebes, bei der/dem die/der Beschäftigte 
tätig ist, zu beziehen. Der Aufgabenkreis der/des Beschäftigten muss aber so 
gestaltet sein, dass er nur beim Vorhandensein gründlicher und vielseitiger Fach-
kenntnisse ordnungsgemäß bearbeitet werden kann.) 

2. Beschäftigte in der Kundenberatung, deren Tätigkeit gründliche und vielseitige 
Fachkenntnisse erfordert.  

 (Die gründlichen und vielseitigen Fachkenntnisse brauchen sich nicht auf das ge-
samte Gebiet der Sparkasse / des Betriebes, bei der/dem die/der Beschäftigte 
tätig ist, zu beziehen. Der Aufgabenkreis der/des Beschäftigten muss aber so 
gestaltet sein, dass er nur beim Vorhandensein gründlicher und vielseitiger Fach-
kenntnisse ordnungsgemäß bearbeitet werden kann.) 

 

Entgeltgruppe 7 

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 6 Fallgruppe 1, deren Tätigkeit mindestens zu 
einem Fünftel selbstständige Leistungen erfordert. 

(Selbständige Leistungen erfordern ein den vorausgesetzten Fachkenntnissen 
entsprechendes selbständiges Erarbeiten eines Ergebnisses unter Entwicklung 
einer eigenen geistigen Initiative; eine leichte geistige Arbeit kann diese Anforde-
rung nicht erfüllen.) 

2. Beschäftigte in der Kundenberatung der Entgeltgruppe 6 Fallgruppe 2, deren Tä-
tigkeit mindestens zu einem Fünftel selbstständige Leistungen erfordert. 

(Selbständige Leistungen erfordern ein den vorausgesetzten Fachkenntnissen 
entsprechendes selbständiges Erarbeiten eines Ergebnisses unter Entwicklung 
einer eigenen geistigen Initiative; eine leichte geistige Arbeit kann diese Anforde-
rung nicht erfüllen.) 
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Entgeltgruppe 8  

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 6 Fallgruppe 1, deren Tätigkeit mindestens zu 
einem Drittel selbständige Leistungen erfordert. 

 (Selbständige Leistungen erfordern ein den vorausgesetzten Fachkenntnissen 
entsprechendes selbständiges Erarbeiten eines Ergebnisses unter Entwicklung 
einer eigenen geistigen Initiative; eine leichte geistige Arbeit kann diese Anforde-
rung nicht erfüllen.) 

2. Beschäftigte in der Kundenberatung der Entgeltgruppe 6 Fallgruppe 2, deren Tä-
tigkeit mindestens zu einem Drittel selbstständige Leistungen erfordert. 

(Selbständige Leistungen erfordern ein den vorausgesetzten Fachkenntnissen 
entsprechendes selbständiges Erarbeiten eines Ergebnisses unter Entwicklung 
einer eigenen geistigen Initiative; eine leichte geistige Arbeit kann diese Anforde-
rung nicht erfüllen.) 

3. Beschäftigte, denen durch ausdrückliche Anordnung die Leitung von Gruppen 
übertragen ist.  

 

Entgeltgruppe 9a 

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 6 Fallgruppe 1, deren Tätigkeit selbständige Leis-
tungen erfordert. 

(Selbständige Leistungen erfordern ein den vorausgesetzten Fachkenntnissen 
entsprechendes selbständiges Erarbeiten eines Ergebnisses unter Entwicklung 
einer eigenen geistigen Initiative; eine leichte geistige Arbeit kann diese Anforde-
rung nicht erfüllen.) 

2. Beschäftigte in der Kundenberatung, deren Tätigkeit gründliche und vielseitige 
Fachkenntnisse und selbstständige Leistungen erfordert. 

(Die gründlichen und vielseitigen Fachkenntnisse brauchen sich nicht auf das ge-
samte Gebiet der Sparkasse / des Betriebes, bei der/dem die/der Beschäftigte 
tätig ist, zu beziehen. Der Aufgabenkreis der/des Beschäftigten muss aber so 
gestaltet sein, dass er nur beim Vorhandensein gründlicher und vielseitiger Fach-
kenntnisse ordnungsgemäß bearbeitet werden kann. Selbstständige Leistungen 
erfordern ein den vorausgesetzten Fachkenntnissen entsprechendes selbststän-
diges Erarbeiten eines Ergebnisses unter Entwicklung einer eigenen geistigen 
Initiative; eine leichte geistige Arbeit kann diese Anforderung nicht erfüllen.) 

 
3. Beschäftigte der Entgeltgruppe 8 Fallgruppe 3, denen mindestens zwei Beschäf-

tigte mindestens der Entgeltgruppe 6 oder mindestens ein Beschäftigter mindes-
tens der Entgeltgruppe 6 und mindestens zwei Beschäftigte mindestens der EG 
3 durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind.  

4. Beschäftigte der Entgeltgruppe 8 Fallgruppe 3, deren Tätigkeit sich durch höhere 
Verantwortlichkeit wesentlich aus der Entgeltgruppe 8 Fallgruppe 3 heraushebt.  
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Entgeltgruppe 9b 

1. Beschäftigte mit abgeschlossener Hochschulbildung und entsprechender Tätig-
keit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ih-
rer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.  

2. Beschäftigte, deren Tätigkeit gründliche, umfassende Fachkenntnisse und 
selbstständige Leistungen erfordert.  

(Gründliche, umfassende Fachkenntnisse bedeuten gegenüber den in der Ent-
geltgruppen 6 bis 9a geforderten gründlichen und vielseitigen Fachkenntnissen 
eine Steigerung der Tiefe und der Breite nach.) 

3. Beschäftigte in der Kundenberatung, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Ent-
geltgruppe 9a Fallgruppe 2 heraushebt, dass sie höhere Anforderungen als im 
standardisierten Mengengeschäft stellt und damit gegenüber den in der Entgelt-
gruppe 9a Fallgruppe 2 geforderten gründlichen und vielseitigen Fachkenntnis-
sen gründliche, umfassende Fachkenntnisse erfordert und mindestens zu einem 
Drittel besonders verantwortungsvoll ist.  

4. Beschäftigte als Leiterinnen / Leiter von Geschäftsstellen, denen mindestens drei 
Beschäftigte durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind. 

5. Beschäftigte der Entgeltgruppe 9a Fallgruppe 4, deren Tätigkeit sich durch die 
Schwierigkeit des Aufgabengebietes sowie durch große Selbstständigkeit we-
sentlich aus der Entgeltgruppe 9a Fallgruppe 4 heraushebt. 

6. Beschäftigte der Entgeltgruppe 8 Fallgruppe 3, denen mindestens zwei Beschäf-
tigte mindestens der Entgeltgruppe 8 oder mindestens ein Beschäftigter mindes-
tens der Entgeltgruppe 8 und mindestens zwei Beschäftigte mindestens der Ent-
geltgruppe 3 durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind.  

 

Entgeltgruppe 9c 

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 9b Fallgruppen 1 oder 2, deren Tätigkeit sich 
dadurch aus der Entgeltgruppe 9b Fallgruppen 1 oder 2 heraushebt, dass sie 
besonders verantwortungsvoll ist. 

2. Beschäftigte in der Kundenberatung, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Ent-
geltgruppe 9a Fallgruppe 2 heraushebt, dass sie höhere Anforderungen als im 
standardisierten Mengengeschäft stellt und damit gegenüber den in der Entgelt-
gruppe 9a Fallgruppe 2 geforderten gründlichen und vielseitigen Fachkenntnis-
sen gründliche, umfassende Fachkenntnisse erfordert und besonders verantwor-
tungsvoll ist.  

3. Beschäftigte der Entgeltgruppe 9b Fallgruppen 4 und 5 mit einem besonders um-
fangreichen oder besonders wichtigen Aufgabengebiet. 

4. Beschäftigte, denen durch ausdrückliche Anordnung die Leitung einer Abteilung, 
eines Bereichs oder einer vergleichbaren strukturellen Einheit übertragen ist.  
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5. Beschäftigte der Entgeltgruppe 8 Fallgruppe 3, denen mindestens ein Beschäf-
tigter mindestens der Entgeltgruppe 9a und mindestens ein Beschäftigter min-
destens der Entgeltgruppe 6 oder mindestens ein Beschäftigter mindestens der 
Entgeltgruppe 9a und mindestens zwei Beschäftigte mindestens der Entgelt-
gruppe 3 durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind. 

 

Entgeltgruppe 10 

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 9c, deren Tätigkeit sich mindestens zu einem 
Drittel durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgeltgruppe 9c 
heraushebt. 

2. Beschäftigte der Entgeltgruppe 8 Fallgruppe 3 oder der Entgeltgruppe 9c Fall-
gruppe 4, denen mindestens ein Beschäftigter mindestens der Entgeltgruppe 9c 
und mindestens ein Beschäftigter mindestens der Entgeltgruppe 6 oder mindes-
tens ein Beschäftigter mindestens der Entgeltgruppe 9c und mindestens zwei 
Beschäftigte mindestens der Entgeltgruppe 3 durch ausdrückliche Anordnung 
ständig unterstellt sind. 

3. Beschäftigte der Entgeltgruppe 9b Fallgruppe 4, denen mindestens zwei Be-
schäftigte mindestens der Entgeltgruppe 9a und mindestens zwei Beschäftigte 
mindestens der Entgeltgruppe 3 durch ausdrückliche Anordnung ständig unter-
stellt sind. 

 

Entgeltgruppe 11 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 9c, deren Tätigkeit sich durch besondere Schwierigkeit 
und Bedeutung aus der Entgeltgruppe 9c heraushebt. 
 

Entgeltgruppe 12 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 11, deren Tätigkeit sich durch das Maß der damit ver-
bundenen Verantwortung erheblich aus der Entgeltgruppe 11 heraushebt.  

 

Entgeltgruppe 13: 

1. Beschäftigte mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulbildung und ent-
sprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger 
Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

2. Beschäftigte in Sparkassen und Betrieben, deren Tätigkeit wegen der Schwierig-
keit der Aufgaben und der Größe ihrer Verantwortung ebenso zu bewerten ist wie 
Tätigkeiten nach Fallgruppe 1. 

 
Entgeltgruppe 14: 

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 sowie sonstige Beschäftigte, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätig-
keiten ausüben, deren Tätigkeit sich  

- mindestens zu einem Drittel durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung 
oder 
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- mindestens zu einem Drittel durch das Erfordernis hochwertiger Leistungen 
bei besonders schwierigen Aufgaben  

aus der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 heraushebt. 

2. Beschäftigte in Sparkassen und Betrieben, deren Tätigkeit wegen der Schwierig-
keit der Aufgaben und der Größe ihrer Verantwortung ebenso zu bewerten ist wie 
Tätigkeiten nach Fallgruppe 1.  

3. Beschäftigte mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulbildung und ent-
sprechender Tätigkeit sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger 
Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, denen 
mindestens drei Beschäftigte mindestens der Entgeltgruppe 13 durch ausdrück-
liche Anordnung unterstellt sind. 

 
Entgeltgruppe 15: 

1. Beschäftigte der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 sowie sonstige Beschäftigte, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätig-
keiten ausüben, deren Tätigkeit sich  

-  durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung sowie  

-  erheblich durch das Maß der damit verbundenen Verantwortung  

aus der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 heraushebt. 

2. Beschäftigte in Sparkassen und Betrieben, deren Tätigkeit wegen der Schwierig-
keit der Aufgaben und der Größe ihrer Verantwortung ebenso zu bewerten ist wie 
Tätigkeiten nach Fallgruppe 1. 

 

Protokollerklärung: 

Soweit die Eingruppierung von der Zahl und der Eingruppierung der unterstellten Be-
schäftigten abhängt, 

a)  ist es für die Eingruppierung unschädlich, wenn im Organisations- und Stellen-
plan zur Besetzung ausgewiesen Stellen nicht besetzt sind, 

b)  zählen Teilbeschäftigte entsprechend dem Verhältnis der mit ihnen im Arbeits-
vertrag vereinbarten Arbeitszeit zur regelmäßigen Arbeitszeit eines Vollbeschäf-
tigten, 

c)  sind Beschäftigte für Aufgaben von begrenzter Dauer, Aushilfsbeschäftigte sowie 
Beschäftigte, deren arbeitsvertraglich vereinbarte durchschnittliche regelmäßige 
Arbeitszeit weniger als die Hälfte der regelmäßigen Arbeitszeit eines Vollbeschäf-
tigten beträgt, nicht zu berücksichtigen. 

 

Wegfall der bisherigen Vergütungsgruppenzulage in VergGr. VIb Fallgruppe 1 und IVb 
Fallgruppe 1. 



Anhang 6 

 

 

Tätigkeitsmerkmale für den Besonderen Teil Flughäfen 

 

 

Beschäftigte in Magazinen und Lagern 

 

  



Magazine, Lager 

 

Entgeltgruppe 3 

Magazin-, Lager- und Lagerhofvorsteher. 

 

Entgeltgruppe 5 

1. Magazin-, Lager- und Lagerhofvorsteher mit einschlägiger mind. dreijähriger Aus-

bildung und entsprechender Tätigkeit. 

2. Magazin-, Lager- und Lagerhofvorsteher mit besonderer Verantwortung in beson-

ders wertvollen Lagern.  

 

Entgeltgruppe 6 

Magazin-, Lager- und Lagerhofvorsteher mit einschlägiger mind. dreijähriger Ausbil-

dung und entsprechender Tätigkeit mit besonderer Verantwortung in besonders wert-

vollen Lagern. 
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Tätigkeitsmerkmale für den Besonderen Teil Entsorgung 

 

 

Beschäftigte in Magazinen und Lagern 

Laboranten 

Technische Assistenten und Chemotechniker 

 

  



Magazine, Lager 

 

Entgeltgruppe 3 

Magazin-, Lager- und Lagerhofvorsteher. 

 

Entgeltgruppe 5 

1. Magazin-, Lager- und Lagerhofvorsteher mit einschlägiger mind. dreijähriger Aus-

bildung und entsprechender Tätigkeit. 

2. Magazin-, Lager- und Lagerhofvorsteher mit besonderer Verantwortung in beson-

ders wertvollen Lagern.  

 

Entgeltgruppe 6 

Magazin-, Lager- und Lagerhofvorsteher mit einschlägiger mind. dreijähriger Ausbil-

dung und entsprechender Tätigkeit mit besonderer Verantwortung in besonders wert-

vollen Lagern. 

 

  



Laboranten 

 

Entgeltgruppe 3 

Beschäftigte ohne Abschlussprüfung in der Tätigkeit von Laboranten. 

 

Entgeltgruppe 5 

1. Laboranten mit Abschlussprüfung und entsprechender Tätigkeit. 

2. Beschäftigte ohne Abschlussprüfung in der Tätigkeit von Laboranten die sich 

durch schwierigere Tätigkeiten aus der Entgeltgruppe 3 herausheben. 

 

Entgeltgruppe 6 

Laboranten mit Abschlussprüfung, die sich durch besondere Leistungen aus der Ent-

geltgruppe 5 herausheben. 

 

Entgeltgruppe 8 

Laboranten und mit Abschlussprüfung, die sich selbständige Leistungen aus der Ent-

geltgruppe 6 herausheben. 

 

 

Prüfung der Übernahme der Protokollerklärungen Nrn. 22 und 29 (zweiter Teil) des 

Tarifvertrages zur Änderung und Ergänzung der Anlage 1a zum BAT (Angestellte in 

technischen Berufen) vom 15. Juni 1972 i.d.F. vom 24. April 1991. 

 

  



Technische Assistenten und Chemotechniker 

 

Entgeltgruppe 6 

Technische Assistenten mit staatlicher Anerkennung (z.B. chemisch-technische Assis-

tenten, physikalisch-technische Assistenten, landwirtschaftlich-technische Assisten-

ten) und staatlich geprüfte Chemotechniker mit entsprechender Tätigkeit sowie sons-

tige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-

sprechende Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 8 

Technische Assistenten mit staatlicher Anerkennung (z.B. chemisch-technische Assis-

tenten, physikalisch-technische Assistenten, landwirtschaftlich-technische Assisten-

ten) und staatlich geprüfte Chemotechniker mit entsprechender Tätigkeit, die schwie-

rige Aufgaben erfüllen, sowie sonstige Beschäftigte, die aufgrund gleichwertiger Fä-

higkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 9a 

Technische Assistenten mit staatlicher Anerkennung (z.B. chemisch-technische Assis-

tenten, physikalisch-technische Assistenten, landwirtschaftlich-technische Assisten-

ten) und staatlich geprüfte Chemotechniker mit entsprechender Tätigkeit, die schwie-

rige Aufgaben erfüllen und zu einem zeitlichen Anteil von mindestens 25 Prozent ver-

antwortlichere Tätigkeiten verrichten, sowie Laboranten mit Abschlussprüfung, die auf-

grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten 

ausüben. 

 

Entgeltgruppe 9b 

1. Technische Assistenten mit staatlicher Anerkennung (z.B. chemische-technische 
Assistenten, physikalisch-technische Assistenten, landwirtschaftlich-technische 
Assistenten) und staatlich geprüfte Chemotechniker mit entsprechender Tätig-
keit, die als Lehrkräfte an staatlich anerkannten Lehranstalten für technische As-
sistenten eingesetzt sind. 

2. Technische Assistenten mit staatlicher Anerkennung (z.B. chemisch-technische 
Assistenten, physikalisch-technische Assistenten, landwirtschaftlich-technische 
Assistenten) und staatlich geprüfte Chemotechniker mit entsprechender Tätig-
keit, die schwierige Aufgaben erfüllen, die ein besonders hohes Maß an Verant-
wortlichkeit erfordern. 

 

  



Entgeltgruppe 10 

Technische Assistenten mit staatlicher Anerkennung (z.B. chemisch-technische Assis-

tenten, physikalisch-technische Assistenten, landwirtschaftlich-technische Assisten-

ten) und staatlich geprüfte Chemotechniker mit entsprechender Tätigkeit, die als Lehr-

kräfte an staatlich anerkannten Lehranstalten für technische Assistenten eingesetzt 

sind und deren Tätigkeit besondere Kenntnisse und Erfahrungen erfordert. 

 

 

Redaktionell angepasste Übernahme der Protokollerklärung Nr. 13 des Tarifvertrages 

zur Änderung und Ergänzung der Anlage 1a zum BAT (Angestellte in technischen Be-

rufen) vom 15. Juni 1972 i.d.F. vom 24. April 1991. 

 

Niederschriftserklärung 

1Die Tarifvertragsparteien halten eine Neuvereinbarung der Bemerkung Nr. 7 zu allen 

Vergütungsgruppen der Anlage 1a zum BAT für entbehrlich. 2Es besteht Einverneh-

men, dass – wie bisher – unter „technischen Assistentinnen und technischen Assis-

tenten mit staatlicher Anerkennung“ diejenigen Personen zu verstehen sind, die nach 

dem Berufsordnungsrecht berechtigt sind, diese Berufsbezeichnung zu führen. 
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Gestrichene bisherige Eingruppierungsmerkmale 

 

A) Tätigkeitsmerkmale mit Eingruppierungen nach Bewährungs-, Tätigkeits- oder 
Fallgruppenaufstieg sowie mit Vergütungsgruppenzulage nach Bewährungs-, 
Tätigkeits- oder Fallgruppenaufstieg sind nicht mehr vereinbart. 

 

B) Eingruppierungsmerkmale für  

- Angestellte im Forstdienst, ausgenommen Ingenieure der Fachrichtung 
Forstwirtschaft 

- Angestellte im Sparkassendienst mit Tätigkeiten in der Kundenbedienung 

- Angestellte in Versorgungsbetrieben  

- Angestellte als Vervielfältiger, Lichtpauser, Mikroverfilmer 

- Boten und Pförtner 

- Dorfhelfer 

- Fernmeldetechnischer Dienst 

- Fotolaboranten 

- Geldzähler 

- Grafische und technische Zeichner 

- Kassenboten 

- Kassierer / Terminalkassierer 

- Laboranten ohne Abschluss 

- Leiter landwirtschaftlicher Betriebe 

- Modelleure (ausgenommen Krankenhäuser) 

- Nahverkehr (Regelung durch die Landesebene)  

- Nennmeister, Maschinenmeister sowie Beschäftigte mit aufgabenspezifi-
scher Sonderausbildung, ausgenommen Nennmeister an Theatern und 
Bühnen 

- Pflanzenbeschauer 

- Tätigkeitsmerkmale der TO.A, ADO, Anlage 1 zur Kr.T. und GDO, soweit - 
wie für Vorsteher von Kanzleien, Beschäftigte in Magazinen und Lagern so-
wie Schiffsführer - nicht neu vereinbart  

- Werkstoffprüfer 

- Zeichner ohne Abschluss 

 
  



C. Pflege 

- Krankenschwestern, die dem zentralen Sterilisationsdienst vorstehen. 

- Krankenschwestern, die die Herz-Lungen-Maschine vorbereiten und wäh-
rend der Operation zur Bedienung der Maschine herangezogen werden.  

- Krankenschwestern, die in Kinderkrankenhäusern oder Kinderfachabteilun-
gen der Milchküche oder der Frauenmilchsammelstelle vorstehen. 

- Krankenschwestern im EEG-Dienst 

- Krankenschwestern in besonderen Behandlungs- und Untersuchungsräu-
men in mindestens zwei Teilgebieten der Endoskopie  

- Krankenschwestern in Blutzentralen  

- Krankenschwestern in Dialyseeinheiten  

- Krankenschwestern in fachärztlichen Untersuchungsstellen der Bundes-
wehrkrankenhäuser 

- Krankenschwestern in Gipsräumen 

- Krankenschwestern in psychiatrischen oder neurologischen Krankenhäu-
sern  

- Krankenschwestern mit unterstellten Beschäftigten im Krankentransport-
dienst  

- Wochenpflegerinnen 

 
D. Medizinisch-technische Berufe und medizinische Hilfsberufe 

- Dermoplastiker (Moulageure) 

- Desinfektoren 

- Gesundheitsaufseher 

- Seehafengesundheitsaufseher 

- Sektionsgehilfen 

 

E. Streichung aufgrund Verweises auf die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale 

- Arzthelferin / Zahnarzthelferin  

- Büchereien, Archive, Museen etc.  

- Fremdsprachendienst 

- pharmazeutisch- kaufmännische Angestellte 

 

F. Streichung aufgrund Verweises auf Spezialmerkmale 

- Präparationstechnische Assistenten 
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Zuordnung der Lohngruppen zu den Entgeltgruppen  
 

Entgelt- 
gruppe 

Lohngruppe 

 
9a 
 

9 (zwingend Stufe 1, Stufe 4 nach 7 Jahren in Stufe 3, 
keine Stufen 5 und 6) 

8 7 mit Aufstieg nach 8 und 8a 

7 

7 mit Aufstieg nach 7a 

 

6 mit Aufstieg nach 7und 7a 

6 

6 mit Aufstieg nach 6a 

 

5 mit Aufstieg nach 6 und 6a 

5 

5 mit Aufstieg nach 5a 

 

4 mit Aufstieg nach 5 und 5a 

4 

4 mit Aufstieg nach 4a 

 

3 mit Aufstieg nach 4 und 4a 

3 

3 mit Aufstieg nach 3a 

 

2 mit Aufstieg nach 3 und 3a  

2 Ü 

2 mit Aufstieg nach 2a 

 

1 mit Aufstieg nach 2 und 2a 

 
2 
 

1 mit Aufstieg nach 1a (keine Stufe 6) 
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Sonderregelung zur Entgeltordnung für den Bereich des Kommuna-

len Arbeitgeberverbandes Nordrhein-Westfalen gemäß Teil I Nr. 2 Ab-

satz 5 des Einigungspapiers 

 

Für Beschäftigte im Sinne des § 38 Abs. 5 Satz 2 TVöD VKA im Bereich des Kommu-

nalen Arbeitgeberverbandes Nordrhein-Westfalen gelten für die Besonderen Teile 

Verwaltung, Entsorgung und Flughäfen nachstehende Entgeltgruppen 2 bis 9a und 

Oberbegriffe sowie dazugehörige Regelungen nach dem TVöD-NRW  

 

Entgeltgruppe 2 

Ungelernte Beschäftigte, die durch landesbezirkliche Vereinbarung im Einzelnen fest-

gelegt sind (Ausschließlichkeitskatalog). 

 

Entgeltgruppe 3 

1)  Anzulernende Beschäftigte. 

2)  Ungelernte Beschäftigte. 

 

Entgeltgruppe 4 

1)  Angelernte Beschäftigte. 

2)  Angelernte und anzulernende Beschäftigte mit erschwerter Tätigkeit. 

3)  Ungelernte Beschäftigte mit erschwerter Tätigkeit. 

 

Entgeltgruppe 5 

1) Beschäftigte mit erfolgreich abgeschlossener Ausbildung in einem anerkannten 

Ausbildungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von weniger als drei Jahren, die in 

ihrem oder einem diesem verwandten Beruf beschäftigt werden. 

2) Beschäftigte mit einer bezirklich festzulegenden Werkprüfung und Beschäftigte 

mit einer der Tätigkeit eines solchen Beschäftigten gleichwertigen Tätigkeit. 

 

Entgeltgruppe 6 

Beschäftigte mit erfolgreich abgeschlossener Ausbildung in einem anerkannten Aus-

bildungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von mindestens drei Jahren, die in ihrem 

oder einem diesem verwandten Beruf beschäftigt werden (gelernte Beschäftigte), so-

wie Beschäftigte mit einer der Tätigkeit eines solchen Beschäftigten gleichwertigen 

Tätigkeit. 
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Entgeltgruppe 7 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 6 mit besonders qualifizierter oder besonders vielseiti-

ger Tätigkeit. 

 

Entgeltgruppe 8 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 6 mit Tätigkeiten, die durch bezirkliche Vereinbarung 

im Einzelnen festzulegen sind (Ausschließlichkeitskatalog).   

 

Entgeltgruppe 9a 

Beschäftigte der Entgeltgruppe 6 mit Tätigkeiten, die durch bezirkliche Vereinbarung 

im Einzelnen festzulegen sind (Ausschließlichkeitskatalog) und die hinsichtlich der 

Verantwortung erheblich über das Maß hinausgehen, das von den Beschäftigten der 

Entgeltgruppe 8 üblicherweise verlangt werden kann.  
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Anlage G zu § 46 Abs. 4 BT-B 
 

I. Beschäftigte, die Entgelt nach der Anlage A zum TVöD erhalten 
(ausgenommen Beschäftigte nach nachfolgender Ziffer III): 

 

Entgelt- 
gruppe 

Stunden- 
entgelt 

15 31,78 € 

14 29,24 € 

13 26,79 € 

12 26,36 € 

11 25,92 € 

10 23,54 € 

9c 20,48 € 

9b 20,12 € 

9a 19,76 € 

8 18,79 € 

7 18,12 € 

6 17,45 € 

5 16,36 € 

4 15,87 € 

3 15,38 € 

2 14,80 € 

1 11,75 € 
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II. Beschäftigte, die Entgelt nach der P-Tabelle erhalten 

 

Entgelt- 
gruppe 

Stunden- 
entgelt 

P 16 28,23 € 

P 15 26,15 € 

P 14 24,65 € 

P 13 23,18 € 

P 12 22,07 € 

P 11 21,47 € 

P 10 20,38 € 

P 9 19,93 € 

P 8 19,53 € 

P 7 18,79 € 

P 6 17,20 € 

P 5 15,83 € 
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III. Beschäftigte, die nach dem Teil 2 des Anhang 1 eingruppiert oder nach 
dem Anhang 9 den Entgeltgruppen der Anlage A zum TVöD zugeordnet 
sind: 

 

Entgelt- 
gruppe 

Stunden- 
entgelt 

9a 20,25 € 

8 19,45 € 

7 18,61 € 

6 17,84 € 

5 17,05 € 

4 16,31 € 

3 15,61 € 

2Ü 14,95 € 

2 14,47 € 

1 12,10 € 
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Anlage G zu § 46 Abs. 4 BT-K 

 

I. Anlage A zum TVöD 

 

Entgelt- 
gruppe 

Stunden- 
entgelt 

EG 15 27,21 € 

EG 14 25,03 € 

EG 13 23,90 € 

EG 12 22,69 € 

EG 11 20,67 € 

EG 10 19,06 € 

EG 9c 18,84 € 

EG 9b 17,98 € 

EG 9a 17,53 € 

EG 8 17,11 € 

EG 7 16,41 € 

EG 6 15,68 € 

EG 5 15,05 € 

EG 4 14,37 € 

EG 3 13,77 € 

EG 2 Ü 13,21 € 

EG 2 12,87 € 

EG 1 10,48 € 

 

II. Ärztinnen und Ärzte 

 

Entgelt- 
gruppe 

Stunden- 
entgelt 

Ärztinnen und 
Ärzte gem. § 51 
Abs. 3 BT-K 

36,73 € 

Ärztinnen und 
Ärzte gem. § 51 
Abs. 4 BT-K 

34,44 € 

II 31,13 € 

I 25,62 € 
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III. P-Tabelle 

 

Entgelt- 
gruppe 

Stunden- 
entgelt 

P 16 24,59 € 

P 15 22,97 € 

P 14 21,71 € 

P 13 20,33 € 

P 12 19,58 € 

P 11 18,89 € 

P 10 18,03 € 

P 9 17,74 € 

P 8 16,95 € 

P 7 16,25 € 

P 6 15,05 € 

P 5 13,96 € 

 

 
 



Anhang 13 
 
Entgeltordnung; Änderung von Mantelregelungen 
 

  Jetzige Regelung  Neuregelung  
     TVöD   
1. § 8 Abs. 1  

Satz 2  
Buchst. a 

1Der/Die Beschäftigte erhält neben dem Entgelt für die tatsächliche Arbeitsleistung Zeit-
zuschläge. ²Die Zeitzuschläge betragen – auch bei Teilzeitbeschäftigten – je Stunde 
a) für Überstunden 
 in den Entgeltgruppen 1 bis 9    30 v.H., 
 in den Entgeltgruppen 10 bis 15   15 v.H., 

 

 
 
 
 
Ersetzen der Entgeltgruppe 1 bis 
9 durch die Entgeltgruppen 1 bis 
9b und die Entgeltgruppen 10 bis 
15 durch die Entgeltgruppen 9c 
bis 15. 
 

2. § 14  
Abs. 3 

1Die persönliche Zulage bemisst sich für Beschäftigte, die in eine der Entgeltgruppen 9 
bis 14 eingruppiert sind, aus dem Unterschiedsbetrag zu dem Tabellenentgelt, das sich 
für die/den Beschäftigte/n bei dauerhafter Übertragung nach § 17 Abs. 4 Satz 1 bis 3 im 
Bereich der VKA und nach § 17 Abs. 5 Satz 1 für Beschäftigte des Bundes ergeben 
hätte. 2Für Beschäftigte, die in eine der Entgeltgruppen 1 bis 8 eingruppiert sind, beträgt 
die Zulage 4,5 v.H. des individuellen Tabellenentgelts der/des Beschäftigten. 

 

Ersetzen der Entgeltgruppe 9 
durch die Entgeltgruppe 9a 
 

3. § 16 
(VKA) 

(1) 1Die Entgeltgruppen 2 bis 15 umfassen sechs Stufen. 2Die Abweichungen von Satz 
1 sind im Anhang zu § 16 (VKA) geregelt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zum Anhang zu § 16 Abschnitt I 
siehe Einigungspapier Teil I Nr. 9 
Ziffer 1. 
 
Streichung der Fußnoten 2 bis 6 
der Anlage A (VKA). 
 
Hinweis: Abschnitt II des Anhangs 
zu § 16 TVöD ist im Hinblick die 
neue Tabelle Pflege und die dorti-
gen Sonderregelungen inhaltlich 
neu zu fassen: 
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  Jetzige Regelung  Neuregelung  
(3) 1Die Beschäftigten erreichen die jeweils nächste Stufe - von Stufe 3 an in Abhän-

gigkeit von ihrer Leistung gemäß § 17 Abs. 2 - nach folgenden Zeiten einer unun-
terbrochenen Tätigkeit innerhalb derselben Entgeltgruppe bei ihrem Arbeitgeber 
(Stufenlaufzeit): 

 -  Stufe 2 nach einem Jahr in Stufe 1, 
 -  Stufe 3 nach zwei Jahren in Stufe 2, 
 -  Stufe 4 nach drei Jahren in Stufe 3, 
 -  Stufe 5 nach vier Jahren in Stufe 4 und 

-  Stufe 6 nach fünf Jahren in Stufe 5. 
2Die Abweichungen von Satz 1 sind im Anhang zu § 16 (VKA) geregelt. 

 

a) Bei den Entgeltgruppen P7 
bis P 16 ist Eingangsstufe die 
Stufe 2. 

b) Besondere Stufenregelung in 
Entgeltgruppen P7 und P8, 
jeweils Stufe 2 (Stufe 3 nach 
3 Jahren in Stufe 2). 
Stufenlaufzeit 2 Jahre wie 
bisher für Beschäftigte mit 
Tätigkeiten der bisherigen 
Entgeltgruppe Kr. 7a und Kr. 
8a, soweit bislang keine 
Stufe 1, und die nicht in einer 
höheren Entgeltgruppe zuge-
ordnet sind.  

4. § 20  
Abs. 1 

1Die Jahressonderzahlung beträgt bei Beschäftigten, für die die Regelungen des Tarif-
gebiets West Anwendung finden,  

in den Entgeltgruppen 1 bis 8  90 v.H., 
in den Entgeltgruppen 9 bis 12 80 v.H. und  
in den Entgeltgruppen 13 bis 15 60 v.H. 

des der/dem Beschäftigten in den Kalendermonaten Juli, August und September durch-
schnittlich gezahlten monatlichen Entgelts; unberücksichtigt bleiben hierbei das zusätz-
lich für Überstunden und Mehrarbeit gezahlte Entgelt (mit Ausnahme der im Dienstplan 
vorgesehenen Überstunden und Mehrarbeit), Leistungszulagen, Leistungs- und Erfolgs-
prämien. 
 

 
 
 
Ersetzen der Entgeltgruppe 9 
durch die Entgeltgruppe 9a 
 

5. PE zu  
§ 39  
Abs. 4 

Protokollerklärung zu Absatz 4: 
Die Tarifvertragsparteien werden im Zusammenhang mit den Verhandlungen zur neuen 
Entgeltordnung im Bereich der VKA gesonderte Kündigungsregelungen zu den §§ 12 
(VKA), 13 (VKA) und der Anlage [Entgeltordnung (VKA)] vereinbaren. 
 

Streichung der Protokollerklärung 

6. Anhang 
zu der 
Anlage A 

Besondere Tabellenwerte Infolge neuer Tabelle Pflege Weg-
fall Anhang zu der Anlage A Teil I. 
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  Jetzige Regelung  Neuregelung  
7. NS-

Erkl.Nr. 6 
zu  
§ 14  
Abs. 1 
 

Ob die vorübergehend übertragene höherwertige Tätigkeit einer höheren Entgeltgruppe 
entspricht, bestimmt sich nach den gemäß § 18 Abs. 3 TVÜ-Bund/VKA fortgeltenden 
Regelungen des § 22 Abs. 2 BAT/BAT-O bzw. den entsprechenden Regelungen für Ar-
beiterinnen und Arbeiter. Die Tarifvertragsparteien stellen klar, dass diese Nieder-
schriftserklärung im Zusammenhang mit der neuen Entgeltordnung überprüft wird. 
 

Die Niederschriftserklärung wird 
wie folgt ersetzt: 
„Ob die vorübergehend übertra-
gene höherwertige Tätigkeit einer 
höheren Entgeltgruppe entspricht, 
bestimmt sich im Bereich der VKA 
für Beschäftigte mit handwerkli-
chen Tätigkeiten nach dem An-
hang 9 in Verbindung mit dem je-
weiligen Lohngruppenverzeich-
nis.“ 

     BT-B   
8.   Neuregelung: 

1Soweit im Allgemeinen Teil auf 
bestimmte Entgeltgruppen der 
Anlage A Bezug genommen wird, 
entspricht die Entgeltgruppe …..  
 
P 5 3 
P 6 4 
P 7 7 
P 8 8 
P 9 – P 12 9 
P 13 10 
P 14, P 15 11 
P 16 12 

 

9. § 46  
Abs. 1 
und  
Anlage G 

1Das Entgelt für die nach den Absätzen 1 und 3 zum Zwecke der Entgeltberechnung als 
Arbeitszeit gewertete Bereitschaftsdienstzeit bestimmt sich für übergeleitete Beschäf-
tigte auf der Basis ihrer Eingruppierung am 30. September 2005, für nach dem 30. Sep-
tember 2005 eingestellte Beschäftigte und in den Fällen der Übertragung einer höher 
oder niedriger bewerteten Tätigkeit nach der Vergütungs- bzw. Lohngruppe, die sich zum 

Neufassung Satz 1: 
„1Das Entgelt für die nach den Ab-
sätzen 1 und 3 zum Zwecke der 
Entgeltberechnung als Arbeitszeit 
gewertete Bereitschaftsdienstzeit 
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  Jetzige Regelung  Neuregelung  
Zeitpunkt der Einstellung bzw. der Höher- oder Herabgruppierung bei Fortgeltung des 
bisherigen Tarifrechts ergeben hätte, nach der Anlage G.  
 

bestimmt sich nach der Anlage G 
(Anhang 11).“ 
 

10. § 52 
Abs. 1 
und  
Abs. 3 

(1) 1Bis zum Inkrafttreten der Eingruppierungsvorschriften des TVöD einschließlich Ent-
geltordnung richtet sich die Eingruppierung der Beschäftigten im Sozial- und Erzie-
hungsdienst nach den Merkmalen des Anhangs zur Anlage C (VKA) zum TVöD. 
2Sie erhalten abweichend von § 15 Abs. 2 Satz 2 Entgelt nach der Anlage C (VKA). 

 
(3) Soweit im Allgemeinen Teil auf bestimmte Entgeltgruppen Bezug genommen wird, 

entspricht  
 
 die Entgeltgruppe der Entgeltgruppe 
 
 2 S 2 
 4 S 3 
 5 S 4 
 6 S 5 
 8 S 6 bis S 8b 
 9 S 9 bis S 14 
 10 S 15 und S 16 
 11 S 17 
 12 S 18. 
 

Integration der Eingruppierung 
der Beschäftigten im Sozial- und 
Erziehungsdienst in die Entgelt-
ordnung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ersatz der Entgeltgruppe 9 durch 
9a  S 9 bis S 11 a 
9b S 11b – S 13  
9c S 14 
 

 BT-K     
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 BT-K   
11.   Neuregelung: 

1Soweit im Allgemeinen Teil auf 
bestimmte Entgeltgruppen der 
Anlage A Bezug genommen wird, 
entspricht die Entgeltgruppe …..  
 
P 5 3 
P 6 4 
P 7 7 
P 8 8 
P 9 – P 12 9 
P 13 10 
P 14, P 15 11 
P 16 12 

 

12. § 54  
Abs. 3 

Auf Beschäftigte nach Abschnitt II Abs. 1 Buchst. b letzter Spiegelstrich und Abs. 2 vor-
letzter Spiegelstrich des Anhangs zu § 16 findet der in § 20 Abs. 2 Satz 1 für die Entgelt-
gruppen 1 bis 8 ausgewiesene Prozentsatz Anwendung. 
 

Absatz 3 wird gestrichen. 

13. Anlage G 
zu  
§ 46  
Abs. 4 
BT-K 

1Das Entgelt für die nach den Absätzen 1 und 3 zum Zwecke der Entgeltberechnung als 
Arbeitszeit gewertete Bereitschaftsdienstzeit bestimmt sich nach der Anlage G. 

Neufassung der Anlage G (An-
hang 12). 
 

     BT-V   
14. Abschn. 

VIII (VKA) 
§ 47 Nr. 4 

Beschäftigte in Forschungseinrichtungen mit kerntechnischen Forschungsanlagen Keine Anpassung an neue Ent-
geltgruppen 9a, 9b und 9c in Ab-
satz 1 Satz 1 und Absatz 2 Satz 2. 
 
Streichung Nr. 47 Thema Tarif-
pflege.  
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15. 
. 

Anlage zu  
Abschn.  
VIII Son-
der- 
regelun-
gen 
(VKA)  
§ 56 
Anlage zu  
 

wie § 52 Abs. 1 BT-B 
 
wie § 52 Abs. 3 und 4 BT-B 

     TVÜ-VKA   
17. PE zu  

§ 4 Abs. 1 
Protokollerklärung zu Absatz 1: 
1Bis zum Inkrafttreten der neuen Entgeltordnung verständigen sich die Tarifvertragspar-
teien zwecks besserer Übersichtlichkeit für die Zuordnung der Beschäftigten gemäß An-
lage 1b zum BAT auf folgende Anwendungstabellen:  

Anlage 4: Beschäftigte, die dem Geltungsbereich nach § 40 BT-K bzw. § 40 BT-B un-
terfallen; 

 
dies gilt auch für Beschäftigte im Sinne des § 1 Abs. 2. 2Die Tarifvertragsparteien sind 
sich einig, dass diese Anwendungstabelle – insbesondere die Bezeichnung der Entgelt-
gruppen – keinen Vorgriff auf die Verhandlungen zur neuen Entgeltordnung darstellt. 
 

Streichung der Protokollerklärung 

18. PE zu § 5 
Abs. 2 
Satz 3 

Protokollerklärung zu Absatz 2 Satz 3: 

Vorhandene Beschäftigte erhalten bis zum In-Kraft-Treten der neuen Entgeltordnung 
ihre Techniker-, Meister- und Programmiererzulage unter den bisherigen Voraussetzun-
gen als persönliche Besitzstandszulage. 

Ersatz der Wörter „In-Kraft-Treten 
der neuen Entgeltordnung“ durch 
die Angabe „31. Dezember 2016“. 
 
Hinweis:  
Wegen der Besitzstandsregelung 
siehe Nr. 8 Ziffer 2 Absatz 3 des 
Einigungspapiers. 
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19. PE zu §§ 
4 und 6 

Für die Überleitung in die Entgeltgruppe 8a gemäß Anlagen 4 und 5 TVÜ-VKA gilt für 
übergeleitete Beschäftigte  
- der Vergütungsgruppe Kr. V vier Jahre, Kr. Va zwei Jahre Kr. VI 
- der Vergütungsgruppe Kr. Va drei Jahre Kr. VI 
- der Vergütungsgruppe Kr. Va fünf Jahre Kr. VI 
- der Vergütungsgruppe Kr. V sechs Jahre Kr. VI 
mit Ortszuschlag der Stufe 2 folgendes: 
1. Zunächst erfolgt die Überleitung nach den allgemeinen Grundsätzen. 
2. Die Verweildauer in Stufe 3 wird von drei Jahren auf zwei Jahre verkürzt. 
3. Der Tabellenwert der Stufe 4 wird nach der Überleitung um 100 Euro erhöht. 
 

Nach „Entgeltgruppe 8a“ werden 
die Wörter „zum 1. Oktober 2005“ 
eingefügt. 

20. § 8 Abs. 3 1Abweichend von Absatz 1 Satz 1 und Absatz 2 Satz 1 gelten die Absätze 1 bzw. 2 auf 
schriftlichen Antrag entsprechend für übergeleitete Beschäftigte, die bei Fortgeltung des 
BAT/BAT-O/BAT-Ostdeutsche Sparkassen bis spätestens zum 29. Februar 2016 wegen 
Erfüllung der erforderlichen Zeit der Bewährung oder Tätigkeit höhergruppiert worden 
wären, unabhängig davon, ob die Hälfte der erforderlichen Bewährungs- oder Tätigkeits-
zeit am Stichtag erfüllt ist. 2In den Fällen des Absatzes 2 Satz 1 erhalten Beschäftigte, 
die in der Zeit zwischen dem 1. Oktober 2007 und dem 29. Februar 2016 bei Fortgeltung 
des BAT/BAT-O/BAT-Ostdeutsche Sparkassen höhergruppiert worden wären, in ihrer 
bisherigen Entgeltgruppe Entgelt nach derjenigen individuellen Zwischen- oder End-
stufe, die sich aus der Summe des bisherigen Tabellenentgelts und dem nach Absatz 2 
ermittelten Höhergruppierungsgewinn nach bisherigem Recht ergibt; die Stufenlaufzeit 
bleibt hiervon unberührt. 3Bei Beschäftigten mit individueller Endstufe erhöht sich in die-
sen Fällen ihre individuelle Endstufe um den nach bisherigem Recht ermittelten Höher-
gruppierungsgewinn. 4Der Höhergruppierungsgewinn nach Satz 2 oder 3 wird für Be-
schäftigte, auf die die Regelungen des Tarifgebiets Ost Anwendung finden, um den Fak-
tor 1,06383 erhöht. 5§ 6 Abs. 4 Satz 4 gilt entsprechend. 

 

Ersetzung jeweils des Datums 29. 
Februar 2016“ durch das Datum 
„31. Dezember 2016“. 

21. PE Nr. 3 
zu  
§ 8 Abs. 3 

Tritt die Entgeltordnung zum TVöD vor dem 1. März 2016 in Kraft, tritt in Satz 1 
und 2 jeweils an die Stelle des Datums „29. Februar 2016“ das Datum des Tages 
vor dem Inkrafttreten der Entgeltordnung. 
 

Streichung der Protokollerklärung 

22. § 9 Abs. 
2a und 
Abs. 3 

(2a) 1Absatz 2 gilt auf schriftlichen Antrag entsprechend für übergeleitete Beschäftigte, 
die bei Fortgeltung des BAT/BAT-O/BAT-Ostdeutsche Sparkassen bis spätestens 
zum 29. Februar 2016 wegen Erfüllung der erforderlichen Zeit der Bewährung oder 

Ersetzung jeweils des Datums 29. 
Februar 2016“ durch das Datum 
„31. Dezember 2016“. 
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Tätigkeit die Voraussetzungen der Vergütungsgruppenzulage erfüllt hätten, unab-
hängig davon, ob die Hälfte der erforderlichen Zeit der Bewährung oder Tätigkeit 
am Stichtag nicht erfüllt ist. 2Die Protokollerklärung Nr. 1 zu § 8 Abs. 3 gilt entspre-
chend. 

 
(3) Für aus dem Geltungsbereich des BAT/BAT-O/BAT-Ostdeutsche Sparkassen 

übergeleitete Beschäftigte, die bei Fortgeltung des bisherigen Rechts nach dem 
30. September 2005 im Anschluss an einen Fallgruppenaufstieg eine Vergütungs-
gruppenzulage erreicht hätten, gilt Folgendes:  

a) 1In eine der Entgeltgruppen 3, 5, 6 oder 8 übergeleitete Beschäftigte, die den 
Fallgruppenaufstieg am 30. September 2005 noch nicht erreicht haben, sind 
zu dem Zeitpunkt, zu dem sie nach bisherigem Recht höhergruppiert worden 
wären, in die nächsthöhere Entgeltgruppe des TVöD eingruppiert; § 8 Abs. 1 
Satz 2 bis 5 gilt entsprechend. 2Eine Besitzstandszulage für eine Vergütungs-
gruppenzulage steht nicht zu. 

b) 1Ist ein der Vergütungsgruppenzulage vorausgehender Fallgruppenaufstieg 
am 30. September 2005 bereits erfolgt, gilt Absatz 2 mit der Maßgabe, dass 
am 1. Oktober 2005 die Hälfte der Gesamtzeit für den Anspruch auf die Ver-
gütungsgruppenzulage einschließlich der Zeit für den vorausgehenden Auf-
stieg zurückgelegt sein muss oder die Vergütungsgruppenzulage bei Fortgel-
tung des bisherigen Rechts bis zum 29. Februar 2016 erworben worden wäre. 
2Im Fall des Satzes 1 2. Alternative wird die Vergütungsgruppenzulage auf 
schriftlichen Antrag gewährt. 3Die Protokollerklärung Nr. 1 zu § 8 Abs. 3 gilt 
entsprechend. 

c) 1Wäre im Fall des Buchstaben a nach bisherigem Recht der Fallgruppenauf-
stieg spätestens am 30. September 2007 erreicht worden, gilt Absatz 2 mit der 
Maßgabe, dass am 1. Oktober 2007 die Hälfte der Gesamtzeit für den An-
spruch auf die Vergütungsgruppenzulage einschließlich der Zeit für den vo-
rausgehenden Aufstieg erreicht worden sein muss und die Vergütungsgrup-
penzulage bei Fortgeltung des bisherigen Rechts bis zum 29. Februar 2016 
erworben worden wäre. 2Die Protokollerklärung Nr. 1 zu § 8 Abs. 3 gilt ent-
sprechend. 
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23. PE zu § 9 
Abs. 2a 
und 3 

Tritt die Entgeltordnung zum TVöD vor dem 1. März 2016 in Kraft, tritt in Absatz 2a Satz 
1 und Absatz 3 Buchst. b Satz 1 und Buchst. c Satz 1 jeweils an die Stelle des Datums 
„29. Februar 2016“ das Datum des Tages vor dem Inkrafttreten der Entgeltordnung. 
 

Streichung der Protokollerklärung 

24. § 17 (1) 1Bis zum In-Kraft-Treten der Eingruppierungsvorschriften des TVöD (mit Entgeltord-
nung) gelten die §§ 22, 23, 25 BAT und Anlage 3 zum BAT, §§ 22, 23 BAT-O/BAT-
Ostdeutsche Sparkassen einschließlich der Vergütungsordnung sowie die landesbe-
zirklichen Lohngruppenverzeichnisse gemäß Rahmentarifvertrag zu § 20 BMT-G und 
des Tarifvertrages zu § 20 Abs. 1 BMT-G-O (Lohngruppenverzeichnis) über den 30. 
September 2005 hinaus fort. 2In gleicher Weise gilt Nr. 2a SR 2x i.V.m. § 11 Satz 2 
BAT/BAT-O fort. 3Diese Regelungen finden auf übergeleitete und ab dem 1. Oktober 
2005 neu eingestellte Beschäftigte im jeweiligen bisherigen Geltungsbereich nach 
Maßgabe dieses Tarifvertrages Anwendung. 4An die Stelle der Begriffe Vergütung 
und Lohn tritt der Begriff Entgelt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(2) Abweichend von Absatz 1 

- gelten Vergütungsordnungen und Lohngruppenverzeichnisse nicht für ab dem 
1. Oktober 2005 in Entgeltgruppe 1 TVöD neu eingestellte Beschäftigte, 

Zu Absatz 1: 
An die Stelle der § 2 Abs. 2 des 
Rahmentarifvertrages zu § 20 
BMT-G entsprechenden Vor-
schriften in den landesbezirkli-
chen Lohngruppenverzeichnissen 
treten § 12 (VKA) und § 13 (VKA). 
Gleiches gilt hinsichtlich § 2Abs. 3 
des Tarifvertrages zu § 20 Abs. 1 
BMT-G-O (Lohngruppenverzeich-
nis). 
Im Übrigen Streichung Absatz 1. 
 
Hinweis: Mit Ausnahme der Ober-
begriffe, die gemäß Teil I. Ziffer 8 
des Einigungspapiers ersetzt wer-
den gelten im Übrigen die landes-
bezirklichen Tarifverträge über 
Lohngruppenverzeichnisse und 
der Tarifvertrag zu § 20 Abs. 1 
BMT-G-O (Lohngruppenverzeich-
nis) nach Maßgabe des § 2 Abs. 2 
TVÜ-VKA fort. 
 
 
 
Streichung Absatz 2 
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- gilt die Vergütungsgruppe I der Vergütungsordnung zum BAT/BAT-O/  
BAT-Ostdeutsche Sparkassen ab dem 1. Oktober 2005 nicht fort; die Ausgestal-
tung entsprechender Arbeitsverhältnisse erfolgt außertariflich, 

- gilt die Vergütungsordnung nicht für Beschäftigte, die nach dem Anhang zu der 
Anlage C (VKA) zum TVöD eingruppiert sind, 

- gilt die Entgeltordnung für Ärztinnen und Ärzte gemäß § 51 BT-K bzw.  
§ 51 BT-B. 

 
(3) 1Mit Ausnahme der Eingruppierung in die Entgeltgruppe 1 und der Eingruppierung 

der Ärztinnen und Ärzte sind alle zwischen dem 1. Oktober 2005 und dem In-Kraft-
Treten der neuen Entgeltordnung stattfindenden Eingruppierungsvorgänge (Neuein-
stellungen und Umgruppierungen) vorläufig und begründen keinen Vertrauensschutz 
und keinen Besitzstand. 2Dies gilt nicht für Aufstiege gemäß § 8 Abs. 1 Satz 1 und 2 
und Abs. 3 1. Alternative. 

 
(4) 1Anpassungen der Eingruppierung aufgrund des In-Kraft-Tretens der neuen Entgelt-

ordnung erfolgen mit Wirkung für die Zukunft. 2Bei Rückgruppierungen, die in diesem 
Zusammenhang erfolgen, sind finanzielle Nachteile im Wege einer nicht dynami-
schen Besitzstandszulage auszugleichen, solange die Tätigkeit ausgeübt wird. 3Die 
Besitzstandszulage vermindert sich nach dem 30. September 2008 bei jedem Stu-
fenaufstieg um die Hälfte des Unterschiedsbetrages zwischen der bisherigen und der 
neuen Stufe; bei Neueinstellungen (§ 1 Abs. 2) vermindert sich die Besitzstandszu-
lage jeweils um den vollen Unterschiedsbetrag. 4Die Grundsätze korrigierender Rück-
gruppierung bleiben unberührt. 

 
Protokollerklärung zu Absatz 4: 

Dies gilt auch im Hinblick auf die Problematik des § 2 Abs. 4 des Rahmentarifvertra-
ges zu § 20 Abs. 1 BMT-G (Eckeingruppierung in Lohngruppe 5 Fallgruppe 1 im Be-
reich des Kommunalen Arbeitgeberverbandes Nordrhein-Westfalen) mit folgenden 
Maßgaben: 

- Neueinstellungen werden anstelle der Entgeltgruppe 5 zunächst der Entgelt-
gruppe 6 zugeordnet. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Streichung Absatz 3 
 
 
 
 
 
 
Streichung Absatz 4 
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- Über deren endgültige Zuordnung wird im Rahmen der Verhandlungen über die 
neue Entgeltordnung entschieden, die insoweit zunächst auf landesbezirklicher 
Ebene geführt werden. 

 
(5) 1Bewährungs-, Fallgruppen- und Tätigkeitsaufstiege gibt es ab dem 1. Oktober 2005 

nicht mehr; §§ 8 und 9 bleiben unberührt. 2Satz 1 gilt auch für Vergütungsgruppen-
zulagen, es sei denn, dem Tätigkeitsmerkmal einer Vergütungsgruppe der Vergü-
tungsordnung (Anlage 1a zum BAT) ist eine Vergütungsgruppenzulage zugeordnet, 
die unmittelbar mit Übertragung der Tätigkeit zusteht; bei Übertragung einer entspre-
chenden Tätigkeit wird diese bis zum In-Kraft-Treten der neuen Entgeltordnung unter 
den Voraussetzungen des bisherigen Tarifrechts als Besitzstandszulage in der bis-
herigen Höhe gezahlt; § 9 Abs. 4 gilt entsprechend.  

 
(6) In der Zeit zwischen dem 1. Oktober 2005 und dem In-Kraft-Treten der neuen Ent-

geltordnung erhalten Beschäftigte, denen ab dem 1. Oktober 2005 eine anspruchs-
begründende Tätigkeit übertragen wird, eine persönliche Zulage, die sich betragsmä-
ßig nach der entfallenen Techniker-, Meister- und Programmiererzulage bemisst, so-
weit die Anspruchsvoraussetzungen nach bisherigem Tarifrecht erfüllt sind. 

 
(7) 1Für Eingruppierungen zwischen dem 1. Oktober 2005 und dem In-Kraft-Treten der 

neuen Entgeltordnung werden die Vergütungsgruppen der Vergütungsordnung (An-
lage 1a) und die Lohngruppen der Lohngruppenverzeichnisse gemäß Anlage 3 den 
Entgeltgruppen des TVöD zugeordnet. 2In den Fällen des § 16 (VKA) Abs. 2a TVöD 
kann die Eingruppierung unter Anwendung der Anlage 1 in die in dem unmittelbar 
vorhergehenden Arbeitsverhältnis gemäß § 4 Abs. 1 i.V.m. Anlage 1 TVÜ-VKA, 
§ 8 Abs. 1 und 3 oder durch vergleichbare Regelungen erworbene Entgeltgruppe er-
folgen, sofern das unmittelbar vorhergehende Arbeitsverhältnis vor dem 1. Oktober 
2005 begründet worden ist. 3Absatz 1 Satz 2 bleibt unberührt. 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Streichung Absatz 5 
 
 
 
 
 
 
 
 
Streichung Absatz 6 
 
 
 
 
 
Neufassung Absatz 7: 
„1Die Lohngruppen der Lohngrup-
penverzeichnisse sind gemäß 
Anhang 9 den Entgeltgruppen 
des TVöD zugeordnet. 2In den 
Fällen des § 16 (VKA) Abs. 2a 
TVöD kann die Eingruppierung in 
der in dem unmittelbar vorherge-
henden Arbeitsverhältnis durch 
Zeit-, Tätigkeits- oder Bewäh-
rungsaufstieg erreichten Entgelt-
gruppe erfolgen, sofern das un-
mittelbar vorhergehende Arbeits-
verhältnis vor dem 1. Oktober 
2005 begründet worden ist.“  
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Protokollerklärung zu Absatz 7: 

Die Protokollerklärung zu § 4 Abs. 1 gilt entsprechend für übergeleitete und ab dem 
1. Oktober 2005 neu eingestellte Pflegekräfte. 
 
Protokollerklärung zu Absatz 7 Satz 2: 

Im vorhergehenden Arbeitsverhältnis noch nicht vollzogene Bewährungs-, Tätigkeits- 
oder Zeitaufstiege werden in dem neuen Arbeitsverhältnis nicht weitergeführt. 

 
(8) 1Beschäftigte, die zwischen dem 1. Oktober 2005 und dem In-Kraft-Treten der neuen 

Entgeltordnung in Entgeltgruppe 13 eingruppiert werden und die nach der Vergü-
tungsordnung (Anlage 1a) in Vergütungsgruppe II BAT/BAT-O/ 
BAT-Ostdeutsche Sparkassen mit fünf- bzw. sechsjährigem Aufstieg nach Vergü-
tungsgruppe Ib BAT/BAT-O/BAT-Ostdeutsche Sparkassen eingruppiert wären, erhal-
ten bis zum In-Kraft-Treten der neuen Entgeltordnung eine persönliche Zulage in 
Höhe des Unterschiedsbetrages zwischen dem Entgelt ihrer Stufe nach Entgelt-
gruppe 13 und der entsprechenden Stufe der Entgeltgruppe 14. 2Von Satz 1 werden 
auch Fallgruppen der Vergütungsgruppe Ib BAT/BAT-O/BAT-Ostdeutsche Sparkas-
sen erfasst, deren Tätigkeitsmerkmale eine bestimmte Tätigkeitsdauer voraussetzen. 
3Die Sätze 1 und 2 gelten auch für Beschäftigte im Sinne des § 1 Abs. 2. 

 
(9) 1Bis zum In-Kraft-Treten der Eingruppierungsvorschriften des TVöD gelten für Vorar-

beiter/innen und Vorhandwerker/innen, Fachvorarbeiter/innen und vergleichbare Be-
schäftigte die bisherigen landesbezirklichen Regelungen und die Regelungen in An-
lage 3 Teil I des Tarifvertrages zu § 20 Abs. 1 BMT-G-O (Lohngruppenverzeichnis) 
im bisherigen Geltungsbereich fort; dies gilt auch für Beschäftigte im Sinne des 
§ 1 Abs. 2. 2Satz 1 gilt für Lehrgesellen/innen entsprechend, soweit hierfür besondere 
tarifliche Regelungen vereinbart sind. 3Ist anlässlich der vorübergehenden Übertra-
gung einer höherwertigen Tätigkeit im Sinne des § 14 TVöD zusätzlich eine Tätigkeit 
auszuüben, für die nach bisherigem Recht ein Anspruch auf Zahlung einer Zulage für 
Vorarbeiter/innen und Vorhandwerker/innen, Fachvorarbeiter/innen und vergleich-
bare Beschäftigte oder Lehrgesellen/innen besteht, erhält die/der Beschäftigte ab-
weichend von den Sätzen 1 und 2 sowie von § 14 Abs. 3 TVöD anstelle der Zulage 
nach § 14 TVöD für die Dauer der Ausübung sowohl der höherwertigen als auch der 

Streichung der Protokollerklärung 

 
 
 
Streichung der Protokollerklärung 

 
 
 
Streichung Absatz 8 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Streichung Satz 1 und 2.  
Neufassung Satz 3: 
„Ist anlässlich der vorübergehen-
den Übertragung einer höherwer-
tigen Tätigkeit im Sinne des § 14 
TVöD zusätzlich eine Tätigkeit 
auszuüben, für die nach den bis-
herigen landesbezirklichen Rege-
lungen und den Regelungen in 
Anlage 3 Teil I des Tarifvertrages 
zu § 20 Abs. 1 BMT-G-O (Lohn-
gruppenverzeichnis) ein An-
spruch auf Zahlung einer Zulage 
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zulagenberechtigenden Tätigkeit eine persönliche Zulage in Höhe von 10 v.H. ih-
res/seines Tabellenentgelts. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
Protokollerklärung zu Absatz 9 Satz 1 und 2: 
1Die Zulage für Vorarbeiter/innen und Vorhandwerker/innen, Fachvorarbeiter/ innen 
und vergleichbare Beschäftigte oder Lehrgesellen/innen verändert sich bei allgemei-
nen Entgeltanpassungen nach dem 31. Dezember 2009 um den von den Tarifver-
tragsparteien für die jeweilige Entgeltgruppe festgesetzten Vomhundertsatz. 2Abwei-
chende Regelungen in landesbezirklichen Tarifverträgen bleiben unberührt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(10) Die Absätze 1 bis 9 gelten für besondere tarifvertragliche Vorschriften über die Ein-

gruppierungen entsprechend. 

für Vorarbeiter/innen und Vor-
handwerker/innen, Fachvorarbei-
ter/innen und vergleichbare Be-
schäftigte oder Lehrgesellen/in-
nen besteht, erhält die/der Be-
schäftigte abweichend von § 14 
Abs. 3 TVöD anstelle der Zulage 
nach § 14 TVöD für die Dauer der 
Ausübung sowohl der höherwerti-
gen als auch der zulagenberechti-
genden Tätigkeit eine persönliche 
Zulage in Höhe von 10 v.H. ih-
res/seines Tabellenentgelts (Re-
daktionsvorbehalt).“ 
 
Unveränderte Übernahme der 
Protokollerklärung 

 
 
 
 
 
Hinweis: Mit Ausnahme der Ober-
begriffe, die gemäß Teil I. Ziffer 8 
des Einigungspapiers ersetzt wer-
den gelten im Übrigen die landes-
bezirklichen Tarifverträge über 
Lohngruppenverzeichnisse und 
der Tarifvertrag zu § 20 Abs. 1 
BMT-G-O (Lohngruppenverzeich-
nis) nach Maßgabe des § 2 Abs. 2 
TVÜ-VKA fort. 
 
Streichung Absatz 10. 
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Protokollerklärung zu § 17: 

Die Tarifvertragsparteien sind sich darin einig, dass in der noch zu verhandelnden Ent-
geltordnung die bisherigen unterschiedlichen materiellen Wertigkeiten aus Fachhoch-
schulabschlüssen (einschließlich Sozialpädagogen/innen und Ingenieuren/innen) auf 
das Niveau der vereinbarten Entgeltwerte der Entgeltgruppe 9 ohne Mehrkosten (unter 
Berücksichtigung der Kosten für den Personenkreis, der nach der Übergangsphase nicht 
mehr in eine höhere bzw. niedrigere Entgeltgruppe eingruppiert ist) zusammengeführt 
werden; die Abbildung von Heraushebungsmerkmalen oberhalb der Entgeltgruppe 9 
bleibt davon unberührt. 

 

 
Streichung der Protokollerklärung 
 

25. NS-Erkl. 
zu § 17 
Abs. 8 

Mit dieser Regelung ist keine Entscheidung über die Zuordnung und Fortbestand/Besitz-
stand der Zulage im Rahmen der neuen Entgeltordnung verbunden. 
 

Streichung der Niederschriftser-
klärung 

26. § 18  (1) 1Wird aus dem Geltungsbereich des BAT/BAT-O/BAT-Ostdeutsche Sparkassen 
übergeleiteten Beschäftigten in der Zeit zwischen dem 1. Oktober 2005 und dem 
30. September 2007 erstmalig außerhalb von § 10 eine höherwertige Tätigkeit vo-
rübergehend übertragen, findet der TVöD Anwendung. 2Ist die/der Beschäftigte in 
eine individuelle Zwischenstufe übergeleitet worden, gilt für die Bemessung der per-
sönlichen Zulage § 6 Abs. 2 Satz 1 und 2 entsprechend. 3Bei Überleitung in eine 
individuelle Endstufe gilt § 6 Abs. 4 Satz 2 entsprechend. 4In den Fällen des § 6 Abs. 
5 bestimmt sich die Höhe der Zulage nach § 14 TVöD. 
 

(2) Wird aus dem Geltungsbereich des BMT-G/BMT-G-O übergeleiteten Beschäftigten 
nach dem 30. September 2005 erstmalig außerhalb von § 10 eine höherwertige Tä-
tigkeit vorübergehend übertragen, gelten bis zum In-Kraft-Treten eines Tarifvertrages 
über eine persönliche Zulage die bisherigen bezirklichen Regelungen gemäß 
§ 9 Abs. 3 BMT-G und nach Anlage 3 Teil I des Tarifvertrages zu § 20 Abs. 1 BMT-
G-O (Lohngruppenverzeichnis) im bisherigen Geltungsbereich mit der Maßgabe ent-
sprechend, dass sich die Höhe der Zulage nach dem TVöD richtet, soweit sich aus § 
17 Abs. 9 Satz 3 nichts anderes ergibt. 
 

(3) Bis zum In-Kraft-Treten der Eingruppierungsvorschriften des TVöD gilt – auch für Be-
schäftigte im Sinne des § 1 Abs. 2 – § 14 TVöD mit der Maßgabe, dass sich die 
Voraussetzungen für die übertragene höherwertige Tätigkeit nach § 22 Abs. 2 

Streichung Absatz 1 
 
 
 
 
 
 
 
 
Redaktionelle Anpassung letzter 
Teilsatz an geänderten § 17 Abs. 
9 Satz 3 
 
 
 
 
 
 
Streichung Absatz 3. 
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BAT/BAT-O bzw. den entsprechenden Regelungen für Arbeiter bestimmen. 
 

(4) 1Die Absätze 1 und 3 gelten in Fällen des § 2 der Anlage 3 zum BAT entsprechend. 
2An die Stelle der Begriffe Grundvergütung, Vergütungsgruppe und Vergütung treten 
die Begriffe Entgelt und Entgeltgruppe. 
 

 
 
Streichung Absatz 4 

27. § 19  
Abs. 1 

Zwischen dem 1. Oktober 2005 und dem Inkrafttreten der neuen Entgeltordnung gelten 
für Beschäftigte, die in die Entgeltgruppe 2 Ü übergeleitet worden sind oder die in die 
Lohngruppe 1 mit Aufstieg nach 2 und 2a oder in die Lohngruppe 2 mit Aufstieg nach 2a 
eingestellt worden sind oder werden, folgende Tabellenwerte: 

 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

gültig ab  
1. März 2014 1.882,17 2.074,92 2.144,16 2.236,48 2.299,94 2.347,28 

gültig ab  
1. März 2015 1.927,34 2.124,72 2.195,62 2.290,16 2.355,14 2.403,61 

       
 

Neufassung: 
„Für Beschäftigte der Entgelt-
gruppe 2 Ü gelten folgende Tabel-
lenwerte: 
…………….“ 

28. § 23 (1)  1Bis zur Regelung in einem landesbezirklichen Tarifvertrag gelten für die von § 1 
Abs. 1 und 2 erfassten Beschäftigten im jeweiligen bisherigen Geltungsbereich 

- die jeweils geltenden bezirklichen Regelungen zu Erschwerniszuschlägen ge-
mäß § 23 Abs. 3 BMT-G, 

- der Tarifvertrag zu § 23 Abs. 3 BMT-G-O vom 14. Mai 1991, 

- der Tarifvertrag über die Gewährung von Zulagen gemäß § 33 Abs. 1 Buchst. c 
BAT vom 11. Januar 1962 und  

- der Tarifvertrag über die Gewährung von Zulagen gemäß § 33 Abs. 1 Buchst. c 
BAT-O vom 8. Mai 1991 

 fort. 2Sind die Tarifverhandlungen nach Satz 1 nicht bis zum 31. Dezember 2007 
abgeschlossen, gelten die landesbezirklichen Tarifverträge ab 1. Januar 2008 mit 
der Maßgabe fort, dass die Grenzen und die Bemessungsgrundlagen des § 19 Abs. 
4 TVöD zu beachten sind.  

 
 

An die Stelle des Satzes 2 tritt fol-
gender Satz: 
„Dies gilt für die landesbezirkli-
chen Tarifverträge mit der Maß-
gabe, dass die Grenzen und die 
Bemessungsgrundlagen des § 19 
Abs. 4 TVöD zu beachten sind.“ 
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Protokollerklärung zu Absatz 1: 

Bis zum Inkrafttreten der Eingruppierungsvorschriften des TVöD (mit Entgeltord-
nung) regeln abweichend von § 19 Abs. 4 TVöD die Tarifvertragsparteien auf lan-
desbezirklicher Ebene die Anpassung der Erschwerniszuschläge bei allgemeinen 
Entgelterhöhungen.  

 
 (2) 1Bis zum In-Kraft-Treten der Entgeltordnung gelten für Beschäftigte gemäß § 1 Abs. 

1, auf die bis zum 30. September 2005 der Tarifvertrag betreffend Wechselschicht- 
und Schichtzulagen für Angestellte vom 1. Juli 1981, der Tarifvertrag betreffend 
Wechselschicht- und Schichtzulagen für Angestellte (TV Schichtzulagen Ang-O) 
vom 8. Mai 1991, der Tarifvertrag zu § 24 BMT-G (Schichtlohnzuschlag) vom 1. Juli 
1981 oder der Tarifvertrag zu § 24 Abs. 4 Unterabs. 1 BMT-G-O (TV Schichtlohnzu-
schlag Arb-O) vom 8. Mai 1991 Anwendung gefunden hat, diese Tarifverträge ein-
schließlich der bis zum 30. September 2005 zu ihrer Anwendung maßgebenden Be-
griffsbestimmungen des BAT/BAT-O/BMT-G/BMT-G-O weiter. 2Für alle übrigen Be-
schäftigten gelten bis zum In-Kraft-Treten der Entgeltordnung die Regelungen des 
§ 8 Abs. 5 und 6 in Verbindung mit § 7 Abs. 1 und 2 TVöD. 3Satz 1 gilt nicht für § 4 
Nrn. 2, 3, 8 und 10 des Tarifvertrages zu § 24 BMT-G (Schichtlohnzuschlag) vom 1. 
Juli 1981; insoweit findet § 2 Abs. 2 Anwendung. 

 

Streichung der Protokollerklä-
rung. 

 
 
 
 
Streichung der Worte „bis zum In-
Kraft-Treten der Entgeltordnung“ 
in Satz 1 und 2 

29. § 30 (2) 1Auf überzuleitende Beschäftigte aus dem Geltungsbereich des BAT/BAT-O finden 
anstelle der §§ 4 bis 6, §§ 12, 17 und 19 Abs. 2 und 3 sowie der Anlagen 1 bis 3 
dieses Tarifvertrages die §§ 4 bis 6, §§ 12, 17 und 19 Abs. 2 und 3 sowie die Anlagen 
2 bis 4 des Tarifvertrag zur Überleitung der Beschäftigten des Bundes in den TVöD 
und zur Regelung des Übergangsrechts (TVÜ-Bund) vom 13. September 2005 An-
wendung. 2Abweichend von Anlage 2 TVÜ-Bund und von § 16 (VKA) TVöD wird ab 
Entgeltgruppe 9 die Stufe 6 wie folgt erreicht: 

a) Stufe 5a nach fünf Jahren in Stufe 5, 

b) Stufe 6 nach fünf Jahren in Stufe 5a, frühestens ab 1. Oktober 2015. 
3Die Entgeltgruppe 15 Ü wird um die Stufe 6 mit einem Tabellenwert ab 1. März 2014 
in Höhe von 6.745,53 Euro und ab 1. März 2015 in Höhe von 6.907,42 Euro erweitert. 
4Die Entgeltstufe 5a entspricht dem Tabellenwert der Stufe 5 zuzüglich des halben 
Differenzbetrages zwischen den Stufen 5 und 6, kaufmännisch auf volle Eurobeträge 

In Entgeltgruppe 9a Endstufe 
Stufe 4 mit bisherigen besonderen 
Stufenlaufzeiten. 
In Stufe 2 der Entgeltgruppe 9a 
Betrag der Entgeltgruppe 9b Stufe 
2. 
Bildung einer Stufe 5a in Entgelt-
gruppe 9b bis Entgeltgruppe 15 Ü. 
Bei stufengleicher Höhergruppie-
rung aus den Entgeltgruppen 1 bis 
8 Stufe 6 in die Entgeltgruppe 9b 
oder höher erfolgt die Zuordnung 
zur Stufe 5a. Dies gilt nicht, wenn 
die/der Beschäftigte zum Zeit-
punkt der Höhergruppierung eine 
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gerundet. 5Mit Erreichen der Stufe 5a entfällt ein etwaiger Strukturausgleich. 6Mit Er-
reichen der Stufe 6 findet uneingeschränkt das VKA-Tarifrecht Anwendung. 
 

Stufenlaufzeit von mindestens 10 
Jahren in der Stufe 6 zurückgelegt 
hat.  
Verweisung in Satz 1 und 2 auf 
Regelungen des TVÜ-Bund auf 
die bis zum 31. Dezember 2013 
geltenden Fassung.  
 

30. § 31 (3) In Ergänzung der Anlagen 1 und 3 dieses Tarifvertrages werden der Entgeltgruppe 
3 ferner folgende für den Bereich des KAV Bremen nach dem Rahmentarifvertrag 
zu § 20 Abs. 1 BMT-G II vorgesehene und im bremischen Lohngruppenverzeichnis 
vom 17. Februar 1995 vereinbarte Lohngruppen zugeordnet: 
- Lgr. 2 mit Aufstieg nach 2a und 3 
- Lgr. 2a mit Aufstieg nach 3 und 3a 
- Lgr. 2a mit Aufstieg nach 3 
 

Neufassung Satz 1: 
In Ergänzung des Anhangs 9 
TVöD werden der Entgeltgruppe 
…..“ 

31. § 32 (2) 1Auf überzuleitende Beschäftigte aus dem Geltungsbereich des BAT finden anstelle 
der §§ 4 bis 6, §§ 12, 17 und 19 Abs. 2 und 3 sowie der Anlagen 1 bis 3 dieses 
Tarifvertrages die §§ 4 bis 6, §§ 12, 17 und 19 Abs. 2 und 3 sowie die Anlagen 2 bis 
4 des Tarifvertrag zur Überleitung der Beschäftigten des Bundes in den TVöD und 
zur Regelung des Übergangsrechts (TVÜ-Bund) vom 13. September 2005 Anwen-
dung. 2Abweichend von Anlage 2 TVÜ-Bund und von § 16 (VKA) TVöD wird ab Ent-
geltgruppe 9 die Stufe 6 wie folgt erreicht: 

a) Stufe 5a nach 5 Jahren in Stufe 5, 

b) Stufe 6 nach 5 Jahren in Stufen 5a, frühestens ab 1. Oktober 2015. 
3Die Entgeltgruppe 15 Ü wird um die Stufe 6 mit einem Tabellenwert ab 
1. März 2014 in Höhe von 6.745,53 Euro und ab 1. März 2015 in Höhe von 6.907,42 
Euro erweitert. 4Die Entgeltstufe 5a entspricht dem Tabellenwert der Stufe 5 zuzüg-
lich des halben Differenzbetrages zwischen den Stufen 5 und 6, kaufmännisch auf 
volle Eurobeträge gerundet. 5Mit Erreichen der Stufe 5a entfällt ein etwaiger Struk-
turausgleich. 6Mit Erreichen der Stufe 6 findet uneingeschränkt das VKA-Tarifrecht 
Anwendung. 
 

Wie laufende Nummer 29. 
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32. § 34 Abs. 
2 Satz 2 

2Die §§ 17 bis 19 einschließlich Anlagen können ohne Einhaltung einer Frist, jedoch nur 
insgesamt, schriftlich gekündigt werden; die Nachwirkung dieser Vorschriften wird aus-
geschlossen. 
 

Streichung der Regelung 

33.  Anlage 1 
 

Streichung der Anlage 1 

34.  Anlage 3 
 

Streichung der Anlage 3 
 
Hinweis: Für Beschäftigte im 
Sinne § 38 Abs. 5 Satz 2 TVöD Er-
satz durch Anhang 9 

35. Anlage 4 KR-Anwendungstabelle 
 

Streichung der Anlage 4 
 
Hinweis: Ersatz durch neue Ta-
belle Pflege 

36. NS-Erkl.  
Nr. 1 zu 
§ 4 Abs. 1 

1. Die Tarifvertragsparteien stimmen darin überein, dass die Ergebnisse der unter-
schiedlichen Überleitung (ohne bzw. mit vollzogenem Aufstieg) der Lehrkräfte im Rah-
men der Tarifverhandlungen zu einer neuen Entgeltordnung einer Lösung nach den 
Grundsätzen der neuen Entgeltordnung zuzuführen sind. Die Vertreter der VKA er-
klären, dass damit keine Verhandlungszusage zur Einbeziehung der Lehrkräfte in die 
neue Entgeltordnung verbunden ist. 

 

NS-Erklärung wird gestrichen. 

37. NS-Erkl.  
Nr. 2 zu 
§ 12 

2. 1Die Tarifvertragsparteien erkennen unbeschadet der Niederschriftserklärung Nr. 1 zu 
§ 12 an, dass die Strukturausgleiche in einem Zusammenhang mit der zukünftigen 
Entgeltordnung stehen. 2Die Tarifvertragsparteien werden nach einer Vereinbarung 
der Entgeltordnung zum TVöD, rechtzeitig vor Ablauf des 30. September 2007, prü-
fen, ob und in welchem Umfang sie neben den bereits verbindlich vereinbarten Fällen, 
in denen Strukturausgleichsbeträge festgelegt sind, für einen Zeitraum bis längstens 
Ende 2014 in weiteren Fällen Regelungen, die auch in der Begrenzung der Zuwächse 
aus Strukturausgleichen bestehen können, vornehmen müssen. 3Sollten zusätzliche 
Strukturausgleiche vereinbart werden, sind die sich daraus ergebenden Kostenwir-
kungen in der Entgeltrunde 2008 zu berücksichtigen. 
 

Streichung der Niederschriftser-
klärung 

     TVAöD-
BBiG 

  



19 
 

38. § 8b (1b) Auszubildenden, die in einem Ausbildungsverhältnis zu einem Ausbildenden ste-
hen, der Mitglied eines Mitgliedverbandes der VKA ist, können bei Vorliegen der 
geforderten Voraussetzungen 50 v.H. der Zulagen gewährt werden, die für Be-
schäftigte im Sinne des § 38 Abs. 5 Satz 1 TVöD gemäß § 23 Abs. 1 Satz 1 dritter 
bzw. vierter Spiegelstrich TVÜ-VKA in Verbindung mit § 33 Abs. 1 Buchst. c und 
Abs. 6 BAT/BAT-O jeweils vereinbart sind. 

 
(2b) Auszubildenden, die in einem Ausbildungsverhältnis zu einem Ausbildenden ste-

hen, der Mitglied eines Mitgliedverbandes der VKA ist, und die im Rahmen ihrer 
Ausbildung in erheblichem Umfang mit Arbeiten beschäftigt werden, für die Be-
schäftigten im Sinne des § 38 Abs. 5 Satz 2 TVöD nach Maßgabe des § 23 Abs. 1 
Satz 1 erster bzw. zweiter Spiegelstrich TVÜ-VKA Erschwerniszuschläge zu-
stehen, kann im zweiten bis vierten Ausbildungsjahr ein monatlicher Pauschalzu-
schlag in Höhe von 10 Euro gezahlt werden.  

 
(3) Die Absätze 1b und 2b treten mit dem Inkrafttreten der Entgeltordnung des TVöD 

für den Bereich der VKA außer Kraft. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Streichung Absatz 3 

 



29.04.2016 16.00 Uhr

Anlage 6

Tarifeinigung zur Zusatzversorgung

I. Geltungsbereich ATV

1. Änderungstarifvertrag zum Tarifvertrag über die betriebliche Altersver-
sorgung der Beschäftigten des öffentlichen Dienstes (Tarifvertrag Alters-
versorgung – ATV)

§ 1

Änderung des ATV

§ 38 des Tarifvertrages über die betriebliche Altersversorgung der Beschäftig-

ten des öffentlichen Dienstes (Tarifvertrag Altersversorgung - ATV) vom 1. März

2002, zuletzt geändert durch den Änderungstarifvertrag Nr. xx vom …. wird wie

folgt geändert:

1. Der bisherige Text wird Absatz 1.

2. Es wird folgender Absatz 2 angefügt:

„(2) Dieser Tarifvertrag gilt mit den Maßgaben des Ergänzungstarifver-

trages der VKA zum Tarifvertrag über die betriebliche Altersversor-

gung der Beschäftigten des öffentlichen Dienstes (Ergänzungstarif-

vertrag zum ATV) vom …. 2016.“

§ 2

Inkrafttreten

Dieser Tarifvertrag tritt am 1. März 2016 in Kraft.
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2. Ergänzungstarifvertrag VKA zum Tarifvertrag über die betriebliche Alters-

versorgung der Beschäftigten des öffentlichen Dienstes (Ergänzungstarif-

vertrag VKA zum ATV)

Präambel

1Die Veränderungen zentraler Rahmenbedingungen (Lebenserwartung, Nied-

rigzinsphase) des 2001 im ATV vereinbarten Betriebsrentenmodells machen

Anpassungen im Recht der Zusatzversorgung erforderlich. 2Diese Anpassun-

gen können auf der Leistungsseite und/oder der Finanzierungsseite des Punk-

temodells erfolgen. 3Mit den nachstehend vereinbarten Maßgaben zum ATV

werden Anpassungen allein auf der Finanzierungsseite vorgenommen, die Leis-

tungsseite der Zusatzversorgung bleibt unverändert. 4Damit bekennen sich die

Tarifvertragsparteien zu ihrer gemeinsamen Verantwortung für die Zusatzver-

sorgung des öffentlichen Dienstes auf hohem Niveau. Die Parteien wollen den

mit der Tarifgemeinschaft deutscher Länder (TdL) am 28. März 2015 abge-

schlossenen Tarifvertrag über die betriebliche Altersversorgung der Beschäftig-

ten des öffentlichen Dienstes weitestgehend inhaltsgleich für den Bereich der

VKA übernehmen, um so eine einheitliche Regelung der Rechtsverhältnisse der

bei der Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder (VBL) versicherten Be-

schäftigten von Bund, Ländern und kommunalen Arbeitgebern zu erreichen.

§ 1

Geltungsbereich

Dieser Tarifvertrag gilt für die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sowie Aus-

zubildenden (Beschäftigte), die in einem Arbeits- oder Ausbildungsverhältnisses

zu einem Arbeitgeber bzw. Ausbildenden stehen, der Mitglied eines

Mitgliedverbandes der Vereinigung der kommunalen Arbeitgeberverbände

(VKA) ist, unter den Geltungsbereich des § 1 ATV fallen und die bei der Versor-

gungsanstalt des Bundes und der Länder (VBL) pflichtversichert sind.

§ 2

Maßgaben zum ATV

Es gelten die folgenden Maßgaben zum ATV:
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Nr. 1

Maßgaben zur Finanzierungsseite für die VBL

1. § 37 Abs. 1 ATV einschließlich der Protokollnotiz hierzu gilt in folgender

Fassung:

„(1)
1Zu § 16 Abs. 1: Bei Pflichtversicherten, für die der Umlagesatz des

Abrechnungsverbandes West der VBL maßgebend ist, beträgt der Umla-

ge-Beitrag 1,41 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts. 2Neben

dem Umlage-Beitrag nach Satz 1 wird von diesen Beschäftigten ein zu-

sätzlicher Arbeitnehmerbeitrag zur Umlage erhoben in Höhe von

- 0,2 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts ab 1. Juli 2016,

- 0,3 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts ab 1. Juli 2017

und

- 0,4 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts ab 1. Juli 2018.
3Der zusätzliche Arbeitnehmerbeitrag zur Umlage nach Satz 2 dient der

Finanzierung von Mehrkosten aufgrund der Veränderung der biometri-

schen Risiken (Richttafeln Heubeck 1998, derzeit VBL 2010G); er wird

zunächst in einem Sondervermögen des Abrechnungsverbandes West der

VBL angespart.

4Die Arbeitgeber im Abrechnungsverband West der VBL tragen entspre-

chend dem periodischen Bedarf im Umlageverfahren eine Umlage von

6,45 v. H. bis zu 6,85 v. H. der zusatzversorgungspflichtigen Entgelte.

5Für die Finanzierung der sich aufgrund der veränderten biometrischen

Risikoverhältnisse im Abrechnungsverband West der VBL ergebenden

Mehrkosten gilt folgendes Verfahren:

a) Die Mehrkosten aufgrund der veränderten biometrischen Risikover-

hältnisse im Sinne von Satz 3 werden für den jeweiligen Deckungs-

abschnitt pauschal ermittelt, indem auf die sich für die einzelnen Ka-

lenderjahre des Deckungsabschnitts ergebenden Rentenausgaben

der sich aus der Anlage zum Ergänzungstarifvertrag VKA zum ATV

vom ……2016 jeweils ergebende Vomhundertsatz angewandt wird.

b) Die Hälfte der sich nach Buchstabe a ergebenden Mehrkosten in

dem jeweiligen Deckungsabschnitt wird durch eine Entnahme aus

dem Sondervermögen nach Satz 3 finanziert; die aus dem Sonder-
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vermögen hierzu entnommenen Mittel sind dem jeweiligen Arbeitge-

ber bzw. seiner Arbeitgebergruppe in dem Verhältnis zuzurechnen, in

dem das Sondervermögen von deren Beschäftigten aufgebaut wur-

de.

c) Die andere Hälfte der sich nach Buchstabe a ergebenden Mehrkos-

ten, höchstens jedoch 0,4 v. H. der zusatzversorgungspflichtigen

Entgelte, wird von den Arbeitgebern im Rahmen der Festsetzung des

Finanzierungsaufwandes für den jeweiligen Deckungsabschnitt ge-

tragen.

d) Die Anwendung der Buchstaben a bis c im jeweiligen Deckungsab-

schnitt setzt einen Umlagesatz in diesem Deckungsabschnitt von

mindestens 7,86 v.H. voraus.

Protokollnotizen zu Absatz 1:

1. Eine Entnahme aus dem Sondervermögen erfolgt erst ab 2023.

2. Über die Frage der Finanzierung der durch die neuen Startgutschrif-

ten entstehenden Mehrkosten werden die Tarifvertragsparteien ent-

scheiden, wenn das derzeitige von den Arbeitgebern zu tragende Fi-

nanzierungsvolumen (Umlage-/Sanierungsgeldsätze) bei der VBL

(Abrechnungsverband West) nicht ausreichen sollte.

2. § 37a Abs. 1 ATV gilt in folgender Fassung:

„(1) 1Bei Pflichtversicherten, für die der Umlagesatz des Abrechnungsver-

bandes Ost der VBL maßgebend ist, beträgt der Arbeitnehmerbeitrag zur

Pflichtversicherung 2,0 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts.
2Dieser Arbeitnehmerbeitrag zur Kapitaldeckung erhöht sich wie folgt:

- ab 1. Juli 2016 auf 2,75 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Ent-

gelts,

- ab 1. Juli 2017 auf 3,5 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Ent-

gelts und

- ab 1. Juli 2018 auf 4,25 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Ent-

gelts.
3Der Arbeitgeberbeitrag im Kapitaldeckungsverfahren der VBL-Ost beträgt

2,0 v.H. der zusatzversorgungspflichtigen Entgelte. 4Im Umlageverfahren

tragen die Arbeitgeber im Abrechnungsverband Ost der VBL entspre-
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chend dem periodischen Bedarf eine Umlage von 1,00 v. H. bis zu 3,25 v.

H. der zusatzversorgungspflichtigen Entgelte. Mit dieser Umlage werden

auch die Leistungen aus der Kapitaldeckung finanziert, soweit die Ent-

nahmen aus der Kapitaldeckung dazu nicht ausreichen (Mischfinanzie-

rung).“

3. Zu § 37a Abs. 3 ATV gilt folgende Protokollnotiz:

„Protokollnotiz zu den Absätzen 2 und 3:

In den Fällen der Absätze 2 und 3 wird als Arbeitnehmerbeitrag ein Bei-

trag von 2,0 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts zugrunde ge-

legt.“

Nr. 2

Maßgaben zur Finanzierungsseite für die ZVK-Saar

§ 16 Absatz 1 Satz 4 ATV gilt in der Fassung der folgenden Sätze 4 und 5:

„4Der Umlage-Beitrag für die Beschäftigten der Mitglieder des Kommuna-

len Arbeitgeberverbandes Saar beträgt abweichend von Satz 3 1,41 v.H.

des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts; daneben wird entsprechend §

37 Absatz 1 Sätze 2 und 3 in der Fassung von § 2 Nr. 1 Ziffer 1 des Er-

gänzungstarifvertrages zum ATV vom 28. März 2015 ein zusätzlicher Ar-

beitnehmerbeitrag zur Umlage erhoben in Höhe von

- 0,2 v.H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts ab 1. Juli 2016,

- 0,3 v.H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts ab 1. Juli 2017

und

- 0,4 v.H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts ab 1. Juli 2018.
5Ergeben sich für die Mitglieder des Kommunalen Arbeitgeberverbandes

Saar bei der ZVK-Saar künftig Mehrkosten aufgrund der veränderten bio-

metrischen Risikoverhältnisse, werden diese paritätisch je zur Hälfte vom

Arbeitgeber und durch eine entsprechende Entnahme aus dem mit dem

zusätzlichen Arbeitnehmerbeitrag gebildeten Vermögen getragen.“

Nr. 3

Maßgaben zur Leistungsseite

1. 1Die Anpassungen an die veränderten Rahmenbedingungen erfolgen aus-

schließlich auf der Finanzierungsseite, die zusätzlichen Finanzierungsmit-
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tel nach den Nummern 1 und 2 führen nicht zu zusätzlichen Leistungen.
2Die bisherigen und die künftigen Ansprüche (Startgutschriften, Anwart-

schaften aus dem Punktemodell, Anwartschaftsdynamik und Renten) blei-

ben der Höhe nach unverändert, es ergeben sich keine Verschlechterun-

gen und keine Verbesserungen; insbesondere werden die künftigen An-

wartschaften und Überschüsse weiterhin entsprechend der Altersfaktoren-

tabelle nach § 8 Absatz 3 ATV und auf der Basis eines Beitrags von 4,0 v.

H. berechnet, ungeachtet des zugrundeliegenden Finanzierungsverfah-

rens (Umlagefinanzierung, Kapitaldeckung, Mischfinanzierung) und unge-

achtet der tatsächlichen Umlage-/Beitragshöhe.

2. Entsprechend Ziffer 1 gilt § 19 Absatz 1 Satz 5 in folgender Fassung:

„5Soweit eine Kapitaldeckung vorhanden ist, werden dabei das Vermögen

und die tatsächlich erzielten Kapitalerträge nur veranschlagt, soweit sie auf

Beitragsleistungen von bis zu 4,0 v. H. der zusatzversorgungspflichtigen

Entgelte entfallen.“

3. Entsprechend Ziffer 1 wird dem § 19 ATV folgende Protokollnotiz ange-

fügt:

„Protokollnotiz:

Die Tarifvertragsparteien gehen davon aus, dass wegen der unverändert

hohen Mindestverzinsung zumindest mittelfristig weiterhin keine Ausschüt-

tung von Bonuspunkten für die seit 2001 im Punktemodell erworbenen

Anwartschaften und die Startgutschriften erfolgen wird.“

4. Entsprechend Ziffer 1 wird dem § 33 ATV folgende Protokollnotiz ange-

fügt:

„Protokollnotiz zu Absatz 7:

Die Tarifvertragsparteien gehen davon aus, dass wegen der unverändert

hohen Mindestverzinsung zumindest mittelfristig weiterhin keine Ausschüt-

tung von Bonuspunkten für die seit 2001 im Punktemodell erworbenen

Anwartschaften und die Startgutschriften erfolgen wird.“
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5. Entsprechend Ziffer 1 wird dem § 37a Absatz 1 ATV in der Fassung von

§ 2 Nummer 1 Ziffer 2 dieses Tarifvertrages folgende Protokollnotiz ange-

fügt:

„Protokollnotiz zu Absatz 1:

Solange wegen der aktuellen Niedrigzinsphase tatsächlich ein Beitrag von

über 8,0 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts zur Finanzierung

der Leistungen des Punktemodells im Rahmen der Kapitaldeckung erfor-

derlich ist, wirkt sich der zusätzliche Arbeitnehmerbeitrag nach Absatz 1

Satz 2 nicht auf den sofort unverfallbaren Teil der Anwartschaften aus.“

Nr. 4

Weitere Maßgaben zum ATV

1. § 40 Abs. 2 gilt in folgender Fassung:

„Dieser Tarifvertrag kann jederzeit schriftlich mit einer Frist von drei Mona-

ten zum Monatsende gekündigt werden, frühestens jedoch zum 30. Juni

2026.“

2. § 40 Abs. 4 gilt in folgender Fassung:

„Soweit vorstehend bzw. im Ergänzungstarifvertrag zum ATV vom 28. März

2015, und vom ….. 2016 keine Regelung getroffen ist, findet der als Anlage

5 beigefügte Altersvorsorgeplan 2001 vom 13. November 2001 mit seinen

Anlagen Anwendung.“

§ 3

Umsetzung in der Satzung der VBL

Die Einzelheiten einer entsprechenden Umsetzung der Regelungen zu § 2 in

der Satzung der VBL regelt die VBL eigenständig. Hierbei ist sicherzustellen,

dass der Finanzierungsaufwand der übrigen Beteiligten nicht berührt wird.

§ 4

Regelmäßige Überprüfung
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Die Tarifvertragsparteien werden die Angemessenheit der vereinbarten paritäti-

schen Finanzierungsregelungen im Hinblick auf die dieser Vereinbarung zu-

grunde liegenden Rahmenbedingungen (Lebenserwartung und Niedrigzinspha-

se [Auswertungen von AONHewitt im Schreiben vom 7. Januar 2015]) regel-

mäßig überprüfen.

Insbesondere werden die Tarifvertragsparteien rechtzeitig eine Fortschreibung

der Tabelle aus der Anlage zu diesem Tarifvertrag über das Jahr 2054 hinaus

vereinbaren.

§ 5

Inkrafttreten

(1) Dieser Tarifvertrag tritt am 1. März 2016 in Kraft.

(2) Dieser Tarifvertrag kann jederzeit schriftlich mit einer Frist von drei Mona-

ten zum Monatsende gekündigt werden, frühestens jedoch zum 30. Juni

2026.

Niederschriftserklärungen zum Ergänzungstarifvertrag VKA zum ATV vom

………….2016

1. Die Tarifvertragsparteien werden auf ihre Vertreter in den Gremien der

VBL hinwirken, in der Satzung Regelungen zu beschließen, nach denen

a) die zusätzlichen Finanzierungsmittel nach diesem Tarifvertrag bei

der Finanzierung künftiger Leistungen allein Arbeitgebern, die Mit-

glied eines Mitgliedverbandes der Vereinigung der kommunalen Ar-

beitgeberverbände (VKA) ist, und ihren Beschäftigten zugerechnet

werden sowie solchen Arbeitgebern und Beschäftigten, die aufgrund

vertraglicher Bezugnahme oder aus sonstigen Gründen entspre-

chend verfahren und

b) in der VBL-Satzung die Regelungen nach § 37 Absatz 1 ATV in der

Fassung des § 2 Nr. 1 Ziff. 1 Satz 5 Buchst. a bis c begrenzt werden

auf die Arbeitgeber, von deren Beschäftigten ein Zusatzbeitrag nach
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§ 37 Absatz 1 ATV in der Fassung des § 2 Nr. 1 Ziff. 1 Satz 2 erho-

ben wird.

2. Mit Zustimmung der Vertreter von TdL, Bund und VKA können die Gremi-

en der VBL eine arbeitgeber- und beschäftigtenübergreifende Zusammen-

fassung der zusätzlichen Finanzierungsmittel beschließen.

3. Tarifvertrag zur Angleichung der Jahressonderzahlung an das Tarifgebiet

West für die im Abrechnungsverband Ost der VBL pflichtversicherten Be-

schäftigten

Für im Abrechnungsverband Ost der Versorgungsanstalt des Bundes und der

Länder (VBL) pflichtversicherte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, auf die

die Regelungen des Tarifgebietes Ost Anwendung finden, gilt § 20 Abs. 3 TVöD

mit der Maßgabe, dass die Bemessungssätze für die Jahressonderzahlung in

fünf gleichen Jahresschritten, beginnend im Jahr 2016, auf die Höhe der Be-

messungssätze für Beschäftigte des Tarifgebiets West erhöht werden.

II. Geltungsbereich des ATV-K

1. 1Im ATV-K wird für Pflichtversicherte bei

a) der Zusatzversorgungskasse des Kommunalen Versorgungsverbandes

Baden-Württemberg,

b) der Zusatzversorgungskasse beim Kommunalen Versorgungsverband

Brandenburg,

c) der Zusatzversorgungskasse der Gemeinden und Gemeindeverbände des

Reg.-Bezirks Kassel,

d) der Kommunale Zusatzversorgungskasse beim kommunalen Versor-

gungsverband Mecklenburg-Vorpommern,

e) der Zusatzversorgungskasse des Kommunalen Versorgungsverbandes

Sachsen,

f) beim Kommunaler Versorgungsverband Sachsen-Anhalt

g) der Zusatzversorgungskasse für die Gemeinden und Gemeindeverbände

in Wiesbaden

ein zusätzlicher Arbeitnehmerbeitrag zu dem Umlage-Beitrag gemäß § 16

Abs. 1 ATV-K und dem Arbeitnehmerbeitrag gemäß § 37a ATV-K
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a) von 0,20 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts ab 1. Juli 2016,

b) von 0,30 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts ab 1. Juli 2017

und

c) von 0,40 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts ab 1. Juli 2018

erhoben. 2Die Arbeitgeber haben eine Leistung in gleicher Höhe zu erbringen.
3Die Arbeitgeberleistung nach Satz 2 für den Zeitraum bis zum 30. Juni 2026

muss spätestens bis zum 30. Juni 2026 erbracht werden; sie kann in Teilen

oder als Gesamtbetrag erbracht werden.

Wird nach dem 1. Juli 2016 die Umlage / der Beitrag gesenkt, reduziert sich der

Arbeitnehmerbeitrag um die Hälfte des Vomhundertsatzes, um den sich die

Umlage / der Beitrag reduziert, höchstens in Höhe des zusätzlichen Arbeitneh-

merbeitrags gemäß Satz 1.

4Einzelheiten regelt die Kassensatzung.

2. Wird bei einer anderen öffentlichen Zusatzversorgungseinrichtung die Umlage

oder der (Zusatz-) Beitrag nach dem 29. Februar 2016 erhöht, gilt Nr. 1 ent-

sprechend mit der Maßgabe, dass bei der Anwendung des Satzes 1 auf den

Zeitpunkt der Erhöhung und bei der Anwendung des Satzes 3 auf das Endda-

tum 30. Juni 2026 abzustellen ist.

3. Es wird folgende Protokollerklärung vereinbart:

Über die Frage der Finanzierung der durch die neuen Startgutschriften entste-

henden Mehrkosten werden die Tarifvertragsparteien entscheiden, wenn das

derzeitige von den Arbeitgebern zu tragende Finanzierungsvolumen (Umlage-

/(Zusatz-)Beitrags-/Sanierungsgeldsätze) nicht ausreichen sollte.

4. Inkrafttreten am 1. März 2016. Kündigung des ATV-K jederzeit schriftlich mit

einer Frist von drei Monaten zum Monatsende, frühestens jedoch zum 30. Juni

2026.
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Anlage zum Ergänzungstarifvertrag VKA zum ATV vom …………2016

Auf der Grundlage der Berechnungen von AONHewitt im Schreiben vom 7. Januar
2015 werden die Mehrkosten aufgrund der veränderten biometrischen Verhältnisse
pauschal ermittelt, indem jeweils folgender Vomhundertsatz auf die Rentenausgaben
angewandt wird, die sich in dem Kalenderjahr unter Berücksichtigung der tatsächli-
chen biometrischen Risikoverhältnisse voraussichtlich ergeben werden:

Kalenderjahr Anteil der Mehrkosten aufgrund der ver-
änderten biometrischen Verhältnisse an
den voraussichtlichen tatsächlichen
Rentenausgaben in v. H.

2023 4,77
2024 5,34
2025 5,93
2026 6,51
2027 7,06
2028 7,63
2029 8,16
2030 8,67
2031 9,17
2032 9,63
2033 10,10
2034 10,57
2035 11,08
2036 11,59
2037 12,14
2038 12,67
2039 13,12
2040 13,62
2041 14,06
2042 14,47
2043 14,86
2044 15,21
2045 15,49
2046 15,75
2047 15,99
2048 16,17
2049 16,30
2050 16,42
2051 16,48
2052 16,52
2053 16,59
ab 2054 16,60


